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„ — 
° Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- » 
L/Te oberfchlefifche Morgenzeitung 3 20 ar. auswärts $ Gr., Aiotliche und Heilmittei-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gerpaliene Millimeterzeile im i 
Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), Rek ameteil 1,20 Zt. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher : 
} Bezugspreis 5 Zloty. Reitreibung. Akkard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erſcieinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit ınnegehalten werden. (owie für die * telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Braaflung aus dieje: Gründen nit 
verweigert werden. 


Der Abſtimmungstag 


Die Gefahren des ſowjetruſſiſchen 


Exportdumpings . 5 = 
Von : 

unjerem Londoner Korreſpondenten 
George Popoff g ' A | 


Die Orientierungsreiſe der en gliſchen und 
der deutſchen Induſtriellen nach! 
Moskau, die bedeutende Zunahme der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Induſtrieproduktion, der ſteigende 
Agrar: und Holz⸗Dumpingegport 
Rußlands rücken die Bedeutung des Fünf ; 
jahrplanes (1928/33) immer ſtärker in den 
Vordergrund. Seine Durchführung ift das wirt 
ſchaftspolitiſche Kernſtück des Stalinſchen Kollet: 
tiwiſierungsplanes, der die Umwandlung des ruf: 
ſiſchen Agrarſtaates in einen Agrarindu ; 
ſtrieſtaat bezweckt. Die Lebensfähigkeit des 


Ein Aufruf der Führer aus Oberſchleſiens ſchwerſter Zeit 


Oppeln, 14. März. Oberpräſident Dr. Lukaſchek, der ehemalige Führer des Selbſtſchußes, General Hoefer, 

und der frühere Plebiſzitkommiſſar Landrat Dr Urbanek erlaſſen folgenden Aufruf: 

„Oberſchleſier! Wir rüſten uns, der zehnjährigen Wiederkehr des A b ſtimmungstages 
feierlich zu gedenken. Voll Stolz ſehen wir auf den Tag zurück, der das Bekenntnis Oberſchleſiens zum 
Deutſchtum in ſo herrlicher Weiſe brachte trotz allen Terrors und trotz aller Behinderung. Möglich war 
das nür, weil alle Parteien, alle Stände unſeres Landes einig zufammenftanden in dem Gedenken, unſer 
Land vor dem Untergang zu bewahren. Nur in dieſer Ein i gkeit haben wir den Sieg errungen. 


Wenn wir heute in der Erinnerung zuſammentreten, dann wollen wir das in dem Gefühl tun, daß 

wir auch heute noch ebenſo wie damals z u ſammenſtehen müſſen, weil wir auch in Zukunft immer noch 

für unſer Deutſchtum zu kämpfen haben. Der Tag ſei daher geheiligt und das erneute Treuegelöbnis 

für unſer Deutſchtum und das Dankgefühl für unſer deutſches Vaterland! Vergeſſen wir alles, was uns ſonſt 
trennen könnte und begehen wir den Tag in Einigkeit und Frieden!“ 


unbegrenzt, daß das ruſſiſche Volk auch einem 
Dauerſtadium der grauſigen Nahe 
‚rungsm ittelnot gewachſen ift, die heute 

im Bolſchewiſtenreich herrſcht? 
Die Redaktion. 


werden aber nicht von der humanitär geſinnten 


allein von den maßgebenden Kreiſen der Indus 


der britiſchen Induſtrie. 


London, im März. 


Während die Länder des europäiſchen Soi 


tinents ſchon lange mit größter Aufmerkſamkeit 
den Fortgang des Moskauer Fünffahrplans vers 
folgen, hat man in England erſt vor kurzem de⸗ 
gonnen, ſich mit dieſem grandioſen Sowjetwerk 
näher zu befallen Hervorragende Volkswirt⸗ 
ſchaftler Englands haben ſich bisher alle Mühe 
gegeben, der Welt klarzumachen, daß die Sowjets 
zu keiner konſtruktiven Aufbauarbeit fähig ſeien 
und daß der geſamte Fünfjahrplan daher von 
vornherein zu einem Fiasko verurteilt fer Eine 
Aenderung in dieſer Haltung trat erſt ein, als 
ſich im Herbſt vorigen Jahres die Auswirkun⸗ 
gen des Sowjetdumpings überall in emp⸗ 
findlicher Weiſe ſpürbar machten: Die Ergebniſſe 
des Fünfjahrplans wurden ſelbſt im Herzen 
der Londoner City empfunden. Englands Er⸗ 
fahrungen mit dem Sowjethandel wurden mit 
jedem Tage unangenehmer, und heute hört man 


immer öfter die Frage: Wohin ſoll es mit dem 


engliſchen Handel führen, wenn ſich das ruſſiſche 
Exportdumping ſo weiter entwickelt? 

Englands Verhalten zu Moskau wird aus. 
schließlich von feinen wirtſchaftlichen Intereſſen 
bedingt. Die britiſchen Kaufleute und Induſtriel⸗ 
len, ebenſo wie die Staatsmänner und Parlamen⸗ 
tarier, intereſſiert die Frage der Arbeisbedin⸗ 
gungen in Sowjetrußland erſt in zweiter Linie. 
Gewiß iſt das engliſche Bürgertum über die Zu⸗ 
ſtände in den ruſſiſchen Gefangenenlagern ehrlich 
entrüſtet und zeigt ſich ſtets bereit, hiergegen aufs 
energiſchſte zu proteſtieren — die politiſchen 
Handlungen einer jeden britiſchen Regierung 


Maſſe des Mittelſtandes oder gar vom legendären 
„Mann auf der Straße“, ſondern einzig und 


ſtrie, des Handels und der Finanz beeinflußt. Die 
billige Einfuhr ſolcher ruſſiſcher Rohſtoffe, die 
nicht in England hergeſtellt werden, iſt den Eng⸗ 
ländern anfänglich keineswegs ſtörend geweſen. 
Die Labour ⸗Regierung, die Liberalen und jeibit 
viele Konſerpative ſehen in einer billigen Rob» 
ſtoffeinfuhr die Vorausſetzung für eine Belebung 
Die eigentliche Ram- 
pagne gegen den Sowjetdumping hat erſt dann 
aeftartet, als die Sowjetmacht auf dem hieſigen 
Markt nicht nur mit Rohſtoffen allein, ſondern 
mit in Rußland hergeſtellten Induſtrieartikeln 
auftrat wie: Baumwollſtoffe, Metallwaren, Seife, 
elektriſche Lampen, Glas, Zucker, Konfekt, Kon. 
fernen, Rahmenholz, Stiefel niw. Dieſe Art 
der Somjeteinjuhr, die im Herbſt vorigen Jahres 
völlig unerwartet kam, iſt den Engländern der 
große Schock geweſen. Im Laufe von mehr als 


Persönlichkeiten i ne Hoffnung, daß er die durch gun die lebten Tage 
Alle 


Wit begehen den Ruf der drei im Kampf um tadezu verheerend. „Typiſch deuiſch“, hört man 
die Deulſcherhaltung Oberſchleſiens bewährten bämiſch ſagen — wahrbafzia Grund genug. um 
i * ‚ten der Vorbereitungen zur 

leidige Zwiſchen auseinandergeriſſene Stim⸗[Selbſtbeſinnung und nationalen 
mung der oberſchleſiſchen Bevölkerung zur] Diſziplin zu benutzen, damit ſich die Abitim- 
Einigkeit am Abſtimmungsgedenk age zulaut- | mungsfeiern ſo würdig vollziehen. wie es dem 
menfügt. Iſt es ſchon innerpolitiſch tief be | Stolz und der Trauer entſpricht, die uns die Er⸗ 
bedauerlich, daß ſich das Abſtimmungsgedenken] innerung an den deutſchen Sieg und an die 
nicht in gemeinſamen, über alle Parteigegenſätz:] Teilung Oberſchleſiens ſchafft. Wir erwarten, 
hinreichenden vaterländiſchen Kundgebungen va pee behördlicher ſeits den geſchloſſenen Ge⸗ 
zieht. ſo iſt die außenpolitiſche Wir ⸗ denkfeiern der nationalen Oppoſition und ihrer 
kung, insbeſondere auf jenſeits der Grenze, ge- | Kampfverbände mit der Loyalität begegnet wird, 


Werk wird 25 Millionen Kilswatt-Stunden 
pro Jahr hergeben, mehr als die berühmten 
Niagara⸗Werke. Der Staudamm iſt von 
amerikaniſchen Ingenieuren entworfen und 
erbaut worden; 

„Die Aſbeſtwerke am Ural. Die größten 
Aſbeſtwerke der Welt. Die Gewin⸗ 
nung wird von amerikaniſchen Ingenieuren 
organiſiert; 

„Die gigantiſchen Traktorenfabriken in Pe⸗ 
tersburg und Tſcheljabinſk. Beide find ganz 
nach amerikaniſchem Muſter angelegt. Beide 
werden ausſchließlich von amerikaniſchen In⸗ 
genieuren geleitet; 

Der berühmte Sowchos „Gigant“ im Mord- 
kaukaſus. Auf ihm werden nur amerikaniſche 
Laſtautos, nur amerikaniſche Trak ' oren und 
nur amerikaniſche Erntemaſchinen verwandt; 

Die Petroleumfelder in Baku und Grosny, 
die ſchon jetzt der geſamten Petroleumindu⸗ 
ſtrie der Welt die ſchärfſte Konkurrenz 
machen. Ueberall ſind neueſte amerikaniſche 
Maſchinen aufgeſtellt und überall find ameri» 
kaniſche Ingenieure am Werk: und 

„Die Automobilfabrik in Niſhnij⸗Nowgorod. 
Eines der größten Autowerke der 
Welt. Die Fabrik iſt von den Fordwerken 
organifiert worden. Die Oberleitung üben 
auch hier amerikaniſche Ingenieure aus. 


Im ganzen find zur Zeit in Sowjetruß⸗ 


zehn Jahren hatten die Sowjets von England, 
nur Fertigfabrikate gekauft. Seit Ende 1929 
hörten ſie jedoch völlig auf, dieſe Waren aus Eng⸗ 
land zu beziehen. Und ſchließlich haben ſie nun 
damit geendet, daß ſie jetzt in den gleichen Bran 
chen in England ſelbſt als unterbietende Ron- 
kurrenten auftreten. In der erſten Woche des 
Februar ſind in London aus Sowjietrußland 
30000 Tonnen Seife und 5 Millionen Stück 
elektriſche Lampen lruſſiſcher Fabrikation. doch 
der Londoner Stromſtärke genau angepaßt!) ein⸗ 
getroffen; x 
dieje ruſſiſchen Waren werden hier zu 
Preiſen angeboten, die dreimal niedriger 
als die für die gleichen Artikel in Eng- 
land üblichen ſind À 


—die Seife zu 1% Pence das Stück und die elek⸗ 
triſchen Lampen zu 6 Pence das Stück. 

In Anbetracht dieſer erſtaunlichen Wendung 
im Sowjethandel ift es begreiflich, daß die eng- 
liſche Handelswelt zunächſt mal wiſſen möchte, 
wodurch dieſes ſowjetruſſiſche „Wirtſchaftswunder“ 
erklärt werden kann? Die geſamte Welt ſtellt 
ſich die gleiche Frage. Einigen Aufſchluß hier ⸗ 
über können die Berichte kürzlich in Sowjetruß⸗ 
land geweſener Sachverſtändigen geben, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe des amerikaniſchen Wirtſchaftsfach⸗ 
mannes Profeſſors Compſtoke, der lin der letzten 
Nummer von „Barron's Econ, Journal“) eine 
Reihe von ruſſiſchen Großwerken nennt, die er 
ſelbſt beſucht hat und die er kurz folgendermaßen land über 2000 leitende amerikanische 


charakteriſiert: N ; 
y Ingenieure angeitellt, 

8 eig a ae h 10 Rt und nicht weniger als 200 der angeſehenſten 
Ari ; f A au au etwa gi IONEN | amerikaniſchen Firmen verſorgen die Sowjet 
2 ars ob und das ctwa 4 Millionen] induſtrie mit allem von ihr Gewünſchten und 
3 Q 1585 Jahre produzieren wird. ſtehen ihr mit ſachverſtändigem Rat zur Seite 

as geſamte Pu ſteht u der Leitung] Nächſt den Amerikanern iſt natürlich auch die 
amerikaniſcher Rotzuienre: Zahl der engliſchen, deutſchen, italieniſchen und 

2. Dnjeproſtroi. Die größte hydroelek⸗] anderen ausländiſchen Ingenieure und Techniker 
triſche Kraftanlage der Welt. Derſ in Rußland ſehr bedentend. Doch die Amerikaner 
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Staudamm iſt 1,25 engl. Meilen lang. Das! ſind in der Mehrzahl. In Kürze: Die Sowjets 


die der verabredete Burgfriede verlangt: 
wir ſind defen ſicher, daß von den Parteien un 
Verbänden der nationalen Oppofition 
nichts geſchehen wird, was einen ernſten und 
würdigen Verlauf der amtlichen Gedenkkund⸗ 
gebungen ſtören könnte. Im Zeichen des 
Stahlbelm⸗ Volksbegehrens erſcheint 
leider die Geſchloſſenheit der bürgerlichen Front 
Oberſchleſiens ausgeſchloſſen — im Intereſſe 
Oberſchleſiens iit aber diefer Zwieſpalt zwiſchen 
dem „amtlichen“ und dem „nationalen“ Ober- 
ſchleſien tief bedauerlich. D. Red. 


macht verwirklicht den Fünfjahrplan mit Hilfe 
ausländiſcher, vor allem amerikaniſcher Inge ⸗ 
nieure, die fie, wie die Urruſſen einſt die War- 
jäger, nach Rußland berufen hat, die ſie gut be · 
zahlt und die am wirtſchaftlichen Unterbau des 
Bolſchewismus mitarbeiten. 


Dieſen Tatſachen gegenüber, d. h. dem immer 
bedrohlicher werdenden Anwachſen des Fünf- 
jahrplans und der Sowjetrußland bierbei vom 
Auslande erwieſenen Hilfe, die Augen zu vere 
ſchließen, wäre heller Wahnſinn. England ſcheint 
den wahren Sachverhalt ſchon klar erkannt zu 
haben. Erſt vor wenigen Tagen ſchrieben die 
„Times“ an leitender Stelle: 


Sklaven ſiehenden 
edient wird. Das 
Aufſtreben r* ſolchen Gebildes wäre ſelbſt 


Fall. Die gegenwärtigen Machthaber Rußlands 
ind vn. geneigt, fih Hiermit zufrieden zu 
geben. Dieſe Leute wiederholen es dauernd und 
offen, daß ihr Endziel in der Vernichtung 
der europäiſchen Kultur und in der 
gewaltſamen Ausbreitung des kom 
mu nismus über die ganze Erde 
tiege, nun mit politiſchen und wirtſchaftlichen 
Mitteln zugleich. Das Problem iſt daher von 
derartig gewaltigen Ausmaßen und fo gefahrvoll, 
daß mit ihm weder einzelne Perſönlichkeiten, — 
einzelne Wirtſchafts⸗ oder Finanz⸗Gruppen, 
ſelbſt einzelne Staaten fertig werden dürften“ 

Weiter zitieren die „Times“ einen Bericht 
der Handelskammer von Mancheſter, die die 
Möglichkeit einer wirtſchaftlichen Eine 
heitsfront aller Länder gegen bie Mos; 
kauer Offenſive in Erwägung zieht. 

Solange die Engländer der Meinung waren, 
daß der Fünfjahrplan mit einem völligen 
Fiasko enden würde, zeigten ſie wenig Neigung, 
die Sowjietdrohungen ernſt zu nehmen und waren 
ſtets der Sowjetunion gegenüber zu jeder Art 


von Zugeſtändniſſen bereit, beſonders wenn 


9 
2 wäre. Dieſes iſt aber keineswegs der 
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grandioſe, 


Wochenendkriſe um die Spar⸗Ermächtigung 


Draht meldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 14. März. Während Sonnabend 


nachmittag der Reichstagsſitzungsſaal ſchon dem bezweck 


Sonntag entgegen räumte — die letzten Redner 
der Liſte meldeten ſich überhaupt nicht mehr zu 
Wort — gingen hinter den Kuliſſen die Wellen 
höher. Die pate ſich ſchon im Haushalts- 
ausſchuß angekündigt und hat ihren Ausgangs- 
punkt in dem von der Deutſchen Volkspartei vor. 
gelenten und von anderen Parteien übernomme. 


nen Antrag, wonach die Regierung für den Fall, 


daß fih im Laufe des Haushaltsjahres erhöhte 
Ausgaben und verminderte Einnahmen gegenüber 
dem Voranſchlag ergeben, ermächtigt werden foll, 
die Ausgaben des Ordentlichen Haushalts ent» 
sprechend zu kürzen, eine Forderung, die vom 
Reichskanzler in ſeiner Reichstagsrede vom 
5. Februar ausdrücklich anerkannt und über⸗ 
nommen worden iſt. Urſprünglich hatte die 


Deutſche Volkspartei einen Betrag von 300 Mil. 


lionen Mart genannt, der in Anbetracht der 
ſchon erkennbaren Mindereingänge an Steuern 
in Abzug gebracht werden ſollte. Doch trat biele 
Beſtimmte Forderung dann zugunſten einer der 
Reaierung zu erteilenden Ermächliaung zurück. 
Mit dieſem Antrag beichäftiate ſich Freitag und 
5 der Haushaltsausſchuß, und dabei 
m ea zu 


Meinungsverſchiedenheiten, die einſtweilen 

nicht überbrückt werden konnten und fo- 

gar die glatte Verabſchiedung des Gans- 
haltsplanes gefährden könnten. 


Die Sozialdemokraten wollen dem Ermächti. 


gungsantrag nur zuſtimmen, wenn von der Kür. D 


zung die Etats, die ihnen beſonders am Herzen 
liegen, aljo vor allem der Sozialhaushalt, aus. 

nommen werden. Das iſt ein unmögliches 
Verlangen, deſſen Erfüllung eine Folge haben 


daraus für ſie irgend ein Nutzen erwachſen 
konnte. Sie kauften von Rußland billige Roh- 
ſtoffe und verkauften dorthin ihre Fertigfabrikate 
zu relativ hohen Preiſen; das ging ſo volle zwölf 
Jahre! jetzt ſtellt fih aber zu Englands größtem 
Mißfallen heraus, daß dieſes Geſchäft nicht mehr 
ſo weiter betrieben werden kann. In Geſtalt von 
Sowjetrußland wächſt England ein mächtiger 
Konkurrent beran, der ihm mit der Zeit ge⸗ 
fährlicher als das Deutſchland der Vorkriegszeit 
werden könnte. Ob der Fünfjehrplan zu 100, 
zu 80 oder nur zu 50 Prozent gelingt oder ob er 
in 5, in 10 oder erſt in 15 Jahren beendet ſein 
wird, ift jetzt den Engländern ziemlich aleichgül- 
tig. Denn die Reſultate des Fünfjahrplanes 
find bereits heute, da er nur zwei Jahre läuft, 
bor aller Augen! Sie find in England lebenſo 
wie in Deutſchland, in Frankreich und in allen 
Ländern des Kontinents) bereits an allen Ecken 
und Enden zu ſpüren. Es hat keinen Zweck, ſie 
fortzuleugnen. Schon heute hat die Sowjetmacht 
die Möglichkeit, den engliſchen Markt nicht nur 
mit Rohſtoffen, ſondern mit in Rußland erzeugten 
Induſtrieartikeln ganze engliſche Wirtſchafts⸗ 
zweige zu desorganiſieren. Alle aus Rußland 
kommenden Wirtſchaftsfachleute bezeugen einftim- 
mig, daß die Hauptbemühungen der Sowjetmacht 
auf ſolche Induſtrien gerichtet find, welche im 
Kriegsfalle militäriſch ausgenutzt werden können. 
Die Induſtrialiſierung geht alfo mit einer plan- 
mäßigen Militariſierung Gefamt- 
rußlands parallel. In Rußland wächſt eine 
techniſche und militäriſche Macht 
heran — unzweifelhaft wird diefe Macht im Be- 
darfsfall gegen jedes von der Kommuniſtiſchen 
Internationale beſtimmtes Land gerichtet werden. 

Die praktiſche Folgerung daraus: Englands 
Regierungspolitik gegenüber der Sowjetunion 
wird ſich merkbar ändern, ſobald der britiſche 


Wirtſchaftsorganismus ſich durch den Dumping 
ruſſiſcher Induſtrieartikel noch um einiges mehr, 


als es bereits der Fall iſt, geſchädigt ſehen wird. 
Englands Labour⸗Regierung ſteht, nicht minder 
als ihre konſervative Vorgängerin, unter dem 
entſcheidenden Einfluß der drei Mächte Handel, 
Induſtrie und Finanz. Dieſe . bisher 
die Regierung, nichtachtend aller Moskauer 
Extravaganzen, zur Sowjetmacht „freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen“ aufrecht zu halten. Jetzt aber 
ſind gerade dieſelben Wirtſchaftskreiſe im Begriff, 
eine entſcheidende Schwenkung in ihrem Verhalten 
gegenüber dem Sowjetpartner zu vollziehen. Die 
Regierung ſelbſt nimmt gegenüber den Auswir- 
kungen des Fünfjahrplan es noch eine abwar⸗ 
tende Haltung ein. Doch ſollte in den kommen- 
den Monaten der Druck jenes Teils der briti⸗ 
ſchen Handelswelt, der durch den Sowjetdumping 
in ſteigendem Moße geſchädigt wird, ſich weiter 
verſtärken, und ſollte die Zahl der ſolcherart Ge⸗ 
ſchädigten weiter zunehmen, ſo wird ſich ſelbſt die 
Arbeiterregierung, trotz all ihrer Sympathien 
für die Moskauer Freunde, genötiat ehen, dieſe 
Tatſachen in Betracht zu ziehen und über Mp- 
wehrmaßnahmen gegen die ruſſiſche Induſtrie⸗ 
offenſive nachzuſinnen. Der Sowjetdumping ift 
im Begriff, die engliſche Ausfuhr, die engliſche 
Induſtrie und die engliſche Arbeit zu ruinteren. 
Dagegen wird England ſich wehren. Und ſehr 
ähnliche Beweggründe wie jene, die England vor 
16 Johren., nach ſchwerem Zögern, veranlaßten. in 
den Weltkrieg einzugreifen, werden wahrſcheinlich 
ſein Handeln auch dann beſtimmen, wenn es über 
kurz oder lang gelten wird, der neuen, im Oſten 
anwachſenden Weltgefahr eine geeinte wirtſchaft⸗ 
liche Abwehrfront der Kulturländer entgegenzu⸗ 
ſtellen. 


könnte die von dem Antragſteller keineswegs 
ı Mt. Der Sinn des Antrages ift der, 
daß ein Ausfall an Steuern von allen Etats 
getragen wird. Würden einzelne von vornherein 
für einen Eingriff geiperrt, jo müßten die an- 
dern die ganze Lajt tragen. Die Sozialdemokra⸗ 
ten würden dabei nicht nur den Sozialetat un. 
gekürzt erhalten, ſondern zugleich erreichen, daß 
der Wehrhaushalt, der ihnen trotz aller huren 
Worte doch padit unbequem ijt, noch weiter qes 
ſchwächt wür e. Damit ift die Deutſche tirs. 
prrtei natürlich nicht einverſtanden. Sic hat 
durch den Mund ihres Sachverſtändgen Dr. 
Cremer mit aller Entſchiedenheit darauf be 
ſtanden, daß der Antrag angenommen wird ſo 
wie er iſt und ohne beengende und ſeinen Zweck 
vereitelnde Gedanken. Würde er abgelehnt, fo 
müßte die Partei die Mitverantwortung für den 


Haushaltsplan ablehnen, Die Abſtimmung 
mußte infolge der Zuſpitzung ausgeſetzt werden. 
Es ſoll mit den Sozialdemokraten erneut ver 
handelt werden. In ſpäter Nachmittagſtunde 
glaubte man in parlamentariſchen Kreiſen, daß 
es zu einer Verſtändigung kommen werde. 
Inzwiſchen mehren fd ie Proteſte aus Wu 
i i 


demokratiſchen Drganifationen im Lande, die 
mit der tung der Fraftion zum Panger⸗ 
kreuzer nicht einverſtanden find, Es ift indes 


nicht anzunehmen, daß die Leitung der Partei 
und die Fraktion ſich durch ſolche Demonſtra⸗ 
tionen und bungen behindern laffen mere 
den. Der Widerſtand in der eigenen Partei 
erſcheint ihnen als das geringere Uebel gegen ⸗ 
über den Folgen, die eine Verweigerung des 
Panzerkreuzers in ihrer parlamentari- 
ſchen Stellung haben würde. 


Gemeinſame Opfer zur Rettung 
der Knappſchaft 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 14. März. Auf der Tagesordnung 
ſteht die zweite Beratung des Genſer Handels- 
abkommens in Verbindung mit einem Antrag des 
Landvolks auf Ablehnung der Genſer Abmachun⸗ 
gen. Der Ausſchuß Ichlägt die Annahme des Ge⸗ 
jebentwurfs vor. Von den Verpflichtungen, die 
eutſchland mit dem Abkommen übernimmt, 
kommt die größte Tragweite dem Verzicht auf die 
Kündigung der mit den anderen Teilnehmer⸗ 
ſtaaten abgeſchloſſenen Handelsverträge zu. Nicht 
ausgeſchloſſen ift die Aen der u ng beſtehender 
$ e H 


vertraglicher Abreden im Wege der Vereinbarun 
mit dem. jeweiligen Vertragspartner, olierbiand 
vorbehaltlich des Kündigungsrechts betroffener 


dritter Staaten. 

Das Genfer Abkommen wird dann mit den 
Stimmen der Sozialdemokraten, 
des Zentrums, der Staatspartei und der Mehr. 
heit der Deutſchen Volkspartei in zweiter Bera- 
tung angenommen. Die dritte Beratung foll 
am Montag folgen. 


Hierauf wird die zweite Beratung des Hauz- 
halts des Reichsarbeitsminiſteriums fortgeſetzt. 


Neichsarbeitsminiſter Dr. ötegerwald: 


„Bei der Streitfrage über die Tarifvertrags ⸗ 
geſtaltung ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß 
man die Ausmerzun der Unſtimmigkeiten am 
beſten den Tarifparteien ſelbſt überläßt und nicht 
gleich die Geſeßgebung in Bewegung fetzt. 
Unſere Lobnpolitik wird dadurch erſchwert, daß 
mis nicht nur daz A te nd und Mustila 
u konkuxrieren en, ſondern auch mit Ländern, 

en een, an erordentfich ſchlecht ſteht und 
bei denen deshalb auch die Entlohnung viel 
niedriger iſt als bei uns. 


Allen Kassandra-Rufen 


Brüning 


Kommuniſten, ſoll, ift noch nicht 


So kommt es, daß ſelbſt bei 

ſchlechten Löhnen in Oberſchle⸗ 

ſien noch Lohnkürzungen durch⸗ 

geführt werden müſſen, weil jen⸗ 

ſeits der polniſchen Grenze der 

Lohn noch viel ſchlechter iſt. 
Wenn über die Kürzungen beim Sozialetat ge⸗ 
prochen wird, ſo vergißt man immer, daß die 
Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſiche⸗ 
She, auch die Arbeitgeber mit hohen Ber rägen 
e . 


— 


c ie man eigentlich als Steuermehr- 
leiſtungen betrachten muß. Die Sanierung 
der Knappſchaftskaſſen iſt die dringendſte 
Aufgabe des nächſten Jahres ie das 9 

0 Page Die Lage ift fo ſchwie⸗ 
rig geworden, weil das ſogenannten Rlafond« 
geſetz uns in der Mittelbeſchaffung hemmt. 


Der Bergbau allein kann die Mit⸗ 
tel für Knappſchaftsſanierung nicht 
aufbringen. 


Wenn man den Bergleuten neben den vielen 
Feierſchichten noch Lohnkürzungen auferlegt, 
kann man ihnen nicht gleichzeitig erhöhte Beis 
träge für die Knappſchaft abnehmen. 

Am 1 wird fih der Sozialpolitiſche 
Ausſchuß mit dieſen Fragen beſchäftigen. Der 
von den Gewerkſchaften vorgeschlagene Weg der 
Kohlenabgabe ift -erft gangbar, wenn das euro. 
aiſche Kohlenabkommen zuſtande gekommen ift. 
Auch der oialbemofratiide ntrag, auf die In⸗ 
duſt rie e urückgreifen 
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Jahr die Induſtriebelaſtung ja auch für die Dfte 


hilfe noch gar nicht ausreicht. Für 1981 geht es 
nur ſo, daß 


zum Trotz 


iſt im 
für dieſes 


Handwerkswoche 


([Telegraphiſche Meldung! 


Berlin, 14. März. Bei der e str 
der Reichshandwerkswoche im Gebäude des Reichs⸗ 
wirtſchaftsrates begrüßte der Vorſitzende des 
Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks, 
Friedrich Derlien, Hannover, im Namen 
des Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks 
und des Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe. 
kammertages die Staatsmänner und Führer der 
Wirtſchaft, vor allem Reichskanzler Dr. 
Brüning. Er bezeichnete als Sinn und Zweck 
der Reichshandwerkswoche, das deutſche Volk an 
ſein Handwerk und das Handwerk an ſeine Auf⸗ 
cabe in der Wirtſchaft und Gemeinſchaft des 
Volkes zu erinnern. 


Reichskanzler Dr. Brüning 


(berbrachte die Grüße der Reichs⸗ und Preußi⸗ 
hen Staatsregierung. Er ſprach tie Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß das dwerk Neft der gegen 
wärtigen Kriſe nicht in müder Nefi ation zu 
verzagen brauche. Der Reichskanzler erinnerte 
daran, daß das Handwerk ſchon einmal in ſeiner 
Geſchichte — beim Aufkommen von Fabrik und 
Eiſenbahn im vorigen Jahrhundert — eine 
Kriſe durchmachen mußte, die noch mehr als die 
gegenwärtige ſeinen Fortbeſtand in Frage ſtellte. 
In, den Mer Jehren fei der Verein für Sozial. 
politik zu dem Ergebnis gekommen, daß bei der 
fortſchreitenden Technik und bei der gewaltigen 
Konzentration des Kapitals und der Produktions- 
mittel der ſelbſtändige Handwerksſtand völlig 
aufgeſog en werden müſſe und daß die hanb- 
werkliche Betriebsform ſich nur in den äußeren, 
noch nicht voll entwickelten Kreiſen der kapita⸗ 
liſtiſchen Würtſchaft zu halten vermöge. 


Die Vertreter dieſer Niebergangstheorie haben 
ſich gründlich geirrt. 
Das Handwerk lebt als gleichberech · 
tigtes, geſundes, entwickelungs⸗ 
fähiges und lebensberechtigtes 
Glied unſerer Geſamtwirtſchaft. 


Weder die ſprunghafte kapitaliſtiſche Entwicke⸗ 


lung in der Vor. und Nachkriegszeit, noch die 


dem Handwerk beſonders abträglichen Vetingun- 
gen der Krie und Snati SA obre haben ez 
in feinem Beſtande zurüdbämmen können. 
1% Millionen Dandwerksbetriede beſtehen im 
Reich, mehr als 3% Millionen Menſchen ſind im 
Handwerk tätig und mehr als 8 Mill ionen leben 
in Deutſchland vom Handwerk. Staat und Wirte 
ſchaft find auf die Erhaltung einer breiten Mit- 
telſchicht und deshalb auf die rhaltung eines fräf- 


tigen Handwerksſtandes angewieſen. Der d 


gewerbliche 


Mittelſtand hilft Gegenſätze 
überbrücken, 


die ſonſt in weit ſtärkerem Maße aufeinander- 
prallten. Der Handwerksmeiſter ift in feiner 
Perſon der Mittler zwiſchen Kapital und Arbeit. 

och heute bietet das Handwerk Aufſtiegs⸗ 
möglichkeiten, indem es dem Strebſamen 
verhilft, zur Selbftſtändigkeit zu gelangen, Dazu 
er 4 — 7 — in De 8 

gewer achwuchſes eine ſich erſt in der 
Zukunft auswirkende Aale, leiſtet, die der 
Geſamtheit, insbeſondere auch der Induſtrie 
zugute kommt. 


Neben dieſe Aufgaben tritt die foziole 
Aufgabe des Handwerkes. Ihr Kern liegt in 
dem ſeeliſchen Verhältnis des handwerksmäßig 
ſchaffenden Menſchen zu ne Arbeit. No 
heute geben zwei Merkmale dem Handwerk da 
charakteriſtiſche Gepräge: Das grundſätzliche 
Ueberwiegen der menſchlichen über die mechani che 
Arbeit und die allſeitige Beherrſchung des 
Arbeitögebietes durch die im Betrieb beſchäftigten 
Menſchen. Die gegenwärtige ſchwere Kriſe würde 
fidh noch anders und noch tiefer auswirken, wenn 
fid nicht ein erheblicher Teil unſerer Produf⸗ 
tion noch immer auf Betriebe 
den Charakter des Hand w er leg erhalten 
haben. Es find nicht materielle Dinge allein, die 
den Gang des Wirtſchaftslebens beein luſſen, 
ſondern in hohem Maße auch geiſtige Strö⸗ 


[mungen Es tft das beſondere Verdienſt des 


Handwerkes, daß es der Wirtſchaft nicht nur 
fachliche und techniſche, ſondern auch geiſtige 


ſtützte, die ſich 


Meslauer Handelskammer 
Deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 


Die Induſtrie- und Handelskammer Breslau 
dot an das Auswärtige Amt, das Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium und die Reichskanzlei folgen⸗ 
des Telegramm gerichtet: 

„Nachdem der vor einem Jahre zwichen 
Deutſchland und Polen paraphierte Handels- 
vertrag von dem polniſchen Seim genehmigt 
wurde, ſcheint es nunmehr auch an der Zeit, 
die Inkraftſetzung des Vertrages deutſcherſeits 
nachdrücklichſt weiter zu fordern, damit der 
anormale Zuſtand des Zollkrieges zwiſchen den 
beiden wirtſchaftlich ſo eng aufeinander ange⸗ 
wieſenen und verbundenen Völkern baldigſt be 
endet wird. Im Hinblick auf die von uns wie⸗ 
derholt vorgeträgenen gewichtigen Gründe bitten 
wir dringend, den Handelsvertrag baldigſt dem 
Reichstag zuleiten zu wollen.“ 

r 

Die Stellungnahme der Breslauer Handels⸗ 
kammer beruht auf dem bekannten, von uns 
durchaus nicht geteilten Optimismus, daß ſich 
auf Grund eines Handelsvertraasabſchluſſes mit 
Polen ein glänzendes Geſchäft für die ſchle⸗ 
ſiſche Wirtichaft ergeben wird. Wir find nach 
wie vor davon überzeugt, daß die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Breslau bei den heutigen ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchafts⸗ und Finanzverhältniſſen 
Polens wenig Freude erleben wird, falls 
der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag vom Reichs⸗ 
tag wider Erwarten angenommen werden ſollte. 
Der Handelsvertrag würde unzweifelhaft eine 
Stärkung der polniſchen Landwirtſchaft und der 
polniſchen Kohleninduſtrie, d. h. wichtiger Kon⸗ 
kurrenzen der deutſchen Wirtſchaft, zeitigen, ohne 
gleichzeitig infolge der unſicheren Bahs 
lungsverhältniſſe und der wenig 
kaufkräftigen Bevölkerung Polens 
die Ausfuhrmöglichkeiten für die weiterverarbei⸗ 
tende deutſche Induſtrie zu ſteipern. 


das Reich, die Invalidenverſiche⸗ 
rung, die Angeſtelltenverſicherung 
und die Bergleute gemeinſam Opfer 


bringen. Mit der Reform der Arbeits 
loſenverſiche rung müſſen wir uns weiter 
beſchäftigen. Die Angeſtellten wünſchen Er⸗ 
ſatzkaſſen, aber fo einfach ift die Sache nicht. 
Wenn in dem Augenblick, wo das Reich der Mr- 
beitsloſenverſicherung keine Mittel mehr gibt, 
auch die beiten Riſiken aus der Verſicherung aus- 
ſcheiden, dann müſſen ja die Zurückbleibenden 
15 Prozent ihres Lohnes als Verſicherungsbei⸗ 
trag zahlen. So geht es nicht. 


Abg. Gerlach (Soz.) ſchildert die ſteigende 
Belaſtung der Gemeinden durch Wohlfahrts⸗ 
laſten. i i } 
Abg. Servais (Zenit) beklagt gleichfalls 
die ſchwere Finanzuot, in die die Gemeinden durch 
die ungeheure Steigerung der Wohlfahrtslaſten 
geraten ſeien. 


Das Handwerk lebt! 
eröffnet die Reihs. 


Kräfte zuführt. Die Regierung iſt beſtrebt, alles, 
was an ihr liegt, zu tun, um der Not zu 
ſteuern und zur Förderung des Handwerkes bei⸗ 
zutragen. Alle ſtaatliche Förderung fol und kann 
aber immer nur Beihilfe fein, die ſtärkeren und 
wertvolleren Kräfte. die ein Berufsstand aus fiğ 
ſelbſt entfaltet, anzuſpornen. Der NReihsverhan 
des Dentſchen Handwerks hat ſich zur 


Selbſthilfe 


bekannt. Seine Beſtrebungen finden die wärmſte 
Anerkennung der Reichsregierung. Wenn das 
Handwerk die Forderung der Beit erkennt, wenn 
es in all ſeinen Teilen wieder bemüht iſt, das 
Verhältnis zwiſchen ihm und feinen Auftrag- 
1 zu kräftigen, durch billige und fo- 
ide Arbeit zu Beſtellungen anzuregen, dann 
erwirbt es ſich ein Verdienſt um die Geſun⸗ 
ung der wirktſchaftlichen Lage. Dann dient es 
am beiten und wirkſamſten dem wohlperſtandenen 
eigenen Intereſſe. 


Erhöhter Preisdurchſchnitt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 14. März. Die auf den Stichtag 
des 11. März berechnete Großhandels meßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes hat ſich mit 114,3 
gegenüber der Vorwoche (113.9) um 0,4 Prozent 
erhöht. Von den Hauptaruppen iſt die Ziffer 
für Agrarſtoffe auf 1075 um 1.3 v. H. ge. 
ſtiegen, während die Ziffer für induſtrielle Ro fe 
ftoffe und Halbwaren auf 106,2 (um 2 v. 
H.) und diejenige für induſtrielle Fertig ⸗ 
waren auf 138,8 (um 0,1 v. H.) zurückgegangen 
ift. ; 


Anklage gegen drei Lübecker 
Aerzte 


(Teleerapbiſche Meldung 

Lübeck, 14. März. In der Angelegenheit 
des Lübecker Säuglingsſterbens iſt nunmehr nach 
Abſchluß der Vorunterſuchung gegen die beteilig« 
ten Aerzte Anklage wegen fahrläffiger 
Tötung und Körperverletzung erhoben worden. 
Die Anklage richtet fich gegen Obermedizinalrat 
Dr. Eichſtedt, Profeſſor Dr. Deycke und 


Profeſſor Dr. K Io B. 
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Kampf und Not unter der Beſatzung ~ Ritter dr. von €b erlein 


VIII.“ 


noch einmal in Mainz mit dem Chef beſprechen,]J weiblichen Weſen, die ihm bisher in feinem Leben 
auch daß dieſe Hilde Wagener nicht unter ihrem! begegnet ſind. 
wirklichen Namen im Lazarett geführt wird. 3 ae 1 a y jr 8 — 
3 Autos und fegt ſich zu Kopfende der Trag- 
„priſonniere Nr. 27” $ i 


bahre. Der San ätsunteroffizier kann fih ja 
das genügt. Man iſt ja vor der deutſchen Spio: 


außen neben den Chauffeur ſetzen. 

i : á Aber da widerſpricht Sanitätsunteroffizier 
nage nicht ſicher. Am beſten ift es aljo, er Viriot kurz und energiſch und bedeutet dem 
fährt elbit im Sanitätsauto mit, dann weiß er] Kommiſſar, das verſtoße gegen die Befehle. Er 
wenigſtens alles in guten Händen. ei Transportführer und als folder für dieſe 

Gefangene Nr. 27 macht auch keinerlei Schwie- | Kranke verantwortlich, auch wenn ſie Gefangene 
rigkeiten beim Abtransport. Als der junge ſei. Und er ſetzt fih, ohne eine Antwort abzu⸗ 
Sanktätsunteroffizier fie fragt, ob fie lieber hin- warten, ans Fußende. 
untergetragen werden wolle, nickt fie nur ſtumm] Leonard murmelt etwas zwiſchen den Zähnen 
mit dem Kopf, aber beim Klang der fremden von jungen Gelbſchnäbeln in der Armee, die 
Stimme hat fie doch die Augen aufgeſchlagen. alles beffer wiſſen wollen. Sonſt wird kein 
Nur einen Augenblick! . . . Leonard ſteht hinter] Wort mehr im Auto gewechſelt. 
dem Sam täter. p Still und regungslos liegt die Gefangene 

„Sie iſt doch eine Simulantin!“ denkt Leo⸗] Nr. 27 auf ihrer Traabahre mit geſchloſſenen 
nard und hätte am liebſten den ganzen Abtrans⸗] Augen. Wenn es nach Marcel Viriot gegangen 
port rückgängig gemacht. Mit dem Sanitäts- wäre, hätte der Chauffeur noch langſamer fahren 


Wagener, ſollen Sie auch hören, was wir jetzt 
über die Angelegenheit verbreiten laſſen.“ Dar- 
auf diktierte er ſeiner Sekretärin in die Schreib⸗ 
maſchine: 

„Zu der Havas⸗Wolff⸗Meldung über Verhaf⸗ 
tung des pfälziſchen Kunſtgelehrten Dr. Heinz 
Wagener erfahren wir folgende verbürgte 
Einzelheiten: $ 

Dr. Heinz Wagener wurde nicht ver- 
haftet, ſondern er begab ſich freiwillig 
aus dem unbeſetzten Gebiet ins beſetzte Gebiet, 
um fih der franzöſiſchen Polizei zur Ber- 
fügung zu ſtellen. Die Surete hatte in ſeiner 

Abweſenheit in der Wohnung ſeiner Mutter, 

der hochangeſehenen Frau Geheimrat Wagener. 

Hausſuchung gehalten und dabei eine 

koſtbare Baje beſchlaanahmt, die der iunge 

Kunſtgelehrte als Vermächtnis eines 

Franzoſen für einen Dienſt chriſtlicher Nät- 


keit vorbeugt, 
ſich für ſie verwendet. 
autos ift zufälligerweiſe der junge Fvanzoſe, dem 
ihr Bruder einft. an der Front Gutes getan hatte. 

Seine Photographie trug er noch immer in 
der Taſche mit herum. Aber finden würde er 
ihn wohl nie. 

In den eintönigen Dienſt kommt heute eine 
Abwechflung. Durch Fernſprecher aus Ludwigs⸗ 
hafen iſt 

das Sanitäts auto 


angefordert worden. Es ſoll eine erkrankte 
Gefangene in die abgecchloſſene Station des 
Lazaretts überführt werden. Marcel tritt mit 
ſeinem Chauffeur die Fahrt nach Ludwigshafen 
an. Die Rückfahrt wird ihm weniger Freude 


machen, denn ſie zwingt ihn in das Innere des 
geſchloſſenen Wagens. Eine angenehme Reiſe⸗ 
geſellſchaft ift ja io was nicht. Man muß im⸗ 
mer gewärtig jein, daß die zwangsweiſe ins 
Lazarett Ueberwieſene ausrücken will. Min⸗ 
deſtens muß man die ganze Fahrt über anhören, 
wie ſie klagt und weint, daß ſie einer Denun⸗ 
ziation zum Opfer gefallen iſt. i 
Kommiiſar Leonard wartete mit 
auf die Ankunft des Sanitätsautos. Er hat es 
aus mehreren Gründen angefordert. Erſtens 
macht ihm das Befinden der verhafteten Hilde 
Wagener tatſächlich Sorge. Nach ihrer geſtrigen 
Ohnmacht war ſie vollſtändig apathiſch geworden. 
Sie verweigert jegliche Nahrungsaufnahme. Da⸗ 
bei iſt es kein ausgeſprochener Hungerſtreik, wie 
ſie dem Wärter erklärte, ſondern fie hat ein⸗ 
fach kein Bedürfnis nach Eſſen. Sie iſt auch 
nicht mehr aufbrauſend und heftig, ſondern ſtill 
und in ſich verſunken in ihrer Ecke und blickt 
wie geiſtesabweſend über alles hinweg. Leonard 
erhält von ihr überhaupt keinen Blick, geſchweige 
denn eine Antwort auf ſeine Fragen. 
Auf jeden Fall iſt es beſſer, ſie nach Mainz 
in die Iſolierbaracken des Krankenhauſes zur 
Beobachtung zu ſchicken. Dann war er außer 
Verantwortung und kam auch um die zweite Klippe 
herum, die jetzt drohte, nämlich, um das Ein⸗ 
greifen des Kommandanten Pelletier. Der 
kam aus Paris zurück, und da war es auf 
jeden Fall beſſer man ſtellte ihn vor vollendete 
Tatſachen. In Mainz war das Mädchen ei⸗ 
nem Machtbereich entzogen, und die weitere Ver⸗ 
folgung der Spionageangelegenheit war Sache der 
Zentrale. In der Meldung des Kommiſſars an 
die Zentrale war nur davon die Rede, daß die 
Verhaftete bei der Hausſuchung unter eigen⸗ 
artigen Umſtänden Papiere verbrannt 
habe, die ſicherlich für ſie und ihren Bruder be⸗ 
laſtend geweſen wären. 
Auch den Bruder ließ Lèeonard in ein an- 
deres Gefängnis überführen. Man konnte ja 
nie wiſſen, was die überm Rhein drüben 'm 
Schilde führten. Und ſo lange man nicht den 
Dritten im Bunde, dieſen Rudolf Werner, 
in der Hand hatte, war man nie ſicher. 
Der war ja doch 


der eigentliche Kopf 


der ganzen Organiſation. Wenn es gelänge, 
den herüber zu locken! ' 

Ob man da die Marianne Ebinger nicht 
wieder einmal anſetzen könne! Das will er erſt 


=) Vergleiche Nr. 25, 32, 39, 46, 53, 60 und 67 der 
„Oſtbeutſchen Morgenpoſt“. 
TEUSCHER 


unteroffizier ſprach er tein Wort, den hatte et | mijjen, um der Kranken jegliche Erſchütterung zu 


Marcel Viriot und greift die Tragbahre am daß des Kommiſſars forſchende Blicke über ihn 
Fußende an. 


Ungeduld 


lichkeit konnte natürlich keine dieſer Behörden ihr 


er'paren. Aber auch um ſeinetwillen. Er wen- 


nie leiden mögen. 
denkt] det die Augen nur von ihr ab, wenn er ſpürt, 


„So ſoll eine Spionin ausſehen?“ 


Vielleicht kann er noch einen Blick! hinwegſtreichen. Im ſtillen aber beſchließt 
von ihr erhaſchen, denn dieſes Mädchen dünkt] Marcel Virlot, hinter das Geheimnis der Gea 
ihm in ſeiner Hilfloſigkeit lieblicher als alle! fangenen Nr. 27 zu kommen. 


och ein wenig Geduld“ 


„Sie entſchuldigen, Frau Geheimrat, daß Sie 
noch in die letzten Ausläufer eines Gewitters hin⸗ 
einkommen, das eben hier vorbeigezogen iſt. Da 
es ſich aber um die Angelegenheit Ihrer Kinder 
handelt, ſollen Sie leſen und hören!“ 

Er reicht ihr eine Zeitung. 


Frau Wagener lieſt: ; 
Verhaftung eines Kriegsverbechers 


Spionageverdacht 
„Der pfälziſche Kunſtgelehrte Dr Heinz 
Wagener wurde von der Beſatzungsbehörde in 
Haft genommen. Es wird ihm zur Laſt geleat, 
während des Krieges in Frankreich eine koſt⸗ 
bare Vaſe aus einem Schloß entwendet zu 


Wo war Frau Geheimrat Wagener ſchon 
überall geweſen? Bei der Polizei, beim Bezirks. 
amt, beim Bürgermeiſteramt, bei der Regierung, 
beim Roten Kreuz. Ueberall batte man ihr ver⸗ 
ſichert, daß man fein Möglichſtes tun werde, 
für die Befreiung ihrer Kinder. Aber in Wirk⸗ 


helfen. 


Dann ging fie von einer Redaktion zur 
anderen. Dieſes himmelſchreiende Unrecht müßte 
doch vor aller Welt gebrandmarkt werden! Man 
brachte ihr die größte Teilnahme entgegen. 
Aber die Pfälzer Zeitungen hatten ſtrenge An⸗ 
weiſung, über den Fall Wagener nichts zn 
bringen. Sie würden zur gegebenen. Zeit durch 
eine offizielle Preſſemeldung der Sureté untere]. 
ri 
Auch heute wieder wollte ſie ihre Wanderung] 
durch die amtlichen Büros der Stadt antreten, 
als ein Abgeſandter der Polizei ins Haus kommt 
und ihr mitteilt, fie möge ſofort nach Mann- 
heim kommen. ins Lebensmittelamt, Zimmer 
Nr. 77. Dort werde ſie weiteres erfahren. 


Da muß ſie zuerſt noch den ſchweren Weg zur 
Platzkommandantur antreten, und dort 
um einen Brückenpaſſierſchein bitten. Er wird 
ihr für einen Tag bewilligt, und ſo trifft ſie am 
Nachmittag in Mannheim ein. 

Vom Zimmer Nr. 77 im Lebensmittelamt 
schickt man fie ins Zimmer Nr. 83. von dort führt 
man ſie wieder einen Gang in ein anderes Rim- 
mer, und dort ſteht fie plötzlich vor Rudolf 
Werner. X 


der Spionage im Dienfte einer fremden 
Macht. Auch ſeine Schweſter mußte wegen 
Begünſtigung verhaftet werden.“ 


„Das iſt ja 

„ .. der alte Trick der Surete. Sie weiß, 
wie man untadelige Menſchen vor aller Welt 
verdächtigt. Zuerſt muß ihr Sohn in den Augen 
der Oeffentlichkeit herabgeſetzt werden, der 
deutih* Spiezbürger lieit, ſchüttelt den Kopf und 
io oann: „Ja, ja, im Krieg ift eben allerhand 
vorgekommen. Warum fol einer nicht auch eilt: 
mal eine Vaſe haben mitgehen laſſen!“ 


Und das Schlimme an dieſer Meldung iſt, daß 
ſie alle deutſchen Zeitungen im beſetzten Gebiet 
bringen müſſen. Keine darf einen eigenen Kom- 
mentar dazu ſchreiben, keine darf einen Zweifel 


„Rudolf, Sie haben mich rufen laſſen? € É 

Können Sie helfen? : an der Schuld des Heinz Wagener äußern. Gott 
Vielleicht! N ch ein bißchen Gebuld jei Dank. weiß man ia drüben, was man von den 
„Vielleicht! Nur noch ein bißchen Geduld] Havas⸗Wolff⸗Meldungen zu Halten hat, Aber 


Mutter Wagener! Wir wollen zum Chef!“ 


bier im unbeſetzten Gebiet. wo man ja noch 
Dieſer Dr Müller ſcheint eine recht ener⸗ 


ſchreiben darf, ohne die Zenſur fürchten zu 
giſche Perſönlichkeit zu Tein, denn bei ihrem Cin- | müſſen, folte man es da für möglich halten. daß 
treten ſpricht er heftig wegen eines Zeitungs- es da Zeitungen gibt, die auf dieſen plumpen 
artikels. Er ſchien kein Blatt vor den Mund zu] Schwindel hereinfallen und dieſe Meldung einfach 
nehmen, und was er in das Telephon hinein f| als Neuigkeit aus dem beſetzten Gebiet abdrucken. 
ſprach, waren gerade keine Schmeicheleien. Und weil Sie gerade dabei ſind, beſte Frau 


Zigaretten. 


- haben. Zugleich beſteht begründeter Verdacht 


So entstehen auch die Bulgaria- 


ſtenliebe erhalten hat. Da Dr Heinz Wagener 
durch ſeine Abweſenheit den Zugriffen der 
franzöſiſchen Polizei entzogen war, verhaftete 
man kurzerhand die Schweſter des Be⸗ 
ſchuldigten, gewiſſermaßen als Geiſel ba- 
für, daß der Bruder ſich ſtellen würde. Er 
tat das natürlich ſofort, man hatte ihm noch 
freies Geleit zugeſichert. Dr. Heinz 
Wagener war auch in der Lage. die Angelegen⸗ 
heit der Vaſe reſtlos aufzuklären. Trotz aller 
Versprechungen werden Bruder und Schweſter 
noch heute im Gefänanis feſtgehalten.“ 
Das möge Ihnen einſtweilen ein kleiner 
Troſt ſein, Frau Wagener. Auch die deutſche Re⸗ 


gierung hat alles getan, was ſie konnte, Frau 
Sie hat gegen dieſe Verhaftung pro⸗ 


alliierten Kommiſſion in Koblenz, bei der Fran⸗ 


zöſiſchen Regierung, beim Völkerbund. 


Sollten alle dieſe Aktionen nicht zum Ziele 
führen, dann ſteht uns immer noch ein letztes 
Mittel zur Verfügung. Nur noch ein bißchen 
Geduld, Mutter Wagener!“ 


5 Mariannes 
nächtliches Schwimmtraining 


Pierre war wirklich eine treue Hundeſeele. 
Er litt ſeit der Verhaftung Hildes körperlich und 
ſeeliſch. Er trauerte. 

Das Eſſen ſchmeckt ihm nicht, die Ruhe paßt 
ihm nicht, der Schlaf erquidt ihn nicht Wie froh 
wäre er ionit geweſen, eine Woche lang die 
Freiheit eines herrenloſen Daſeins zu ge⸗ 
nießen: — Und diesmal — erwartet er ſehn⸗ 
ſüchtig die Rückkehr ſeines Herrn! Der Komman⸗ 
dant allein kann helfen. und dieſen Kommiſſar 
Leonard, der hier täglich im Hauſe berum⸗ 
ſchnüffelt, endlich . .. Oh, wenn Pierre gedurft 
hätte! Sein Kinn quillt heraus, die Kopfadern 
drohen zu platzen, er bockt in ſeiner Ecke wie ein 
Raubtier, das nur auf die Gelegenheit wartet, 
dem verhaßten Gegner an die Kehle zu ſpringen. 

„La pauvre petits Hilde! .. . murmelte er 
täglich hundertmal vor ſich hin. Und wenn am 
Abend die Frau Geheimrätin müde und abge- 
härmt in der Küche ſitzt und tränenlos vor ſich 
hinſtarrt, dann macht Pierre die tollſten Ka⸗ 
priolen wie ein Clown, um ſie aufzuheitern. Erſt 
wenn er dann ſieht, es hilft alles nichts, dann 
ſinkt er in feiner Ecke zuſammen und beult wie 
ein kleines Kind. 

(Fortſetzung folgt) 


„CCC b Br BE kn ne an 


Das nutzt jedem. Darüber sind ge- 
rade die Freunde der beispiellosen 
Bulgaria-Marken so zufrieden. 


BULGARIA- STERN 


die richtige Volkszigarette! 


„ 


BP irn 


re a an 


fa 


( Kamilien-Hachrichten der Woche 


Geboren: 


Prof. W. Soergel, Breslau: Sohn; Paftor Helmut Vogt, 
Schreibendorf: Sohn; Dr. Fritz Welzel, Breslau: Sohn. 


Verlobt: 


Hertha Wuttge mit Günther Schrader, Wohlau; Irma Fell: 
mann mit Heinrich Penzholz, Fröbel. 


Vermählt: 


Primär-Arzt Dr. Ernſt Breitkopf mit Helene Petzold, Breslau; 
Kreisverwaltungsinſpektor Fritz Finke mit Gertrud Vogler, 


Münſterberg. 
Geſtorben: 


Stella e Brandt, Kattowitz, 28 J.; Maria Gojny, 
3 Ing. W. Sonne, Myslowice; Eiſenbahnſchaffner a. D. 
Franz Kleiner, Myslowice, 76 J.; Robert Skrzipietz, Kattowitz, 
62 J.; Julie Dombek, Myslowitz; Elektromeiſter Richard Stró- 
koſch, Antonienhütte; Emilie Trupke, Kattowitz, 68 J.; Fleiſcher⸗ 
meiſter Erwin Engel, Kattowitz, 34 J.; Marie Pyrkocz, Kattowitz, 
58 J.; Studienrat Georg Glombitza, Gleiwitz, 39 F.; Hausbeſitzer 
Anton Schyma, Rudzinitz, 53 J.; Max Siedek, Gleiwig; Reichs ⸗ 
bahnoberſekretär Max Müller, Gleiwitz, 54 J.; Konſtantine 
Schnapka, Gleiwitz; Schneidermeiſter Joſef Seidlitzki; Eiſenbahn⸗ 
amtmann i. R. Bittor Sigulla, Orzegow. 65 J.; Konſtantin 
Schneider, Gleiwitz: Arno von Bentivegni, Gleiwitz, 27 J.; Jo- 
hanna Neumann, Gleiwig; Bruno Gabor, Hindenbu Klara 
Göhlich, Gleiwitz, 78 J.; Marta Kieſch, Gleiwitz; Schornfteinfeger⸗ 
meiſter Joſef Buſok, Pietſchen, 52 J.; Martha Przibilla, Gleiwitz; 
Poſtinſpektor Hugo Kochalſki, Ratibor, 60 J.; Grundbeſitzer 3o- 
hann Bialdyga, Ratibor, 41 J.: Karoline Koblitz, Ratibor; Anna 
Katharina Mareinek, Jannowitz, 82 F.; Berta Sorske, Ratibor; 
Steinſetz-Ehrenobermeiſter Stadtrat a. D. Julius Cardocus, Bres [A — 
lau, 79 J.; Oberregierungs. und Baurat a. D. Max Preiß, Bres- 
lau, 71 J.; Fleiſcherobermeiſter Auguft Hoffmann, Breslau, 54 J.; 
ürſtin von Hatzfeldt, Ba... zu Trachenberg, Trachenberg; 
rikdirektor Dr. Waldeyer, Ziegenhals. 


tationen bei 


Gestern abend entschlief sanft nach längerem 
schweren Krankenlager mein heißgeliebter Mann, unser 
herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Abraham Karliner 


im 75. Lebensjahre. 


Beuthen OS, Guttentag. 1. 0 . 
Halberstadt, Breslau, den 14. März 1931. 


In tiefstem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen 


Friedericke Karliner, geb. Grünpeter. 


Beisetzung: Montag. den 16. März, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauernause Beuthen OS. Ring 9—10. 


Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Karten: 50 Pf. bis 
1.75 Mk., Cieplik, 


Königsberger, 
Spiegel, Krause, 


Entbindungsbeim 


t Krankenkaſſenmital 


Hebamme "reßler, Aresian, 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Donnerstag abend ist mein lieber, guter Maun, unser geliebter guter 
Vater, der Bergverwalter è 


Theodor Appelt 


Ritter des Kronenordens IV. Klasse 


im Alter von 74 Lebensjahren, verseben mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, 
sanft entschlafen, 


Um ein frommes Gedenken im Gebete bittet im Namen der Hinter- 
bliebenen 


Frau Valeska Appelt, geb. Limen, 


Trachenberg, den 15. März 1931 


Beerdigung: Montag, den 16. März 1931, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause, 


Konzertdirektion Cieplik 
Sonnabend, den 28. März, 2014 Uhr, Blüthner-Saal Gleiwitz 


Konzert an 2 Flügeln 
Prof. Josef Elıy 


SCHWARZ HERTEL 


Berlin Gleiwitz 


Mozart: Sonate D-dur f. 2 Kl. — Chopin: Ballade As. dur u. G-moll 


(Klaviersoli Elly Hertel) — Rachmaninoff: Zweite Suite f. 2 Kl. 


Prof. Josef Schwarz, der große Meister des Klaviers, hat soeben eme erfolgreiche 
Itallen-Tourus beendet. — In allen seinen Konzerten wurde er mit Beifall überschüttet. 
— In olesem Konzert (das einzige in OS.) wird Jos Schwarz zusammen mit seiner 
Meistersohtlierin zwei der berühmtesten Werke der Klavierliteratur f. 2 KL zu Gehör 
bringen. - Da mit einem starken Besuch zu rechnen ist, empfiehlt sich rechtzeitige 
Kartenbesorgung im Musikhaus Cieplik. — Karten 1.00 bis 3.50 Mk. 


mut Bechstein u. Konzeriflüge! Blülhner vom oherschl, Generalverireter Th. Cienlik 


Beachten Sie bitte unseren Stand auf der 


Handwerks-Ausstellung 


(Eisnerscher Saal) 


Das wird Sie interessieren 


Paul Meyer & Sohn, Hindenburg 05. 


Möbel- u. Dekorationswerkstätte 
gegenüber dem Admirals-Palast 


ELIZABETH AR 
hält durch ihre persönliche Stellvertreterin, 


welche jahrelange Praxis in den Londoner 
Arden- Salons hat, kostenlose Privat- Konsul. 


heit Frl. Lotte Reimann in der Zeit von t 
Montag, d. 16. — Mittwoch, d. 18. 3. 1931 


zu konsultieren, um ihreRatschlägefür die sinn» 
gemäßePflegelhresTeintsentgegen zu nehmen 


A. Mittek's Nachfl., Beuthen OS., 


| Gleiwitzer Straße 6 / Telefonische Anmeldung u. 4472 | 


Konzertdirektion Cieplik 

Gleiwitz, Evangel. Vereinshaus 

[9 März, 8%, Uhr] Beuthen, Konzerthäussaal 
Lichtbilder-Vortra 


Dr.Wilhelm Filchner 


Damen finden qute: 
liebevolle Aufn Auch 


Kein Ddeimbertcht. 


Sartenftr. 2311, 5 Min. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 27707 


und Billigkeit 


j 
DEN 


į 
0 


uns ab Benutzen Sie die Gelegen- 


` vereint! 


Horren-Trikotkandschuhe 
für den Übergang in sehr fester 0.05 
Qualität . . . . >b o . Paar + 


Damen-S:rümpfe 
K.-Waschseide, Doppelsohle und 
verstärkte Hochterse in allen Mode- 1 2 
farben „Paar 1. 


aus bester Küttnerseide . . 1.00, 1.43 


Damen-Schiüpfer 
K.-Seide, Charmeuse-Quafität, feh- 15 ; 
A ˙ ag 
Wochenend-Schürzen 


aus kräftigem Nesselstoff mit den 0.50 
neuesten Stickmustern Stück 75, 65, U. 


eine Tibetexpedition 1925120 


Habe meine Praxis wieder 
aufgenommen 


Dr. Nothmann, Arzt 


Beuthen O,$., Bahnhofstr. 14, 
Sprechzeit: 8—11; 3—5 Uhr, 


Oberschl. Landestheater 


geuthen Sonntag. den 15 März 
> Voiksvorsteil u 
15 % (e) Uhr preisen! 40 LBI Mk ern 
Schneider Wibbel 
Komödie von Hans Müller-Schlässer 


20 Uhr Zum letzten Male 
© Gräfin Mariza 


Operetie von Kalman 


Gleiwitz Viktoria und ihr Husar 
15 (3, Uhr Operette von Paul Abraham 


191 (71/2) Uhr Roxy, der Fratz 
Lustspiel von Barry Corners 


EN Konzertcirektion In. Cinik I 
Heute 20 Uhr: Ss Ber sa” 


Klavierabend Charlotte 


Jäckel-Hahn 


(Dresden) 
Rach—Mozart—Rafi-Debussy—Chopin 
Rarten 1—3 Mk. an der Abendkasse 


Damen-Jumperschürzen 
aus mod. bunt gemust. Indanthren- 1% 
stoften, reizend verarb., Stück 1.95, 


in extraweiter Form . 2.43 
Frottler- Handtücher 


schwere Qualität, weiß mit farbigen 
9 RE nin OLS rigen . 9 


Kinder- Hullover 
ärmellos, kräftige Qualit. m. Kunst- 15 
seide verarbeitet . . Stick 


Künstier-Gardinen 
weißes Relieftüllgewebe, kräftige 3 95 
Qual., Fenster- Garnitur 3 teilig 4.25, % 


Reinbäch 


Tennisklub Blau-Gelb e.V. 


Beuthen DG, 
Einladung zur 


Generalversammlung 


für Mittwoch, den 25. März 1931, 20 uhr,“ 
im Tucherbrän, Beuthen, Kaiſ.- Ft.“ Jof. Pl. 


Tagesordnung: 
1. Anweſenheitsliſte. 


Hausfrauen-Verein Beuthen 08. 


Dienstag, den 17. März, 
nachm. 3½ Uhr, im Konzerthaus 


Vortrag 


von Frau Else Pelz-Langenscheidt, Berlin 
2. Verleſung des Protokolls vom 28. 3. 1930. 


Hygiene 
in Haus und Küche. |. Baht der, Raiempeüir für Das 


Toni Michnik.|4. Berichte des Vorſtandes. 

5. Entlaſtung des Vorſtandes. 

6. Verſchiedenes. 

7. Neuwahl des Voyſtandes und der 
Kaſſenprüfer. 
Beuthen DS., den 18. März 1931. 


Der Vorſtand, Driſchel. 
OTR 


Der Vorstand. 


Willy Fritsch 


Kammer- Käthe v. Nagy 
Ulchtspiele lhre Hoheit 


ea befiehlt 


Elisabeth Bergner 
Rudolf Forster 


Ariane 
Farhen-Tonfilm 


Zigpnnerliehe 


(Banditenlied) 


Inserieren bringt Gewinn! 


D 
Warnung! 


in letzter Zeit mehren sich die Klagen.von seiten unserer 
Kundschaft, daß berufsfremde Elemente und gewissenlose 
Berufsangehörige bei Sterbefällen und anderen Familien- 
anlässen im Hause sowie bei Vereinen und Verbänden er- 
scheinen, um Aufträge für Kränze und Biumenspenden aller 
Art zu sammeln. 


Die Standesvertretung verurteilt dieses Verhalten aufs 
schärfste und bittet bei Bedarf diesen Elementen die Aufträge 
zu versagen und sich nur derjenigen ortsansässigen Fach- 
geschäfte zu bedienen, in denen ihnen eine reelle, zuverlässige 
Belieferung verbürgt wird. ; 


Verband Deutscher 
Blumengeschättsinhaber Berlin e. U. 


Bezirksgruppe Oberschlesien 


intimes 
-Theater 


ab 343 Uhr 


Schauburg 


ab 43 Uhr 


A. ift unter Nr. 2137 


die Firma „Eruſt Aguth“ in Rokittnitz 


A = als x 2 wi der 3 — * 
algıt 'okittnitz eingetragen. Ss 
Eric enigen DS. 11. März 1981. 


Hftdentfche Morgenpoſt Nr. 74 15. März 1931 


+ Kunſt and Wiſſenſcha 


„ * * ® + 


(2 * 8 


der Tag des Buches 1931 
in Iberichlefien 


Im Zeichen der Abſtimmung und des Heimatgedankens 


Der Tag des Buches ſoll in ganz Deutſchland heit mit dem geiſtigen Deutſchland, kö wi 
in dieſem Jahre unter dem Motto „Frau und eine Werbung 3 er io einbringhe 
Buch“ Stehen. Ein ungeheures Propaganda und ſinnfällig wieder ſein wird wie eben jetzt 
material hat idan feit Tagen und Wochen und auf eben dieſer Grundlage. Und darum heißt 
alle zur Mitarbeit in Frage kommenden Stellen ate Parole: 
überſchwemmt und in den Schaufenſtern der Am Abſtimmunasgedenktag: Das Buch von 
Buchhändler bereitet man ſich langſam auf den und für rſchleſien! 

„Großkampftag“ am Sonntag, dem 22. März, vor. 

Frau und Buch — das ift ein Thema, unge- 
mein reizvoll zu behandeln, vielſeitig, ſchön, 
gefährlich, lohnend, ein Thema, an dem wir gern 
mitarbeiten würden, hätten wir nicht an dem 
Tage in Oberſchleſien andere Aufgaben 
zu erfüllen. Der 22. März. der Tag des Buches, 
iſt gleichzeitig der Erinnerungstag an die 
Bolksabſtimmung vor 10 Jahren, und an 
dieſem Tage wird Oberſchleſten fein wie ein 
ſummender Bienenſchwarm: Jeder Ortsanſäſſige 
wird in irgendeinem Verein irgendwo irgendeiner 
Feier beiwohnen, und jeder Fremde wird irgend- 
wo irgendwie einen Abſchluß ſuchen, um an der 
Erinnerungsfeierſtunde teilhaben zu können. Das 
Tagesgeſpräch in Oberſchleſien wird die 
Abſtimmung ſein, und niemand wird ſich um 
die ſtillen Bücher von Frauen und für Frauen 
kümmern, die da abſeits in den Schaufenſtern 
um Beachtung werben. 

Der Buchtag in Oberſchleſien muß deshalb, 
bei allem Gefühl für Diisiplin, das uns Deutſchen 
ja nun einmal im Blute liegt, nicht ein Tag 
von Frau und Buch ſein, ſondern er muß unter 
ten Gedanken der Abſtimmung geſtellt 
werden. Nur jo wird- er fih organiſch in die 
Stimmung der kommenden Woche einfügen. 

Das Buch des Ab ſtimmungskampfes 
in Sberſchleſien iſt mehr als ein Erinnerungs⸗ 
wert. Es bedeutet derlebendigte Bere 


e en e Dper wie] Krolloper bleibt — 


u 
für das È affen Giordanos überhaupt iſt es in 
gewiſſen Slane tragiie, bab feinem Talent ber Charlottenburger Oper geſchloſſen? 
weitaus größere Stern Puccininis im Wege 
. Darum it au, für die ent etwa ber Eine überraſchende Wendung der Berliner 
$ ame sans gêne“ faum viel zu erwarten, ba 
fie allzu febr örtlich gebundenes Kind ihrer Zeit 5 j Dyeintzhie . N E 
ift. Dennoch kann die Oper bei guter Auffüh⸗ Die Berliner Opernkriſe nimmt eine über« 
rung eine Zeitlang ihr Publikum Finden — bis; raſchende und, wie es ſcheint, höchſt glückliche 
die erſte Neugier geſtillt iſt. Wendung. Es zeigt. ſich nämlich, daß die 
Die Breslauer Aufführung vermittelt Städtiſche Oper in Charlottenburg ſeit dem 
eine lebhafte und in fidh abgerundete Vorſtellung] Abgang von Bruno Walter künſtleriſch mehr 
von dem Werk. Der Spielleiter Jacob weiß] und mehr zurückgegangen iit und daß 
um den volkstümlichen Stil eines ſolchen Werkes Hand in Hand damit auch die finanzielle La 
Beſcheid nur läßt er die Titelbeldin allzuſehr in| des Inſtituts fih verſchlecht eg E 
einen der Sache abträglichen Kladderadatich- 16” des Berli Stad echtert hat. Inner⸗ 
humor verfallen. Die Muſik hat in Shmidt- ha es Berliner Stadtparlament3 fol aun 
Belden einen kundigen, temperamentvollen Di- leineswegs die Neigung beſtehen, die Bue 
rigenten, aber oft zu lauten Begleiter. Erica ſchüſſe für die immer ſchlechter werdende Chate 
Darboi verkörpert die Titelrolle an der Spitze] lottenburger Oper für das nächſte Jahr zn 
eines tüchtigen Enſembles — Rudow Ma-|bewilligen; vielmehr will man es darauf 
poleon), Streleb [Lefebvreh, Hener [Neipperg)] ankommen laffen, durch Verweigerung der Zus 
uſw. — in großem Stil. Geſchmackvolle Bühnen ⸗ ſchüſſe die 8 „ der Scl 8 A 
bilder Wildermanns geben dem Ganen| Charlott u 8 ießung der 
einen aparten Rahmen. — Voller, Tanganhalten-| ` arlottenburger Oper ſpruchreif zu 
der Beifall ſetzte erſt am Schluß ein. machen. i 
i Dr. Hermann Matzke. Die Schließung ber Charlottenburger Oper 
f aber würde in * Berliner Theaterverhältniſſe 
' ein ganz neues Moment bineinbringen: die 
Hochſchulnachrichten CCC 
Der Phyſiker Profeſſor Gehlhoff f. In f. eineswegs aktiven Oper in der Bismarck 
Siders Bi 2: tmatt, m er zur Kur weilte, ift ſtraße freiwerdenden Gelder könnten der leben 
der bekannte Berliner Gelehrte Profeſſor Georg digen und unter Klemperers Leitung in den 
Gehlhoff, Direktor der Osram⸗Geſell chaft Per- Mittelpunkt nicht nur des Berliner, ſondern des 
lin, im Alter von 49 Jahren an den Folgen einer | gejamten deutſchen Kunſtintereſſes geſtellten 
a RA; ee ee KrollDper zugewandt werden; die Q ap elf 
preuße begann als Privatdozent in Dan ⸗Imeiſterfra : ; 
nehmen. Ihr Gegenſpieler Max Schneider zig, kam 1916 nach Berlin an die Technicche ee eee ee * 
Hochſchule, wo er 1923 außerordentlicher Profeſ⸗ pielen. Leider find- dank der durch Gene- 
. ſchule, ralintendant Tietjen eingeleiteten Zentrali⸗ 


or wurde. Er hat beſonders über Strahlungs- en bes eee en eee 


8 i ür di leucht z > 
gefetze und ihre Anwenduna für die Beleuchtungs- bie e = 


a bee un Sr der . und es hat nicht ein Zuſammenarbeiten, 
ſondern ein Nebeneinander und Gegenein⸗ 


niſchen Hochſchule Berlin. 

Berufung. Amtlich wird die Verſetzung des ander Plat gegriffen, das die Frage aufwerfen 

v. Profeſſors Dr Willy Vorkaſtner von der läßt, wozu man ſeinerzeit dieje „Zentraliſierung“ 

vorgenommen hat, wenn fie nicht eine Ver ⸗ 
mehrung der künſtleriſchen Schwerkraft, ime- 
dern eine Zerſplitterung und gar Auflöſun.g 
bringt. 

Was nun die Frage der Kroll-Dper angeht, 
fo ift es bis jetzt noch nicht ſicher, ob der Ver ⸗ 
trag betr. Volksbühne und Linden⸗Oper im 
Landtag Annahme findet. Die Stadt Berlin 
könnte, wenn man die Kroll⸗Oper erhalten will, 
der Kroll-Oper nicht nur, wie ſchon gejagt, einen 
freigewordenen Zuſchuß geben, ſondern auch beis 
ſpielsweiſe die Reihe der Minderbemittel⸗ 
ten-Vorſtellungen, die die Stadt bisher in 
der Städtiſchen Oper gab, in die Kroll⸗Oper ver⸗ 
legen und damit zur Erhaltung des Inſtituts auch 
weiterhin beitragen. 
CCC 


Dex letzte Enkel Ernit Moritz Arndts neitor« 
ben. Am 7. dieſes Monats ſtarb im 83. Lebens⸗ 
jobre in Qibury * in Herefordſhire der letzte 

ntel Ernſt Mori ındt3, der bekannte 
Landſchaftsmaler Oskar Arndt. 


Def . Schriftſtellertagung. Der 
1. Kongreß der ſchriſtſtelleriſchen Berufsvereini⸗ 
gungen, der von der Societe des Gens de Lettres 
in Paris veranſtaltet wird, beginnt am 26. Mai 
und fol drei Tage dauern. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen namentlich F 7 Punkte: Shaf- 
fung eines internationalen Verbandes und Vere 
einbarung ſeine Satzungen; das a ta in 


Ehrhard Evers. 


„Intermezzo“ in Kattowitz 


hätte die Aufführung in jeder — 9 . ein 
ienſt ſtand 

Kapellmeiſter Peter de der mit ſeinem Orche⸗ 
ſter die verwirrend Pr frohe Partitur in ganz 
hervorragender Weile erklingen ließ. Selten bis 
jetzt wurde dem Klangkörper eine ſolche Quali- 
tätsprüfung wie geſtern abend aufgegeben, die 
reſtlos beſtanden wurde. Die Hauptrolle der 
riſtine verſah Traute Paw lingen. Die 


lotten Spielverlauf. 
Man muh fagen, Dak die Aufführung hier 


Der wirkungsſtarke Impreſſionismus mit einen 
ſtarden dynamiſchen Nontraſten, aber auch mit 


11 Verhandelt wurde über die neue Stu- 


Univerſität Würzburg), über das Problem der 
Ueberfüllung des Medizinſtudiums (Referent 
Prof. Stieve vr l 

und über das ärztliche Fortbildungsweſen (Refe- 
rent Profeſfor Riecke von der Univerſität 
Halle). Der bisherige Ausſchuß, mit den Pro- 


Umberto Gior dane: 
„Madame sans gene“ 

Deutſche Uraufführung im Breslauer Stadt» 
theater 


berihlefien zu finden find, Palitiſche, wirtihaft 
liche, ide, ſipelleteiſuſch: Biteratir. 104 
in hellen Me chma 
etwas Brauchbares auf den Markt zu bringen ſein 
wird. 

Neben der unmittelbar dem Abſtimmungskampf 
gewidmeten Literatur laden dann noch die 
Grenzgebiete der Heimatliteratur 
und der in Oberſchleſien durch Herkunft ihrer 


f tu in. u ; 
en ae lan ee p Aai wiegender italieniſcher Tertüberarbeitung durch 


tung, durch À a ee 

i i trübt er» | Renato Simoni — dazu nicht eben wähleriſch 
Geint A eta hl nat doch ein e] verdentſcht von Alfred Brüggemann — M 
wenige — wirklich nur wenige — Namen, die Muſik zu ſetzen. Die Handlung bringt in loſer 
fie getroſt herausſtellen kann. Auch Wie ella] Aneinanderreihung bon Volks-, Spektakel und 


en N F pſychologiſche Entwicklungen oder Tiefen. Begreif . 


i ite licherweiſe bat der Komponiſt den Stoff 1 
1 ten h T er tn „veriſtiſch“ geſehen und als reine Thegterange⸗ möglichkeiten 


trutzige Käm Arnold legenheit im Zeitſtil Leoncavallos und Puccinis Die „Reibaro“ bat für die nächſte Saiſon 
uns de in inar" er 158 58 ſoviel] Wird allerdings kaum mt: 35 . Aich an (ibre Abonnementspreiſe um 15 bis 20 Prozent 
Jahren ſeit ſeiner Entſtehung, packt und erſchüt⸗ Sele n in 7970 Jene e = sr lermäßigt. Die Karten werden ferner auf 
tert, dann im Abſtand die anderen, die ehrlich mutender Syrechgeſang. ein vien Meister iind. Tre bit geliefert, denn jeder Abonnent erhält zu 
bömpfend um die Palme des Ruhmes noch ringen. | Pieſer frisch bewegliche Parlandogeict bringt den] Saisonbeginn die ges geen Original-Eintritts. 
Diese ſcheinbar willkürliche Abwendung von Vorteil mit fih, daß die Muſik der Sentimentali⸗ karten für die ganze Spielzeit ausgehändigt 
dem Reichsthema des Buchtages und die Gine tät nirgends zum Opfer fällt, fondern die Hand. und braucht fie erſt ſpäter in bequemen Raten 
neigung zu einem örtlich und zeitlich gebundenen lung Hit und unbeſchwert, wenn auch allen zu bezahlen. Ferner führt die Reibaro ein 
Motiv erſcheint unter einem höheren Geſichts⸗ gleichmäßig, begleitet. Hand in Hand damit gebt [ Theaterſcheckheft ein, das Anweiſungen 0 h 1 d Í t 
punkt für den Erfolg des uchtages im] der Verzicht auf ſinfoniſche Selbſtändigkeit des auf Vorſtellungen enthält, die der Beſitzer in ſei⸗ 24 t KA nfang nouit, ſondern bereits am 
Zeichen der Wbltimmunasgebenffeier nicht nur] Orcheſters. Ledialih in der thermatiſchen Ver- nem Hauptabonnement nicht zu ſehen bekommt. n 5 Yon. ieſem Tage bis zum 
zweckmäßig, ſondern notwendig. Denken wir wendung und Verarbeitung zeitgenöſſiſcher Ge-] Die Auswahl gilt ſowohl für die Theater als £ u nit, Te ehn enge des Enſembles 
daran, daß nicht nur Oberſchleſter aus Dberichle- | fänge, voran der Marfeillaife und Carmagnole, auch für die Stücke und die Vorſtellungstage. Arth ai änder = a + Leitung von 
fen und in Oberſchleſien taty i * Men: & u3 trith Nellennei eiae geig e P Der gieiboro werden im nächſten Spielfahr nicht wi j TAA n P a h A Seltan N 
i i nzahl von Menichen, punktik auf. So verläuft die 2 e $ f ; 

5 — 45 Sichel Bberſchſeſens am Be Antes, jedoch ohne faſzinſerende Höhepunkte] war die Renten pannen „ſondern auch dielichlieht ſich dann an. i ; i 
gt. Durch das oberichlefifche Buch. im imeiteften und ergreifende Tiefen, obei a En 90 8 und die Barnowſty-Bühnen ange- h eee A Senne. — G im 
i i is 0 i rbunden- bin temperamentvollem eaterdonner erſchöpft. ren. erlag n e eſie ppeln] er» 
Sinne, durch den Hinweis auf feine Verbund p ichtenenen Buche von Alfons Hayduk (Preis 
‚eh. 3,— Mark, geb. 4— Mark) ift Oberſchleſiens 
eutſcher Zukunft ein hohes Lied gelungen don 


m einem, der fih mit feinem Geburtslande in Ge- 
Oe ens 12 an de an 233. cga erg danken, Gefihlen, Worten und Werken ganz eins 
8 fühlt. Eine goldige Gedichtſammlung, deren Autor 


Umberto Giordano (geb. 1867) hat es 
unternommen, einen Welterfolg von ehedem, 
Sardous „Madame sans gêne“, in leicht⸗ 


Neue Lehrſtühle in Marburg. Wie aus den 
Mitteilungen des Univerſitätsbundes Marburg 
bervorgeht, werden an der dortigen Univerſität 
drei neue ordentliche Profeſſuren errichtet: eine 
für Bürgerliches Recht, eine für Offentliches 
Recht und eine dritte für Sozialethik. 


Theaterkarten auf Kredit 
Umorganiſation der Berliner Theaterbeſuchs⸗ 


Schriftſteller in den einzelnen Ländern; die Ueber⸗ 
ſetzungsfrage. 

Salzburger Feſtſpiele bereits ab 24. Juli. Die 
Salzburger Feſtſpiele werden in dieſem Jahre 


Karl Sczodrok, der Herausgeber des „Ober⸗ 
für die Zeit vom 15. bis 22. März 1931 1 ef 954 bem Sejer 2 enbia 95 zarte; 
— . ⁵˙—iu»:::vT‚1‚5·̃ dee f Sonnabend | Sonntag quita Kowalſki-Tannert bat das in ge- 
Sonntag montag Dienstag Freitag Sonnabend Sonntag ſchmackvoll ausgeſtattet. 
1 ͤ äÜià˖äaʒ — . 
151/2 Uhr 2044 Uhr 161/2 Nbr 
20t Uhr: 20%), Uhr 2014 Uhr 201/4 Uhr i Wilhelm Tell eg ver) Landestheater. Zum jy awal Dale 
Beuthen er DRM Der 20 U elangt in Beuthen um 15,30 Uhr am tag als 
20 Ubr Pygmalion Pygmalion Rigoletto Walzer aus Wien | _ Evangelimann 52 Boltevorſtel Hei ifen das rheini 
Gräfin Mariza 4 ee eane iber in aA 


| Um 20 Uhr findet die letzte Aufführung der Operette 
i Dittes b lh 205% Uhr 0% Uhr KITIN 4 da risas fen, an "Sieg 921 um 
eiw es t e te ” oriaun t uja 
Gleiwitz 18 br Pygmalion arola und um 19,30 Uhr das Luſtſpiel „R ogy” 
i Mory, ver Trat Bühnenvoltsbund Beuthen. heutige Auffüh- 


Die 
rung von „Gräfin Mariza” ift ausverkauft. Das 
goa o ir die Komödie „Pygmalion“ am Diense 
a 


; N Ka be 
Hindenburg 5 Vorunterſuchung z — “erg 5 pe Kundfunk. Gegenwärtig 


Kar im 
hält Karl Krau Breslau im Rahmen der 
Volksbühne eine ihe von Vortragsabenden. Die 


A f ; itag. N Uhr: 3 Wien. Dienstag-Beranftaltung, auf der Karl Krauß die 
Kattowitz: Dienstag, den 17. März, 15½ Uhr: Was ihr wollt. Freitag, den 20. März, 19/2 br: Walzer au Nefte 2 „Poſſe „Das Notwendige un as 


Ueberflüſſige“ fpreden wird, wird durch die 


Königshütte: Dienstag, den 17. März. 20 Uhr: Walzer aus Wien. en 2 a ber tragen. Beginn der Ber- 


den be iedenen Ländern; Rechtsverhältniſſe der 


LE Baron, P 2 
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* 


womit Wir innen beweisen, We leicht Sie sich bei uns die schön- 
Sten ‚Frühlingswaten z 20 80 niedrig gewordenen 1 kaufen können 


esl der Im Reiche GET befinden Sie sich, wenn Sie über 
Frühjahrsmode niedrigsten Preise unsere Schwelle schreiten. 


Ihr Frühling beginnt erst 
wenn Sie Walter-Kleidung besitzen 


Modeschö pf ungen Frühjahrs-Schau Riesen-Auswahl mann 


in allen Fenstern in allen Lagern 


aus ersten Bekleidungs-Werkstätten 
Unsere Parole Die Qualität, die Sie begeistert! Die Farbe, die Ihnen schmeichelt] 


Wirts ch aftshilfe! seit 25 Jahren Die Fasson, die Sie kleidet! Den Preis, der Ihnen zusagt! 


Auskunft über Zahlungserleichterung Kleidung: für o € / 
= 


bereitwilligst an unserer Kasse, 
den Herrn! 


NV Wir sind ferner Mitglied der 1 755 den Jungherrn! — 
Kunden-Kredit- Gesellschaft Hindenburg WII nelfi-kckk. = GLEIWITZ o A 7 „EBERT-ECKE' 
den Knaben! 


PFPPPPPPPPPPVPPVVPVVVV a eee Oba lu ſlaus vu 
| Zusendung durch Auto in ganz Oberschlesien | den Sportsmann! nur im Gleiwitz %“ int Fee ee Juduſlei 


den Sent Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Vorſchule: Für 6— 9 jährige Knaben. 
Vor bereitungsklaſſen: Sexta bis Unter ſekunda. 


Vorbereitung und Förderung überalterter oder 
zurückgebliebener Schüler. — Umſchulungen. 
Vorberettung für die Reichsverbandsprüſung. 


Die 
Ferienvereinigung Gleiwitzer Studierender 


veranstaltet am Sonntag, d. 22. März 1931, 
20½ Uhr pünktlich, in Gleiwitz, im Saale der 
Neuen Welt, Neue Weltstraße 1, einen 


O Wohin am Sonntag? 
Schauburg Lichtspielhaus Helios- Lichtspiele 


Gleiwitz Ebert-Sir.4 | Hindenburg OS., Kaniastrale Hindenburg OS., Bahnhofstr. 4 


In beiden T heatern: Renate Müller Auskunft und Beratung in allen Schulfragen. 
illi i Felix Bressart F tk Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 
Willi Fritsch, Käthe v. Nagy . e esikommers 


in der neuen Tonfilm-Operette 


zwe Hoheit Die 


beſtehit | Privat- 
sugenetiche naven zotet | eakretärin 


11 Uhr vormittags: Familien-Vorstellung 


Erwerbslose zahlen gegen Ausweis 0,50 # 
Jugendliche zahlen 0.30, 0.50, 1.— # 


aus Anlaß der 10. Wiederkehr d. Abstimmungstages. 


Sie ladet zu demselben die im allgemeinen 
Deutschen Waffenring zusammengeschlossenen 
Verbände und die katholischen Verbände 
Oberschlesiens geziemend ein. 


I. A.: W. Neumann. 


Jocksche Höhere Lehr- und Vorbereitungsanstalt 


Leiter: Dr. Sachs Sexta bis Oberprima aller 
Schultypen, auch für Schüler- 


innen. Stets bewährt In allen 
Schulprüfungen einschließl. Abitur. 


Breslau 5, Gartenstraße 2511 


Sprechstunden: 11—13 Uhr, sonst nach Übereinkunft. 
Pensionen — Prospekt. Fernruf: 24011, 


Schulbeginn: 15. April. 
a miss Sm 4 Mon m roston AVIENTA p io nonm- 
und Repataluren d ir —— 


kennen lernen zw. ſp. nur w 
Gründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden. 


[4 
Heirats- Anzeigen 9 t, ALKAZAR werd. angenommen. 
Nur ernſtgem. Bild- Neue Taschenstr.32 G. Mann, Beuthen, 
Glückliche Ehe Izuſchr. unt. G. h. k RE Bahnhofſtr. 25, pay Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen. 
wünſcht geb. Dame, an die Geſchäftsſtelle n Tischteietone un Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. 
gedieg. Char., — dief. Zeitg. . oudon 
u. wirtſch, vollfliänd. n N Ohne Diät 
Ausſtattg., mit Herrn Einheirat Gartenstraße 8. bin loh In kurzer Zel 


Reichh. Beiprogramm 


Beginn am 1. und 15. eines jeden Monats. 
Anmeldungen tür den Abendkursus im 

in geſich. Poſition ein. Schnittzeichnen und Nähen werden noch ent- 

zugehen. Witwer mit 

Kind angenehm. Zur 


Voranzeigel gegengenommen Prospekte auf Wunsch! 
ERICH MARIA REMARQUES för. unt. E. W. 1001 Frida Werner 
Breslau, Haupt⸗ 


Fachlehrerin 
poſtlagernd. — | Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 63a, neue Kr. 225 OS., Kronprinzenstr. 63a, neue Kr. 225 
5 Weſten e 
kath., 28 J., wirtſch. 
u. häusl., ihre Garder 
robe ſelbſt anfertig. 
í m. beft. Berg., wünſcht 


Club français 
geb. tath. Seren (fo. 
ab Dienstag, 17. März 


(Tel. 2520) invite cordialement 
toutes personnes interessees. Con- 
lide), in gef. Poſ., b. 
45 F. (Kriegsbeſch. od.| als Gatte mit mir 
Geschlossene Vorstellungen 2-4-6-8-10 Uhr 
Vorverkauf täglich von 9—1 Uhr 


ference et discussions sur sujets 
Witwer mit 1—2 Kd. eine glückl. Ehe ſchlie 


20 Pid. — — 

8 duroh ein oint. 
Kin, wolchas ioh j 

kosten! los ehane 

91 au Karla Mast, muner 41.6. 


in das elterl. Geſch., 
das ich allein über 
nehmen muß, biete 
ich einem tücht., ſtreb. 
ſamen u. charakterv. 
Manne. Mein Verm. 
betr. ca. 120 000 M., 
d. monatl. Eink. z. 8. 
ca. 1700 RM. Ich 
ſelbſt b. 33 J., 1,62, 
dunkelblond. Mein 67. 
jähr. Vater will die 
Firma einem Schwie⸗ 
gerſohne übergeb., d. 


Amerikanischer 


PA Ast 


Inserieren Mlıh kanana 
bringt Gewinn ! 


Unterricht. . 


Rhythmische, 
tänzerische u. Sport-Gymnastik 


für 
Kinder (ab 4 Jahr.) u. Erwachsene 


sowie 
Unterricht in modernen Tänzen 
erteilt 
Lieselotte Bartlewski, %Snxx.r: 
Mitglied des D. G. 85 


Sprechstunde: Mittwoch, den 18 März 1931, von 4—8 Uhr im 
Tucherbräu (Jusezyk). Beuthen 08. Schriftliche Anmeldungen 
rechtzeitig erbeten unt. B. 1888 an d. Geschist. d. Ztg. Beuthen. 


Sr Cafe Jusczyk Beuthen OS. 
Ingenleurschule 3ad Sulza / Thür. 


Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Automobi.-u. Flugtechnik, Gas- 
u. Wassertechnik, Chemie, Werkmeist.-Abtellg. 
Programm frei 


d' actualité tous les Mercredis à 
angen.), zw. Heirat ßen will. Nur distr. 


kenn. zu lern. Beſitze Bewerb. mit Adreſſe 
gute Wäſcheausſteuer, werden berückſichtigt. 
1 Zimmer u. 3000 M.] Zuſchr. unt. P. r. 785 
Verm. Nur ernſtgem. an die Geſchäftsſtelle 
Zuſchr. mögl. m. Bild! dieſer Zeitg. Beuthen. 
18100 ng Ba ga en 
a. d. uthen. U 
Anonym zwecklos. höherer Beamter 
Abademiker, 34 J., in 
penſionsber. Stellg., 


Beamter m. weiterer Aufſtiegs⸗ 


45 Jahre, 1,72 Meter, möglichkeit, erſehnt 
blond, Vermögen ca. wahre Raion sehe 
10000 RM., in feſt. mit charakterv. Dame 
Staatsſtellg., mit voll.] nur bis 30 J. "Segen. 
Penſtonsberechtigung, feitige Distr. Ehren. 
wünſcht fih harmon. jahe! Zuſchr. von 
Eheglück mit einf. u.] Damen, d. ſich glückl. 
folider, ſowie häusl.ſverheiraten woll., nur 
u. wirtſchaftl. veran- mit voller Adr. aus 
lagter Dame. Distre-| L. m. 733 an ©. 
tion erg und zu- dieſ. Zeitg. Be 


geeign. Damen im 

4 Elektro-, gen — — ga 2 NU 
und Ziegelel-ingenieurg Aker 5 7 zwischen Garmisch-Partenkirchen und München Landschnlheim. Sechsklass. Real 

? Lehrgänge für Maschinen-, G. d. ztg. e und Realschule. Kl. Familieninternat Vorztgl Verpfleg Sorgf. Erzieh ung, Unbedin ie 
AERE BOET EE Elektro- und Chem r (Anonyme u. an Förderg. schwach Schüler. Umschulung! Vorbereit. u le amaan 4 — 

Zuſchr. unerwünſcht Durchgefall. verlieren kein Jahr! Eig.gr, Sportplatzanlag.! Prosp, u, Auskun — 


aufer- Technikum 
Bad Frankenhausen, Kytth. M bi b 

Elektrotechnik, k, Landmaschinenban, Freie 
bau, Flugbetrieb, . — — Eisenbau mit 
modern. pwasserbau. Anfragen: Stadtvorstand, 


— — rt o > 


But tere Vorber. Anstalt 


= 
für Schul- und Verbands- Examen, 
| auch für Mädeben. Gegr 1892, Gegen 
1000 Prüflinge bestanden bisher! Halb- 


jahrsklassen Quarta bis Abiturium 
Große Zeitersparnis. Schülerheim mit 
Arbeits- u. Ueberbörstunden, Herrliche 
Lage, Sport. 


Nindererholungs- u. Ferienheim 


Sonnenschein 
Bad IP ni „ 11 


Inhab:: Cläre kee sitall. n Krankenpflegerin 
mor fr gesunde u. erholun elo Ipe Kinder jeden Alters 


ur kürzeren wen auernden Aufenthalt. 
Siet gepr. Personal zur Pflege u. zur Beauf- 
sichtigung der Schularbeiten vorhanden. 
— Gute Schulen und Aerzte am Platze. — 
Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 


INGENIEURS VIN 


ZWICKAU-SACHSEN 


Eingetragene höhere RLILLIITILTMTITZTITTIT 


im Riesengebirge 


*. 


wegen ſtand das Schmiedehandwerk mit allen 


ditdentſche Morgenpost Nr. U 4 | | | 15. März 1931 


Aus Dperichleiien und Schiefien 
Gewerbliches Leben in der Stadt Beuthen 


Bon Gewerbeſchuldireltor P. Niedhoff 


und mit ihm des gewerblichen Lebens der Stadt, mentiere, Lichtgießer und Kammacher Beuthens 


Vielgeſtaltig und bewegt wie die politiſche denn die Bevölkerung in Stadt und Umgebung zum Opfer. Dagegen zäblten die Tiſchler im ve à bedeut 
Geſchichte der Stadt Beuthen ift auch der] war verarmt, das gewerblich tätige Kapital zer-] Jahre 1863 noch insgeſamt 44 Meiſter und die Boden gewonnen. Freilich darf nicht überſehen 
Werdegang ihres gewerblichen Le⸗ ſtört, das Abſatzgebiet ſtark vermindert, zum Teil] Schuhmacher fonar noch 84 Meiſter. Aber auch werden, daß dieſer Aufſchwung des Beuthener 
bens. Als Beutben im Jahre 1254 auf deutſches ganz verloren, der Nahrungsſpielraum ganz er- die lebensfähig gebliebenen Gewerbe kamen teils] Gewerbes am Anfana des 20. Jahrbunderts auch 
Recht geſetzt worden war, kommt auch die Bür⸗ heblich eingeſchrumpft. durch den ſiegreichen Wettbewerb des zu einem auten Teil aus der günſtigen Lage 
gerſchaft raih empor. Die Zahl der „freien“ f e eee Handels und beſonders der Induſtrie. die[der Stadt. die ſie zum Zentrum des oberſchle· 
Handwerker nimmt zu. Es entwickelt ſich Schrumpfung und innere Verkrüppelung ſind immer machtvoller beranwuchs, teils auch burd j| ſiſchen Induſtriebezirkes machte, reſultierte. 
die Kennzeichen des Beuthener Handwerkerlebens] die Rückſtändigkeit und Schwerfälliakleit des : t 
Kunden⸗ und Marktverkehr im 17. Jahrhundert. Das gewerbliche Leben, das] Handwerks in eine Notlage. Durch den Weltkrieg. vielmehr aber noch 
r Xnnungsleben, wird beherrſcht von enaherziaer hy bei ei durch die Revolution und In flat ion mit 

beides als Tau ſch verkehr, denn es fehlt noch Im Jahre 1863 zählte Beuthen bei einer Be. ihren üblen und unheilvollen Begleiterſcheinungen 
das Geld als gebräuchliches Zahlungsmittel. 


—— Nu BEER unbarmherziger völferum von rund 11000 Köpfen nur noch 

usnutzung des Zwang- und Bannrechtes, von i 1 N A i die in ſtetigem Anſteigen begriffen gee 
er : i i 7 Innungen mit insgeſamt 192 Mitaliedern. ift: auch die in ſtetige M wi 
Beutben, am der großen Straße zwiſchen Bres- Brotneid. Schikanen und Erſchwerungen bei berja, ~ 3 i A RT 
au und Krakau gelegen, ſteht im Verkehr mit Aufnahme als Meiſter. Die Schneiderzunft z. B. Nur wenige von ihnen hatten es durch eiſernen weſene Entwicklungskurve des Beuthener Ges 
Polen und Böhmen. Die Silber⸗Bleierz⸗Lager 

der Umgebung eröffnen den Bürgern von Bene 


legt 1 Zr daß jeder Meiſter nicht 

ein Meiſterſtück, ſondern deren ſechs, nämlich: g 
then ergiebige Hilfsauellen, die auch für die Ge- eine Brieſterkufel. aun, Rite rslarve, einen Das große Los fällt nach Hindenburg 
werbetreibenden feber. Die Stodt bat bereits] Zeibermantel, einen Mrieiterrod, eine Robbede 
ihre Sleid- Brot- und Schuhbänke und einen Fuhrmannskittel anzufertigen habe. 

Die Zünfte geraten langſam in Verfall, ein neues + 


B & ddſchneider, Schmied Dir l \ 
r BARON a wirtſchaftliches Zeitalter dämmert herauf, Am : 
Hindenburg, 14. März. Fortuna meint es gut mit Dber- 


Töpfer, Brauer und Salzſieder ben ‘hon ihr 
* r 


Gewerbe aus. 

den A bſtimmungsfeiern in Oberſchleſien beitragen wollte. Kürzlich 
erſt hat fie einen größeren Gew inn über die Provinz ausgeſtreut; 
heute hat ſie die eine der beiden Prämien von 500 000 Mark folgen 
laſſen. Die Prämie wird am letzten Ziehungstage der fünften Klaſſe mit 
dem erſten Tauſendmarkgewinn gezogen. Das Glücksrad war heute von 
einer Menge hoffnungsfroher Spieler umlagert, als bald nach Beginn der 


Ziehung die 


gewerben, in den graphſſchen Gewerben hatte 


Beuthen, 14. März. 
das Beuthener Handwerk ganz bedeutend an 


So areift das Gewerbe zur Selbſthilfe: 

Die Berufsgenoſſen vereinigen ſich. es ente 

ſtehen die Zünfte! 

Ats ätteſtes Gewerbe muß das der 
Schmiede angeſprochen werden. Es iſt er⸗ 
wieſen, daß bereits vor Jahrhunderten Schmiede 
in Beuthen ſeßhaft waren und ihr Gewerbe aus 
geübt haben. Schon der Waffentechnik 


Rummer 229 192 aufgerufen 

wurde. Die Prämie, der der 1000⸗Mark⸗Gewinn anhängt, fiel in der erſten i 
Abteilung nach Oberſchleſien, und zwar nach Hindenburg, und i 
beglückte acht Spieler. Das große Los fiel in die Lotterieeinnahme 
Hampel. Es verlautet, daß es Handwerker und kleine Leute find, denen 

dieſes unverhoffte Glück große Freude gebracht hat. In der z we iten Ab- 
teilung fiel der Prämiengewinn nach Oſtpreußen, wo das Los j 
den letzen Mann in den Arreſt gelest. gleichfalls in Achtelteilung geſpielt wurde. \ 


Dagegen konnten auch Beſchwerden bei des Mi- i - 4 
ee 3 Bme nidia een 155 Dur Fleiß und Brei ente Sen f. y 3 werbes ſehr ſtark geſenkt worden Ganz beſonders 
i iſt. einma 3 Prinzip der damaligen Zeit: den] zu mäßigem Wohlſtande gebracht. Die Mehrza i) $ i 
bee entien Medis (284) oearinbet werben | giad Igaran, Dan Biger beiden, Dice Dobr|Tonnte toum notbärfti De VVV e we 
Das Handwerksprivilegium nabmen beantworteten die Tuchmacher damit. ihre Familie friſten. Durch die Verſchiebung auf ir gel 0 f 
daß von 36 Meiſtern 24 die Stadt verließen. Und| ben Produktionsgebieten wurde der Nahrunnd- für den vormals großen Nahrunasſpielraum 
der Weber geht bis auf das Jahr 1459, das fo bat im Jahre 1744 die Stadt nur noch 6 Tuch ſpielraum des Beuthener Gewerbes immer mehr brutal verkürzt. Wenn das reichverzweigte 
der Bäder bis auf 1369 zurück, während die] machermeiſter und 6 Geſellen, einſtige Meiſter.] verengt. Polniſche und aaliziſche Flüchtlinge mit Gewerbe unſeres Gemeinweſens mit ſeinen 
Schneider und Kürſchner ihre Zunftartikel um aufzuweiſen. Das gewerbliche Leben muß in geringen handwerklichen Kenntniſſen ſuchten im 20 Innungen und feinen vielen Hunderten von 
das Jahr 1561, die Schuhmacher im Jahre 1582] dieſen Jahren febr barniedergelegen haben. Im Handwerk Zuflucht und ſchädiaten es iwer. Zu] Mitali a N 
don den damaligen Sberberrn der Stadt Ben. Jahre 1745 ift nur ein Bäder vorhanden. Zanit-| allem Unalic wurde die Stadt noch bot der Pejt | Mitnliebern trob alledem Iebenstähin geblieben 
then, dem Markgrafen Georg Friedrich mäßige Väder fehlen ganz, fo daß das Brot vom | (1831—1832) und anderen Seuchen, die Teuerung, ift, wenn ſich die „freundlichen“ Prophezeiungen 
v En die 1 1 85 6 Leder Lande bezogen werden muß. Auch En 5 en im eo 7 45 52 som Niedergang des Beuthener Handwerks nicht 
ma unft, deren Zunftartikel 1669 vom Grafen ; heimgeſucht. fiel das gewerbli e tje 1 
Georg Friedrich Hendel beſtätiat wurden, zählte der Handelsverkehr Verkämmerung und Verarmung anheim. Al. F Der 
im Jahre 1679 ſchon 36 Meiſter. Die Töpfer, die] ſieß ſtark nach. Es kamen nicht mehr ſoviel mählich dämmerte auch den Gewerbetreibenden ý A à 
bereits zur Zeit der Piaſten florierten. erhielten | Krömer als vormals ans Ratibor, Troppau der Stadt Beuthen die Erkenntnis, daß werbe aufgeſpeicherten Energie und von feiner 
ihre Zunftartikel erit im Jahre 1711. Sobran, Ries, Gleiwitz. Hotzenplotz zu den Jahr⸗ ' durch nichts zu brechenden Leiftunasfähiafeit am 
i 4 N Anpaſſung ; die Aufgaben der nenen Zeit. Sie zu erhalten 


Die Geſamtlage des Gewerbes mag im märkten. Und dabei hatten die Beuthener Bürger ä 
an die Wirtſchaſtsverhältniſſe und — worauf es beſonders ankommt — fie au 


weten Mittelalter nicht ungünſtia geweſen] während der Schleſiſchen Kriege ein er- 

fein. Die Zünfte find noch die berufenen Träger trägliches Los. Das landesväterliche Intereſſe des vermehren, iſt die 

des gewerblichen Lebens. Den Keim des Zerfalls[ Großen Friedrich bedenkt die Stadt mit] im Wege der Selbsthilfe der einzige Ausweg Tei. 

jedoch tragen ſie freilich ſchon in ſich. Es treten 2620 Talern zur Anlage von 6 Moſſulan-, Aber nur lanaſam und unter ſchweren Kriſen Forderung der Gegenwart, 

ſtörtere Mächte auf und rütteln an den Zünften. 2 Strumpfwirker- und 2 Baumwollenwebſtüßlen und nicht immer fmeralos vollang ſich dieſe Am 

neber Beuthen und feine Bürger brechen böſe und zur Einrichtung von 3 Tiſchlerwerkſtätten, paſſung an die neue Zeit. Durch die eingehende] die fih erreichen läßt durch Stärkung der Drgas 

Zeiten herein, Die Oniiitentriege mit um dem Gewerbe wieder auf die Beine zu Helfen. | Regelung des Lehrling und Prü- niſation des gewerblichen Mittelſtandes unter 

ibret Wirren, räuberiſche Uebergriffe der be.] Aber das Rad war im Rollen, der Niedergana[fungsweſens ſowie der Selbſtverwaltung im] Zuſammenfaſſung aler Kräfte, wie 

wachbarten Polen. bayu bäufiga große vieler Gewerbezweice ließ ſich nicht aufhalten. Im Handwerk wuchs auch in Beuthen lanaſam eine auch der bieſige Handwerkerbund anſtrebt, 

Brände, die fait gan; Benthen in Schutt und | Jahre 1788 waren unter den 1600 Einwohnern | neues Geſchlecht von Gewerbetreibenden heran.] durch Zuwendung von Krediten zu Bee 

Ace legen, ſchntren dem Gewerbe den Lebens-] der Stadt 34 Schuhmacher, 33 Tuchmacher, Gleichzeitig vollzogen fih in den letzten Jahr- 8 Wi Haftlichteit des fd A 

odem ab. 13 Schmiede, 12 Schneider, 12 Töpfer, 10 Flei⸗ zehnten ganz er bebliche Neubildungen r Wirtſchaftlichkeit Handwerks. durch 
Der Dreißiajährige Krieg wirit feine iher, 5 Kürschner, 4 Bäder, 3 Büttner. 2 Bar⸗ pon Handwerksberufen: der Maſchinenbauer. der ſcharfe Bekämpfung der Unlauter⸗ 
Wellen auch in bie Stabtmanern von Bese biere. 2 Schloſſer, 2 Tiihler, 2 Knopfgießer und] Ppäziſions., Fahrrad- und Automobilmechaniker, [leiten gewiſſenloſer Unternehmer und nicht zu. 
then, verschont bie Bürger nicht mit je 1 Glaſer, Färber, Hutmacher. Maler, Maurer, der durch die allgemeine Einführung der Waſſer⸗ letzt durch gründliche fachliche Ausbildung 


Grundberrn der Stadt zu berichten. 


feinen Bernfsſpaltungen. den Schloßßern, BR Die Tuchmacherinnung wurde ionar bis auf 


ſenmachern, Kupferſchmieden, Gürtlern, in jener 
frühen, waffenklirrenden Zeit in hohem Anſehen 
und it nicht binweazudenken. Eines achtungs · 


werten A darf ſich guch ie Flei cher: 
zun tt buten N N bei Haben 


Gewerbeschule, durch Fortbildungsmöalichkeiten 
Rabmen auszubauen, in der Erkentnis, daß die 


werbetreibenden, eines ſtarken Handwerkerſtan⸗ 
des, aus dem unſerem wirtſchaftlichen Leben im⸗ 


—— ——ſ —äg— — — 
Wetterausſichten für Sonntag: 

Ueberall Fortdauer des herrſchenden 

Wetters. Vereinzelt Nachtfröſte. 


Nagelſchmied. Riemer, Seiler. Seifenſieder,] leitungen, der Gas. und elektriſchen Beleuchtungs- des gewerblichen Nach wuchſes. Hierin 
Saiten, Ervreſſungen, Raub, Mord nnd Strumpfwirter, Strumpfitrider, Püchſenmacher. anlagen aufgekommenen Inſtallationscewerbe.] bat die Stadt Beuthen in Oberſchleſſen die Kühe 
Brand. Brauer und Branntweinbrenner, ſnsgeſamt alfo] der Lichtdrucker, der Putzmacher, der Glas- und] rung übernommen, bier ift fie auf dem beſten 
Das Gewerbe wurde bis in bie Wurzeln feiner nur 149 Gewerbetreibende. Spiegelſchleifer. 7 ; 
Grait e Amb ber Sie Beten nic,  Mädtin AÉ fl gun FC 
655 a i en r Stadt Beuthen nicht[ Wirtſchaftsanſchauungen ebnen dem Welttriege in feiner wirtſchaftlichen Beden- 
5 h der Gemerbefreiheit tung weſentlich verſtärkt. Das amerikaniſch raſche 
en die Zeit von 1600 bis 1700 ein e Part o der Stadt. die ee der 
höchſt trauriges Bild des Niederganaes des ; | im Veuthens Umgebung anſäſſigen Jub u t rie, 
Bürgertums den Weg, ſtelen als neues Ideal den freien Wett. der Eiſenhütten, Koblen. und Eragruben, die zu. 
bewerb auf, bedrohen durch die Fortſchritte der nehmende Wobihabenheit der Unternehmerklaſſe 
Technit viele Hondwerk-Exiſtenten. Das Textil- die Verbeſſerung de Einkemmensverbältniſſe der ; : ; ; 
Ehe DENET TA Moo BEE RE ern: | ee Sanat a era DT W: 
í gen der Technik, die dem mechaniſchen raft en z 
Zum Severing-Beiudh in Oberſchleſien i ; tung und Wohnungbedürfnis, in Kleidung und 
betrieb das Uebergewicht gaben, für das Gand- Hausrat die Neiaung zum 
en, —ç— 1 in Nr. 72 ki 3 weg 5 = 5 Weber, un 
orgenpoft“, in geſagt worden war, daß ber | wirker, tmacher, ber Sterben allmähli 
preußische Innenminifter Senerimn als Red.] aus. Im Jahre 1851 mub die Tü cier- Kauf von Aunlitätswaren, 
ner bei den Abſtimmungs feiern in Oppeln nicht Innung mit den Gerbern. Riemern und] ja zum Luxus. Dieſe Bedarfsentwicklung iſt auch] Gegen Nöte der Hände und des fomte 
erwünſcht jei, da er feiner Zeit die oberſchleſiſchen] Sattlern vereinigt werden. Die Tuchmacher j ben Beuthener Gewerbetreibenden, dem Handwerk — — tarbe, insbeſondere aber bei dem fo Jude 
Selbſtſchutzkämpfe als „Schützen feſt“ beze ich ⸗ Innung — bis zum Johre 1815 blühend — | mit feinen Individualleiſtungen, feinen Qualitäts-] reiz a verwendet man am beiten die ſchneeig⸗ weiße 
net habe, erklärt Miniſter Severing, daß er dieſen war im Jahre 1863 bereits von der Bildfläche] waren zuaute gekommen und hat es ein aut Stück] Creme Leodor ale auch (rote ng), „ (b 
Ausdrucl nicht gebraucht habe. Wir müſſen an- perſchwunden. ebenſo die Weber. und Töpfer. vorwärts gebracht. Auf verſchiedenen Gebieten: Fatah paaie e ETa neh erg e gi 
nehmen, daß wir hier einer Irreführung zum ] innung. Dem „großen Sterben“ fielen auch die] in der Raumausſtattung, in der Metall- und] die Haut ge nur Erhöhung der Schaumkraft ber fierfeife. 
Opfer gefallen find und ſtehen nicht an dies zu Knopfgießer. Bürſtenmacher, Handſchuhmacher, Holzbearbeitung, im Anbringungsgewerbe, im Tube 60 „ab 1 Rart, mieta unierfiüg bu n 
bedauern. Seiler, Gürtler, Färber, Büchſen macher, Pofa- Bekleidungsgewerbe, in den Nahrungsmittel. Seife, Stück d Pf. in allen Chlorodont-Berlaufsitellen zu haben. 


J K AA T N 


Wege. eine Gewerbeförderung durch Berufs- und . 
für Geſellen und Meiſter in weitgeſpanntem 


Exiſtenz einer kräftigen Gemeinſchaft von Ges . 


mer neue Energie zufließt, eine Notwendige 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Aſiatiſches Kältehoch abgebaut. — Weſt⸗ 
wetter mit Niederſchlägen und wärme⸗ 
ren Temperaturen zu erwarten. 

Aka. Das aſiatiſche Kältehoch iſt, unſerer 
letzten Vorherſage entſprechend, bereits vollſtän⸗ 
dig abgebaut. Allerdings hat der damit bei 
uns auftretende Zuſtrom kalter Oſtluft länger an⸗ 
gehalten, als erwartet wurde. Das allgemeine 

nordſüdliche Druckgefälle über dem uraſiatiſchen 
Kontinent hat den andauernden direkten Zu⸗ 


ſtrom aſiatiſcher Kaltluft nach Europa ermöglicht, 5 


und dadurch die anhaltende Kälte bei uns 
verurſacht. Doch iſt bereits ſeit Anfang dieſer 

oche zu erkennen, daß dieſes nordſüdliche Drud- 
gefälle im Rückzug nach Weſten begriffen iſt. 
Dieſe Erſcheinung kann nur dadurch bedingt ſein, 
daß die allgemeine oſtweſtliche Strömung bei uns 
bereits ihrem Ende entgegenging, und infolge⸗ 
deſſen trat auch am Mittwoch der bereits letztens 
angekündigte Umſchlag in Weſtwind⸗ 
wetterlage ein, allerdings etwas ſpäter, als 
erwartet. Doch müſſen wir jetzt erwarten, daß 
dieſer Umſchlag für die nächſte Zeit unſerem Wet- 
ter einen gänzlich anderen Charakter verleihen 
wird. Bereits am Ende dieſer Woche werden wir 
mit Erwärmung und Niederſchlägen 
zu rechnen haben. 

Das Wetter vom 15. bis 21. März. Auch in 
der kommenden Woche werden wir Weſtwet⸗ 
terlage zu erwarten haben mit wärmeren 
Temperaturen, Niederſchlägen (meiſt Regen] und 
kräftigeren Winden aus weſtlichen Richtungen. 
Da nämlich weder eine ſofortige Wiederherſtel⸗ 
lung des aſiatiſchen Kältehochs noch eine plötzliche 
Hochdruckausbildung von den Azoren her erwartet 


werden kann, iſt wohl jetzt der Eintritt einer nor=| f 


malen Zyklonenſtrömung in unſeren Breiten mit 
Sicherheit zu erwarten, ſodaß die erſehnte Erwär. 
mung nun endlich eintreten wird. 

Dr. J. V. 


K ͤ TEE EN PR 


Seutßen und Kreis 


Der Stammhalter im Oberbürgermeiſter⸗ 
haus iſt da! Beim e Dr Knak- 


rick iſt heute vormittag ein Stamm halter R 


angekommen. Das Kind, das Helmut heißen 
ſoll, und Frau Oberbürgermeiſter Dr. Knakxick, 
die ſich in einer Breslauer Klinik befindet, ſind 
geſund und munter. In der Bevölkerung wird 
dieſes frohe Ereignis ſicherlich mit großer Freude 
aufgenommen werden. Wir gratulieren 
herzlichſt! 

„In den Ruheſtand verſetzt. Mit Erreichung 
der Altersgrenze treten nach 23 jähriger Tä⸗ 
tigkeit am 1 Amtsgericht die Ober⸗Ge⸗ 
richtsvollzieher eidlich und Bochnig in 
den wohlverdienten Ruheſtand. ' 

gs Dienſtinbiläen. Der Bier fahrer 
Eduard Otzipkg feiert am 15. März ſein 
Oder 1e Bie Dienſt jubiläum bei 

erſchl. 

Paßenhofer. — Der Kaſſenbote Hans Bere 
feiert am 15. März ſein 25jährſges 

ubiläum bei der hieſigen Filiale der Deut- 
Ea Bank und Disconto-Gefellihaft. — Reichs⸗ 
bahnoberſchaffner Joſef Smoln oczyk, Feld- 
ſtraße 1 wohnhaft, ſeiert am Sonntag fein 
40 jähriges Dienſtjubiläum. — r 
Reichsbahnzugführer Joſef Biskup, Breite 


traße 20 wohnhaft, feiert am Montag ſein A 


25 jähriges Dienſtjubiläum. 


Aus der Arbeit des Beuthener 


Heimatkalender ⸗ und Feſtſchriftenſammlung — die Ippelner Beſiedlungs⸗ 


In dex letzten Monatsſitzung vom Vorſtand] Land an die Kirche zu Nikolai, Zu den intereſ⸗ 
des Beuthener Gef didt. und M u jeum 8 ſanteſten und wertvollſten Quellen gehören dle 
bereins in der Muſeumsbibliothek begrüßte] Urbarien von 1536, 1548 bis 1629, 1640 uiw, 
Akademiedozent Perlick die Anweſenden und on ſtruktion s. und Beftallungsbi- 
ieß beſonders die Vertreter der hiſtoriſchen For⸗ i ( 
ſchung aus Oſtoberſchleſien willkommen. Der | mente, die einerjeits über die damalige Hofhaltung 
Verein konzentriert feine Arbeit nicht nur auf die genau har ze neben und andererſeits ſoziale 
geſchichtlichen Vorgänge und Verhältniſſe des heu-] Verhöltniſſe be euchten. Die Landbücher da. 
tigen engeren Beuthener Gebietes, ſondern ſtellt | gegen enthalten Verträge, Ehebedingungen, Strei- 


ſprünglichen Ausdehnung in den Vordergrund] dem Pleſſer Schloß. Ferner find Käſten borhan- 
jeines Intereſſes. Neu aufgenommen in den er“ den, die Material über die Standesherren 
weiterten Vorſtand wurden Lehrer H off mann, und Standesherrſchaft, Fürſtentage, Rentenabrech⸗ 
Beuthen, Rektor Bron ny, Schwientochlowitz, nungen (pon 1612 bis heute), Krieg. Beras und 
und Schulleiter Büch s. Pleß. Die Muſeums⸗ Hüttenweſen, ovit- und Jagdweſen uim. Das 
bibliotbek ließ es ſich beſonders angelegen fein, meiſte Aktenmaterial ift in deu ſcher Sprache ab- 
ihre Beſtände nach der Seite der Heimatkalender, geiaht; die bis zur preußiſchen Zeit jedoch aus 
Heimatzeitſchriften und der Feſtſchriften zu er- er P nen, t 
weitern. Gerade dieſer Literatur muß eine be» | find in böhmiſcher Sprgche geſchrieben: die 
ſondere Pflege zuteil werden, daß die Gefahr] Urbarien find deutſch, die Landbücher böhmiſch, 
der Verſtreuung und des j i 
groß ift. Das für jeden Zweig der eimatfor- | böhmiih. Als Leiter dieſes j 
ſchung vorhandene zahlreiche Material bedingt die pie r bekannt, der auch das Urkundenmaterial 
Zentraliſterung an einer Stätte, wo hei der Stadt Beuthen neu ordnete. 
mat kun dlich gearbeitet und die Stoffe für das 
Weiterdringen * u. Hernbe in Rahn per⸗ Juſtizrat Immerwahr 
wertet werden können. Gerade im Ra men einer 1 x 8 7 
vielfältigen Mujeumsarbeit at dieſe Literatur] wies in der Ausſprache auf die Notwendigkeit ge- 
usſicht auf weitgehende Beachtung. Große In- ? uin ange) 
5 ee u 153 = fer Archiven für eine hiſtoriſche Behandlung des 
Stumpe und Kraufe im Verlage des „Ober. | alten Beuthener Landes hin und bat den Referen⸗ T 
ſchleſiers!“ herausgegebene Beſied 1 ten um Aufmerkſamkeit für das dort vorhandene 
arte des Oppelner Landes, die in große I ; ia A; 
mai unb, in Kae k Dorſtellnansweif ordentlich inzereſſierenden Ausführungen bon 
für den Schulunterricht die größte Verbreitung Bü chs lam Rektor n Schomberg auf 
finden wird. Der Gedanke. die Ergebniſſe der einzelne Ergebniſſe feiner Stu l F 
engeren Geſchichtsforſchung kartographiſchlder Breslauer und Berliner Archi⸗ 
Ausdruck zu bringen, iſt bier glückhaft bers 
wirklicht und fordert auf, in allen anderen Krei⸗ 
ſen nachgeahmt zu werden. 


unterrichtete ſodann in ausführlicher Weiſe im 
ahmen eines Referates über die Einrichtung 
und den Umfang des Fürſtlich Pleſſiſchen Archivs 
in Plek. Das Archiv gilt als das ger ö ß te Pri- 
vatarchiv des deutſchen Oſtens. Die älteſte 
hier aufbewahrſe Urkunde ift von. Judſta 
287, eine Konfirmation des Herzogs Me 3 co 
von Oppeln und Ratibor über ein Geſchenk von 


und Schutzpolizei beendet. 23 Frauen und ein 
—— — — — —— — Mann wurden aufgegriffen und abgeſchoben. 
Dberpoftiefretär Winkler, wurden in ihren] baren Beſetzung durch das internationale Fi- p r 
Aemtern beſtätigt. Gaugeſchäftsführer, Haupt⸗[nanzka pang find verhängnisvoll für uns Katholiſcher Lehrerverein. Achter Kun ſt⸗ 


5 
erbrauerei Ach, jetzt Schultheiß 


Eine „Oberſchleſicche 
Abſtimmungs⸗Poſtlarte“ 


Ratibor, 14. März. 

Aus Anlaß der zehnten Wiederkehr 
des Jahrestages der oberſchleſiſchen Volks- 
abſtimmung wird in beſchränkter Auflage eine 
beſondere Poſtkarte mit eingedruckter Marke 
ausgegeben werden, die auf der linken Vorder- 
ſeite die Abbildung des oberſchleſiſchen Wappens 
in farbiger Ausführung mit der Umſchrift „Ober- 
ſchleſien 1921 — 22. März —1931“ trägt. 


Verſammlung, die der 2. Vorſitzende Kotzy ba 
leitet, hielt der Sachbearbeiter Jokiel einen 
Vortrag über Verjorgung und brachte zum 
Ausdruck, daß der neue Verſorgungseigt um rund 
100 Millionen Mark gekürzt worden iſt, trotzdem 
die Spitzenorganiſationen vorher Entſchließungen 
eingereicht haben. Die Spitzenorganiſation it 
unter Führung des Borjigenden der Kb. und K 
im Kyffhäuſerbund. Major Goedeke, wegen 
Belaſſung des ige Zustandes in der Bearbei- 
tung durch die Verſorgungsämter beim Reichs- 
präſidenten vorſtellig geworden ſind. Weiter be- 
richtete er noch über Elternrente, Elternbeihilfe, 
ſowie Zuſatzrente für Pflegegeldempfänger, fer- 
ner über die Entſcheidungen wegen Einholung 
von ärztlichen Gutachten in Verſorgungs⸗ 
angelegenheiten. 

* Oberſchleſiſcher Heimatabend des VDA. Am 
Sonntag, dem 22. März, 20 Uhr, veranſtaltet die 
hieſige Ortsgruppe des Vereins für das Deutich- 
tum im Ausland aus Anlaß der Abjtimmungs- 
feier einen Oberſchleſiſchen Heimat- 
abend im großen Konzerthausſaal. Es foll ein 
reubekenntnis sum deutſchen 
Volkstum Oberſchleſiens ſein. In Wort und 
Lied wird Oberſchleſiens Schickſalsgemeinſchaft 
betont werden. 


Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins 


karte — Das Fürſtl. Pleſſiſche Archiv 


er, welche 1630 beginnen, find gute Zeitdoku⸗ 


alte Beuthener Land in ſeiner ur- tigkeiten, Beſchlüſſe der Pleſſer Ritterſchaft auf 


leffer Kanzlei hervorgegangenen Patente 


eberſehens ſehr die Ortsakten bis zur prei iſchen Zeit ebenfalls 


rchivs war Dr Zi 


nauer Aktenkenntniſſe in den Beuthener und Blei. 


or- | Beuthener Material, Im Anſchluß an die außer. 


dien in den Akten 


den zu ſprechen. Vorzugsweiſe beleuchtete er die 
Beuthener kirchlichen Verhalluſſe im 17. und 18. 
Jahrhundert, die in der im April tattfindenden 

eneralverſammlung anläßlich der 700 Jahr 
feier der Marienkirche ausführlich und 
in großem Zuſammenhange Darſtellung finden 
werden. Dr Matthes unterrichtete ſchließlich 
über den Fortgang bei den Vorbereitungen für gerer Zeit trieben hier Zigeuner, die in den 
die Abſtimmungsausſtellung, zu der Baracken der Friedrich⸗Ebert⸗Straße Unter ⸗ 
der Beuthener Geſchichts⸗ und Muſeumsverein mit ſchlupf gefunden hatten, ihr Unwejen. Des 
ſeiner etwa 80 Nummern umfaſſenden Plakat⸗ öfteren begingen ſie Diebſtähle und gelegentlich 
ſammlung und Abſtimmungsliteratur (150 Num⸗ auch Nebertälte Das Treiben wurde durch 
mern) den Grundſtock geliefert hat. eine gemeinſame Razzia der Kriminal- 


Schulleiter Büch s, Plek, beuteten 250 RM. Die Kripo nahm die Er- 


* Das Ende der Zigeunerherrſchaft. Seit län⸗ 


D. Puth hielt ſodann einen mirt- und erſt recht fiir unſere Kinder. Deutſchland ge⸗ abend erſt am Dienstag, 20 Uhr, da Montag abend 


mann a. D. Bu g ! t Konzert des Kirchenchors „St. Maria“. 
ſchaftspolitiſchen Vortrag: „Bie rät in immer größere wirtſchaftliche und politiſche 5 

fonnte es zu 5 Millionen Exwerbsloſen in] Abbänaigkeit des Auslandes. Retten kann uns eee ee a a A ră Gis 48. ae 
Deutſchland kommen?“ Um die Tribute und die beute nur noch die Wiedergewinnung der \ : p 

Ruim für bir pie he Sal, isf zeibei t. Etre mat 
ite zahlen zu können, berückſichti en Weg Delaltung aller Einfuhrwaren mit Deutsche adfinderſchaft „St. Georg“ 
177 gona einſeitig die Ausfuhr und bernſchtet dadurd | einer Zributabgabe und Rückkehr zu einer auf abend e iia y 1 


ihre Teilnahme an der Abſtimmungsfeier 
am 22. März dem Verkehrsamt mitzuteilen. 


tammeszufammen- 


n Binnenmarkt. Und gerade der Binnenmarkt, dem Grund und Boden baſierten Inlands⸗ kunft im Pfadfinderheim (Gräupnerſtraße, Arbeits. 
auf dem 90 Prozent aller deutſchen Erzeugniſſe währung. Diele neue Währung ſei das ein. amt). Knotenſchnuren und Liederblätter mitbringen. 
etzt würden, müßte beſonders gepflegt wer- zige Mittel, um bei Kündigung der kurzfriſtigen * Berein der Liebhaber⸗Fotografen. Am Dienstag, 


Eine von marziftiihen Einflüſſen vollkom- Auslandskredite die deutſche Wirtſchaft und da- dem 17. März, 20,15 Uhr, findet im Stadtkeller eine 


men freie Wirtihaftspolitif würde dafür sorgen, mit das teutiche Volk am Leben zu erhalten. Leb⸗ Mitgliederverſammlung mit anſchließendem 
bab. der A enn Finty 7 15 N hafter Bela ante dem Redner, Men Mug- Lichtbildervortrag re 8 a 
aft, bor der übermächtigen Konkurrenz bes | pj j i eiſpi änterte,] ' Verein ehem. Leibküraſſiere. Sonntag, nachmit⸗ 
er keene ce ibt kei. Denn erit tann führungen durch zahlreiche Beiſpiele ‚erläuterte 

Skör eſunden und die ; — 
Daene Maſſe deutscher Volksgenoffen Arbeit merfungen zum Bolksbegebren wurde die Frauengruppe tagt am ſelben Tage bei Roeder 


tag 4 Uhr, im Roederſchen Vereinslokal, Tarnowi er 


für den intereſſanten Vortrag. Nach einigen Be- Straße, Generolverfemmiung T a ie 


Montag 


Zum Abſtimmungskonzert des Soliſtenchores 
bon St. Maria. Zu dem am Montag, 20 Uhr, 
im Schützenhausſgale ſtattfindenden Abſtimmungs⸗ 
konzert des Soliſtenchores von St. Maria unter 


Verſammlung geſchloſſen. 5 ten im Lokal. 
erhalten. Das herrſchende Softem handle recht 3 i nachmittags 5 Uhr unten im Loka N 
a: an 5 in Krediten des Auslan⸗ Verband der e und Krieger⸗ * Züdifcher Jugendverein. Sonntag, 20,15 m: 152 


„ 


der künſtleriſchen Leitung des Chormeiſters Erich 
okay erfahren wir: Das Ehrenprotektorgt der 
Konzerte in Beuthen, Berlin und Köln 
Staatsſekretär Dr. h. e. Lammers, Per- 

lin, übernommen. Dem Ehrengusf 15 b 
gehören an: Akademiedirektor Prof. Dr. M$- 
meier, pae Oberbürgermeifter Dr Wde- 
nauer, Vorſ. des Preuß. Staatsrates, Köln, 
Dr. jur. Graf Nikolaus von Balleſtrem, 
Plawniowig, Generaldirektor Dr Brenneck f; 
Gleiwitz, Landesrat Ehrhardt, MIR., Ratis 
bor, D erpräſident Dr Fuchs, Koblenz, Tauf- 


zabowſky, Beuthen, Rektor Xodi ſch, 
f dp. Stadtverordnetenvorſteber Beuthen, Dber- 
ürge 
i) 


Ulitzka, MIR. 
Ausſchuſſes, Landrat Dr. Urban et,- Beuthen, 


o * Dentihnationale Volkspartei Bezirk Süd. 
Die Bezirksgruppe Süd der DNVP. hielt am 
Freitag im Konzerthaus ihre Jahre shaupt - 
berſammlung ab. Für den ſcheidenden 1. 
Vorſitzenden, Poſtdirektor Gla mann, wurde 
Markſcheider Schlegel neugewählt. Die 
Schriftführerin, Frl. Koch, und der Kaſſierer, 
— ͥẽP—ͥ . ißi — —— . — 


8 ZEISS 
u -Punktal 


das vollkommene 
Augenplas. 
Lieferant sämtlicher 
Krankenkassen. 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr, Tel, 4118 


des das Heil erblickt. Die Folgen dieſer unſicht⸗hinterbliebenen im Ky 
CC RRES S o E VOETE 


fhäuſer. In der letzten! Hamburger Hof, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring, 1 


Jetzt wird es Zeit an die Beschaffung Ihrer 


Frühjahrs-Garderobe 


zu denken. 


ihre Frage. . Wo kaufe ich? 

Unsere Antwort . . Nur bei Pasdzior. 
Und warum? 

Weil Pasdzior die neuesten Schlager bringt. 

Weil Pasdzior unerreicht billig Ist. 

Weil Pasdzior enorme Auswahl hat. 


Herren- Anzü ge blauer reinwollener Twill 28 
g schon für 
Herren = A n zü ge 5 8 27” 


Tr ench-Coats blau und farbig . schon für 12° 
Uebergangs-Mäntel "moderner Facon 290 
Gabardine-Mänte I reine Wolle, schon für 36.- 
Bozener Loden-Mäntel . schon tür 1850 


Kommunion- u. Konfirmanden-Anzüge 97| 
in reichhaltiger Auswahl . . . „Grösse 6, schon für : 
9 n Knaben- Bekleidung r dite Peelend 
A i D 3 Beuthen O.-S. 
manue asdzior, Ring Nr. 12 


Das maßgebende Bekleidungshaus tür Herren u. Knaben 


Ser nene 
Schleſiſche Großſender 


* Beuthen, 14. März. 

Ueber den neuen Großſender für 
Schleſien, der an die Stelle des jetzigen Breslauer 
Senders tritt und feine Welle 923 193. 
(825 Meter) übernimmt, entnehmen wir einer 
Bekanntmachung des Reichspoſtminiſteriums, daß 
dieſer Großſender 15 Kilometer füdlich von 
Breslau bei dem Dorf Rotſürben errichtet wird. 
Die Hausbaupläne ſind im Grundriß fertig⸗ 
geſtellt, ſodaß mit dem Hausbau bald begonnen 
werden kann. Der Sender ſelbſt iſt bereits ſeit 
einigen Monaten in Fabribation. Auch für die 
Zubehörteile zum Sender Maſchinenanlage, 
Schaltanlage, Gleichrichteranlage, Rückkühlanlage) 
ſind alle Verhältniſſe geklärt und die nötigen 
Vorbereitungen getroffen. Mit der Fertigſtellung 
ift in zehn bis elf Monaten zu vechnen. 


FP C/ / ·’ ! . 


NA. Förder, Breslau, über das neue liberale Cin- 

heitsgebetbuch. 

Club rn Die Sitzungen finden ſtatt 
den Mittwoch 8,30 Uhr im kleinen Saal des Cafés 
uszezyk. 

»»Damenſchneider⸗Zwangsinnung. Die Meiſterinnen, 
Gehilfinnen und Lehrmädchen werden gebeten, am 
Sonntag, nachmittag 2 Uhr, ſich an der Hubertusſtraße 
zu verſammeln, um geſchloſſen am Handwerker ⸗ 
umzug ſich zu beteiligen. 


Rokittnitz 

+ Landwehrverein. Die Generalverſammlung 
findet am Sonntag, 16 Uhr, im Zimniſchen Qo- 
kale ſtatt. 


Miechowitz 
* Auszeichnungen. S 

irks⸗Schornſteinfegermeiſter “ugy, 

hilipp Madeiſki und Kaufmann Cao 
wurden vom Verband der oberſchleſiſchen Genoſ⸗ 
ſenſchaften in Oppeln für 25 jährige ehren ⸗ 
amtliche Verwaltung der Spar- und Dar- 
lehnskaſſe Miechowitz mit Ehrendiplomen ang- 
gezeichnet. ; a 

„ Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag fuhr ein 
von der Kuhnaſtraße plötzlich einbiegender Lie ⸗ 
ferwagen auf der Hindenburgſtraße in die 
aus Rokittnitz kommende Straßen ba n. 
Das Auto wurde zurückgeſchleift und ſchwer be- 
ſchädigt. Perſonen find nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. i 

Starker Schülerzuwachs. Nach den bisheri⸗ 
gen Feſtſtellungen iſt im neuen Schuljahr mit 
einem tarten Anwachſen der Schüler 
zahl zu rechnen. Es wurden an den biejigen 
Volksschulen insgeſamt 380 Schulneulinge auf. 
genommen. Zur Entlaſſung gelangten da⸗ 
gegen 184 Knaben und Mädchen, ſodaß der 
Schülerzuwachs 196 beträgt. Die Shullaften 
werden dadurch gehörig ſteigen, was die Bilanzie⸗ 
rung des neuen Hausbaltsplanes mit erſchwert. 


Bob ref te m 
»Monatsberſammlung des Turnvereins Der 
Ni r auntet an Leitung des 1. Vorſitzen⸗ 
en Ru 


Konrektor Sliwka, Be- 
Landwirt 


hbaum feine Monatsverſammlung 


ab. Der 1. Vorſitzende überreichte der Turnſchweſter 
Ruth Bernhardt im Auftrage des Reichs- 
ausſchuſſes für Leibesübungen das Turn- und 
Sportabzeichen in Bronze. Spielwart 
Emme rich berichtete über die Svielabteilung 
ſowie über den Eislanflehrgang des Kreis- 
1 Beuthen. Bei der Gaueislaufmeiſter⸗ 
chaft gingen die Turnbrüder Kulik und 
Piet ka und die Turnſchweſter Pawlik Edel⸗ 
traut als erſte Sieger und der Jugendturner Juſt 
Bernhard als 2. Sieger hervor. An dem 
Gymnaſtiklehrgang des Kreisjugendamtes in 
Bobrek. geleitet durch die Turne und Sportleh- 
rerin Fräulein Grzondziel, nehmen 9 Mit- 
lieder der Frauenabteilung des Vereins teil. 
8 Vertreter des Vereins zum Gauturntag wer- 
den die Turnbrüder Janus. Neumann und 
Bembenek entſandt. Zum 3. gauoffenen 
Hallenſchwimmen in Hindenburg hat der Verein 
feine beſten Wettſchwimmer gemeldet. Zum 
Schluß hielt Turnbruder Gonſchior einen 
intexeſſanten Vortrag über das Schneelauftreffen 
in Sporhan. i 


Wim 
Aufruf der Notgemeinſchaft 
Der Vorſtand und der Arbeitsausſchuß der 


kürzlich ins Leben gerufenen Notgemein- 
ſchaft erlaſſen einen Aufruf an die Bevöl- 
ſie zur Beteiligung an dem 


kerung, mit dem x 
Hilfewer? für die Bedürftigen auffordern. Der 
Aufruf hat folgenden Wortlaut: 

„Viele Eurer Volksgenoſſen ringen in 
ſchwerſter Not. Es leidet heute, wer in 
Sold und Brot ſteht. Ungleich ſchwerer Tei- 
den die Erwerbsloſen, Alten, Witwen 
und Waiſen. Was Staat und Gemeinde zu 
leiſten imſtande ſind, reicht zur Behebung 
der Spitzen not nicht mehr aus Nur 
die dauernde Hilſeleiſtung aller derſenigen, 
die noch beſitzen und verdienen, kann allein 
vor dem Verſinken breiter Volksſchichten in 
Elend und Tod retten. Die Not iſt groß, fie 
wächſt ins Unermeßliche. Bitterſte Not mu 
uns noch inniger vereinen zu gegenſeitigem 
Verſtehen und Helfen. Die Organiſationen 
der Beamtenſchaft, der Arbeitgeber un 
Arbeitnehmer haben ſich bereit erklärt, eine 
dauernde Spende ihrer Mitglieder an 
die armen Volksgenoſſen zu gewöhrleiſten. 
Beamte, Angeſtellte, Arbeitgeber und Arbe't⸗ 
nehmer, opfert einen beſtimmten Bruchteil 
Eures Monatseinkommens. Freie Berufe, 
Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker, 
auch Ihr dürft Euch nicht ausſchließen. Es 


Das JIO BACHE c. 
F Ire CORA mar e 
Augen: WIR) MOWI, eden 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


notleidende Kinder. 


Nie Entwicklung de Wohlfahrtserwerbsloſigleit 
im Induſtriegebiet 


Beuthen: 

Der Zuwachs an Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen ift nach Mitteilung des Star 
tiſtiſchen Amtes der Kommunalen 
Intereſſengemeinſchaft im Februar 
mit 8,6 Prozent weiterhin etwas zurückgegan⸗ 
gen (13,1 Prozent im Januar, 19,6 Prozent im 
Dezember). Die Geſamtzahl der laufend 
unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen ſtellte ſich 
am 28. Februar auf 1 662. Unter ihnen befanden 
ſich 748 Ledige (47,9 Prozent]; der Prozent- 
ſatz der Ledigen hat ſich demnach neuerdings 
erhöht (43,5 Prozent im Januar). Die weiblichen 
e e waren im Februar 
mit 94 Prozent ebenfalls etwas zahlreicher als im 
Vormonat (9,2 Prozent). Zu den Hauptunter⸗ 
eg traten 2224 Mitun erſtützte, 
odaß 7 77 3886 Perſonen dem Wohlfahrts- 
amte infolge eigener Erwerbsloſigkeit oder Ex. 
werbsloſigkeit des Ernährers zur Laſt fielen. Es 
kamen alſo auf 1000 Einwohner (Bevölkerung nach 
der Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober 
19830) 40 Wohlfehrtserwerbsloſe (37 im Vormo⸗- 
nat]. Beuthen hat damit nächſt dem Landkreiſe 
die relativ höchſte Zahl von Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen aufzuweiſen. 


In Gleiwitz 


4 bie Zahl der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
oſen ebenfalls weiterhin zugenommen, 
aber das Tempo der Zunahme hat ſich erheblich 
verlangſamt (4,9 Prozent gegenüber 7,5 Prozent 
im Januar). Am 28. Februar waren 1 789 Hanpi- 


{| unterſtützungsempfänger vorhanden, darunter ein 


ſteigender Anteil von Ledien (42,1 Prozent gegen. 
über 40,1 Prozent im Vormonat]. Der Anteil der 
weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger 
(6,7 Prozent) ift in Gleiwitz gegenüber dem Bora 


monat (5,8 Prozent) etwas geſtiegen, iſt aber 
immer noch vergleichsweiſe niedrig. Zu den 
Hauptunterſtützungsempfängern trafen 2513 


Mitunterſtütz te, ſodaß insgeſamt 4 302 Per. 
ſonen unterſtützt wurden, d. f. 39 je 1000 Einwoh. 
ner (38 im Vormonat] An relativer Bedeutung 
der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit ift Gleiwitz dem⸗ 
nach in dieſem Monat durch Beuthen überflü⸗ 

elt worden. Ebenſo wie in Beuthen er auch 
in Gleiwitz keine Berufsgruppe einen abjoluten 
Rückgang auf: die Verſchiebungen in der relativen 
Bedeutung ſind gegenüber dem Vormonat nur ge⸗ 
ring. 


In Hindenburg 


iſt ebenfalls ein erheblich es Abſinken des 
Steigungstempos zu beobachten (6,9 gegenüber 
11,7 Prozent im Jannar). Von den am 8. ğe- 
bruar vorhandenen 2304 Haupfunterſtützungs⸗ 
empfängern waren 1088 Ledige: der rozentſatz 
der Ledigen (47,2) ift ſomit gegenüber dem Vor- 
monat [4761 um eine Kleinigkeit zurückgegangen. 
Der Anteil der weiblichen Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger iſt mit 9,1 Prozent (90 im 
Vormonat) konſtant geblieben. Einſchließlich der 
2811 Mitunterſtützten ſtanden am 28. Februar 
5.115 Perſonen in der Betreuung des Wolfahrts⸗ 
amtes. Hindenburg hat mithin auch am 28. Fe⸗ 
bruar die abſolut wei aus höchſte Zahl von Wohl- 
fahrtserwerbsloſen aufzuweiſen: im Verhältnis 
zur Geſamtbevölkerung hat die Wohlfahrts- 


1 zwar allgemein bekannt, daß auch der 
Kaufmann und Gewerbetreibende nicht auf 
Rojen gebettet ift. Dennoch wird es Euch 
möglich ſein, wenigſtens ein kleines Scherf⸗ 
lein beizuſteuern, um dadurch die bitterſte 
Not lindern zu helfen. Nicht eine einmalige 
Sammlu ann uns retten. Nur eine 
dauernde monatliche freiwillige Abgabe 
vermag wirkſame Hilfe zu bringen. Auch die 
kleinſte freiwillige Spende wird mit Dank 
entgegengenommen. Annahmeſtellen der Not- 
emeinſchaft ſind: Darmſtädter und National- 
ank, Deutſche Bank und Disconto-Geſell⸗ 
ſchaft, Dresdener Bank, Hania Bank, Stadt- 
ipar- und Girokaſſe, Handels- und Gewerbe⸗ 
bank, Beamtenbank. Die Geſchäftsſtelle der 
Notagemeinſchaft befindet jih Mauerſtraße 5. 


* i 

„Auszeichnungen im Kreiskriegerverband. 
Am Abgeordnetentage des Kreiskrieger⸗ 
verbandes Gleiwitz überreichte der erſte Vorſitzende 
des Provinzialkriegerverbandes für Schleſien, 
Oberſt a. D. Schwerk, einer Anzahl von Mit⸗ 
gliedern das Ehrenkreuz für Verdienſte um das 
Kriegervereinsweſen, und zwar: Diviſionspfarrer 
Meier, Gleiwitz, oſtmeiſter S Hrany, Laband, 
Trzaskowſki, Laband, Rodewald, Sie 
dei und Fabian, Gleiwitz⸗Petersdorf, Alfred 
Breuer und Karl Haaie vom Verein ehem. 
22er Gleiwitz, Matlok vom Kͤriegervperein 
Piela⸗Rudzinitz, Robert Kluger vom Pioniers 
verein Gleiwitz, Stanislaus Gawlik vom 
Kriegerverein Schechowitz und Viktor Foltin 
und Johann Ulcke vom Marineverein Gleiwitz. 

* Wohltätigkeitsveranſtaltung der Polizei für 
Wie das P.leipräſidium 
mitteilt, hat die Einwohnerſchaft der Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung, die auf An⸗ 


d regung des Polizeipräſidenten der Polizeiſport⸗ 


verein zur Erweiterung der bei der Polizei ein» 
geführten Speiſung armer Kinder am 
19. März um 20 Uhr im Stadttheater plant, ſo 
großes Verſtändnis entgegengebracht, daß bereits 
ſeit Tagen die Eintrittskarten ausverkauft ſind. 
Die Veranſtalter beabſichtigen jedoch die Auf 
führung bei günſtigem Verlauf und guter 
Aufnahme zu wiederholen, um möglichſt 
weiten Kreiſen der Bevölkerung Gelegenheit zu 
geben, ſich an dem Hilfswerk der Polizei für un⸗ 
ſere „Finder in Not“ zu beteiligen. 

» Lehrgang im Frauen. und Männerturnen, 
Kreisturnlehrer Arno Hülp aus Breslau hielt 
am Donnerstag und Freitag beim Alten Turn: 
verein Gleiwitz . er Turnhalle der Schule IV 
an der Schröterſtraße einen Lehrgang für 


erwerbsloſigkeit (39, im Vormonat 37 je 1000), 
jetzt in Hindenburg die gleiche Bedeutung wie in 
Gleiwitz. Neben den laufenden wurden in Hin⸗ 
denburg auch im Februar wieder beträchtliche ein⸗ 
malige Barunterſtützungen an Erwerbsloſe ger 
währt (in 420 Fällen, davon in 64 als Zuſatzunter⸗ 
ſtützung zur Alu oder Kru und in 56 als Zuſatz⸗ 
unterſtützung zur WII.). — Ach in Hindenburg tit 
in ſämtlichen Berufsgruppen eine weitere ab] o- 
lute Zunahme feſtzuſtellen. 


Im Landkreis Beuthen ⸗Tarowitz: 


ijt die Zunahme der Woblfahrtserwerbsloſig. 
teit nahezu zum Stillſtand gekommen (08 
Prozent gegenüber 14,9 Prozent im Vormonat). 
In den Gemeinden Bobrek⸗Karf. Mikultſchütz 
und Schomberg iſt ſogar eine geringe Abnahme 
feſtzuſtellen. — Der Anteil der Ledigen an der 
Geſamtzahl iſt tob. feiner ſchon überdurchſchnitt⸗ 
lichen Höhe weiterhin geſtiegen und betrug am 
28. Februar 65,8 Prozent; auch die weiblichen 
Hauptunterſtützungsempfänger find nach wie vor 
mit ſtark Überburäichntitficem Anteil (16,1 Pros 
gan vertreten. Bei 1719 Haupt. und 1955 

itunterſtützten ſtellte fih die Geſamtzahl 
der unterſtüten Perſonen am 28. Februar auf 
3674 oder 41 je 1000 Einwohner. Relativ am 


zahl reichten ſind die Wohlfahrtserwerbsloſen alſo 
immer noch im Landkreiſe vertreten, und zwar 
por allem in den Gemeinden Schombera (59 
je 1000). Mikultſchütz (52) und Bobrek⸗ 
Karf (46 


Im geſamten Induſtriegebiet wurden 
am 28. Februar 28 911 arbeitsloſe 
Arbeitſuchende feſtgeſtellt. 


Dieſe Zahl ſowie auch die auf ihr aufbauenden 
Prozentziffern können jedoch nur mit Borbe- 
halt weitergegeben werden, da nicht überall 
ſämtliche Wohlfahrtserwerbsloſen bei den Ar⸗ 
beit3ämtern als Arbeitſuchende erfaßt ſind. ſunng 
die tatſächliche Zahl der Arbeitſuchenden no 
etwas höher iein dürfte. Von den ermittelten 
Arbeitſuchenden nahmen 61,7 Prozent Alu-, Krie 
oder Sonderfürſorge in Anſpruch. Die Zahl der 
Wohlfahrtserwerbsloſen betrug, an der Geſamt 
zahl gemeſſen. 25,9 Prozent. Diele 7474 Wohl- 
fahrtserwerbsloſen hatten 9 503 Ungehöriae mit 
ju verſorgen, ſodaß insgeſamt im Gebiete der 
Kommunalen Intereſſengemeinſchaft 16977 Pere 
ionen. wegen eigener Er werbsloſigkeit 
oder Erwerbsloſigkeit des Ernährers aus Wohl⸗ 
fahrtsmitteln laufend unterhalten wurden. 


Gürtnerfachlurſe | 
des Gartenbauvereins Gleiwitz 


(Eigener 


Gleiwitz, 14. März. 
Im vorigen Jahr hat der Oberſchleſiſche 
e Sitz Blei zum 
erſten Male Gärtnerfachkurſe eingeführt, 
die je ein Jahr dauern und in zwei Semeſter 
eingeteilt find. Dieſe Lehrgänge ſollen den jun- 
gen Gärtnern nach Beendigung ihrer Lehrzeit 
und nach Beſtehen der Gehilfenprüfung die erfor- 
derliche Weiterbildung ermöglichen und ſie auf 
n Beſuch einer Gartenbauſchule vorbereiten. 
er Lehrgang ſtellt aljo das Bindeglied zwi⸗ 
chen Gärknerfachſchule und Gartenbaulehranſtalt 
r. Dem zur Durchführung dieſer Lehrgänge 
gebildeten Arbeitsausſchuß gehören auch der 
Landesverband Oberſchleſien im Reichsverband 
der deutſchen Gärtner, der Oberſchleſiſche Garten- 


bauverein Sitz Beuthen und die Gewerbliche 
Berufsſchule Hindenburg an. Lehrkörper 
ſetzt ſich aus Mitgliedern dieſer Verbände 
zuſammen. ni 2 
Der Lehrplan umfaßt 8 feſtſtehende 
Unterrichtsfächer, 

und zwar Garten technik und elbmeſ⸗ 
ſen, Pflanzenbaulehre, Botanik, Gehölzkunde, 
Staudenkunde, Bodenkunde, Düngerlehre und 


Staats- und Bürgerkunde. Ferner find 
als Wahlfächer Vogelſchuzz und Heimat⸗ 


das Frauen und Männerturnen ab 
und konnte einen ganz außergewöhnlich guten 
Erfolg erzielen. Der Donnerstag war aus. 
ſchließlich dem Frauenturnen gewidmet, und es 
ſtellten fih dem Lehrgangsleiter in der Zeit von 
18-1930 Uhr nicht weniger als 78 ädchen 
vor. Nach einer einſtündigen allgemeinen Kör⸗ 
perſchule, die begeiſtert durchgeturnt wurde, 
fand nachher noch ein Gerätturnen ſtatt, In der 
Zeit von 20—22 Uhr fanden ſich zum Lehrgang 
65 Frauen in der Turnhalle ein. Aus allen 
Syſtemen der Gymnaſtik für die Frau vermittelte 
Hülß in zweiſtündiger Arbeit reiches, turneriſches 
Wiſſen. Hülß hat feine Ausbildung auch in der 
bekannten Labanſchen Tanzſchule genoſſen. Am 
Freitag meldeten ſich 38 Knaben. Im Anſchluß 
daran unterrichtete Kreisturnlehrer Hülß die 
Männerturner, die ſich in der ſtattlichen Anzahl 
von 63 Mann einfanden. Nachdem eine Geſamt⸗ 
aufnahme gemacht worden war, ging es an 
die Arbeit. Neuzeitliche Körperſchule ſorgte für 
Spannung, Dehnung und Lockerung des Körpers. 
Shne jede Ranie wurde eine Stunde lang geturnt. 
Auf beſonderen Wunſch führte Turnlehrer Hülß 
alsdann ſeine in mehreren Wettkämpfen bereits 
erprobte Kürfreiübung in muſtergültiger 
Weite vor und erntete dafür minutenlangen Bei- 
fall. Auch beim anſchließenden Gerätturnen zeigte 
Hülß Glenzleiſtungen, die ihm nicht nur 
von den Turnern, ſondern auch von den fehr 
zahlreich auf der Galerie verſammelten Bu- 
ſchauern ſtorken Beifall einbrachten. Mit einem 
Hallen ſpiel und einem kräftigen, dreifachen 
„Gut Heil“ ſchloß der ſehr anregend verlaufene 
Lehrgang. Im Vereinszimmer der Loge“ vere 
ammelten ſich nachher noch etwa 60 Turner und 
Turnerinnen, um einen inhaltsreichen, halbſtün⸗ 
digen Vortrag von l Hülß zu 
hören. Der 1. Vorſitzende des WVV., Prokuriſt 
Walther Böhme, ſtattete in längeren Augi 
rungen Hülß den Dank des Vereins ab. Im 
rechten Tur nerfrohſinn blieben die Teil- 
nehmer noch ein Stündchen zuſammen. 

„ Fürſorgeſtelle für Gemütskranke. Die 
Sprechſtunde in der Fürſorgeſtelle für 
Gemüts⸗ und Nervenkranke für den 
Landkreis und für den Stadtkreis Gleiwitz fällt 
wegen anderweitiſer Inanſpruchnahme des 
Arztes am 27. März d. J. aus. 

© Yahres-Appell bei den 22ern. Der Jahres- 

ll des Vereins ehem. 22er wurde vom 
2. Vorſitzenden Karſunke geleitet. Er begrüßte 
Sie zch'reich erſchienenen Kameraden und gab 
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß der 1. Vorſitzende 
Galle infolge Krankheit leider verhindert ſei, 


ED 


Bericht) 1 


ſchutz, Wetterkunde, Friedhofsweſen, Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, Blumenſpendenvermittlung und 
Gartenbauten, darunter auch Unterhaltung und 
Pflege des Hausgartens, vorgeſehen. Der Untere 
richt wird jeden Freitag von 19—22 Uhr ab⸗ 
gehalten. Der nächſte Kurſus beginnt mit 
dem Sommerſemeſter am 11. ril und 
dauert bis 28. Auguſt, das Winterſemeſter 
beginnt am 2. Oktober und ſchließt am 5. März 
nächſten Jahres ab. In dieſen Tagen iſt der 
im Vorjahr begonnene Kurſus zu Ende geführt 
worden, und aus die em Anlaß findet am Dienstag, 
19% Uhr, in der Gewerbl. Berufsſchule in Hinden⸗ 
burg eine öffentliche Abſchlußfeier 
ſtatt, die mit einer Ausſtellung der Gärtnerfach⸗ 
klaſſe der Gewerblichen Berufsſchule Hindenburg 
verbunden iſt. Die Schlußfeier wird von Direktor 
Herrmann mit einer Begrüßung j 
Dann hält Direktor W au er, Proskau, 
Lichtbildervortrag über den 


einen 


Der 1. Vorſitzende der Junggärtnervereinigu 
Breslau, Hartert wird über das Ziel und die 
Arbeit der ungbertner⸗Vereinigungen in 
Deutſchland ſprechen, worauf die Gründung einer 
Junggärtner⸗Vereinigung für den ober'chleſiſchen 
Induſtriebezirk erfolgen wird. Das Schlußwort 
hat dann Gärtnepeibeſitzer 
Mikultſchütz. 


den Jahres- Appell zu leiten. Der Leiter der Bere 
ſammluna führte zunächſt 4 neue Mitglieder ein, 
die er durch Handſchlag auf treue 55 der 
Kameradſchaft und gewiſſen hafte Erfüllung der 
Satzung verpflichtete. Schöneich verlas Miers 
auf den Rechenſchaftsbericht, der von der Ver- 
ſammlung mit großem Intereſſe entgegengenom⸗ 
men wurde, zumal Schöneich hier feiner ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Neigung nachgegeben hatte. Von 
Breuer wurde der Kaſſenbericht eritattet. Dem 
Hafſenführer erteilte die Verſammlung nt» 
laſtung, Der gümſtige Abſchluß der Vereinsk. 
ermöglichte die Ueberführung eines 8 
die Bearäbnis-Hilfekaſſe. Die Neuwahl de 
Vorſtandes ergab einſtimmig die Wiederwahl 
der bisherigen Mitglieder. Der Vorſtand ift da⸗ 
her in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung per⸗ 
blieben und beſteht aus 1. Vorſitzenden Galle, 
2. Vorſitzenden Larſunke, l. Schriftführer 
Schöne ich, 2. Schriftführer Knoche, 1. Ral- 
ſierer Breuer, 2. Kaſſierer Giza, und den 
Beiſitzern Bammler, Blümel, Brauer, 
Brix, Brunow, Finger, Czerwinſky, 
Hildebrandt, Wandelt, Zwirner, 
Nienel. 
* Yahreshauptverfammlung des NAAR. Der 
Katholiſche Kaufmänniſche Verein 
„Merkur“ hält am Dienstag ſeine Jahres- 
hauptverfammlung ab. Gauſyndikus Dr. 
Banke hält einen Vortrag. ; 
„ Kriegerverein Gleiwitz-Richtersdorf. Der 
Kriegerverein Gleiwitz⸗Richtersdorf hielt ſeinen 
Monatsappell ab, der ſehr aut beſucht war. 
erſte Vorſitzende, Apolhekenbeſitzer Hoffert, be⸗ 
richtete über den Kreiskriegerverbands⸗ 
tag und ſprach über das Kriegerdenkmal. 5 
* Spieder ſpricht. Miniſterialdirektor Dr. 
Spiecker, der in der Abſtimmungszeit deutſcher 


in der Tat ſind Sie es nicht! Denn wer 
fein Geld zu Haufe zinslos liegen läßt, 
schutzlos jeder Gefahr aus geſetzt, geht lei 


ſinnig mit feinem „Erſparten“ um! 


Nehmen Sie ſich ein Konto bei uns, auch 
der kleinſte Betrag wird ſicher 
angelegt! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 


eröffnet. 


Entwicklungsgang der 
Obstbäume und die ih daraus ergebenden Lehren. 


Saulid,- 


t 


liche 
if 


Aufruf der Natiborer 
Heimattreuen 


Ratibor, 14. März. 

Deutſche vergeſſet es nicht! Erſcheint alle 
zur Maſſenkundgebung der geſamten deut⸗ 
ſchen Bevölkerung ohne Unterſchied der 
Parteien und Konfeſſionen anläßlich der 
zehnjährigen Wiederkehr des deutſchen Abſtim⸗ 
mungstages am Sonntag, dem 22. März. Pro- 
gramm: 9% Uhr evangel. Gottesdienſt: 
11 Uhr kath. Gottesdienſt für Abſtimmungs⸗ 
kämpfer in der St.⸗Liebfrauen⸗Kirche; mittag um 
12 Uhr allgemeine Maſſenkundgebung 
am Ring. 1. Muſikſtücke. Städt. Orcheſter. 
Leitung: Stadtkapellmeiſter Politz. 2. Maſſen⸗ 
geſänge der Ratiborer Sängerſchaft. Leitung: 
Muſikdirektor Ottinger. 3. Maſſenſprechchor 
der Ratiborer Volksſchulen. 4. Begrüßungs⸗ 
anſprachen. R. Krömer, 1. Bori. d. BBH. 


5. Gedenkreden: a) General Hoefer, der ruhm⸗ S 


volle Führer des deutſchen Selbſtſchutzes, d) Re- 
gierungsdirektor Dr. Weigel, ehemaliger Mb- 
ſtimmungskommiſſar. 6. Vor der Mittagskund⸗ 
gebung erfolgt Kranzniederlegung durch 
den Selbſtſchutz und die Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier. Abends: Gedenk⸗ 
feier für Behörden und geſamte Bürgerſchaft 
Ratibors. 


Abſtimmungskommiſſar für Oberſchleſien war und 
ſich ſpäter in verantwortlichen Reichsſtellen befand, 
ſpricht am Freitag um 20 Uhr im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes. Das Thema. feines 
Vortrages lautet „Vor zehn Jahren“. 

* Gautag des Fußballverbandes. Der Gau 
Gleiwitz des Oberſchleſiſchen Fußball 
verbandes veranſtaltet am 21. März um 
20 Uhr im oberen Vereinszimmer des Reſtau⸗ 
rants „Zur Loge“ ſeinen Gautag. 

* Alter Veteran. Im Stadtteil Zernik beging 
der Altveteran und frühere Gemeindevorſteher 
Joſef Grytz ſeinen 85. Geburtstag. 


Toft 


* Bon der nationalen Bewegung. Freita 
abend fand in der Eichendorffklauſe eine öffent 

erſammlung der Nationalſoziali⸗ 
chen beutfhen Arbeiterpartei 
ftatt, zu der eine den Saal reſtlos füllende Be- 
ſuchermenge 1 war. Gauleiter Linke 
aus Obernigk ſprach ſprach über den „Marſch ins 
dritte Reich.“ 


Peiskretſcham 


„Kath. Geſellenverein. Der kathol. Ge- 
ſellen verein hielt feine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die von 50 Mitgliedern beſucht 
war. Der Senior des Vereins begrüßte beſon⸗ 
ders den Bezirksſenior Engel aus Gleiwitz. 
Nach dem Kolpingliede gab der Schriftführer 


einen Bericht von der Hauptverſammlung. Der 


—— pe 32 


Ein Posten 

Indanthren- 

druck-Decken 
100/100 1°° 
130/160 2» 


Boucle-Teppiche 


prima Qualität, rein Haargarn 


200/300.Mk. 36.50 250/850. mx. 55.— 


Teppiche, Läufer in pisen 
Boucle-Cocos 


in dunkel und hell 
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Ni erſten Abiturienten in der 


Hindenburger 


Oberrealſchule 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 14. März. 
Die Städtiſche Oberrealſchule, die 
jüngſte höhere Schule Hindenburgs, konnte am 
Sonnabend das erſte Mal während ihres kurzen 
Beſtehens 26 Schüler, die das Abiturium beſtan⸗ 
den hatten, zur Entlaſſung bringen. Dieſer Mb- 
ſchied der erſten Schüler der Anſtalt wurde am 
Sonnabend, mittags 12 Uhr, in der Aulg der 
Oberrealſchule gebührend gefeiert. Es hatten 
ſich die Abiturienten, deren Eltern, Vertreter des 
Elternrats das geſamte Lehrerkollegium mit Stu. 
diendirektor Hauck, dem Leiter der Anſtalt, ſo⸗ 
wie Berireter der katholiſchen und evangeliſchen 
Geiſtlichkeit und die Schüler eingefunden. Der 
Schülerchor ſang „Die Himmel rühmen“, und 
dann ſprach namens der zur Entlaſſung Kommen⸗ 
den Abiturient Peſch et, der in gutem Vortrag 
einen Ueberblick über die wechſelvolle Vergangen⸗ 
heit und Entwicklung der Schule gab. Cr ſchil⸗ 
derte jene Zeit, als die erſten Schüler der Anſtalt 
als Sextaner und Qnintaner noch in einer Ba- 
racke auf der Stollenſtraße untergebracht waren, 
wo ihnen der erſte Unterricht erteilt wurde. 
Sehr anſchaulich wußte er einen Rückblick auf das 
Gelernte zu geben. Hierbei betonte er beſonders 
die erworbene Kenntnis der deutſchen herviſchen 
Taten des Weltkrieges und der Folgen der Grenz. 
ziehung. Im Namen aller Abiturienten ſprach er 
dem Direktor und den Lehrern den Dank aus. 


An die Abiturienten gewandt, richtete hierauf 
Unterprimaner Pitlok kameradſchaftliche Worte 
an diefe im Auftrage der Schülerſchaft. Als Ver. 
treter der Elternschaft brachte der Vorſitzende des 
Elternbeirats, Rektor Richter, die Glückwünſche 
dar. Im Anſchluß hieran hielt 


Studiendirektor Hauck 


die Abſchiedsrede. Er nannte die Ent⸗ 
laſſungsſtunde eine Stunde der Freude, des Stol« 
zes und der Hoffnung, welche die Abiturienten zu. 
jammen mit ihren Eltern, der Lehrexſchaft und 
den Mitſchülern empfinden. Den Scheidenden 
legte er ans Herz, daß das wahre Glück des Le⸗ 
bens in geiſtigem und ſeeliſchem Reichtum ver⸗ 
borgen liege. Der Redner empfahl ihnen die 
Pflege der Dienſtbereitſchaft für 
Stadt, Heimat und Vaterland und hob hervor, 
daß die Kraft des ſtarken Willens für einen wert ⸗ 
vollen und erfolgreichen Menſchen maßgebend jei. 
Er überbrachte die Glückwünſche des Lehrkörpers 
und beſchloß feine Ausführungen mit der, Bitte, 
in aktipſter Weiſe für den Wiederaufſtieg 
des Vaterlandes täia zu fein. Alsdann 
wurden an die Abiturienten die Zeugniſſe ver. 
teilt, und die, die ihr Examen mit „Auszeichnung“ 
und „Gut“ beſtanden hatten, erhielten Buch⸗ 
gaben überreicht. Darauf ſang der Schülerchor 
ein Abſchiedslied. 


Bezirksſenior gibt dann die Tagesordnung des 
am 19. April in Peiskretſcham ſtattfindenden 
Bezirkstages bekannt. Der Gauführer 
Waliczek, Gleiwiß, wird an dieſem Tage über 
„Geſellenpereinsarbeit in der Jetztzeit“ ſprechen 
und der Bezirkspräſes, Pfarrer Plontka, No- 


kittnitz, wird die Frage „ und die S 


radikalen Strömungen“ behandeln. 


bin deu burg 


* Reifeprüfung am Gymnaſium. Am Gy m⸗ 
naſium haben am Freitag noch folgende 
Oberprimaner das Abiturientenexamen be⸗ 
ſtanden: Jenderek (Zahnheilkunde, Ku⸗ 
balla (Sportlehrer), Kloſe (Medizin, Mohr 
[mittlere Beamtenlaufbahn), Oslis lo (Theo- 
logie), Preißner (Medizin), Rieger (Me 
biain), Günter Stephan ae) Kulok 
(mittlere Beamtenloutbahn), ollni $ a (Han⸗ 
delshochſchule) und Zang (Theologie). Das 
Prädikat „Gut“ erhielt Kloſe. 

Nächſte Stadtverordnetenverſammlung. Die 
nächſte Satdtverordneten Sitzung 
findet am Montag, 23. März, nachm. 4 Uhr, ſtatt. 

* Spende. Der Kaufmann Eugen Herzka 
von bier, Kronprinzenſtraße, Inhaber des be⸗ 


kannten Textilwarenhauſes, hat aus Anlaß ſeines 
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Fantasie-Kleiderstoffe 
2.95, 1.95, 1.45, 0.85 
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Crêp de Chine 


in vielen Farben, reine Seide 2.95 
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Kleiderstoffe uni und Mouline 
Wert 5.90, jetzt 2.90 
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alle Fabrikate, stark ermäßigt 


Eugen Herzka 


Crêp Mongol:Veloutine 
Wert bis 8.50 jetzt 3.95 und 2.95 


Kunstseid. Druckstoffe 


25jährigen Geſchäftsjubiläums der 
Wohlfahrtsverwaltung eine Spende von 300 
RM. überſandt. Das Geld wird zur Speiſung 
armer Schulkinder verwandt. 

* Städte ohne Bürgerſtener. Nach einer nun⸗ 
mehr erfolgten Zuſammenſtellung haben von 190 
tädten, die über 25000 Einwohner zählen 
62 Städte ſowohl die Bürger⸗ als auch die 
Bierſteuer und die Getränkeſteuer ein⸗ 
geführt, 77 Städte haben die Bierftener und die 
Bürgerſtener eingeführt und 9 Städte lediglich 
die Bierſteuer. Nux 19 deutſche Städte konnten 
von jeder Steuergeſetzgebung auf Grund der Not- 
verordnung abſehen. ; 

„Das tapfere Schneiderlein.“ Heute in Yis- 
kupitz (Gemeindegaſtſtätte), nachm. 4 Uhr, Kin ⸗ 
dervorſtellung „Das tapfere Schneider ⸗ 
lein“, um 20 Uhr Vorſtenung für Erwachſene 
„Totentanz“ und „Die Dorfſchlägerei“. Am Mon- 
tag gaſtiert die Heimgarten Spielſchar 
im Gemeindereſtauxant in Zaborze. Am Nad- 
mittag findet gleichfalls eine Kinderyorſtellung 
Statt. Am Dienstag Aufführungen in Hinden- 
burg im Kaſino. 

* Vom Gewerkſchaftsbund der es, 
Ueber den Vertrag von Verſailles, der 
für das oberſchleſiſche Gebiet von ſo einſchneiden⸗ 
der Bedeutung geweſen iſt, ſprach in der letzten 


Montag, den 16. März 


ubiläums- 


mamma ZZ — — ——— m 


Warnung 
vor dem juriſtiſchen Studium 


Die Preſſeſtelle der Berliner Rechts 
anwaltſchaft bittet um die Verbreitung 
der folgenden Warnung der Vereinigung der 
Vorſtände deutſcher Anwaltskammern vor dem 
juriſtiſchen Studium: 

In bedrohlichſtem Ausmaß wächſt ſtändig die 
Zahl der deutſchen Rechtsanwälte. Von 
12 544 im Jahre 1915 (im alten Reichsgebiet) ift 
die Geſamtzahl auf 17 184 am 1. Januar 1931 
(im kleineren, neuen Reichsgebie!] geſtiegen. Sie 
bat fih im Jahre 1927 um 2,9, im Jahre 1828 
um 3,3, im Jahre 19 um 3,5 und im Jabre 1980 
um 4,7 Prozent vermehrt. Die Linie der 
prozentualen Zunahme iſt danach in dauerndem 
Steigen begriffen. Ein Abſinken iſt umſo 
weniger zu erwarten, als im Jahre 1930 die Zahl 
der an den deutſchen Univperſitäten eingeſchriebe⸗ 
nen Studierenden der Rechts⸗ und Staa swiſſen⸗ 
ſchaft über 22 000, die Zahl der an den preußiſchen 
Univerſitäten Studierenden (ohne die Reichsaus⸗ 
länder) über 13 000 beträgt und die Zahl der Re. 
ferendare in Preußen von 6642 am 1. Auguft 
1929 auf 7005 am 1. Jannar 1930 und 8 047 am 
1. Dezember 1930 geſtiegen iſt. Der Bedarf 
der Juſtizverwaltungen tomie der übrigen Vere 


waltungen des Reichs und der Länder iſt nur ein 


verhältnismäßig geringer, Die Wirzſchaft ift 
infolge ihres Niederganges nicht in der Lage, den 
Anwärtern geeignete Beſchäftigungsmöglichkeiten 
zu bieten. Die Anwaltſchaft bildet daher natira 
gemäß das Sammelbecken für die in gewaltiger 
Menge heranrückenden Anwärter. Im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt befindet fie fih ſelbſt, beſon⸗ 
ders auch infolge der ihr durch die neuere Geſetz⸗ 
gebung auferlegten Laſten und die durch fie, her- 
beigeführte Einſchränkung ihres Arbeitsgebietes, 
in einem kriſenhaften Zuſtand. Zudem iſt ſie ſchon 
jetzt überfüllt. Erhebliche Teile der deutſchen 
Anwal ſchaft ſtehen vor der Proletaxiſierung. 
Nach dem Bericht des Arbeitsamts der Deutſchen 
Rechtsanwaltſchaft für das Jahr 1930 ſtanden 638 
Stellengeſuchen nur 247 neue Stellenangebote ge- 


genüber. Im Jahre 1928 wurden 247, im Spre; 


1929 220, im Jahre 1990 nur noch 167 Stellen 
durch das Arbeitsamt vermittelt, ein Beweis da⸗ 
für, wie ſehr die Arbeitsmöglichkeiten fih verrine 
gert haben. Im Frühling 1930 hat die Abge⸗ 
ordnetenverſammlung des Deutſchen Anwalt 
vereins die Einführung des numerus clausus und 
der Wartezeit der Anwärter gefordert. Im Ja⸗ 
nuar 1981 hat die Vereinigung Deutſcher An⸗ 
waltskammervorſtände fih dieſem Verlangen an- 
geſchloſſen. 

Wir halten es für unſere Pflicht. erneut auf 
die Gefahren hinzuweiſen, die ber 
Rechtspflege und der Rechtsanwaltſchaft durch 
den Zudrang zum juriſtiſchen Studium drohen. 


Monatsverſammlung Amtsgerichtsrat Dr Aufa 
recht. Der Redner, der ein porzüglicher Ren- 
ner der Dinge iſt, wandte ſich ro 8 feiner 
Ausführungen den Geſchehniſſen des Jahres 1919 
zu, erwähnte den Entwurf des amerikaniſchen 


beginnt mein großer 


Enen Künstler-Etamine u. Madras-Gardinen 


weit unter der Hälfte des regulären Wertes 
Landhausgardinen 
Etamine 150 cm breit mit bunt 753, weis. 55, 
Gitterstoffe 80 cm breit 


283, 18, 


6 98} 


Flammenripse, Brokate 3.50,2.20, 90, 
Gardinen mit Volants se 2.20 


Diwandecken, Brokattischdecken 


zu halben Preisen 


Frottehandtücher 


Frottebademäntel.......... 9.90 
Edel- Linon für Bettwäsche 


130 cm 
923 


Ein Posten Damasttischdecken 


Frühjahrsmantelstoffe 


weit unter Preis 


0.75 


Ein Posten Makotuch 
Ein Posten Indanthren-Voile 
1.95, 1.75, 1.55 


geeignet für Gardinen 


unter Preis 


weiß und farbig 
fabelhaft billig 


Etaminstores mit Einsatz von 58; aufwärts 


Hindenburg /. 


| Kronprinzenstraße Nr. 284 
Mitglied des Kunden-Kredit und Lieferant vieler Einkr' fsvereinigungen 


Friedensvertrages mit dem berühmten Wilſon⸗ 
ſchen 14 Punkten und machte die Anweſenden da⸗ 
mit bekannt, daß die Ratifizierung des Verſail⸗ 
ler Vertrages am 10 1. 19 erfolgte, der von 
% Staaten, aber mit Ausnahme Amerikas, das 
einen beſonderen Friedensvertrag machte, unter- 
zeichnet wurde. Die erſten 26 Artikel befaßten 
iih mit der ſogen. Völkerbundſatzung. 
Die nächſten 92 Artikel betrafen die Grenz ⸗ 
fragen regelung. Er erwähnte insbeſon⸗ 
dere die Abſtimmungsgebiete, in denen 
die Bevölkerung auf dem Wege der Abſtimmung 
ihren Willen kundtun ſolle, zu welchem Lande ſie 
gehören wolle. Weitere Artikel befaſſen 
ſich mit der Frage unſerer Wehrmacht, 
regeln die Höchſtzahl unſerer Qand- und Sees 
ſtreitkräfte, verbieten alle militäriſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte uſw Eine Reihe weiterer Artikel ent- 
hält die ſogenannten Strafbeſtimmungen des 
§ 331 des Vertrages, das Schuldbekennt⸗ 
nis Deutſchlands. Der Redner ließ ſeine 
Ausführungen in den Wunſch ausklingen, daß es 
der Regierung mit Unterſtützung ſämtlicher Volks⸗ 
genoſſen gelingen möge, eine Beſſerung der gegen⸗ 
wärtigen Lage zu ſchaffen. Im Anſchluß an den 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
überreichte Geſchäftsſtellenleiter Schade unter 
vorherigem Eingehen auf die wirtſchaftliche Lage 
und den beſonderen Hinweis auf die Notwendig⸗ 
keit des gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluſſes mit 
Dankesworten für erfolgreiche Werbearbeit dem 
jugendlichen Mitgliede Alfred Kalemba das 
Ehrenwerbezeichen in Silber. 

* Religionswiſſenſchaftlicher Vortrag. Am 
Dienstag, abends 8 Uhr, findet im Saale des Ge- 
meindehauſes der erſte Religionswiſſen⸗ 
ſchaf liche Vortrag ſtatt. Generalſuperinten⸗ 
dent D. Zänker ſpricht über das Thema: „Die 
Bibel und der moderne Menſch“. 

* Gin herrenloſes Auto. Am Sonnabend 
gegen 0,45 Uhr wurde ein Perſonenkraftwagen 
in der Janus, Ecke Hochgeſandtſtraße herrenlos 
aufgefunden. Die Sitze waren beſchädigt, zwei 
Scheiben zerſchlagen. Eine Scheinwerferbirne 
und die Erſatzreifen waren entwendet. Der 
Wagen wurde nach der Polizeiunterkunft abge- 
ſchleppt und ſichergeſtellt. 


Ratibor 


* Ehrende Auszeichnung. In der Sitzung der 
Freiw. Feuerwehr Ratibor I, der als Ver- 
treter des Magiſtrats Bürgermeiſter Dr. 
Niklaſch und Stadtrat Dr. Kreis beiwohn⸗ 
ten, wurde einſtimmig beſchloſſen, den Oberbrand⸗ 
meiſter, Stadtv. Oskar Vogt, dem langfährigen 
verdienſtvollen Leiter der Berufsfeuerwehr für 
ſeine opferfreudige Hingabe für die Wehr zum 
Brandinſpektor zu ernennen. 

* Vom Halm zum Glas. Der Gemert- 
ſchaftsbund der Angeſtellten (Gd A.) 


hielt eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab, 


die der 2. Vorſitzende Sollorz leitete. Ge⸗ 
ſchäftsführer Gramſch erſtattete eingehend Be- 
richt über die Tarifverhandlungen vor dem 
Schlichtungsausſchuß und verbreitete ſich an⸗ 
ſchaulich über die Betriebsrätewahlen. 
Das Hauptintereſſe beanſpruchte die Vorführung 
des Films „Vom Halm zum Glas“. Ge⸗ 


25jühriges Geſchäftsjubiläum der Firma Eugen 
Herzka in Hindenburg. Das weit über die Grenzen 
Oberſchleſiens bekannte Textilwaren⸗Kaufhaus Eugen 
Herzka, Hindenburg, Kronprinzenſtraße, kann auf 
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Kauf⸗ 
mann Eugen Herzka, der fein Geſchäft unter viel: 
fachen Kämpfen mit eiſerner Energie hochgebracht hat, 
erfreut ſich nicht nur bei ſeiner Kundſchaft, auch in 
der Kaufmannswelt ſteigender Beliebtheit. 
Der Inhaber hat im oberſchleſiſchen Handel 
eine führende Rolle inne. Ferner iſt er auch in ſozialer 
Beziehung in Oberſchleſien gewichtig hervorgetreten. 
Er iſt weiterhin in verſchiedenen Kommiſſionen des 
oberſchleſiſchen öffentlichen Lebens in hervorragender 
Weiſe tätig. U. a. iſt er erſter Vorſitzender der ober⸗ 
ſchleſiſchen Landesgruppe des Reichsverbandes deutſcher 
Textilkaufleute, Vorſtandsmitglied des Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins Hindenburg und Arbeits- ſowie 
Gewerbeſteuerausſchußrichter bei der Oppelner Regie» 
rung. Daß Herr Herzka die richtigen kaufmänniſchen 
Grundſätze befolgt, beweiſt die Zufriedenheit der Kund» 
ſchaft. Anläßlich dieſes Geſchäftsfubiläums veranſtaltet 
das n Herzka einen befonders billigen Aus⸗ 
verkauf. 


NM A 


Die steigende Beliebtheit 
der »Ostdeutschen Morgenpost« 


gründet sich 


auf die Schnelligkeit u. unbedingte Zuverläs- 
I sigkeit des politischen, kommnnalpolitischen 
* und lokalen Nachrichtendienstes — 


auf den den gesamten Wirtschaftsmarkt 
2 umfassenden Handelsteil mit den letzten 
è Börsennotierungen — 


auf den das Lesebedürfnis der ganzen Fa 
milie befriedigenden Unterhaltungsteil, 

in dem die besten deutschen Schriltsteller 
zu Worte kommen — 


auf die immer anregende „Illustrierte Ost- 

4 deutsche Morgenpost“, die sonntäglich er- 

scheinende illustrierte Beilage in Kupfer- 

tiefdruck. welche die Ausgabe für andere 
illustrierte Blätter unnötig macht, 


Wer noch nicht ständiger Leser der 
»Ostdeutschen Morgenpost ist, 
bestelle ein Probe-Abonnement. 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


Stadttheater: 15% Uhr: Schneider Wibbel“; 
20 Uhr: „Gräfin Mariza“. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 
Haus Metropol: Im Café Ernſt Lehmann mit 


Kammerlichtſpiele: „Ihre Hoheit befiehlt“.] feinen Soliſten. Im Kabarett das neue Programm. Im 


Deli⸗Theater: 
dour “. 

Intimes Theater: „Ariane“. 

Schauburg: „Zigeunerliebe“. 


„Die Marquife von Pompa. 4 die Bayeriſche Kapelle Hanfl Kraft. 


‚ Admiralspalaft: Im Brauſtübl die Attrat- 
tions-Kapelle Jae Mildenberg. Im Café das Konzert 
und Jazzorcheſter Harry Smiths. Im Dachgarten die 


Palaſt Theater: „Der große Gabbo”, „Stud.] Tanzſporkkapelle Marco Giehl. 


chem. Helene Willfuer“ „Hochverrat in den Bergen“. 
Thalia ⸗Lichtſpiele: Douglas Fairbanks: 
„Die eiſerne Maske“, „Kaczmarek“, „Bubi im Zirkus“, 
„Eine Braut muß man erinnern“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
N i Künſtlerſpiele: Kabarett 
r. 


Gleiwitz 
Stadttheater: 15 Uhr „Viktoria 


ihr 
Huſar“, 19,30 Uhr „Roxy, der Frag”. 
Uß.Lichtſpiele: Tonfilm „Das Schickſal der 


und 


Lichtſpielhaus: „Ihre Hoheit befiehlt“. 


Helios Lichtſpiele: „Die Privatſekretärin“. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg, Jo» 
hannes und Zoſefs : Apotheke. Zaborze: 


) 
Anfang Barbara. Apotheke. — Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler» 


Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden Woche: 
Adler und Florian Apotheke. Zaborze: 
Barbara: Apotheke. — Biskupitz⸗Borſigwerk: Adlers 


Apotheke. 
i Ratibor 
Stadttheater: Nachmittags 


4 Uhr „Das 


Renate Langen“, 11 Uhr Morgenvorſtellung mit vollem öffentliche Aergernis“, abends 8 Uhr „Der Orlow“. 


Programm 


Capitol: Tonfilm „Namensheirat“. 


Schauburg: Tonfilm „Ihre Hoheit befiehlt“, 
11 Uhr Familienvorſtellung mit vollem Programm. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theater Café: Konzert des neuen Orcheſters. 
Ausſtellungshalle Tuchertſtraße: Eröff⸗ 
nung der Handwerkerausſtellung um 11 Uhr. 
zung durch Obermeiſter Franz. 
ter Dr. Geisler, Führung durch Stadtbaurat 
abik. 


* 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Nüß lein, Strach ⸗ 
witzſtraße 4 und Sanitätsrat 
Ring 25. 

Apotheken ⸗Sonntagsdienſt: 
theke, Wilhelmſtraße 8; Glückauf Apotheke, Preise 
witzer Straße 4; Hegenſcheidt⸗ Apotheke, Stefan. 
ſtraße 2 und Engel. Apotheke, Sosnitza; ſämtlich zus 
gleich Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


Begrü⸗ am y ’ 
Eröffnung durch Ober-] Brunken. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Dr. Schleſin ger, „Der Weltkrieg“ (2. 


Central⸗Theater: „1000 Worte 
„Weiße Schatten“. 


Gloria Palaſt: 


Deutſch“, 


„Der Tanz geht weiter“. 
Kammer Lichtſpiele: „Unter den Dächern 
von Paris“, „Der Weg der Bajadere“. 
Billa nova: Geſellſchaftsabend. 


* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel Apotheke 
Ring, St.⸗Nikolaus - Apotheke in Vorſtadt 


Oppeln 


r: „Kater Lampe“. 

tfpiel-Theater: Vormittags 
Teil), „Schuberts Frühlingstraum“. 
Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: „Wilde 


Stadttheate 
Kammer Lich 


Eichendorff Apo. Orchideen“. 


* 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Eppenheim, Krakauer 
Straße 41, Fernruf 3014; Dr. Lapezyn a, Nikolai⸗ 
ſtraße 2/4, Fernruf 2366. 


Aus dem Leobſchützer Lande 


À Leobſchütz, 14. März. 

Der intereſſanteſte Brauch des vierten Faſten⸗ 
ſonntages (Lätare „das Todaustreiben“ 
hat ſich in unſerem Kreiſe nur noch leider ver⸗ 
einzelt erhalten. Schon vor Sonnen auf⸗ 
gang verſammeln ſich die größeren Dorfkinder 
und Bauernmägde vor dem Hauſe, in welchem ſie 
den Tod in Bereitſchaft halten, eine Puppe, die 
aus zwei kreuzweiſe zuſammengebundenen 
Stöcken, Stroh und Lumpen hergeſtellt iſt. Dieſen 
Popanz trägt man unter Lärmen und Jauchzen 
auf einer langen Stange durch das Dorf und 
wirft ihn in den nächſten Bach, Sumpf oder 
Teich. Dabei ſingt man: ` 

„Nun treiben wir den Tod hinaus, 
Den alten Weibern in das Haus, 
Den Juden in den Raiten; 

Morgen woll' mer faſten!“ 

Damit iſt er aber nicht vernichtet, ſondern er 
erwacht bald zu neuem Leben und wird bei der 
Rückkehr bon den Mädchen in Geſtalt eines mit 
bunten Eiern und Bändern ausgeputzten Bäum⸗ 
chens zurückgebracht. Sie tragen dieſen „Som⸗ 
mer“ in die Häuſer des Dorfes und fingen da- 
bei alte Weiſen. In hartem Kampfe muß oft 
nun der Sommer (Frühlings die Herrſchaft über 
den Winter zu erlangen ſuchen. Nicht ‘elten kehrt 
letzterer mit furchtbarer Gewalt zurück und tritt 
noch einmal, wenn auch nur für kurze Zeit, ſeine 
Herrſchaft an. 


Der Männergeſangverein Leobſchütz 
mit angegliedertem Frauenchor trat nach zwei⸗ 
jähriger, unfreiwilliger Panje unter der Stab- 
führung von Oberlehrer Mücke mit einem 
Balladenabend [Chor und Solo) vor die Oeffent⸗ 
lichkeit. Der Männerchor brachte eingangs zum 
Vortrag: „Die unzerſtörbare Liebe“ 
von Löwe und „Der letzte Tanz“ von Zuc⸗ 
calmaglio. Der gemiſchte Chor erfreute mit einer 
Reihe alter, köſtlicher Volksweiſen wie „Schnit⸗ 
ter Tod“ pfälziſche Volksweiſe „Die arme 
Seele“, die ſchleſiſche Vofksweiſe „Waſſer⸗ 
mannns Braut“, die „Schwarzbraune 
Hexe“ und die rheinländiſche Volksweiſe „Der 
Jöger und die Nire”. Honzertſänger Qam- 
bert⸗Miſch, Breslau, fang mit ſchöner Stimme 
und mäctirem Vortrag einige Balladen von 
Löwe und Kahn. Ganz beſonders gut wußte er 
mit „Tom der Reimer“ pon Löwe zu ge⸗ 
fallen. Herr Kremſer. Leobſchütz, brachte zwei 
Violinſolos mit Klavierbegleitung [Romanzen 
F-Dur von Beethoven und G-Dur von Max 
Reger] klangrein zu Gehör. 

Es war ein Abend von echtem, tiefen 
Kunſtgenuß. Chor, Soliſten ſowie Dirigent 
ernteten für die ausgezeichneten Leiſtungen ſtarken 
Beifall. Leider ließ der Beſuch viel zu wünſchen 
übrig. der. 


werbeoberlehrer und Ordinarius ber Braufach⸗ 
ſchule Steinweg, Breslau, gab die erforderlichen 
Erläuterungen zu dem Film, der den Weg des 
Gerſtenkorns von der Aehre bis zur Mälzerei 
und von da durch die Brauerei zeigte. Der Vor» 
tragende und der vorgeführte Lehrfilm fan⸗ 
den den Beifall der Zuhörerſchaft. 

* Landwirtſchaftlicher Kreisverein. Donners- 
tag, den 26. März, nachmittags, findet in der 
Centralhalle eine Sitzung ſtatt. 

* Zugunſten der Grauen Schweſtern. Mitt- 
woch, abends 8 Uhr, findet im Deutſchen Hauſe 


eine Wohltätigkeitsaufführung des 
Schauspiels „Die Bettelprinzeſſin“ ſtatt. 

* Schachvereinigung „Rechte Oderſeite“. Die 
Vereinigung hielt ihre Monatsſitzung ab. 


Der 1. Vorſitzende machte auf das Freund⸗ 
ſchaftſpiel der BiRlaffe gegen den Schachklub 
„Siemens-⸗Plania⸗Werke“ aufmerkſam. Das Spiel 
ſteigt am Sonntag im Rats-Keller um 14 Uhr. 


Vom Stenographenverein 1887. Der 1. Bor- 
ſitzende, Hauptkaſſenbuchhalter Seidel, eröffnete 
die Sitzung. Alsdann wurde als 1. Schriftführer 
der Magiſtratsbüroangeſtellte Georg Fichna 
einſtimmig gewählt. Der diesjährige Verbands⸗ 
tag findet am 6. und 7. 6. in Hindenburg ſtatt. 
Außerdem wurde auf die in nächſter Zeit ſtei⸗ 
genden Handelskammerprüfungen hin⸗ 
gewieſen. Sowohl zur Vorbereitung für das, 
Pokalſchreiben anläßlich des Verbandstages als 
auch für die Handelskammerprüfung werden da- 
her in Kürze außer den üblichen Fortbildungs⸗ 
ſtunden noch beſondere Uebungsabende 
eingerichtet. Jugendobmann Keliſchowſki 
ſchilderte die Aufgaben des Vereins auf dem Ge— 
biete der Jugendpflege. ; 


Vom Amtsgericht. Der Gerichtsvollzieher 
fr. A. Weiß beim Amtsgericht in Ratibor ift 
vom 1. April ab an das Amtsgericht in Breslau 
abgeordnet worden. j 


Cofel A 


* Ajähriges Dienjtinbiläum, Der Maſchiniſt 
Franz Bialas in Kandızin konnte fein 
40jähriges Dienſtjubiläum bei der 
Reichsbahn begehen. 

* Vom Amtsgericht. Mit der Vertretung des 
erkrankten Amtsgerichtsrats Matuſchek in 
Coſel, iſt der Gerichtsaſſeſſor Dr Beck, zur Zeit 


bei dem Amtsgericht in Coſel, betraut worden.! 


* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Hriegerhinterbliebener. Die Ortsarnppe hielt 
hre Monatsverſammlung ab, die von dem 1. Bor» 
benten Ruß geleitet wurde. Im Anſchluß daran 
fand eine Proteſtkundgebung ſtatt, in 
deren Verlauf eine Entſchließung foldenden Wort- 
lauts an den Reichskanzler, den Finanzminiſter, 
den Arbeitsminiſter und den Reichstagsabgeord⸗ 
neten Thiel zur Annohme gelangte: Trotzdem 
es der Reichsregierung wohl bekannt iſt, daß 
die deutſchen Kriessopfer dem deutſchen Volk und 
Vaterland in Deutſchlands größter Notzeit 
Leben und Geſundheit bedingungslos 
opferten, trotz aller Erkenntniſſe ihrer materiel- 
en und geiſtigen Nöte, läßt man dieſelben bitter 
um ihre Lebensmöglichkeit ringen und gibt dieſen 
Aermſten der Armen, die ſelbſt für des deutſchen 
Vaterlandes Frieden kämpften, nicht den gewümſch⸗ 
ten und wohlverdienten Frieden, man zwingt ihnen 
vielmehr einen neuen Dauerkambf auf und 
nimmt ihnen damit die ihnen noch verbliebenen 
machen Kräfte. Die auf wirtſchaftliches und 
volitiſches Machtbewußtſein vochenden, unverant⸗ 
wortlichen Verſorgunaskritiker verſuchen wie 
immer, ſo auch jetzt, die Reichsrebierung zu neuen 
Maßnahmen gegen die Kriegsopfer zu veran- 
‘afen. Wir oberſchleſiſchen Kriegs- 
opfer erheben gegen alle weiteren Rechts- 
perſchlechterungen in der Verſorgung und Für⸗ 
arge ſchärfſten Proteſt und weien mit allem 
Nachdruck auf die große Gefahr hin, die durch 
eine durchaus unzulängliche Verſorgung und 
Fürſorge von Millionen deutſcher Stao“sbüraer 
heraufbeſchworen wird. Wir verkennen durchaus 
nicht den Ernſt der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
friie, find uns aber beffen voll bewußt, daß im 
Reichshaushalt an anderer Stelle betrådt- 
liche Einſparungen möglich und angängig 
ſind. i 


eo o bſcij ũ tz 


Schwer verletzt. Mitternacht 
wurde auf der Dorfſtraße der Schmied Krem⸗ 
ſer aus Piltſch von einem Perſonenkraftwagen, 
der von Troppau kam überfahren. Die erſte 
Hilfe leiſtete der in Piltſch anſäſſige Medizinal⸗ 
rat Dr Ullrich. K., der ſchwere innere Ber- 


Wie man geht, reitet oder 
fährt 


Ein Verkehrshandbuch iſt erſchienen. 
Die Hand eines Schupo gibt das Haltezeichen auf 
dem Umſchlag. Unter Mitwirkung des Polizei⸗ 
präſidiums Gleiwitz ift dies Büchlein heraus- 
gegeben worden, das darüber genaueſte Auskunft 
gibt, wie ſich der reitende, fahrende, laufende In⸗ 
duſtriebezirksbewohner zu verhalten hat und was 
mit ihm kraft des Geſetzes geſchieht, ſo er 
zuwider handeln wagt. Mit dem Kraft- 
fahrzeuggeſetz beginnts, dann kommt die Kraft- 
fahrzeugverordnung und weiterhin lernt man die 
Kraftfahrzeichen kennen. Man wird des ferneren 
über Geſchwindigkeiten unterrichtet, fine 
det ein Verzeichnis der Verkehrseinrichtungen. 
wie Gefahrentafeln uſw. und darf Dar 
von Notiz nehmen, wie ſich der Verkehrspoſten zu 
verhalten hat, wie er das Haltezeichen und wie 
das Fahrzeichen gibt. So konn jeder ſein eigener 
Verkehrspoſten werden. Der Tarif für 
Kraftfahrzeugſteuer muß dann der Gee 
bührenordnung im Kraftfahrzeugverkehr weichen, 
und auf weitere Verordnungen folgt, man lieſt 
es mit Erſchauern, das Strafgeſetzbuch mit 
den $$ 366 bis 368, mit denen jene bedroht find, 
die fih im Verkehr nicht der erforderlichen Rück⸗ 
ſicht befleißigen. Dann gehts weiter mit der 
Straßenperkehrsverordnung, der Straßenbahn⸗ 
ordnung, der induſtriebezirklichen Verkehrspolizei⸗ 
verordnung, dem Droſchkentarif und Ane 
ſchriften für den Kraftfahrzeugführer Ein Ane 
hang enthält die Hans und Hofpolizei⸗ 
verordnungen, und aus ihnen ſei den 
Hausfrauen geſagt, daß das Klopfen der Teppiche 
nur Montag und Freitag von 9 bis 12 und 
16 bis 18 Uhr und Sonnabend von 9 bis 12 Uhr 
geſtattet iſt. Und wenn man ſich durch dieſes 
Verkehrsbüchlein hindurchgeleſen hat, dann kann 


man nur mit den Vorwortworten von Regie 


rungsaſſeſſor Dr Blume wünſchen: Möge jeder 
auf dieſe Weiſe an der Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung mitwirken, 
ſich ſelbſt vor Strafe ſchützen und auch 
gleichzeitig zu der Erreichung des erſtrebten End⸗ 
ziels, einer möglichſt ſicheren, reibungsloſen Ver⸗ 
kehrsabwicklung mit beitragen! 


Forderung nach berſtärktem 
Wohnungsbau in Oppeln 


i i Oppeln, 14. März. 

Der Mieterſchutzverein hielt bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung feine Generolverſamm⸗ 
lung ab, die von dem Vorſitzenden Rippchen 
geleitet wurde Das Hauptthema bildete die 
immer noch herrſchende Wohnungsnot. 
Der Wohnungsbau im vergangenen Jahr 
iſt leider gegenüber den anderen een zurück⸗ 
geblieben, doch wird in dieſem Jahr ein verſtärk⸗ 
ter Wohnungsbau gefordert. Es werden in erſter 
Linie Klein und Kleinſtwohnun geen 
gebaut werden müſſen. Die an der Kattowitzer 
Straße errichteten Wohnungen wurden als wne 
genügend bezeichnet. er Verein hat auch 
beim Magiſtrat Schritte gegen die Lockerung 
der Wohnungszwangswirtſchaft unter 
nommen. Es war beabſichtigt, die Drei⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen aus der Zwangswirtſchaft heraus zu⸗ 
nehmen. Dies iſt vom Magiſtrat abgelehnt 
worden Die Proteſtveriammlung gegen die 
hohen Ladenmieten hat zur Folge gehabt, daß be⸗ 
reits einige Hausbeſitzer dazu übergegangen find, 
die Mieten herabzuſetzen. Bei der Neuwahl des 
Vorſtandes wurde Tapeziermeiſter Libor als 
t. Vorſitzender, Oberpoſtſchaffner Rippchen 
als 2. Vorſitzender und Marzall als Kaſſierer 
wiedergewählt. Als Schriftführer wurde Kauf- 
mann Biſte neugewählt. i 


letzungen erlitten hatte, wurde von dem Sanitãtãe 
auto der Rettungsgeſellſchaft der Freiwilligen 
Feuerwehr in das Spital des deutſchen Rite 
terordens in Troppau eingeliefert. 

* Kaufmänniſche Gehilfenprüfung. 35 junge 
Kaufleute unterzogen fih vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion unter Vorſitz von Spediteur 
Przemek der Handelsgehilfenprü⸗ 
fung. Alle Prüflinge beſtanden ihr Examen. 
Stadtrat Brandel dankte dem Leiter der Be⸗ 
rufsſchule, Lehrer Teichmann, und richtete 
beherzigende Worte an die jungen Kaufleute. 

„ Amtsbezirkänderung. Auf Anordnung des 
preußiſchen Innenminiſters werden die Gemein- 
den Rösnitz und Steuberwitz vom Amts 
bezirk Piltſch abgetrennt und aus ihnen ein 
neuer Amtsbezirk gebildet mit Namen Rösnitz. 
Die Gemeinde Tuchwitz wird dem Amtsbezirk 
Piltſch zugeteilt. 8 

* Bund der Kinderreichen. Die Ortsgruppe 
Leobſchütz des Bundes der Kinderrei⸗ 
chen hielt ihre Generalverſammlung ab, 
die vom Vorſitzenden Studienrat Steinhoff, 
eleitet wurde. Stadtinſpektor Mende verlieſt 
en umfangreichen Geſchäftsbericht Die Mit- 
gliederzahl beträgt 115. Leobſchütz wird mit Ra- 
tibor und Coſel einen Kreisverband bilden. Der 
Muttertag am 2. Mai ſoll auch dieſes Mal in 
feſtlicher Weiſe begangen werden. 


* Bodelſchwingh⸗Gedenk⸗Abend. um 100. 
a Paftor Bodelſchwinghs 
veranſtaltete der Evang. änner⸗ und 

fünglings Verein einen Gedenk⸗Abend. 
Eingangs feno der Kirchenchor „Gott ift die 
Liebe“ von x Hierauf ſprach Superintendent 
Baum über Leben und Wirken Vater Bodel⸗ 
ſchwinahs, dieſes edlen Wohltäters der Menſchheit. 
Sologeſänge und Vorträge des Kirchenchors unter 
der bewährten Leitung von Kantor Riedel 
füllten das weitere Programm des Abends. 


Side 
end 
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Grof Stroßlitz 


~ * Rommuniftijher Verſammlungsterror. In 
Zawadzki e die Natjonalſoziali⸗ 
ften eine Verſammlung ab. Nach dem Vorbild 
bon Petersgrätz und Friedrichgrätz verſuchten die 
Kommuniſten die Verſammlung zu ſprengen. 
Dabei kam es etwa 200 Meter vom Verſamm⸗ 
lungslokal entfernt zu einem regelrechten 
Straßenkampf zwiſchen Kommuniſten und 


Se eie Eine nationalſozialiſtiſche 
S. A, in Stärke von etwa 100 Mann, die auf 
zwei Laſtkraftwagen ankamen, wurde von etwa 


300—400 Kommuniſten mit Steinwürfen empfan- 
gen. Die angegriffenen Nationalſozialiſten wur⸗ 
den jedoch in kurzer Zeit der Kommuniſten Herr. 
Auch der Verſuch der Kommuniſten, die National- 
ſozialiſten bei ihrer Heimfahrt im Walde von 
Eichhorſt durch Querlegen eines großen Baum⸗ 
ſtammes über die Chauſſee zu überfallen, 
Fängt ce da die Sowjetjünger auch hier in die 
Flucht geſchlagen wurden 


Krouzburg 


* Vom Amtsgericht. 
Wosnitzok ift vom 16. ri! 
bon 6 Monaten an das Landgericht Dortmund 
abgeordnet worden. An feine Stelle wurde Ge⸗ 
richtsaſſeor Scheunemann von Zobten nach 
hier perſetzt. 

3 Handlungsgehilfenprüfung. Am Montag 
fand die Handlungsgehilfenprüfung 
unter Vorſitz von Direktor Rein von der Han- 
delskammer Oppeln ſtatt. Es beſtanden die Prü⸗ 
fung: Aus Kreuzburg: Czioſſek, Glados, 
Gruia, Kieſel, Kirſch. Lura, Nowak, 


Gerichtsaſſeſſor Dr. 
rz ab auf die Dauer 
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Reinwollener 


Pullover 
links-Inks gestrickt in 
aparten Farben mit 
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wie Abbild, 
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Farbstellungen, wie 
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Plisseeröcke 


feinste Zephirwölle mit modern. 
Intarsienstrickerel in aparten 


11 75 
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erk, Kanſy, Krawieß, 
8 Galys, Giersberg, 
a, Nagel und Szymain⸗ 
Burſian, Hardtke, 


ki; aus t; 
of, Galy, Lepſy und 


Oppeln 


+ Generalverſammlung des Meiſtervereins. 
Im Geſellſchaftshauſe hielt der Meiſterver⸗ 
ein feine Generalverfammlung ab, die 
bon dem N Rößler geleitet wurde. 
Hierzu war auch Kaplan Sorembg erſchienen, 
der die Grüße des Prälaten Kubis übermit⸗ 
telte. Der vom Schriftführer erftattete Jahres- 
bericht betont insbeſondere auch die Nöte des 
Handwerks, da im vergangenen Jahr faſt die 
ganze Oppelner Induſtrie i gelegt war und die 
Kaufkraft des Publikums erheblich zurück⸗ 
perennes ift. An Hinterbliebene wur- 
en aus der Sterbekaſſe 1412,30 Mart gezahlt, fo- 
daß ein Beſtand von 4672,32 verbleibt. Die Er⸗ 
gänzungswahlen zum Vorſtand batten folgendes 
Ergebnis: Tapeziermeiſter Karl Warkus und 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Menzel. Nach 
Neuaufnahme von Mitgliedern wurde beſchloſſen, 
in Zukunft die Verſammlung mit Vorträgen aug- 
zugeſtalten. 


Krappitz 
* e Jaroſch f. Hier ſtarb im hohen 
Alter von 86 Jahren Ehrenbürger und Stadt- 


ältefter Karl Jaroſch, Faft 50 Jahre war der 
Verftorbene ehrenamtlich im Dienſt der Stadt 
tätig. Ehrenbürger Jaroſch war Kriegs- 
veteran von 1870/71. 


Pullover 


feine Zephirwolle m. rundem Aus- 
schnitt u. bunten Rändern, aparte 
Farben 

Serie 1 Serie 2 


7” 8” 


Eieg. Pullover 


feinste Zephirwolle mit kunstvoller 
Intarsien-Stricker., Patinetarbeit od. 
Röschen, sehr aparte Ausführung 


Serie 1 Serie 2 


i 14” 


Serie 1 


Strickerei 


Serio 1 


1 97° 


In feln. französisch. Plissee, 
aus kunstseiden, Marocain, 
schwarz u,.inneuenFarb. 


mit Strickmotiven, Patinetarbeit 


usw. In geschmack- 
vollen Mustern und 75 voller Strickerei In 
Farben apart. Ausfuhrungen 


| BEUTHEN s 


bis drei Schüler(innen 
Lehranſtalt finden 


Aufnahme 
in gutem Hause 


höherer 


Set 1 ah ner fi u. 
nioge. g. Penſtonsprels. 
Zuſchriften unter B. 1895 an die sah. 
dieſer Zeitung Beuthen DS. 


letzt. 


Ausgabe 65 Pf, 


Wo iſt d. mögl.? Bei Seidenraupenzucht! Aus] 
1 g Seidenraupenelern zu 65 Pf. können 
ca. 0,8 kg Seidenkokons gewonnen werden, 
bei beſter Verpflegung, Beauffihtigung] für welche bis zu 20 Mark bezahlt werden. 
Hochlohnender Familienbetrieb! 
Proſpekt koſtenlos d. Rudolf Wagner, 
Seidenzüchter, Marburg (Lahr). 


Eimahme 20 Mk! Gartenfreunde! 


Ueberlegung. 


Kenntniſſen. 
Vorarbeit 


Ab Montag, den 16. März 


bringen wir sehr günstig erworbene Fabriklagerposten 
in 
Original Wiener 
® © * 
MicK-Bekleidüng 


fast zu halben Preisen 


zum Verkauf, — Es handelt sich um nur einwand- 

freie, moderne Ware bester Ausführung, wie sie die 

Frühjahrsmode als elegante, praktische Kleidung für 
Straße und Reise bevorzugt. 


Nur solange Vorrat! 


Damen-Westen 


best. Zephirw. m. sehr geschmack- 
vollen Jacquard-Bordüren u. Strick- 
motiven, Russen- od. Umlegekrag. 


12° 


elegante Ausführungen 


Eleg. Boucl&-Pullover | Dreiteil. Strickkleider 


peste Pullover und Rock) feinste 
eph.-Woll.m.kunst- 


Die Vergebung der Gartenarbeit 
Sparen iſt auch hier Parole. 
Erfolgreich, daher ſparſam arbeitet der Fade 
mann mit ßpraktiſchen 
Inſtandſetzen u. Pflege von 
Gärt., Gehölz. u. Obſtbaumſchnitt übernimmt 


Cent Kuban, Gartengeſtaltung, 
Beuthen DS., Virchowſtraße N. 


Kirchliche Nachrichten 


Gleiwitz € 
Sonntag, den 15. März: 

Pfarrkirche Allerheiligen. Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen in beſonderer Meinung, aufgeopfert von der 
polniſchen FJungfrauenkongregation, polniſche Amts. 
predigt; um 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen zu Ehren 
des hl. Joſeph auf die Meinung des Katholiſchen Ar- 
beitervereins „Allerheiligen“, deutſche Amtspredigt; um 
9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. Meſſe mit hl. 
Segen für Konſtantin und Konſtantine Krafezyk; um 
10 Uhr Hochamt, dabei Cant. mit hl. Segen für das 
Jahrkind Roſemarie Polifke; um 11,30 Uhr hl. Meſſe 
mit hl. Segen für verſtorbenen Joſef Zappe; nad 
mittags um 3 Uhr polniſcher Kreuzweg, polniſche 
Faſtenpredigt. Swiety Boze und hl. Segen; abends um 
7 Uhr deutſche Faſtenpredigt und hl. Segen. 

Schrotholzkirche. Um 9,30 Uhr Cant. mit hl. Segen 
für verſtorb. Eltern Stach, Bena und verſtorb. Ber- 
wandtſchaft beiderſeits. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“. Sonntag, 
15. März, Feſt des hl. Klemens Maria Hofbauer. Um 
6 Uhr ſtille hl. Meſſe; um 7 Uhr Amt mit Predigt 
und Generalkommunion der Marianiſchen Männer. 
„Kongregation und der Milglieder der Erzbruderſchaft; 
um 8,30 Uhr Gymnaſialgottesdienſt; um 10,30 Uhr 
Predigt; um 11 Uhr deutſche Singmeſſe. Nachmittags 
um 2,30 Uhr Kreuzwegandacht; um 5 Uhr Bruder- 
ſchaftsandacht mit Predigt und hl. Segen. An den 
Wochentagen ſind die hl. Meſſen um 5,30, 6,15 und 
7 Uhr; die zweite gewöhnlich geſungen. 

Pfarrkirche St. Peter-Paul. Um 6 Uhr Amt zum hl. 
Joſeph in einer beſonderen Meinung, polniſche Pre- 
digt; um 8 Uhr Amt, Generalkommunion zum l. 
Joſeph für den Katholiſchen Arbeiterverein Peter- 
Paul, deutſche Predigt; um 9,30 Uhr Hochamt für die 
Familie Bacon und Großmutter; um 11 Uhr Spät ⸗ 
und Kindergottesdienſt für die Pfarrgemeinde; nade 
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Tageszeitungen und an 


aufzumachen. 


Königshütte. vom 20. 
und dies mit Recht, 


Original- 
elaufenen 


lagen. 


Serie 2 


14” 


wandfrei 
dortiger 
Strickkleider 
feinste Zephirwolle mit Intarsien- gleichfalls 


oder Patinetarbeit, 


Serie 2 


3 5” 


Verfügung stehen. 


geben. 


lichen Instituten 


Merkt auf! 


erfoddert 
König“ befinden sich 


und theoretiſchen f 


Warnung 


Nach mir vorliegenden Bekanntmachungen in schlesischen 


langten Prospekten, sowie nach bei mir eingegangenen Beschwerde- 
briefen zahlreicher dortiger Patienten hat das Bestrahlungs- lnstitut 
Leitung Frau G. Juska außer in Breslau auch in Beuthen. Gleiwitz. 
Hindenburg, Liegnitz und Waldenburg Bestrahlungs-Institute eröffnet 
und beabsichtigt angeblich auch an weiteren Plätzen noch Institute 


In der mir irn Ausgabe des Oberschlesischen Kurier, 
1. 1930, warnt das institut Juska selbst, 


den von mir erfundenen ges. geschützte t . 
Apparaten „System König“ und betont ausdrücklich, daß 
die Inserierten Erfolge gleichfalls. nur auf den von mir 
erfundenen Bestrahlungs-Apparaten beruhen. 


Da das Institut Juska von mir lediglich für Breslau einige wenige 
meiner ges. gesch. Apparate erhalten hat, der Bezug weiterer Appara- 
te von mir aber vollständig 
Grunde in den Instituten in 
nitz und Waldenburg die Bestrahlung naturgemäß nicht mit meinen 
zen erfolgen, woraus sich auch die bei mir ein- 

eschwerden vieler dortiger Patienten über erfolglose 
ehandlung ohne weiteres erklären. 


Die in den Juska’schen Bestrahlungs-Instituten angeblich mit 
meinen Original-Apparaten bestrahlten Patienten sind demnach wis- 
sentlich irre geführt worden, da sie nur mit wertlosen Nachahmungen 
bestrahlt wurden. Infolgedessen haben diese Patienten Anspruch 
auf Rückerstattung der bisher gezahlten Beträge und sonstiger Aus- 


Wegen Mißbrauch meines Namens 
und bewuster Irreführung der dor- 
tigen Bevölkerung sah ich mich daher 
gezwungen, gegen Juska’s bei dem zu- 
ständigen Gericht Klage einzureichen. 


Um aber auch dem dortigen Publikum eine erfolgreiche Be- 
handlung nur mit meinen ges. gesch. Bestrahlungs-Apparaten ein- 
ewährleisten zu können, habe ich mich auf Anregung 
reise sowie in Wahrung meiner berechtigten Interessen 
entschlossen, nunmehr in den größeren Städten Schiesiens 


Bestrahlungs-Institute 


mit meinen ges. gesch. Original-Apparaten 
„System König“ 
zu eröffnen. 
Zur Eröffnung dieser Institute werde ich persönlich mit meinen 
Instituts-Aerzten zugegen sein und allen Heilungsuchenden zur 


1 (Den Zejtpunkt der Eröffnung dieser Institute 
werde ich in der dortigen Tagespresse in Kürze noch bekannt 


Schon heute weise ich darauf bin, daß in meinen sämt- 
jede Bestrahlung, 
1—11/ Stunden beansprucht, nur 2,50 


Frau Erna König 


Essen, Klarastraße 15 


Bestrahlungs-Institute mit meinen ges. gesch, Apparaten „System 


und erfolgt deren Namhaftmachung an Interessenten auf Wunsch 


mittags um 8 Uhr gorſfie zale, polnſſche Faſtenpredigt 
und hl. Segen; um 5 Uhr deutſcher Kreuzweg; um 6 
Uhr deutſche Faſtenpredigt. 
Pfarrkirche St. Bartholomäus. Um 6 Uhr für die 
Gemeinde; um 7,45 Uhr für den Katholiſchen Männer- 
verein, mit Generalkommunion; um 9,30 Uhr zur 
ge Vorſehung für Gertrud Wienczek; um 11,30 
ýr Schulgottesdienſt. Nachmittags um 2 Uhr pol 
niſche Kreuzwegandacht mit Predigt; um 5 Uhr 
deutſche Kreuzwegandacht, ebenfalls mit Predigt. 
Pfarrkirche St. Antonius. Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für die Parochianen; um 7,45 Uhr deutſches 
Hochamt zu Ehren des hl. Joſeph auf die Intention 
des Katholiſchen Arbeitervereins „St. Antonius“ mit 
Generalkommunion; um 10 Uhr polniſches Hochamt zur 
göttlichen Vorſehung auf die Intention der Familie 
Valentin Foltin aus Anlaß eines 50. Geburtstages; 
nachmittags um 2,30 Uhr polniſche Faſtenpredigt, 
darauf polniſche Kreuzwegandacht; abends um 7 Uhr 
deutſche Faſtenpredigt; um 8 Uhr Verſammlung des 


Katholiſchen Arbeitervereins im Saale des Herrn 
Kubiczek. 
Heilige ⸗Familie⸗Kirche. Um 6 Uhr für verſtorb. 


Matthäus Jonda und Eltern beiderſeits; um 7,30 Uhr 
aus Anlaß eines Geburtstages und zum hugſt. Herzen 
Sefu für lebende Familie Rohner, Degenhardt; um 
9 Uhr Feſtpredigt, Hochamt mit Tedeum und hl. Segen 
anläßlich der Fahnenweihe des Katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereins „Hl. Familie“; um 11 Uhr Kindergottesdienſt, 
ſtille hl. Meſſe für verſtorb. Frau Ottilie Mosler und 
verſtorb. Verwandtſchaft; nachmittags um 3 Uhr Kreuz ⸗ 
wegandacht, Faſtenpredigt und hl. Segen. 


Gefunden! Bekannt ift die ſtete Suche nach mwiri- 
lich guten Erzeugniſſen. Heute nimmt keiner mehr das 
erſte beſte. Der Raucher ſchon lange nicht. Er ver- 
langt von „ſeiner“ Marke Geſchmacksreinheit, höchſte 
Tabakqualität; vor allem aber Friſche — Friſche — 

riſche. Dies alles vereinigt ſich ſo harmoniſch in den 
eiſpielloſen Bulgaria ⸗Fabrikaten. 


Generalvertretung für Oberschlesien: 


H.W. Köcher, Gleiwitz 


Reichspräsidentenplatz 2 


die dortige Bevölkerung zur Verteilung ge- 


vor der Behandlung mit anderen als 
n Bestrahlungs- 


esperst wurde, so kann aus diesem 
euthen, Gleiwitz, Hindenburg, Lieg- 


eigene 


die nach Verordnung 
k. kostet. 


in vielen größeren Städten Deutschlands 


jederzeit gern. 


Warnung! 


Ich habe in Erfahrung gebracht, daß Frau Erna König, Essen, gegen mich eine Warnung erläßt. 
Diese Warnung stelle ich als eine 


böswillige Verleumdung 


der Frau König gegen mich dar. 

In meinen Instituten Breslau, Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Liegnitz und Waldenburg 
wird nach wie vor nach der Königschen Methode und mit den Königschen Apparaten bestrahlt. 
Für jeden Fall, wo man mir eine andere Bestrahlungsart nachweisen kann, verpflichte ich mich 
hiermit ausdrücklich in aller Oeffentlichkeit demjenigen Patienten, der bei mir bestrahlt wird, eine 
freie Reise 2. Klasse nach Breslau zu meinem Institut zu vergüten, damit sich derselbe dort über- 
zeugen. kann, daß in allen meinen Instituten der Königschen Methode gemäß bestrahlt wird, und 
daß es sich überall um die gleichen Apparate handelt. 

Gleichzeitig bitte ich meine w. Patienten um weiteres geschätztes Wohlwollen und Vertrauen, da 
es sich nur um ein übles Konkurrenzmanöver der Frau König, Essen, handelt. Strafantrag gegen 
Frau König wegen öffentlicher Verleumdung wird meinerseits sofort gestellt werden. 2 


Bestrahlungsinstitut 


Leitung Frau G. Juska (Methode König) 


Breslau, Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Liegnitz, Oppeln, Waldenburg. 


Ober-Schreiberhau 


Sanatorium Duififena, 
Das Sanatorium des Mittelſtandes. 


Sehr leistungsfähige 


Schokoladenfabrik, 


die sich auf eine Anzahl preiswerter Konsum-Artikel ın 


Mäßige mer — Pauſchalkuren. || vorzüglicher Qualität, die aber nicht mit der sonst im 
Nest e 8 2 Gerede] Handel liegenden Bonam, area zu vergleichen ist, 
r $ . I t hat, sucht zi wußten, energischen 
4 5 ide Auf Wunſch Proſpekte. Telephon 27. e O z 


Piatzvertreter 


gegeù hobe Provision. Nur Bewerber, die schon in der 
Branche gearbeitet haben. wollen ausführliche Angebote 
mit Bild und Referenzen unter A. S. 9510 über Rudolf 
Mosse, Magdeburg, einreichen, 


OALE P Stellen-Angebote 


(bisher Stettin) 
Klinisch geleitete Kuranstalt 
N unn und Gefäßleiden, Blutkrankheiten 
~ Basedow, Zuckerkrankhelt usw. 


. Sprudelbäder im ‘Hause 
Diätkuren 


Fernsprecher 216 
Prospekte kostenlos 


Gesucht sofort 


Reisen: 
Lloyd. Orlientfährt J0. April bis 6. Mal + 


Herren, 133 2 RM, 885, und aufwärts 
welche Stellung suchen Hapas- i i A be 2. Mal + 


nach allen Gegenden 
gleich welch. Art, in 
ländl. Betrieben, auf 
Gütern, in Fabr. od. 
dergl. oder beabſicht. 


an ollen Orten Personen jeden 
Standes; Alters z.Übernahme 
einer Maschinen-Strickarei. " 
Keine Vorkenntnisse erforderl, 
Garant.hoherVerdienstbeian- 
genehm. Beschäftigung im Hay- 
se.Diefertige Arbeitkoufen wir 
1 und zahlen hohe Ver- 


am n. Verlangen Sie nodi 

oute kostenlos und unverbind- 
lich Auskunfi von 
Expreß-Strickmaschinen 
Barlin-Halonsee, Friodrichsruhar Str. 


Viktoria Baulparkalle AG., Köln 


Salierring 29, ſucht an allen Plätzen 


Bezirksleiter. 


Gebildete, fachkundige Herren, die gute 
Erfolge als Bezirks oder Untervertreter 
nachweiſen können, bevorz Hohe 
Prooiſtonsſäge. Baufpar-Intereffenten 
erhalten bereitwilligſt Broſchüre. 


Nai ſu⸗ 
nie lien Inis 


zum Beſuch der Gaſtwirte, Hotel- und 


Höchstverdienst EPT 


Damen und Herren 
(Haupt- oder Nebenberuf) 
durch Verkauf von unserem bekannten 


Bremer Qualitäts-Kaffee 
Alt-Bremer Import- und Versandhaus 


Addicks &Co.,Bremen 


Kalſee- Import. und Großrösterei. 


+ 


Z. »SIERRA CORDOBA. DES NORDDEUTSCHEN LL 
D. OCEAN A- DER HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Alkoholireie Gaststätte 


Hindenburg, Wehowskysir,1 


|NORDDEUTSCHER LLOYD 1 
HAMBURG-AMERIKA LINIE 


und deren Platzvertroter 


Freinmfchlag einſ. an 
F. Radeck, Breslau, 


— Herzogſtraße 28. 
Wir ſuchen per ſofort evtl. 1. April — 
Für kleinen ruhigen 


allererste herrſchaftl. Haushalt, 
a abſolut zuverläſſiges, 


Verkäuferin. Matzzs 
ril er. geju 

Es kommen nur Damen in Frage, welche r. 

dieſen Poſten * lebhaften earn der Klein, Hindenburg, 


Damenkonfektion inne hatten und über] Sosnitzaerſtraße 9. 
großes Verkaufstalent verfügen. Be 


b mit Lichtbind, Zeugnisabſchr. IE : 
1 2 a r pengnisa! Stellen⸗Geſuche 


Gebildete, junge 

| 
b. Knebel, dunn, Norddeutsche 
i, Faſehane-Aundſchaff für Deutſch⸗Ober 


ſucht zum 1. April 
e E. 
e , Ant | ROW 


Stellung au Kindern l 
Gef für Baugeſchäft, perf. in Stenographie und h 
a 70 8 vertraut in Lohn-, Kranken Lua Pannwitt, an re zuverl. u. ſtets nücht., | 


gebote an 
Trösken, pfleger, führt ſämtl. Autorepar. ee . i 
taffen- ung Steuerweſen, erfahren in Puch. gun dotbeſteaze 15, Toeri finderl., juct Eiellg. für ſchwere Per. Ohren trage 16, met 


Ostdeutsche Möbel- u. Eigenheim- ——— NE rc 
Baugenossenschaft ein DH z. Verk. 9 — et „ gläng. abſatzfäh. . o Junge Dame E. Wodak, 


2 Eymnaſialſtraße 1. 
u. erſtkl. t S 
gerichtlich eingetragen unter Amtsgericht wel rs b. ‚Selen 505 8 0 tiete 


Es wird geboten: 


| Reich, ‚rgerliches Mitagbrt . 0.80 RU 


lur mi Wursteinlane — Kartoffeln 0.30 „ 
Gelinge mit Sauerkraut u. Kartoffeln 0. 4, 
Flacki mit Kartollen ....... 
Graupenwurst mit Sauerkr. u. Karl. 0, 4” 
Fischkoteleilod.Fleischbrötch.m.Kart, 0. 50. 
mes pane pgr Kart. 0. 307 
è itzbein u. 225 0.30 7 
Kräftige Brühe, 11 ausarot. . . . 0.20 „ 
Hauskaftee oder Kakao . ......... 0.10 7 
Milch, Malzbier. Ertrischungs Getränke 
Sommer Eis und Schlagsahne, 


Es bittet um gütigen Zuspruch 


Deutscher Verein gegen den Alkoholismus 


i V. Johanna Syga. 


Gaſtrono m, mit beit. Ref, und Umgangs 
wur gr. ſtattl. Erfi ſcheinung, udt per 
1931 evtl. auch ſpäter Stellung als 


Geschäftsführer 


F 

en e r 
K. 1909 an ehe dieſer 
Zeitung veuthen DE 


f. bew. - 
Zimmerwohnung 


in ſchöner Wohn⸗ 
lage Beuthens, zum 

1. April zu ver 
mieten. Ange bote 


Erfahrener Chauffeur, — 


©. d. 8. Beuthen. 
ſich. Fahrer, gel. Schmied u. PETN 


lhe Sperrplatten in fixen Maſſen u. na 
Sheena dete 3 Möbelteile ab ne alle helge Sätlaten in ge Schöne fonnige 
í Sep A Boptionen in Berfin, 7. Zimmer · Wohnung 


Stuttgart ſucht für bald Stellung ek 


Tu hien ldi 


ae geweſen. An 
erbeten unter Gl. 6365 
an die Geſchäftsſtelle 


m. reichl. Beigelaß, 
Nähe Ba aber 


hentig 


5 und 10 Mark monatl. zent in den 
Monaten Dezember und März 1981 gezahlt: 


Mainka, Wieſchowa > Mk. branche tunbigen Vertreter. 


Einge führte Autogen⸗Firma ſucht 


„ Nur wirkt, lei fähige und eingeführte] dieſer Zeitg. Gleiwi 1. U zu ver A 
ones, Ane „% „% Gi aonmekenhine, dern . D eena , mieten, Bu erfragen 
M —— s pena Alleinſteh., geb. (Stenographie, r in Par ke DS., 
atowſki, Stollarzowitz 800 Mindeſteinnahme wird für die erſten amtenfrau, 20 J., — größerem Hauſe shee Behörde, Oefl. Bahnhofſtraße 24 J. 
Strzipietz. Odög.⸗Zaborze. 200 Monate zugeſichert. — Angabe der be» Zuschriften unter 272 die — — —»„-— 
Scholz, Odbg.⸗Zaborze 600 veiſten Bezirle und bisher vertretenen Geſchäftsſtelle nefer Peito, Beuthen. Eine 


Burst, Schomberg . » j 
Magiera, Miechowig 800 


Firmen unter Gl. 6361 an die Oeſchſt. 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 


ürberei und chem. Reinigung ſucht 
r ſofort oder ſpäter 


au 
55 


Zimmer-Wohnung 


mit reichl. Beigel., 
direkt im De ijt 
preisw. a April 
zu vermieten. 
Angebote unter 


arbeitt, 4 15 fauberes| pflege, evtl. tagsü 
Auſſicht bei Kindern. 


./Erlahrene Kontoristin 


geſucht. perfeft in Buchhaltung u. Schreibmaſch., 
Ang. mit Bild u. in ungekündigter Stellung, ſucht ange) B. 1919 a. d. Ge 


Eee 
B. 1896 an die ©. 
$ an die ess son h i nehme erftell eb unt ſchäftsſt. d. Ztg. 
ie * ehen. als) T orin Gl. —— die ee, 3 Wr 


Goletz, Gleiwik  . » 
| Stop, Mikultſchüß 
Kaliga, Borſigwerk 
Krentoſch, Hindenburg 
Soblich, dbg. Zaborze 
| Niewienz, Hindenburg 
6 Branit, Hindenburg 
Staroſchezyk, Hindenburg 1200 


8 
tee eee 


Soika, Schomberg 110 mit rag na a nn pas fi. 3 ER 
Kofton, Hindenburg . +. 300 Ingeb. um . en Ge ö Gebilbeies, junges] Angeb. unt. B. 1892 l 
Sohn, Hobg.⸗Zaborze . . 1200 er gelung Beuthen DG. 4 Mädchen -A b ee b. ür ein bei miz Auiheeoe Sobre titiges 
Verlangen Sie Vertreterbeſuch und werden he . een ee fen muß, ſuche f. 1. April Stellg. als 
auch Sie Mitglied. Abſchlaſſe find im dach. Inkasso-A entur Beuthen mädc 8 Steilg. zu Kindern. gpiepervertäufer PART au Sazag, 980 
Jahre über 500 000 Mk. ger Nückporto mit guten a n.] (auch Säugling.) Arte e Kontoristi n. Bahn., p. 1. Apr ` 
l erbeten. Geſucht m n (groß. Verſich. Kir m an nn bie tsi m I. 4. BI ge) ‚gebute an quellen allen Aer i au serinielen, Gefl. 
i 6 Drganifationsleiter für gang Oberſchleſten, Neugeſchäft gew ſucht. Meldungen] aya Pannmwitt, dem Fachblatt „Ber Dijete tte eg ſehr] Anfr. unt. B. 1881 
Beamte bevorzugt. (mo. fofort * 85 2 unter] Beuthen OS., bei Trösken, Beuthen, Globus“ Nürnberg. ehr auner fig und gemiffenhaft.) an die Geicäftstt. 
6 Generalnertreter und 50 Vertreter. 1887 an die Geſchſt. dief. 1 85 Beuthen. ] Redenſtraße 3, II. I. Humboldtſtraze 15, I.] Mazfeldſtraße 28. ©] Angebote an Schließfach 511, Beuthen.] d. 81g. Beuthen erb. 


3.Zimmer- 
wohnung 


m. Beigelaß ſofort 
zu vermieten. 


St. Frach, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 2. 


Zu vermieten: Stg. Beuthen. 

gropes leeres Zimmer, 

1 Stube u. Küche u. Suche 1 Stube u. Küche, 

moderne evtl. kann 4.Zimmer⸗ 

b⸗Zimmer⸗Wohnung. wohnung i. Zentr. d. 
Angeb. unt. B. 1916 Stadt, Altbau, über⸗ 

an d. Geſchäftsſt. d. nommen werden. 

Ztg. Beuthen. Näheres 

Tü T o a Briketthdlg. Berger, 


Ber . 2 p. 
n en e ie 


gelaß ſowie leeres Zimmer 


2, Zimmerwohnung 
ucht 


nr. ner er Meinst enter 


TRITT TR 


Dem geehrten Publikum von Gleiwitz Stadt und Land sowie der 
näberen Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich auf allgemeinen 
Wunsch am Dienstag, dem 17. März er., in 


Gieiwitz, Wilhelmstraße 26 


(im Hause des Restaurant zum Tucher) Hof links, eine 


Auktionshalle 


unter der Firma 


ErstesOberschlesisches Kunst- u. Auktionshaus 


eröffne Täglich von 9—1 und 3—6 Uhr zur Annahme von 
Auktionsgut aller Art geöffnet, Indem ich meiner Kundschaft 
beste und zuverläßliche Ausführung alter mir übertragenen Aufträge 
zusicbere, bitte ich mein Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen und zeichne ich hochachtungsvoll 


HANS FABIAN 


Oeffentlich angestellter und beeideter Versteigerer 
Fernspr. 2655 Taxator für Waren aller Art. 


Bitte beachten Sie mein Versteigerungs-Iuserat am Montag. 


nebſt Küche, beiätog. 
nahmefrei, per ba 
od. ſpäter im Zentr. 
geſucht. 
Angeb. unt. B. 1920 
an d. Geſchäftsſt. d. 


ohne Bad ſind 
Neubau Beet zu 
vermiet. Näh. iſt im Beuthen DG 
Zaubüro Franz Sotzik, ibri 19 
Beuthen DE Friedrichſtraße 19. 
Piekarer Straße 42, Sonnige 
Telephon Nr. 3800, 5⸗ Zimmerwohnung, 
zu erfragen. 1 Parknähe, per 
1. Näf gefücht. 
Alleinſteh. Witwe is. 
e L d. ie er 


n angabe unt. B. 1897 
zwei zentralgelegeneſ an d. Geſchäftsſt. d. 
e leere 


Burgfels, 


Ztg. Beuthen. 


Zimmer Ein größeres leeres 


mit Küche und Bad. l 


. immer 7777ã dd ( a 
Angebote unter 1 NN F pa — 
eee me Grundſtücksverbehr, FinWahnlals 8 
2 eleg, möbl. Zimmer 


Gl. 6366 an die 
Angeb. mit Preis- Wegen Umzuges 


Oeſchäftsſt. d. gtg. 
geins be unt. B. 1890 (Schlaf. u. derrenz.) 1; - À im Bente, Benthe 
angabe unt. ®. „ u. 0 im Zentr. Beuthens 2 
wangsft. Bohnung!|an d. Geſchäftsſt. d. auch getrennt, in Villa I Ir ie it erbſchaftshalder au verkaufen: 
Zimmer u. Küche, Ztg. Beuthen. 1 Nähe ani SEOSE * 1 eichn. Schlafzimmer, 
wanbe en | Zimmer, Badeſtube, Zentralheizung, b. en eee, 1 ae 
. Er Ei ee Ro und „ Seiten» — ſchrank, 1 Gasherd, 
n ungern] gebäude, 4 Autogaragen m. Zentralheizg · ttr. Waſchmaſch. 


Eine 3½- Zimmer-Wohnung, tee | smg 
A 1 el 
Büro desgl, braune. Stuben und Küche, groer Harten u. Schrebergarten 93 265. s 240 
* . >, 


„ kinderl. Ehe: 
R. Schygulla Miechowitz, | paar 
zu verm. Ang. unter 1 i e 1 bo 
kleiner Fiſchteich, ijt wegen Doppelbeſitzes lege Lindener), m. Beſchrie 


2⸗ Zimmerwohnung 
j mit od. ohne Bad. 
Zimmer 
2 Ag Gartenſtraße 3—4. : 
zu vermieten t ; Geſchäftsſtelle d. Sta. Gut möbliertes .. ͤ ß ˙m . deine 3 
fofort zu vermieten. Denthe. 8tg „ Vi A re 21, III. J Varkſtr. 3, U. rechts 


N 2 ucht für ſofort 
eine 2½- Zimmer-Wohnung, a 48. 
B. 1908 an d. Geſchſt. 
> zu verlaufen, 
Angeb. mit Preis zu kaufen geſucht. F Si 
Beuthen OS., h 
m. Bad zu vermieten, = 
Versteigerung! 


oder ſpäter 
H Kleines leeres 
eine 2-Zimmer-Wohnun dief. Beita. Beuthen. 
9 unt. B. 1912 an die Dief. Beita Behom, Rumert, Grieg Beg. Breslau, Angebote erbeten 
Emil Marek, Beuthen OS, Barbarastr. 11 Holteifte. 7 I. 


í rahe in Iandſchaftl. ſchöner Gegend, ca. 20 km u. Dienstag, den 17. d. Mis, von vorm. 

Moduueun 3: 2 Fra B ir: Breslau entf., jehr gute Bahnverb., 5 Zimm. 9 Uhr an, be Es wir in unſerem Ant 
2 i t T — mit allem Komfort, Umftände halber günſt. tionsloral, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6 (früher 

. Etg. art. lints. I zu vermieten, evtl. auch zu verkaufen. Gerte- Reſtaurant Hamburger Hof) freiwillig gegen 


lich. Garten mit anſchl. eingezäunter Wieſe 
zur Hühnerform mit Zwinger eingerichtet. 
Näheres unter E. 5594 durch Invalidendant, 
Anzeigen⸗Expedition, Breslau I, 


Grundstück 


Obernigk bei Breslau 


wegen Fortzuges, evtl. m. herrſchaftl. 
Einrichtung, bejte Lage, mit ſchüönem 
Garten, herrl. Ausſichk, Nähe d. Wal- 
des, 10 Zimmer, teils mit Erker, 
Balkon, Veranden, geeignet für zwei 
Wohnungen, billig zu verkaufen 
evtl. zu verpachten. Näheres Riedel, 
Breslau, Kletſchkauerſtraße 26. 


Barzahlung folgende gebrauchte Gegenſtände: 
Herren ⸗ und Damenbekleidungsſtücke, 
Wäſche, Federbetten; 

ferner ab 12 Uhr an Möbeln: 

1 eichenes Schlafzimmer, Schränke, Bett 
ſtellen, Vertikos, 1 faſt neuer Eisſchrank, 
Tiſche, Spiegel, Sofas, Koffer ⸗ und 
Tiſchgrammophone, Radios mit Laut⸗ 
ſprechern, 1 Standuhr und ſehr gute 
Wanduhren, 1 Schreibmaſchine, 1 sp: 
zimmer, Büfett mit Kredenz, Waj 
tiſch u. v. a. ah 
Beſichtigung jederzeit geſtattet. 
Geſchäftszeit von 8—1 und 3—7 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber Max Walzer. 

Verſteigerer und Taxator Benno Bienen 

Beuthen DG., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6. 

= able hohe Vorſchüſſe! 

Landhäuser: fe e nes. 

m. ca. 1 Morg Garten!. i. de Gartenſtadtſtedl. rue d “ei er) N 12 

Meleſchwit b. Dreskau, am Bahnhof geleg., alles in Marmor, Spiegel u. Glas ge- 

(kath. Kirche i, Ort.), %itind, Vorortverkehr. faßt, zum Spottpreis. Daſelbſt iſt auch 

= Pe 55 ah | ein Glasſchild zu verkaufen. Ang. erb. 

500 RM., Ang, 2500 NM. Hauszins, unt. B. 1904 an d. G. d. 3. Beuthen. 


Hyp. ſind bewilligt. 1. Hypothek geregelt. 
Oeutſche Landſiedlung GmbH., Brechwalzwerk 
komplett, gut erhalten, verkauft 


Telephon 44320, 45817. y 
Breslau-Bifchofsw,, Heinzelmännchenweg. für 500 Mart. 
Ne Faser) eee Altern 4 
P. Daiu ba, Dampfziegelei, Beuthen DS. 


Villen- od. Hausorondstůik | 


7/34 Dpel: 


mit 2—3 Wohnungen, hauszinsſteuerfr., 8 — 

in Beuthen zu kaufen geſucht. En 

unter B. 1899 an die G. d. 3. Beuthen. ; 

gut erhalten, billig 
zu verlaufen, bahnhof, krankheits. 
Wieczorek, Gleiwitz, halber ſof. billig zu 


reißwitzerſtraße 7. verkaufen. Ange 
ee ya unter Gl. 6367 an 


d. G. d. Z. Gleiwitz. 
Flügel 


Geſchäfts⸗Ankäufe 
ſchwarz, gut erhalten, 


umzugshalber zu ver-] Eine größere 


kaufen. Angeb. unter Fischerei 


B. 1911 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
od. Lebensmitlelgeschäft 
zu kaufen od. pach · 


ten geſucht. Angeb. 
unter B. 1889 an d. 
G. d. Sta. Beuthen. 


Gut möbl., ſaub., 


ruhiges Zimmer 
wird infolge Ber: 


Doofen 
v mem! 
9 er Wohn Küche und Bad in 
beſte 


r Wohngegend von Gleiwitz. 
Näheres zu erfragen bei 


Dherschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 
Bleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


mit allem Komfort, in meinem Eigen-] Angeb. unt. B. 1918 
haus, Beuthen, Goethestr. 17, per ſofort[ an d. Geſchäftsſt. d. 
zu vermieten. Angeb. unter S. t. 736 8tg. Beuthen. 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. ſetzung z. 1. 4. frei. 

ne r REIN ALTE (Bad vorhanden.) 


Ein Laden 7 Beuthen DS. 
mit anschließ. Nebenräumen, i Fichteſtraße 4, IM. t. 
in welch. feit vielen Jahren ein Drogengeſch. Möbliertes 


mit Erfolg betrieben r iſt, 3 pig > 

zu vermieten u. p. 1. April 1931 zu beziehen. 
Zimmer, 
ſeparat, monatl. 25 


Theodor Kolano, Kolonialwaren und 
Delikateſſen, Beuthen OS., Dyngosſtr. 
E Mark, zu vermieten. 
unt. B. 1893 an die Beuthen ds 
Geſchäftsſtelle d. Big. ii 


ohnungen Große Fahrikräume Beuthen. Gleiwitzer Str. 7 III. 
mit anſchl. Büroräumen und Garage, Zwei m öbl. Zi m m er 


on der Lindenſtraße in Beuthen an hart Fe le leder 38 

Mitglieder d. - Reihsnerfiherungsanftalt| - 4 en eee a 
eignet, find’ zu vermieten. Anfrag, unt. ae Kühe Baht of 

auch als Büros zu vermieten. 


für Angeſtellte zu vergeben. B. 1918 an d. G. d. Bta. Beuthen erb. 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 14, I. rechts. 
— 0 no 


3 Zimmer, Rüche u. Bad, Narapheizung. er. gewerbl. Raum,]. Ste een 
Junggeſelle (Akademiker), ſucht 


Mietpreis 56 bis 66 RM., Größe 61 bis 1 Ale u Aet Lager- und 

68 qm. Bezugstermin ungefähr 1. Juni.] Beuthen DS, Kellerräume zwei gut eingerichtete Zimmer 

Bewerber müſſen beim Wohnungsamt Gleiwitzer Straße 6. mit Pferdeſtall, Nähe mit Badbenutzung zu mieten. Bevorzugt 

Beuthen gemeldet fein. Altbaumieter] — Schönes gropes du vermieten. Angeb. wird Wohmung in Neubauten und in È 

und Antermieter werden bevorzugt. * 3 Nähe von Grünanlagen. Ruhiges Haus 
Bedingung. Angebote unter B. 2501 


22 u. B. 1905 a. d. Ge⸗ 
Anfragen an Büro, ſchäftslt. d. 81g. th. an die Geſchſt. dieſer geitg. Beuthen. 
Oberſchleſiſche Kleinwohnungsbau GmbH., für jeden Zweck ge- 3 — — — 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. eignet, ſeparat ge. a £ Großes fonniges 
legen, vermietet | | mi Imper möbl. Zimmer 
preiswert. 9 4 85 elbe lau vermieten. 
Beuthen OS., a| mit Schreibtiſch, in Veuthen SS., 
Bohnhoffte- MI. | Kantor geelgtet, zu] Fahne, Mibe 4. .. L 
vermieten. Angebote] preiswert zu verm. 


unter B. 1906 an d. Frey, Beuthen OG. 
G. d. Ztg. Beuthen. Hohenzollernſtr. 14, 2 


2fenſtriges, großes, Frdl., möbl, ſonnig. 


i Balkonzimmer 
leeres Zimmer, mi Padebenu gung, 
renoviert, mit Bade-] Nähe Promenade, in 
gelegenheit, im Zentr., gutem Haufe, an bef: 
per bald an alleinſteh.][ Herrn od. Dame fof: 
Herrn od. berufstät. oder 1. 4. preisw. zu 
Dame abzugeb. Ang.] vermieten. Angeb. u. 
unter B. 1902 an die] B. 1921 an d. Geſchſt. 
G. dief. Ztg. Beuthen. dieſ. Beita. Beuthen. 


Stube N Küche Bimmer, möbliert 


— 1 in der Nähe 
A 3 t Promenade, mit 
im Neubau abzugeb. s 5 

(Ablauf noch fajt un- beſonderem Eingang, 
benützter Möbel erw.) 


ſofort zu vermieten. 
Ang. unt. B. 1888 an 


Ang. u. B. 1894 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


d. G. d. Z. Beuthen. 
Leeres Zimmer, 


Akademiker ſucht 
f. 1. od. 15. April 
freundl., ſauberes, 
evtl. zwei Zimmer mit 8 
Küchenbenutzung, ſof. * es 
zu vermieten m. Aus⸗ Bimmer 
2 auf — * Ueber-] in bef. Haufe, Nur 
nahme er ganzen ; 12 
8-Aimmerwohnung. Angeb. mit Preis 
Zu erfragen Beuthen, 


angabe erb. unter 
e 
1. Etage rechts. 


— aa .QAůĩ—— ͤͥ ͤ u 


Angeb. mit Preis 


Gutgehende 


Schlosserei 


in Gleiwitz, in der 
Nähe vom Haupt ⸗ 


Ju günſtigſter Lage Beuthens find Woh- 
nungen mit 


4, 5, 6 und 7 Zimmern 


z. T. auch für gewerbl. Zwecke geeignet, 
für ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Die Räume haben reichliches Beigelaß, 
Zentralheizung und find mit allem Kom- 
fort eingerichtet. Zuſchriften erbeten 
unter J. k. 732 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


u. Möbelwagen 
= Umzüge = 
Lagerungen jeder Art 
billig in eig. Lagerhäuſ. 


Große moderne 


Herrschaftl. 8-Zimmerwohnung, 


Beuthen OS., Bahnhofſtr. 8, U., renov. 
und moderniſiert, evtl. geteilt bald 
‚zu vermieten. 


Fahrbarer 


Baby korb 


preisw, zu verkaufen. 
Beuthen OS., 
Lindenſtr. 50, II., 
bei Graber zwiſchen 


10—14 Uhr. 
Kaufe 


Reichsadreßtuh | rage 

5 Bene erbe, a Herren- und Damen- 
mduſtrie, in € > 
Jahrgang 1500, von] Garderoben, Sc 
Rudolf Moſſe, regu zahle d. höchſt. reiſe 
lärer Preis 90 Mk., Friedrich, 

für nur 40 Mark zu Beuthen, Ritterſtr. 7 


N 8 75 - 

die. beita. Beuisen.LANEMÜSCH 
zu kaufen geſucht. 

Geſchaſts⸗Bertäufe Fr 

Koloniaiwaren- U. Delikatessengeschält 


‚im Ztr. d. Stadt Beuthen, mit od. ohne 
Waren, iſt zu verkaufen. Angeb. unter 
B. 1493 an die Geſchſt. d. 8. Beuthen. 


mit allem Komfort, 
preisw. ab 1. 4., evtl. 
1. 5. 31, zu vermieten. 

Angeb. unt. B. 1891 
an d. Geſchäftsſt. d. 
Ztg. Beuthen. 


TE 


Elegante, fonnige 


3- und 5-Zimmerwohnungen 
mit Etagenheizung und allem Komfort, 
Parknähe, per bald oder ſpäter zu ver: 
-mieten. Näheres 

Architett Wilt, Beuthen OS., 

Goetheſtraße. 


2 Zimmer und Küche, 
Entr., Bad u. Kloſett, 
Mädchen u. Speiſek., 
Alt., ca. 80 qm Wohn- 
fläche, neu gemalt u. 
geſtr., Etg.⸗Heizung, 
Gas wiw., im 2. Stock, 
Nähe d. Moltkeplatzes, 
f. fof. zu verm. und 
zu bezieh. Zu erfrag. 
Beuthen OS., 
Neue Straße 14. 


Schöne, ſonnige 


3-Zimmerwohnung 


mit ſämtlichem Beigelaß, in Parknähe, 
per 1. April zu vermieten. Angeb. unt. 
Herr, vorübergehd. 


B. 1862 an die G. d. Ztg. Beuthen. 
Schöne ſonnige in Beuthen, ſucht 


5- Zimmerwohnung Miet- Geſuche mia 


mit Beigelaß, in einem villenartigen mit fep. Flureing., 


* 
Neubau in Zülz OS., per ſofort zu 4 vom 25. ärz bi 
vermieten, Angeb. unter B. 1900 an die 


12. April. ngeb. 
> Gefchäftsftelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


dieſ. Ztg. Beuthen. 


unt. B. 1910 an d. 


G. d. Ztg. Beuthen. 
Lagerraum * 
im Zentrum von Beuthen, ſehr groß, 


hell und trocken, parterre gelegen, mit 


zur erſten Stelle auf 
Rampe, geeignet für Lagerſtücke jed. Gr., 


g ein wertvolles Grund⸗ 
per sofort zu vermieten. 


2—3 große 
ſtück in Beuthen DS. 
Anfragen unter B. 1877 an die Geſchſt. 


Fabrikräume 
å. 1. April od. 1. Mai 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


mit Beigelaß, von ſeriöſem Mieter per 
ſofort oder ſpäter geſucht. Angeb. unt. 
B. 1908 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Verpachte an veellen, tüchtigen Fad 
mann mein 


Schnitt-, Wäsche- und 
Beitfederngeschäft, 


Zur Anz. 8000 Mk. erforderlich. Gefl. 
Ang. u. 3. z. 738 an d. G d. 8. Beuthen. 


KALI: Düngung gewährleistet a 
a < Höchste Ernten#Sichere Erträge- 
Gesunde früchte Gehaltreiches Futter 


parterre, hell und trocken, zu mieten 1331 t Angeb 
geſucht. Angebote nur mit Preis unter ge Pn die 
B. 1917 an die G. d. Ztg. Beuthen erb. 1G. d. Jtg. Beuthen. 


À 


) 


c 


Nationalsozialismus _ 
| und Wirtschaft 


Dr Hans Reuß ke, Rechtsanwalt, Fachbera⸗ 
ter einer großen induſtriellen Organiſation, über. 
zeugter Anhänger der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung, hat den ſchwierigen Verſuch 
unternommen, in der Schrift „Der Natin» 
nalſozialismus und die Wirtſchaft“ 
das kapitaliſtiſche Denken und die national 
ſozialiſtiſche Ideenlehre zu einer Harmonie zu 
bringen. Reupke ſtellt an den Anfang feiner Aus⸗ 
führungen über die wirtſchaftlichen Programm⸗ 
punkte der NSDAP. das Schlagwort „Ge⸗ 
mein nutz vor Eigennutz“: es wird bers 
langt, daß Privateigentum und Privat⸗ 
initiative, daß Wirtſchaften überhaupt nicht 
lediglich zum eigenen Vorteil, ſondern immer mit 
dem Blick auf das Wohl der Geſamtheit 
gerichtet angewandt werden follen. 

Danach wäre der Grundaedanke der nationale 
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung alles andere 
als revolutionär, — wer denkt bei ſolcher Formue 
lierung nicht an den berühmten Paragraphen der 
Weimarer Verfaſſung über die ſittlichen 
Pflichten des Eigentums! 

Bei der nationalſozialiſtiſchen Forderung der 


Brechung der Zinsknuechtſchaft 


macht es ſich der Verfaſſer reichlich leicht, indem 
er erklärt, man brauche ſich mit ihrer extremen 
Form nicht mehr zu beſchäftigen; die einfachſte 
Löſung. weder Zinſen zu zahlen noch 
Geldanleihen aufzunehmen, wird als 
„ein an ſich bearüßenswerter Zuſtand“ bezeichnet 
— eine etwas merkwürdige Feſtſtellung für einen 
Mann der wirtſchaftlichen Praxis — aber die 
Wege zu dieſem Zuſtand vermag auch Dr Reupke 
nicht anzugeben. Die von ſeiner Partei geforderte 
Landesverweiſung der Repräſentanten des „jüdi 
ſchen Bank- und Finanzkapitals“ ſcheint er nicht 
als gangbar anzuſehen 

Dieſe Uebung. unbeaueme Forderungen der 
NEDAN. zu bagatelliſieren, allgemeinere und 
ethiſche Programmpunkte aber in einem Sinne 
auszulegen, der für das geltende Wirtſchafts⸗ 
ſpſtem günſtia ift, gebt durch die gene Arbeit. 
Sie findet ihr Gegenſtück in der Weitberzigfeit, 


mit der geſchichtliche Tatſachen nach einem vorher 


ktſtehenden Wunſchbild gedruckt werden. 
N 
i m Geiſtesgu ationalſozialismus, 
ber dich ols den Erben und Vollſtrecker der deut ⸗ 


` jhen romantiſchen und idealiſtiſchen Geſellſchafts⸗ 


lehre bezeichnet, manchen Beitrag beigeſtenert 
— erläutert der Verfaſſer mit folgendem Satz: 
„Das ſchließt nicht aus, daß bei der Zerſtreutheit 
germaniſchen Geiſtesgutes auch unter andern euro. 
päiſchen Nationen — vor allem den Franzoſen 
und Italienern in ibren früheren Evochen — die 
Löſungen und Ideen, die ſie gefunden haben, für 
deutiche Verhältniffe richtunggebend fein können. 
Auch in der Verteidigung der einzelnen wirt- 
ſchaftsvoli'iſchen Forderungen ift Dr. Reuple nicht 
immer erfolgreich. Er jagt, der Nationalſozialis⸗ 
mus wolle der 
i Privatinitiative 
die ſittliche Weihe geben, den Unternehmer zum 
Treuhänder und Sachwalter der geſamten Volks 
emeinſchaft machen. So werde die liberale Auf. 
Hung des Eigentums durch ein Denken über⸗ 
wunden, das auf den feudaliſtiſchen Begriff der 
Lebenstreue zuxückgreife. Ein int nter 
Verſuch, ohne Zweifel, aber was ſoll geſchehen, 
wenn ein Unternehmer ſich als Treuhänder nicht 
bewährt? Woran erkennt man das? Doch nicht 
etwa an mangelnder Rente, denn an deren Stelle 
will ia br ee, die DI 5 "o 
ve Leiſtung“ ſetzen. man eine 
Sinne Satsane m daft ſchödlichen Untere 
nehmer trotz feiner Eigen umsrechte durch einen 
anderen erſetzen? Wer jol darüber beſtimmen? 
Wie ws 2 das . patet: ont 
halten mter Fragen, a ie ein z 
' nde Antwort nicht gegeben werden kann. Auch 


er Nationalſozialismus wird noch einmal ein- 


eben, daß es auf die Dauer unmöglich ift, die 
febitanitcbe und ſozialiſtiſche Wirtſchaftsform 
konſtruktiv zu vereinigen. eine vernichtet die 
andere, dieſe Erfahrung bat ſchon der Bolſchewis⸗ 
mus mit feinem Neb⸗Syſtem machen müſſen. 
Ein beſonderes Kapitel iſt dann noch die 
Stellungnahme des Nationalſozialismus“ zum 
inanz kapital. Trotz aller Vorbehalte ift 
kes Schrift anregend und leſenswert. 


Aationalſozialismus 
und laiholiſche Kirche 


lag Grang Cher Nach. GmbH., München 
l. t dee e t 


Klarſtellung des Verhältniſſes der NS DA. 
Ebriſtentum, insbeſondere zur katholiſchen 
Kirche. Wie ſie die Stellung der katholiſchen 
Kirche im deutſchen Volle würdigt, beleuchtet ſie 
auch deren Verhältnis zu Zentrum und 
Marxismus. Das Ziel der Starkſchen Aus 
8 ift der Friede zwiſchen Nationalſozia⸗ 
ismus und katholiſcher Kirche. Unter Berufung, 
auf den Kardinal⸗Stagtsſekretär Pacelli wer⸗ 


den die Lateranverträge des Kardinals mit dem 


Faſchismus als Anbruch eines neuen Zeitalters 
im Verhältnis von Kirche und Staat gewürdigt. 
Die Schrift nimmt der konfeſſionellen Agitation 


ren, wenn ſie auf die 
vorzüglich des A 


ihres Führers Adolf Hitler eine maßgebende ist Nlanalörber, ber in ber 


feier sinleiteten, die bie 


ſätzlich keinen Kampf mit ihr, ſondern ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten auf dem Gebiete der Volkspflege 
— aber er bekämpft das Zentrum in 
ſeiner Ge mir dem Marxismus und uf ii 
irrigen Anſpruch, die alleinige politiſche Vertre- 
terin der Fatholiichen Kirche zu fein. Wenn die 
katholiſche Kirche einen italieniſchen, franzöſiſchen 


und polniſchen Nationalismus duldet, ſo muß ſie 
aus Gerechtigkeitsgründen Loyalität auch einen 
deutſchen Nationalismus als berechtigt aner⸗ 
kennen. Im Schlußkapitel behandelt der Ver- 
15 die nationale Aufgabe der deutſchen Katho⸗ 


ifen und ihre Stellungnahme im deutſchen Frei ⸗ 
heitskampf. 


Schreckliche Mordtat an einer 
Zehnjährigen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Schleswig, 14. März. der hieſigen Yrren- 
anſtalt hat ſich eine ſchreckliche Bluttat ereignet. 
Die zehnjährige Tochter des Anſtaltsarzies, 
Sanitätsrats Dr. Replewitz, wurde von einem 
Djährigen aus Flensburg ſtammenden Anſtalts⸗ 
inſaſſen, namens Richter, auf beſtialiſche Weiſe 
ermordet. Der Mörder, der mit häuslichen Ar⸗ 
beiten bei Sanitätsrat Repkewitz beſchäftigt war, 
hat das Kind in den Garten gelockt und dort 
das Verbrechen begangen. Nach der Tat flid, 
tete der Mörder. Er konnte bisher noch nicht 
ergriffen werden. 


Deutſchlandlied in Paris verboten 


Vedauerliche Mißtöne zum Fußball⸗Länderlampf 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Paris, 14. März. 15 000 Deutſche werden 
am Sonntag zu dem deutſch⸗franzöſiſchen Fußball. 
wettkampf im Stadion zu Colombes bei Paris 
erwartet. Man hat, „um jede Möglichkeit zu 
Zwiſchenfällen zu vermeiden“, das Spielen der 
Nationa hymnen unterſagt. 

Das Verbot kennzeichnet die Bolts ftim 
mung jedenfalls beffer als alle lächerlichen Ber- 
ſicherungen, mit denen unſere Pazifiſten bei 
jeder Gelegenheit von franzöſiſchen Schönrednern 
eingewickelt werden. Es dürfte erſtmalig da⸗ 
ſtehen. Bisher gehörte es zu den Sel bſtver⸗ 
ſtänd lichkeiten ſportlichen Taktes. Paris 
blieb es vorbehalten, ſich auch hier Deutſchland 
gegenüber eine Haltung herauszunehmen, wie 
man fie ſonſt in der ganzen gebildeten Welt nirs 
gends verſtehen wird. Man muß ſich doch ſehr 


ernſtlich fragen. ob es unter dieſen Umſtänden 


auch mit Rückſicht auf den „Fall Weingartner“ 
nicht 
beſſer geweſen wäre, wenn die 
deutſchen Fußballſportler auf 
dieſes Spiel und erſt recht auf den 
Maſſenbeſuch in Paris verzichtet 
hätten, 
Zumal auch ſonſt der Empfang etwas merkwür⸗ 
dige Formen angenommen zu haben ſcheint. Am 
Sonnabend nachmittag hatte der deutſche Bot- 
ſchafter in Paris, von Hoeſch, die führenden 
Perſonen aus der Fußballbewegung aus beiden 
Ländern und die beiden Mannichaften ein 
geladen. Während die pentihe Mann, 
ſchaft ſelbſtverſtändlich erſchienen war, blieb 
die iranzöſiſche dem Empfang fern mit ber 
ſehr eigenartigen Ausrede. fie habe ein Uebungs⸗ 
ſpiel angeſetzt. Gegenüber derartigen Liebens⸗ 
würdigkeiten hätte man ſich vielleicht auch im 
deutſchen Sportlager etwas mehr auf die natio⸗ 
nale Selbſtachtung beſinnen ſollen. 


Kunſt und Hiſſenſchaft 
Chorkonzert der Gleiwitzer 
Liedertafel 


im Breslauer Konzerthauſe 


Das Auftreten der Gleiwitzer Lieder ⸗ 
KARN mega v 17006 F 
onzerthauſes geſtaltete fih zu einer machwollen 
Kun pos T aiia Sängerſchaft. Wenn 
die moderne Muſikpädagogik immer wieder den 
Satz lehrt: Muſik machen ift beffer als Muſit hö- 
) Bedeutung der Rammer- 
mufi? im Hauſe und der Pflege des Chorgeſanges, 
0 appella-Chore3 immer wieder 
gave fo konnte fie ee des faſt gefüllten 
onzertbaus agles feſiſtellen, daß es nicht lech: 


um das Befolgen ihrer Lehre ſteht: Es mögen 


wenig Menichen im Saale geweſen ſein, die nicht 
auf irgendeine Weile mit dem Gedanken der pral- 
tifen a des Geſanges verknüpft waren. 
Und wenn das Auditorium zunächſt den Darbie⸗ 
tungen der Gleiwitzer Liedertafel lauſchte. fo vere 
einigten ſich am Ende der Feier die Gleiwizer 
mit den Breslauer Sängern, mit dem Gau 
15 und dem Gau 16 des Schleſiſchen nger. 


Ueber den Gang de Ronjerteg zu berichten, 
erübrigt ſich an dieſer Stelle. Programmäßig 
ſtellte es eine Wiederholung des Chorkon⸗ 

das die Liedertafel am 9. März im 
cater Gleiwitz gegeben hat: Meiſter⸗ 
höre bilden die Kernſtücke des Programms., das 
durch die Klavier- und Sologeſangsvorträge von 
Eliſabeth Bernert und Hannah Schwei⸗ 
chert⸗ Bachmann Marlene wurde. Der 
von Muſikdirektor Max Schweichert mit 
ſtarker Einfühlung und kraftvollem Schwung ge- 
führte Chor erwies ſich als ein vorzüglich geſchul⸗ 
Wiedergabe einzelner 


bundes. 


geſtellten Programms ibenleiftungen 
Seuticher Chorgeſangskunſt bot. Mit Freude und 
Dank erkannten das die Vorſitzenden des Gaues 
15 des Schleſiſchen Sängerbundes. Rechtsanwalt 
Tietz und Studienrat Steud ner, an, die in 
zwei nſprachen nach einleitenden Chorvorträgen 
der. Kapelle Hagedorn die Begrü un gs 
8 l teftaen Gone des Sän. 
gerbundes den Gleiwitzer Gäſten bereiteten. Beide 
enner wann Bi — yon bem 5 eteilten 
‘tarben Beifa prechen der die eiwitzer 
Liedertafel zu vielfachen Wiederholungen 
inzelner Programmnummern veranlaßte. er 


freter des Magiſtrats, des Polizeſpräſidiums und E 


der Techniſchen Hochſchule, des Londeshaupt⸗ 
monna, der Reichsbohndirektion. des Verkehrs. 


ſamtes der Stadt und der Vereinigten Verbände 


Stücke des mit großer Geſchicklichkeit zuſammen⸗ 


Heimattrener Oberſchleſier bewieſen 1 E ihr 
Erſcheinen das vielfache Intereſſe für die fiene 
heimiſchen Chorgeſanges. Einige Redner 
begrüßten in der auch teilweiſe durch Rund. 
funk übertragenen Feier den Gleiwitzer Verein. 
deſſen Vertreter in berzlicher Weiſe dankte. Ge⸗ 
ſamt- und Einzelchöre der Breslauer Männerge- 
fangverein? ſeiteten zum zweiten allgemeineren 
Teile der Begrüßungsfeier über, die bei Abfaſ⸗ 
ſung des Berichtes noch andauerte. W. M. 


Adolf Klein f. Der Schauſpieler Adolf Klein 
it 84jährig in Berlin geſtorbe n. Klein, der 
in Wien 1847 geboren wurde, war ein Klaſſiker 
des Sudermanntheaters. Er war der erſte Graf 
Tvaft in der „Ehre“, ein Schauſpieler der alten 
Schule mit würdigem Pathos und vollendeter 
Beherrſchung des Handwerks. 


Sprochjaal 


alle Einſendun mter bi Rubrik Üdernimmt 
Ra Schriftleitung nur bie — Verantwortung. 


Selbſtſchutz und Abſtimmungsfeier 


Die helle Begeiſterung, die das oberſchleſiſche] had 


Volk bei der Anweſenheit der Reichswehr 
im Grenzgebiet erfaßte, iſt anſcheinend bei den 
Politikern ohne Eindruck geblieben. Und doch 
zeigte dieſe Begeiſterung gerade das tiefe na- 
tionale Empfinden, das immer noch Ge⸗ 
meingut dieſes ſchwer geprüften Grenzvolkes ge- 
blieben iſt. Die Tränen, die beim Erſcheinen der 
kleinen Reichswehrabteilung in den Augen vieler 
alter Soldaten glänzten, zeigten den Schmerz 
über den Ver luſt der alten ruhmreichen 
Armee, die der Stolz und das Glück einer ver- 
gangenen Zeit bedeutete: fie zeigten aber auch 
die Freude darüber, daß der militöriſche 
Geiſt, wie er ſich in dem kleinen Häuflein der 
Reichswehrkompagnie präſentierte, noch immer 
im deutſchen Volke vorhanden iſt und nur ge⸗ 
pflegt werden muß, um den Glauben an eine 
beſſere Zukunft wiederherzuſtellen. Miniſter⸗ 


Die 


beſuche blieben ohne Eindruck, aber 
das Erſcheinen von 100 Mann Reichswehr ge- 
nügte, um den Politikern die Wünſche des Volkes 
zu offenbaren. Haben dieſe Politiker denn keine 
Nutzanwendung aus dieſem Vorgang gezogen? 
Wie würde ſonſt die Uneinigkeit und die Partei⸗ 
politik bei den Vorbereitungen zu den Mb- 
ſtimmungsfeiern ſolche Früchte gezeigt haben! 
Oberſchleſien wird die Leute freudig -be- 
grüßen, die es in ſeiner größten Not nicht 
im Stich gelaſſen haben, und das iſt der 
Selbſtſchutz geweſen, der jein Leben dafür 
einſetzte, daß nicht ganz Oberſchleſien an Polen 
verloren ging. Darum gilt dem Selbſtſchutz unſer 
aller herzliches Willkommen! E 


Abſtimmungsfeier 12! 


Mit Abſcheu blicken wir ＋ So Selbſtſchugz ⸗ 
kämpfer auf den häßlichen Kampf, der um die 
Feier der Abſtimmung tobt. Wieder einmal zeigt ih 
das bürgerliche Oberſchleſien ganz erbärmlich. ürft 
Starhemberg, der deutſche Selbſtſchutzfüh⸗ 
rer, ſoll nicht ſprechen? Was wäre denn aus allen 
den Gegnern, die jetzt gegen ihn ziehen, ohne ihn, ohne 
den Selbſtſchutz! ehe den Gegnern, die es verhindert 
en, daß er zu uns ſpricht. Will man fo lange den 
Selbſtſchuz mißachten, bis es wieder an das eigene 
Leben geht! Dann, ja dann, „Jugend heraus!“ Wir 
haben für Oberſchleſien nicht auf „Aufforderung“ ge 
kämpft, fondern weil wir von unferem Inneren ge 
trieben wurden, unſer Vaterland zu verteidigen! Darum 
her mit dem Selbſtſchutzführer Starhemberg! 5 


Paul Sarre. 


Borlef ichnis der Handels Hochſchule Mann: 
heim. An der — hule 3 be 
ginnt das Sommerſemeſter am 4. Mai. 


en Berlin wurde die „Neunte Reichsgaſt⸗ 
wirtsmeſſe und Kochkunſtausſtellung“ eröffnet. 


Doe 


Kunst des —— 


Gesundbleipens \\ 


wili gerade in unserer, den Organismus bis aufs äußerste anstrengenden 


Zeit gelernt sein. 


Man braucht kein fanatischer Rohkostler zu sein oder 


seinem Körper anstrengende Kuren zuzumuten, aber einige Minuten 
jeden Morgen müßte jeder seiner Gesundheit widmen, Gymnastik treiben 
oder — was noch tiefere Wirkung hat — sich mit der Quarzlampe „Künst- 


liche Höhensonne® — Original Hanau — bestrahlen. 


Ihre ultravioletten 


Strahlen führen eine Neubelebung des Gesamtorganismus herbei. Der Stoff- 
wechsel wird angeregt, die Durchblutung des Körpers gesteigert. Nervöse 
Beschwerden verschwinden, die schlaffe Haut wird straff und sonnengebräunt. 
Es gibt nichts Besseres zur Erhöhung der natürlichen Abwehrkräfte gegen 
Krankheitserreger und Erkältungen. Regelmäßige Höbensonnenbestrahlungen 
sind ein Gebot der Vernunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nacht- 
arbeiter, besonders auch bei Alterserscheinungen, oder bei Frauen in den 


Wechseljahren. Erkundigen Sie sich bei Ihren Bekannten nach den Bestrah- 
lungserfolgen. Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwan- 
gerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter wird verhütet, die Geburt wird 
erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 


Auskünfte in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine 


Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen ihren Niederlassungen. 


Billigstes 


Modell für Gleichstrom RM. 138,40 (auf Wunsch Teilzahlung in 6 Monats» 
raten), für Wechselstrom nur RM.264,30 (auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monats- 


raten), 
klärungsschriften LK von der 


Stromverbrauch nur 0,40 KW, 


Verlangen Sie die kostenlosen Auf- 


Quarziampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main, 
Postfach Nr. 1908 (Ausstellungslager Berlin NW. 6, Luisenplatz 8, 
Telephon: Sammeinummer D 1, Norden 4997). 


Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, 


Mk. 0,50. 2. „Luft, Sonne, Wasser“ 


Mk. 2,60 geb., Mk. 2,— kartoniert, 


3. „Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten" Mk. 0,50, 
Erhältlich durch den Solluxverlag, Hanau am Main, Postfach Nr. 1955 (Ver- 
sand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten). 
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Jeder Staatsbürger hat heute, ob er will 
oder nicht. mit wirtschaftlichen Din- 
gen zu tun. Mitunter wird es aber mit seinen 
Vorkenntnissen hapern, und in vielen Fällen 
wird er gar nicht imstande sein. das wichtigste 
Instrument des Wirtschaftslebens, die Börse, 
in einer seinen Interessen entsprechenden Weise 
zu verfolgen. Der Kurszettel wird ihm ein 
Buch mit sieben Siegeln sein. Für diese Leser 
sind die nachstehenden Zeilen bestimmt. 

Um den Kurszettel richtig lesen zu können. 
muß man zunächst wissen, welche Arten von 
Wertpapaieren es überhaupt gibt. — Zweierlei: 

a) Festverzinsliche Werte (Staatsanleihen, 
Hypothekenbank-Pfandbriefe und -Schuldver- 
schreibungen, Schuldverschreibungen öffentlich- 
rechtlicher, Kreditanstalten, solche von Banken 
und ‚Industriegesellschaften. Städteanleihen. 
Sachwertanfihen). Diese Wertpapiere haben 
einen Zinseatz, der .im allgemeinen keiner 
Veränderung unterliegt. Hier muß be- 
rücksichtigt werden, ob das Papier mit oder 
oder Zins berechnung gehandelt wird. Im 
ersteren Fall wird zu dem Kurs noch der 
Stückzins für das Papier hinzugerechnet. 

b) Aktien von Industrieunternehmungen, 
Banken und Versicherungsgesellschaften. Hier 
kann ein bestimmter Zinsfuß nicht in Frage 
kommen, da die Verzinsung naturgemäß von 
den Erträgnissen des Geschäftsjahres abhängt. 
Wer also ein derartiges Papier erwirbt, kann 
immer Gefahr laufen, seine Hoffnungen uner- 
füllt zu sehen: er riskiert. i 


Wie wird nun der Kurs festgestellt? Er 
richtet sich, wie bei allen Vorkommnissen des 
Geschäftslebens, nach 


Angebot und Nachfrage, 


und zwar wird er durch die Sensale, die amt- 
lich vereidigten Kursmakler, bestimmt. Bei 
Einführung eines neuen Papiers, sagen wir: 
eines festverzinslichen Wertes, erfolgt die Kurs- 
kestsetzung zunächst durch das Emissionshaus, 
nämlich auf nominal 100 RM. Je nach der 
Nachfrage auf dem Börsenmarkt setzt dann der 
Makler den eigentlichen Kurs fest. Die Kurse 
werden in Reichs markprozenten aus- 
gedrückt, also bei Aktien für je 100 RM. Nenn- 
wert. Notiert ein Papier 120 Prozent, so heißt 
das, daß man für eine Aktie im Nominalwert 
von 100 RM. 20 RM. mehr. nämlich 120 RM., 
zu zahlen hat. Dementsprechend kosten z. B. 
Pfandbriefe, die 98 Prozent notieren, je Stück 
‚nominal 100 RM. nur 98 RM. í 
Besonders rätselhaft ëřséheinen dem Laien 
die auf dem Kurszettel auftauchenden Bezeich- 
nungen „g“ und „bé, Was bedeuten sie? Nun. 
zunächst: „Geld“ und „Brief“. Steht bei einem 
Kurs der Buchstabe „g, so heißt das, daß das 
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betr. Papier gefragt = gesucht war. „bt be- 


Handel Gewerbe + Industrie 
Oie lest man den Rurszettel? 


Von Dr. Egon Thormann, Berlin 


Monopolfirma nicht mehr möglich sein lassen 
kann, die individuellen Wünsche der Kund- 
schaft, deren Erfüllung der Vertrauensspediteur 
sich besonders angedeihen ließ, in Zukunft zu 
berücksichtigen. ' Bezeichnend ist es, daß der 
Leiter der Firma Schenker & Co. diesen Hin- 
deutet Angebot. „bg“ zeigt an, daß das Pa-| weis kurzerhand mit der Erklärung abgetan 
pier zu diesem Kurs gehandelt wurde und hat, „man müsse der Wirtschaft derartige Un- 
daß noch ungedeckte Nachfrage vorhanden war. arten abgewöhnen. 
Des kommt natürlich einem Tip für den näch- Es ünterliegt keinem Zweifel, daß die Spe- 
u Barsena Ze: — gr 9 7 diteure, die sich nieht zu den unerträglichen 
noch andere Abkürzungen, z. B. „e. D.“; das] Bedingungen unter die Fitticbe der Monopol- 
ae ver Pieni. aleo dad pe er firma, stellen dem Ruin ahlickmfallenn 2 05 
an dem Tag ausschließlic ividende gehan- 2 1. 
delt wurde. „E. B.“ = „ex Bezugsrecht“ heißt. gank der jener; Firma eingeräumten ~ U 
daB an- diesem” Tage! von der Aktie aus Bela ee der Konkurrenz empfindlich beein- 
zugsrecht auf neue Aktien abgegangen ist. trächtigt werden. Die Folge davon ist nicht 
Einen anormalen Geschäftsverlauf gibt „rte|nur ein Ausfall von Steuern für das Reich 
an. Von dem Papier war an dem betr. Tag so | (Einkommensteuern und, weil durch die Still- 
vie] (oder wenig) auf dem Markt, daß die vor-|!egung der Betriebsanlagen, wie Lagergebäude, 
handenen Mengen „rationiert“‘, also eingeteilt |Abfertigungsräume, Fuhrparks usw. dag steuer- 
werden mußten. s lich zu bewertende Betriebsvermögen erheblich 
Yan: f 5 : : verändert wird, auch. Vermögensteuern) und 
y 1 z wird ein; Kurs gestrichen notiert? die Gemeinden (Gewerbesteuern), sondern auch 
Das geschieht einmal, wenn ein Papier gefragt a: 
f i ; eine besonders heute nicht zu rechtlertigende 
wird, ohne daß das geringste Angebot vorhan- N 
1 Sa ei a a Sa Verschärfung des sozialen Elendes durch die 
den wäre; dann wird noch „g“ hinzugefügt. 
let umgekehrt ein Angebot vorhanden, dem Ausschaltung Tausender von Unternehmern und 
8 í Hunderttausender von . Arbeitnehmern aus dem 


keine Nachfrage gegenübersteht, wird „gestri- ; en 
chen“ mit der Kennzeichnung „b“ weise Arbeitsprozeß. Ebenso wie die später durch 
sr beiden | Tariferhöhungen bereinzubringenden uschüsse 


Die Ursache für das Streichen ist in 
Fällen der begreifliche Wunsch, phantastisch 
hohe bezw. niedrigere Kurse zu verhindern. — 
„Bestens“-Aufträge geben für Ver- bezw. An- 


für das gesenkte Rollgeld, muß auch dieser 
Ausfall von Steuern, wie die erhöhten Ausgaben 
für die arbeitslos werdenden Personen, die 
Wirtschaft derart belasten, daß man sehr 


käufe keine. Grenze nach unten oder oben an. 
während bei den sogen. „Limit“-Aufträgen das 
eben der Fall ist. Der Auftrag lautet dann: 
„Verkaufen Sie das Papier, aber nicht unter 
.. „ Prozent, bezw. kaufen Sie das Papier, 
aber nicht zu einem höheren Kurs als 
Prozent.“ : 

Der Kassamarkt, also jener Markt, von 
dem bisher ausschließlich die Rede war. 
trifft jene Geschäfte, die „Zug um Zug“ getätigt 
werden. Daneben gibt es aber noch andere 
Märkte. Der Terminmarkt handelt das 
betr. Papier (oder die Ware) nur zum Monats- 
letzten (Ultimo). 


Die Mindesthöhe eines Abschlusses in 
Terminwerten setzt der Börsenvorstand 
test. 


Der variable Markt endlich befaßt sich mit 
ienen Papieren, die während der ganzen Börse 
fortlaufend gehandelt und notiert werden. Hier 
beträrt ein Abschluß in der Regel 10 mal 100 
= 1000 RM., während zum Kassakurs auch der 
kleinste Betrag, auf den ein Wertpapier lautet. 
gehandelt werden kann. 

Was sich 2 der eee * 
ist ein Geschäft wie jedes andere. enn 
man die Formeln ad 6 rauche stwas kennt, 
bereitet es keine sonderlichen Schwierigkeiten 
mehr. die Vorgänge auf den Börsen (die Waren- 


verfolgen und aus den eintretenden Veränderun- 
gen entsprechenden Nutzen zu ziehen. 


Die Schäden des Schenker-Vertruges 


Von der Interessengemeinschaft des 
Schlesischen Transport. und Verkehrs- 
gewerbes wird uns zu den Ausführun- 
gen „Die wirtschaftliche Bedeutung des 
Schenker - Vertrages“, in denen zunächst 
einmal die Gefahr der Vernich* 
tung des freien Speditions- und Fuhr- 
gewerbos als nicht so groß gekennzeich- 
net und andererseits auf die vermeint- 
lichen von der Reichsbahn behaupte- 
ten Vorteile des Schenker-Vertrages 
hingewiesen worden war, geschrieben: 


Die Reichsbahn argumentiert immer wieder 
damit, daß die, starke Uebersetzung im 
Rollfuhrgewerbe die Rollgeldsätze außer- 
ordentlich in die Höhe getrieben habe und mit 
Veranlassung gewesen sei, daß Güter von der 
Schiene auf den Kraftwagen abgewandert 
sind. Sie will deshalb die Roligelder : erheb- 
lich, zum Teil unter die Selbstkosten senken, 
und zum Ausgleich dafür der Monopolfirma einen 
Zuschuß zur Verfügung stellen. der von ihr selbst 
auf 50 Mill. RM. beziffert, von fachmännischer 
Seite jedoch auf mindestens 150 Mill. geschätzt 
wird. Es bedarf keiner Erwähnung. daß diese 
Begründung eine Ausflucht ist, da nach volks- 
wirtschaftlichen Grundsätzen Angebot und 
Preis sich bedingen und daher gerade die 
starke Uebersetzung dazu beigetragen hat, die 
Gebührensätze im Speditions- und Fuhrgewerbe 
ganz erheblich zu senken, und zwar in weit 
erheblicherem Maße als in anderen Branchen. 
Die Sätze liegen. soweit es sich um ständige 
Kundschaft handelt, wesentlich unter den bahn- 
amtlichen Sätzen. Sie richten sich ganz nach 
dem Umfange der abzurollenden Güter. nach 
den besonderen Wünschen der Kundschaft 
und dergl. mehr. Deshalb sind auch die Bei- 
spiele, die die Reichsbahn, um der Wirt- 
schaft die großen Vorteile des Schenker- 
Monopols klar zu machen, veröffentlicht, in 
ihrem Ergebnis falsch und irreführend. ganz ab- 
esehen davon, daß von dem gesamten Güter- 
Aufkommen rund 50 Prozent auf Selbst- 
abholer in Industrie und Handel entfallen, 
die von vornherein an der Neuregelung gar 
kein Interesse laben. Weitere 40 Prozent 
haben in freier Vereinbarung mit dem von 
ihnen selbstgewählten Vertrauensspediteur. dem 
Vollmachtspediteur, seit langem größtenteils 
Sonderabkommen über die Zustellung der Güter 
getroffen. zu Sätzen, die die Reichsbahn jetzt 
als Vorzug des Monopolvertrages anpreist. Erst 
der Rest von 10 Prozent wird von der Bahn- 
spedition erfaßt. Diese Güter sind fast aus- 
schließlich für die Privatkundschaft be- 


stimmt und treffen ohne Regelmäßigkeit ein 
(Weinkisten, Koffer, Umzugsgüter in kleineren 
Mengen usw.). 
gen bekommen nur einige Male Güter, deren 
Wert im Verhältnis zum Rollgeld meistens sehr 
hoch ist. Wegen dieser Sendungen ist der 
Monopolvertrag bestimmt nicht erforderlich, der 
sich ‚letzten Endes nachteilig auf die Wirtschaft 
auswirken muß, i 

Wenn man bedenkt, daß die angekündigte 
und nur einen ganz kleinen. nicht die Wirt- 
schaft darstellenden Kreis betreffende Preis- 
senkung im Rollfuhrdienst auf Kosten der 
Reichsbahn erfolgt, die unmöglich durch 
Rationalisierung ausgeglichen werden 
können, so wird zugegeben. werden müssen, 
daß die Reichsbahn in anderer Form die Wirt- 
schaft wieder mit diesen Kosten belasten: muß. 
Dies noch dazu zu einem Zeitpunkt, wo die 
Bahn nicht einma] weiß, wis sie Deckung für 
ihr ohnehin sehr erhebliches Defizit, das 
im vorigen Jahre 800 Millionen RM. betrug, 
finden soll. -Daß es der Reichsbahn durch die 
Erdrosselung des freien Speditionsgewerbes, bei 
dem nur 1000 schwere Lastkraftwagen laufen, 
gegenüber 67000 bei Handel und Industrie, 
nicht gelingen wird, ein Güterquantum zurück- 
zugewinnen, das ihren Schritt nur einigermaßen 
zu rechtfertigen vermöchte, steht wohl außer 
Zweifel. 

Mit demselben Recht, wie hier die Reiche- 
bahn operiert, würde man beispielsweise «ine 
Monopolisierung des Einzelhandels der- 
gestalt vornehmen können, daß von einer 
Reichsstelle ein großer Warenhauskonzern un- 
terstützt würde mit der Aufgabe, die Preise 
aller Ladengeschäfte derart zu unterbieten, daß 
sich nur noch die wenigsten halten könnten, 
und die übrigen auf Gnade ünd Ungnade dem 
Monopol verfallen wären. Wäre damit nieht 
dem Leerlauf des übersetzten -Einzelhandels und 
der Ueberteuerung der Preise infolge hoher 
Ladenmieten usw. wirksam begegnet? 

Wenn die Reichsbahn glaubt, Preissenkung 
vornehmen zu müssen, so soll sie bei der von 
der Wirtschaft dringend verlangten Senkun 
ihrer Eisenbahntarife, ,die sich dan 
ihrer Monopolstellung auf einem gegenüber der 
Vorkriegszeit um etwa 120 bis 250 Prozent 
überhöhten Stand halten. anfangen und die aus- 
gesetzten Zuschüsse für die Rollgelder der 
Monopolfirma hierfür verwenden. Nicht Vor- 
teile, sondern Nachteile würde der Mono- 
polvertrag für die Wirtschaft bringen. Zunächst 
sei an die Schematisierung der An. und Abfuhr 


erinnert, die es bei der Riesenorganisation der 14, Gold 34/113. 


Die Empfänger dieser Sendun- 


bald, wenn der Vertrag wirksam werden sollte. 
dessen Aufhebung wünschen würde. 
erst. alles vernichtet, wird es schwer. sein, 
eingetretenen Folgen zu beseitigen. 


Wenn aber 
die 


Berline 


Nicht unerheblich ist es, daß mit der Er- 
drosselung der vielen Speditions- und Fuhr- 
betriebe die. mit diesen arbeitenden Gewerbe- 
zweige, wie Schmiede, Stellmacher, Sattler, 
Wagner, Automobil-Handel. Automobilindustrie, 
Reparaturwerkstätten, Versicherungen u. dergl. 
mehr zum Nachteil für die gesamte Wirtschaft 
recht erbeblich geschädigt würden. Um einen 
Ausgleich des Wettbewerbs von Eisenbahn 
und Kraftwagen herbeizuführen. war es nicht 
notwendig, sich der ausländischen Firma Schet- 
ker zu bedienen, deren internationaler Konzern 
gleichzeitig Vertreter für französische, italieni- 
sche, spanische Eisenbahnen und Eisenbahn- 
unternehmungen des Balkans ist und uie Ge- 
fahr einer internationalen Handelsspionage in 
sich birgt, vielmehr hätte sich die Reichsbahn 
an die Spitzenorganisationen der deutschen 
Spediteure wenden: können, die sich wiederholt 
der. Reichsbahn ‘hierfür zur Verfügung gestellt 
und denen noch am 8. April 1930 von der 
Reichsbahnhauptverwaltung die Zusicherung ge- 
geben wurde, daß bahnseitig nicht die Absicht be- 
stände. eine Gesellschaft für die Stückgutabfuhr 
im Reichsbahngebiet zu gründen. Die gesamte 
deutsche Spedition dürfte der Reichsbahn nicht 
weniger Zuverlässigkeit bieten, als die Firma 
Schenker & Co, die noch dazu im Rollfuhr- 
betrieb fast Neuling ist. 2 

Die einmütige Ablehnung des Monopolver- 
trages durch die Wirtschaft dürfte. der Reichs- 
bahn bewiesen haben daß die beabsichtigten 
diktatorischen Maßnahmen, die sieh ein- 
fach Über die seit Jahren zwischen den Be- 
hörden, Wirtschaftsvertretungen usw. schweben- 
den Verhàndlungen hinweggesetzt haben. nicht 
geeignet sind, die Reichsbahn finanziell erstar- 
ken zu lassen. 


r Börse 


Unter Bevorzugung von Speziaiwerten weiter fest 


Berlin, 14. März, Trotz der weiteren Kurs- 
abschwächungen gestern in New York blieb 
die Tendenz für Effekten auch zum heutigen 


Wochenschluß recht fest. Schon gestern abend 
in Frankfurt hatte die Aufwärtsbewegung Fort- 


schritte machen können, zumal die Spekulation 
anhaltend Deckungen vornahm. Auch heute 
jag das Geschäft hauptsächlich in Händen der 
Börse selbst, und war daher nicht übermäßig 


groß. Bei den Banken bestand von Publikums- 
seite wieder nur kleines Kaufinteresse, beson- 
ders soll heute Süddeutschland mit Aufträgen 


bervorgetreten sein. Dadurch, daß für Spezial 


gebiete, für die Anregungen irgendwelcher Art 
bestand, 

wurde das Gesamtbild der Börse recht günstig. 
börsen. sind ja noch leichter verständlich) zu] Die Kurssteigerungen standen aber in keinem 
das 
So 
sollen z. B. Svenska bei einem Umsatz von 
25 Stück ihren 934 Mark betragenden Gewinn 
Zu den Sonderbewegungen ge- 
hörten u. a. Hansa, die 2% Prozent anzogen, 
Kaliwerte, 
Bauwerte, Feldmühle, Polyphon, Dessauer. Gas: 
Schwäche. 
Auch im Verlaufe zogen die Kurse bei zuneh- 
mender Lebhaftigkeit unter Bevorzugung der 
angs ge- 
aschinen- 
besonders letztere traten mehr 
Verhältnismäßig schwach 
lagen Deutsche. Linoleum. ‚Anleihen freund- 
licher. Ausländer ruhig, Rumänen und Türken 
etwas gebessert. Pfandbriefe still, aber Fr 
s 

Am Devisenmarkt erfuhr die 
Mark eine leichte Besserung, Spanien neigte 
Tagesgeld heute am 
4% bis 6% Prozent anziehend, die 
Kass A- 
markt lag bei wieder auflebendem Publikums- 
Besonders Textilwerte waren 
weiter gefragt. Erwähnenswert ist noch, daß 
Farbenbonds seit langer Zeit erstmalig wieder 
Diskont- 
nach 
Wechseln.‘ bei unverändertem Satz sollen auen 
wieder Reichswechsel umgesetzt worden sein. 
Bis zum Schluß der Börse blieb die Stimmung 
trotz einzelner Realisationen zum Wochenende 


vorlagen, etwas ‚stärkere Nachfrage 


Verhältnis zu dem umgehenden Material, 
wieder einmal knapp zu werden schien. 


erzielt haben. 
Rheinische Braunkohlen und Ilse. 
und nur Zellstoff Waldhof neigten zur 


Spezialwerte weiter an. Zu den ei 
nannten Werten kamen später noch 
und Bankaktien, 
in den Vordergrund. 


freundlich, Reichssehuldbuchforderungen 


% Prozent höher. 
weiter zur Schwäche. 
Medio auf 


übrigen Sätze unverändert. Der 


interesse, fester. 


die Parigrenze erreichten, Am 
markt bestand größere Nachfrage 


ziemlich fest, Gesfürel setzten ihre Aufwärts- 
bewegung auf die bereits erwähnten Gerüchte 
von Wiederaufnahme ‘der Kreditverhandlungen 
mit der Stadt Berlin um 4% Prozent fort. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist wei- 
freundlich. 2 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 14. März. Die Tendenz war heute 
weiter fest. Am Aktienmarkt lagen Bodenbank 
höher, 136. Rütgerswerke gewannen 2 Pro- 
zent. Liegnitz-Rawitsch A setzten ihre Steige- 
rung um 8 Prozent auf 26 fort. Gruschwitz- 
Texti) 45, EW. Schlesien 72. Am Anleihemarkt 
lagen Roggenpfandbriefe sehr fest 6,80. Liqui- 
dations-Landechaftliche Pfandbriefe 87, die An- 
teilscheine 11.55. Sprozentige landschaftliche 
Goldpfandbriefe 97,70. Der Altbesitz 55,70. 


Metalle ` 
Berlin, 14. März. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 98%. i 
London, 14. März. Silber 14½b, Lieferung 


ter 


Alkoholische Bilanz 


Recht bemerkenswert ist die Tatsache, daß 
der Betrag, den das deutsche Volk für die Ein- 
fuhr von Auslandsweinem.über die ent- 
sprechende Ausfuhr seiner eigenen Erzeugnisse, 
hinaus ausgibt, genau von der Wirtschaftslage 
abhängig ist. Im Krisenjahr 1926 war der Ein- 


Privatdiskont 4% Prozent tür beide Sichten. 


kuhrüberschuß von Wein mit 21 Mill. RM niedrig. 
Auf das Dreifache stieg dieser Einfuhrüberschuß 
im Hochkonjunkturjahr 1927. Mit der Ver- 
schlechterung der Wirtschaftslage sank der 

infuhrüberschuß, um im Jahre 1930 beinahe auf 
den Stand des Jahres 1926 zurückzusinken. 


. Einfuhrüberschuß r.heinu.Mest 
EEEMusfwhrüberschuß von Bier Y 


1925 1926 1927 1928 1929 1930 


Die Ausfuhr und auch der Ausfuhrüberschuß 
von Bier konnten seit 1925 ständig erhöht wer- 
den. Erstmalig im Jahre 1930 war ein leichter 
Rückgang des Ausfuhrüberschusses von Bier 
festzustellen. Genau wie im Jahre 1926 ist auf 
diese Weise im Jahre 1930 sozusagen ein Gleich. 
gewicht der alkoholischen Bilanz 
Deutschlands hergestellt worden. Der Einfuhr- 
überschuß von Wein konnte in den erwähnten 
beiden Krisenjahren mit dem Ausfuhrübersehuß 
von Bier bezahlt werden. Es verblieb sogar ein 
er wenn auch nicht sehr erheblicher Ueber- 
schuß. 


Jahresbericht der Deutschen Volksbank Beu- 
then 08. Die eingetragene Genossenschaft legt 
ihren 34. Geschäftsbericht vor. Sie pflegt vor 
allem das Kleinkreditgeschäft und hat im ver- 
gangenen Jahre einen Zugang von 63 Mitglie- 
dern gehabt. Das Eigenkapital der Bank 
unter Hinzuziehung der Reserven beträgt jetzt 
220 000 Mark. Der 15prozentige Anteil des 
Reingewinnes vom Jahre 1930 ist hier einbe- 
zogen. Der Reingewinn betrug diesmal 
rund 15 500 Mark. Die Genossenschaft schüttet 
eine Dividende von 7 Prozent aus. Die 
Garantiesumme [Eigenkapital und Aaftsumme) 
von 663000 Mark deckt die Spareinlagen und 
F im Betrage von 616 000 

rk. 3 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11.99. Mai 11,55 B., 1152 G., 
Juli 11.79 B., 11:75 G., Oktober 12.11 B., 12.07 
G., Dezember 12,28 B., 12,24 G., Januar 1932: 
12,85 B., 12,32 G. 


(Weitere Handelsnachrichten Seite 24). 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 14. März. Tendenz ruhig. März 
6:65 B., 6,60 G., April 6,65 B., 660 G., Mai 6.70 
B., 6,65 G. August 7,10 B., 7,05 G., Oktober 
7.25 B., 7,20 6., November 7.35 B., 70 G., 
Dezember 7,50 B., 745 G. 


— — — ü — — — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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WW Ein Leitfaden zur Handwerker- Werbe woche vom 15.—24. März Dr 


Nie Wirtſchaſtslage im deutſchen Handwerk 


J. S. Beuthen, 14. März. 

Die große Notlage, in der wir augen⸗ 
lich leben, hat auch vor dem Handwerk nicht 
halt gemacht, das heute einen harten Da⸗ 
ſeinskampf auszufechten hat. Zahlreiche 
Stürme mußte das Handwerk ſeit der Vor⸗ 
kriegszeit über ſich ergehen laſſen, und oft genu 
tauchte die falſche Auffaſſung auf, daß burch 
die ſtarke Induſtrialiſierung das Handwerk nur 
noch zu Ausbeſſerungsarbeiten beſtimmt ſei. Die 
Entwicklung in den letzten Jahren hat aber ge⸗ 
rade das Gegenteil bewieſen. Obwohl in der 
Nachkriegszeit gerade das Handwerk unter Man⸗ 
gel an Rohmaterial und Betriebskapital ſtark 
zu leiden hatte und ihm die finanzielle Grund⸗ 
lage durch die Inflation beraubt wurde, hat es 
fih dank des alten Geiſtes, der immer noch in 
ihm wohnt, wieder zu beachtlicher Höhe empor⸗ 
gearbeitet, ohne allerdings die nötige Anere 
kennung in den breiten Schichten der Bepöl⸗ 
kerung zu finden. Als in der Nachkriegszeit ſich 
auch in Deutſchland das amerikaniſche Sy fte m 
nach Typiſierung ſtark geltend machte und 
die Preiſe für gute Handwerkswaren dadurch 
ſchwer gedrückt wurden, glaubte man zwar, daß 
es endgültig vorbei fein werde mit dem Hand- 
werk. Allmählich aber wurde der 


Sinn für Qualitätswaren 


wieder wach, und gerade in Deutſchland wandte 
man ſich ſcharf gegen die Allesgleichmacherei. Die 
berufsſtändiſchen Vertretungen des Handwerks 
wieſen immer wieder darauf hin, daß gute 
Handwerksware auch nicht teurer iſt als 
die Maſſenprodukte. die zu billigen Preiſen auf 
den Markt geworfen wurden. So darf man hof- 
fen, daß die Not, unter der heute dieſer Berufs- 
ſtand leidet, wie die allgemeine Wirtſchaftskriſe 
nur eine vorübergehende iſt und daß die 
Reichshandwerker⸗Woche ihren Zweck 


erfüllt und dem Handwerk wieder dort zur Be⸗ 


ſchäftigung Eingang verſchafft. mn ſein eigent⸗ 
liches Gebiet ſtets geweſen iſt. 

Es wird viel Energie, Ausdauer und 
Opfermut bedürfen, um ſich durchzuſetzen und 
die ſchwere Zeit zu überwinden. Naturgemäß 
wird auch das Handwerk ſehr unter der hohen 
Arbeitsloſigkeit, die heute auf rund fünf Millio⸗ 
nen Perſonen geſchätzt wird, zu leiden haben, 
denn der dadurch bedingte Ausfall an Kauf⸗ 
kraft bedeutet ein ebenſo ſtarker Verluſt an 
Kunden. Das Inſtitut für Konjunkturforſchung 
berechnete den Verdienſtausfall der durch die all» 
gemeine Weltwirtſchaftslage verurſachten Arbeits⸗ 
loſigkeit allein in Deutſchland für das erite 
Halbjahr 1930 anf fait zwei Milliar⸗ 
den Mark. 0 . 

Dieſe Arbeitsloſigkeit brachte aber daneben 
für das Handwerk recht verhänguisvolle 
Nebenwirkungen mit fih. Der Erwerbs- 
Iofe, der den ganzen Tag über nichts zu tun hat, 
verſucht auf alle mögliche Arten und Weiſen ſich 
neben ſeiner Unterſtützung ein weiteres Einkom- 
men zu verſchaffen, wodurch das 


Heer der Schwarzarbeiter 


aus dem Boden wuchs, das die ſchärfſte Kon⸗ 
kurrenz für den ehrſamen, hartringenden 
Handwerkerſtand bildet. Bei der Geldknapp⸗ 
heit iſt die Verſuchung recht groß, ſich hand- 
werkliche Arbeiten durch einen nicht mit hohen 
Soziallaſten und Steuern bedrückten Schwarz» 
arbeiter machen zu laffen, der für ein gerin⸗ 
geres Entgelt ſeinen Verpflichtungen nach⸗ 
kommt. Leider wird dabei immer wieder über⸗ 
ſehen, daß dieſe beruflich nich vorgebil⸗ 
deten Schwarzarbeiter nicht in der Lage ſind, 
ihren Auftrag richtig auszuführen, ſo daß in 
den meiſten Fällen doppelte Koſten ent 
ftehen, da die baldige Nachbeſſerung durch Yad- 
handwerker erforderlich wird Bei Uebertragung 
von Liererungen und Leiſtungen an den ſelb⸗ 
ſtändigen Meiſter ſtellt ſich der Auftraggeber 
immer vorteilhafter und billiger. Fachgerechte 
Arbeit iſt ihm gewährleiſtet, und er bleibt von 
Pfuſcharbeiten verſchont. In letzter Zeit 
wurde beſonders auch auf die ſchädigenden Wire 
kungen der 


kommunalen Eigenbetriebe 


hingewieſen, denn oft genug ſind Gemeinden in 
einem falſchen Ehrgeize über ihr eigent- 
liches Gebiet hinausgegangen und haben damit 
einen ihrer ſtärkſten Steuerzahler empfindlich 
aeichädigt. Denn das Handwerk ift und bleibt 
steuerlich eines der Hauptlaſtenträger. Wenn 
heute Gemeinden über die großen Steuerausfälle 
gerade bei dieſem Berufſtande klagen, ſo iſt es 
an der Zeit nachzuprüfen, ob die Kommune nicht 


| Uhrmacher 


ſelbſt einen erheblichen Teil der Schuld dabei 
trägt. Daß die ſteuerliche und ſoziale 
Belaſtung drückend und hemmend auf die Ent⸗ 
wicklung des Handwerkerſtandes drückt, bedarf 
wohl keiner weiteren Betonung. 1913 betrugen 
dieſe öffentlichen Laſten rund 8,4 Milliarden 
Mark. Im Jahre 1930 waren ſie mit 25,6 Mil⸗ 
liarden Mark veranſchlagt, wovon das Handwerk 
allein etwa 10 Prozent zu tragen hat. Die 550 000 
Handwerkerbetriebe, die Arbeitnehmer beſchäf⸗ 
tigen, müſſen jährlich etwa 260 Millionen Mark 
an ſozialen Laſten aufbringen, was der Belaſtung 
eines Einzelbetriebes durchſchnittlich mit 470 Mk. 
jährlich entſpricht. 


Dieſe Zahlen geben auch ein anſchauliches Bild 
von der 


volkswirtſchaftlichen Bedeutung 
des Handwerks, 


das rund acht Millionen Deutſchen 
Arbeit und Brot gibt und den ſechſten Teil des 
geſamten deutſchen Umſatzes tätigt und ſchon 
aus dieſem Grunde weitgehendſter Förderung durch 
Reich und Staat bedarf. Einſchließlich der Be- 
triebe, die keine Arbeitnehmer beſchäftigen, zählt 
das deutſche Handwerk heute 1 300 000 Handwerks⸗ 
betriebe, 1 500 000 Geſellen, 766 000 Lehrlinge 
und 110 000 Angeſtellte. Wenn die große volks⸗ 
wirtſchaftliche Bedeutung des Handwerks er- 
kannt wird und man wieder allmählich mehr 
denn bisher ſich darauf einſtellt, beim Hand⸗ 
werker zu kaufen, dann wird man dadurch auch 
am beſten mithelfen, die Arbeitsloſigkeit 
zu beſeitige n. Falſch ift es auf jeden Fall, 
immer wieder zu verſuchen, die Handwer⸗ 
kerpreiſe, die durch den Preis der Rohſtoff 
und Halbfabrikate gebunden ſind, zu drücke n. 
Auf zahlreichen Gebieten ift bereits ein ere 
beblicher Preisabbau eingetreten und 
wenn wie immer betont wird — 
eine weitere Senkung der Löhne er⸗ 
folgt, dann werden auch die Handwerker mit ihren 
Preiſen von ſelbſt heruntergehen. Ein Auftrag⸗ 


— — — — —ü—4V᷑ — 


Halle in Pracht 


geber, der dauernder Kunde eines Handwerkers 
ift und dieſem die Möglichkeit gibt, feine beſon⸗ 
wird 
durch die individuelle Behandlung und Be⸗ 
ratung immer beſſer fahren, da er durch recht⸗ 
den 


reren Wünſche und Nöte kennenzulernen, 


zeitigen Eingriff des Fachmanns vor 
gewaltigen Koſten einer verſpäteten Reparar 
tur verſchont bleibt oder bei den Lieferungen 
immer zufriedenſtellend behandelt wird, wobei er 
ſehr viel Aerger und Geld erſpart. 

Die Reichshandwerkerwoche 


daß kein Grund zu Peſſimis mus por 
liegt. Arbeit und Beſchäftigung werden die Mr- 
beitsloſigkeit bannen, und die damit verbundene 
Steigerung der Kaufkraft wird neues 
Leben bringen in alle Wirtſchaftskreiſe. Dann 
wird das Handwerk, das mehr denn jeder andere 
Berufsſtand in der Lage iſt, die beſon deren 
Wünſche der Käufer und Arbeitgeber zu be⸗ 
rückſichtigen, wieder ſtärkere Beachtung gewinnen 
Die Qualitätsarbeit wird gegenüber den Maffen- 


wird beweiſen, produkten wieder den Sieg davontragen. 


Die Handwerksausſtellung in Gleiwitz 


(Eigener Bericht.“ 


Gleiwitz, 14. März. 
Seit langer Zeit wird die Ausftellung3- 
halle an der Teuchertſtraße wieder einmal 
ihrem Zweck zugeführt. Sie wird vom heutigen 
Sonntag an eine Ausſtellung zeigen, die in den 
Rahmen der Handwerkswoche gehört und 
den Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des Hand⸗ 
werks liefern ſoll. Wenn auch am Sonnabend 
alles noch im Aufbau begriffen war, eine Staub» 
wolke in der Halle lag und mancher Stand noch 
nichts weiter zeigte als den Namen der Innung, 
die hier ausſtellen will, ſo war man doch über⸗ 
zeugt, daß Sonntag vormittag, punkt 11 Uhr. die 
und Glanz erſtrahlen 

werde, eine gute Werbung für das Handwerk. 


Innungsfahnen und Wappen mit den Emble⸗ 


men der verſchiedenen Innungen zieren die Reihe 


der Kojen, in denen $ 
heutige Handwerkskunſt 


gezeigt wird. Rechts vom Eingang eröffnet die 
Freie Innung der Maurer und Zimmer 
meiſter mit Bildern von ausgeführten, zum 
Teil von den Innungsmitgliedern ſelbſt entwor⸗ 
fenen Bauten den Reigen der Ausſteller. Man 


ſieht hier auch ein Modell des Knabenkonvikts, 


Maler 


Maurer 
Schmiede 
Schlosser 
Klempner 
Installateure 
‚Tischler 
Dienseizer 
‚Stellmacher 
MWagenbauer 


Photographen 
Konditoren 


Gebt Arbeit 


dem 


Mitbürger! 


Kennt Ihr die Not 288 | 
des Handwerks und des Gewerbes? 


Helft diese Not lindern! 


Beschäftigt keine Schwarzarbeiter, nur die 
selbständigen Handwerksbetriebe! 


Kauft Fleischwaren beim Fleischer. Backwaren beim Bäcker! 
: denkt an den Friseur! Denkt an den Pfefferküchler! 


0 Kauft tägliche Bedürfnisse beim heimischen Gewerbe! 


Es leben 
vom Handwerk 
Millionen 


von Menschen! 


Bevorzugt die Mag- Arbeit 


beim Schneider, Kürschner, Schuhmacher, Sattler 
und den Damenschneiderinnen! 


— 


DAO 


ROHRLEITUNGS- 


HEIZUNGS- 


TEL. 3551 


MÜLLER «. KOSIK $% 


WARMWASSERBEREITUNGS- 


ANLAGEN. 


BEUTHEN -OS. 


das jetzt am neuen Gymnaſium errichtet wird. 
Ein Plakat empfiehlt, bei Bauausführungen jeder 
Art den geprüften Meiſter zu Rate zu ziehen. 
In der nächſten Koje folgt die Elektro⸗ 
technik mit all den Apparaten, die es heut gibt. 
Wandbeleuchtungen zeigen, wie einſt und 
jetzt montiert und beleuchtet wurd: und wird, und 
man ſieht hier auch die gute alte Kohlenfaden⸗ 
lampe. Die Freie Schloſſerinnung zeigt 
mit großer Sorgfalt ausgeführte Türſchlöſſer und 
zahlreiche andere Gegenſtände, die einen Einblick 
in die Kunſt des Schloſſers geben. Die Klemp⸗ 
ner, und Inſtallateur⸗Zwangsinnung ha: 
ebenfalls einen reichen Arbeitstiſch mit hervor 
ragenden Arbeiten. Beſonders fällt bier das 
Modell des Turmhelms der Katholi⸗ 
ſchen Kirche im Stadtteil Petersdorf ins 
Auge, dann ſieht man einen Denkmalsent⸗ 
wurf im Modell und ein ſehr gut ausgeführtes 
Handwerksabzeichen. Die Töpfer⸗ und Dief- 
ſezer⸗Zwangsinnuna zeigt unter anderem In⸗ 
tereſſanten einen Ofen, deſſen Seitenwand fehlt. 
ſodaß man die Innenkonſtruktion ſehen kann. die 
nach modernen wärmetechniſchen Geſichtspunkten 
durchgebildet iſt. Die Maler und Lackie⸗ 
rer⸗Zwangsinnung zeigt in zwei Kojen ein leicht 
verwahrloſtes und ein modern und freundlich aus. 
gemaltes neues Zimmer und wirbt damit für den 
hellen Farbenanſtrich. der das Wohnen 
in einem ſolchen Raum zur Freude macht. 


In der Mitte der Halle 


ſieht man zunächſt nach Maß gearbeitete Da⸗ 
mengarderobe in guter Anordnung. Dann 
folgen die Friſeure und Perückenmacher mit 
guten Modellen und dahinter Herrengarderobe, 
wiederum ſehr ſorgfältig und gut ausgeführt. 
Hinter einer kleinen Bandagenausſtelluna mit 
orthopädiſchen Konſtruktionen folgen die Buch⸗ 
binder. Sie zeigen geſchmackvolle Bucheir bände, 
Kartothekkäſten und Schachteln, wie man ſie vom 
Buchbinder beziehen kann. Die Technik der 
Kupferſchmiede und Metallgießer kann einige 
gute Modelle vorweiſen. In der äußerſten Ecke 
rechts beginnt die 


Ausſtellung der Berufsſchule. 


Zunächſt haben hier die Putzmacherinnen und 
Weißnäherinnen Platz gefunden, dann erhält 
man überhaup! einen Einblick in die Arbeit der 
Berufsſchule. In kleineren Kojen folgen dann 
die Polſterer, Dekorateure, Maler, 
Tiſchler, Maurer, Zimmerer der Berrfsſchule. 
Hier bekommt man vor allem eine gute Ueberſicht 
über den Werkſtoff und ſeine Verwendung. 
Dahinter folgen Maſchinenſchloſſer und Autos 
mechaniker. Wendet man ſich dann der zweiten 
Längsfront der Ausſtellung zu, To kann man u= 
nächſt die Werke der Uhrmacher, Goldſchmiede 
und Juweliere bewundern. Es geht dann weiter 
zu einer gut argeordneten Ausſtellung von F ifd- 
er. und Drechſler arbeiten. Das Schlem⸗ 
merauge wird ton dem Stand der Fleiſchermeiſter 
angezogen. Schuhmacher, Sattler, Tapezierer 
und Glaſer folgen und beſchließen die Revue des 
Handwerks. 

Am heutigen Sonntag werden die Veranſtal⸗ 
tungen der Handwerkerwoche um 11 Uhr in der 
Ausſtellungsballe eröffnet. Tiſchlerobermeiſter 
Fra ni begrüßt, worauf Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, eine Anſprache hält und die Ansitel- 
lung eröffnet. Stadzbaurat Í i 
nimmt dann die Führung durch die Ausſtell ung 
und wird dabei Erläuterungen geben. Um 14 Uhr 
treten die Innungen am Platz der ere 
einem Umzug durch die Stadt an. Der Bun bz- 


went ſich über die, Breslauer Straße, Löſchſtroße, 


Kronprinzenſtraße. Neudorfer Straße, Wilhelm- 
ſtraße, Pfarrſtraße, Kloſterſtraße und Cheri- 
ſtraße wieder nach dem = f 

Im Schützenhaus Neue Welt findet um 19.80 Uhr 
ein Werbeabend für das Hendwerk ſtatt. 
Nach einer ei ber durch Tiſchlerobermefſter 
Franz wird Fleiſcherokermeiſter Stadtrat Po⸗ 
wroslo eine Anſprache halten Geſang Proe 
log und Veranſtaltungen ergänzen das Abend» 
programm. 


Schneider, 


der Republik zurück. 
F 


Chet und fördert das Gandwert 


r Te 


BR 


handısen? tut not! 


s 


Installations-Büro für elektr. 
Licht-, Kraft-, Schwachstrom-, 
Radio- u. Blitzableiteranlagen 


GLEIWITZ OS. 


Fernsprecher 4457 


Hans 
Liboschik 


Besuchen Sie bitte ein der Neu- 
zeit entsprechend, mustergültig 
eingerichtetes Wurstgeschäft 


 Feischwaren-Fahrik 
GLEIWITZ 


Tarnowitzer Str.13, Tel. 4808 


Egon Klonz 


Elegante Damen- und Herren- 
Frisier-Abteilungen 
* 


Wilhelmstr. 24 Telefon 5112 


ý erlesenster Aus- 


wahl für den anspruchs- 
vollen wie sollden Käufer 


bringen wir in gedie- 
gener Qualität. 

Besichtigen Sie unsere neu- 
ergänzten zeitgemäßen 


Modelle und überzeugen 
Sie sich von unseren. 


bedeutend herab- 
gesetzten Preisen. 


Brüder 
Zöllner 


x Möbel- und Wohnungskunst |polstermöbel, Dekorationen, Teppiche Lager deutscher 
Gleiwitz Bahnhofstraße 20 Linoleumfabrikate Ständige Ausstellung eigener Erzeugnisse 


1 w ii E Ww HOCH ohne Kaufzwang erbeten. 
40 


Eintritt frei! 


Werbe-Kundg=zbung des Handw 


DEKORATEUR- UND TAPEZIERERMEISTER 


Reichs-Handwerks-Woche 
Handwerker-Werbe-Ausstellung 


GLEIWITZ 


in der Reitbahn der alten Ulanen-Kaserne, Teuchertstraße 
vom 15. bis 22. März 1931 
geöffnet von 9,30 Uhr bis 19,00 Uhr 


Werbe-Umzug am Sonntag, dem 15. März, um 14 Uhr / Sammelplatz der Platz der Republik 


erks am 15. März, 19% Uhr, im Schützenhaussaal 
Eintritt frei! 


Zu dieser Werbe-Kundgebung wird die gesamte Bürgerschaft von Gleiwitz hiermit ergebenst eingeladen 


(Neue Welt) . 


Handwerkliches Schaffen ist Wertarbeit 


Im Mittelalter und an der Schwelle der Neuzeit stand es besser. . . Die 
Zünfte überwachten ihr Gewerbe und betrieben einen „Staatssozialismus” im 
Kleinen. Es gab kein Ueberangebot an Betrieben, es gab keine konkurrierende 
Industrie. Das ehrbare Handwerk stand in Blüte, bildete eine wirtschaftliche 
und geistige Macht. 


Heute ist das Kennzeichen der Situation: Kampf um die wirtschaftliche 


Selbsterhaltung, Ringen um einen ideellen Gehalt. Die Industrialisierung und 
die Typisierung bedrohen das selbständige Handwerk. Ist seine Zeit vorüber, 
sinkt es zur Reparaturwerkstatt und zur Gelegenheitsarbeit herab? Ist es 
allen Schwankungen der Konjunktur und allen Angriffen der „am laufenden 
Band“ arbeitenden Industrie wehrlos preisgegeben? 


Der Gedanke der individuellen Qualitätsarbeit ist das 
unantastbare Gut, dessen geschickte Wahrung und Förderung dem Hand- 
werker eine unerreichbare Ueberlegenheit sichert. Niemals kann die Massen- 
anfertigung jene Wertleistung vollbringen, die dem einzelnen Handwerker bei 


- persönlicher Fühlung mit dem Kunden möglich ist. i 


Es gibt ja doch zum Glück noch eine große Kerntruppe jener Hand- 
werksmeister von echtem Schrot und Korn, die sich bewußt von Pfuscher- 
tum und Handlangerei fernhalten. Ihnen ist das ideelle Gut anvertraut, das 
im Handwerk seit altersher ruht.. .. ihnen ist es seit jeher ernste Pflicht, das 
Qualitätsprinzip in Ehren zu halten. 


Ki ; 

Der Handwerksmeister entwickelt sich immer mehr zu einem ständigen ideellen 
und wirtschaftlichen Berater des Kunden. In allen einschlägigen Fragen darf 
der Kunde ihn als Treuhänder und zuverlässigen Ratgeber betrachten. Das 
Handwerk ist ein Hort kultureller Werte; der Einzelhandwerker wie auch die 
Innung müssen sich zu Trägern des Veredlungsgedonkens, zu Mittlern der 
Freude an den sinnlich faßbaren Dingen. des Daseins 


` emporschwingen. 


x 

Und deshalb tritt jetzt das ehrbare Handwerk aller Gattungen auf den 
Plan. Es bittet nicht um Almosen, sondern es weist mit bsachtlichem Selbst- 
gefühl und Stolz auf die im handwerklichen Schaffen ruhenden sittlichen 
und kulturellen Werte hin. 


Zugegeben: die übliche Werbung mit den sattsam bekannten Redewendungen 
„Zur Ausführung aller Arbeiten hält sich einem geehrten Publikum bestens 
empfohlen“ und „Prima Material“, „Beste Verarbeitung” hat ihren Sinn völlig 
eingebüßt. Solche Dutzendware entbehrt des notwendigen ideellen Gehalts, 
vermittelt keine persönliche Fühlung. 


Aber einen Wertgedanken prägen und propagieren; „Farbe im 
Raum”, „Das schöne Heim“, „Trage Maßkleidung”, „Haar- 
pflege ist Schönheitspflege” — — diese Art von Werbung hebt 
Bedeutung und Ansehen des ehrbaren und leistungsfähigen Handwerks! 


* 


Das deutsche Handwerk lebt. Es braucht aber auch des ganzen Volkes 
Achtung und Wertschätzung. Und diese muß sich durch die Tat 
ausdrücken. Damit aber die Verpflichtung für das Handwerk dem Volke 
'bewußt werde und auch der Nutzen, den die Allgemeinheit vom Wohl- 


ergehen eines gesunden Handwerks hat, führt das Handwerk jetzt anläßlich 


der Reichs-Handwerks-Woche die von ihm erarbeiteten Werte 
und seine unlösbaren Verknüpfungen mit dem Volksganzen eindringlich vor. 


Jeder Deutsche in Stadt und Land möge sick erinnern, daß im Handwerk die 
wertvollsten Kräfte eines gesungen Volkstums wurzeln, Aus 
der werkhaften Verbundenheit des Menschen mit dem Stoff, aus der innigen 
Gemeinschaft von Formgefühl und Möäterialkenntnis erwächst ein unschätz- 
bares Gut an urwüchsiger, bodenständiger Gesittung. 


Handwerk tut not! — 
Fördert das Handwerk! 


SONDER- AUSSTELLUNG DER 


POLSTERMÖBEL-FABRIK 


Josef Brauner 


Ein rut frei! 
fe anne —————ñ 
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15. März 1931 


Mathilde — ein Leben um Heinrich Heine 


Ein wertvolles Heine: Buh von Walther Victor“) 


Ein guter Kenner und Verehrer Heinrich Hei e Hymnen zu ihrer Ehre; und eines Tages muß dens Poſition in der Welt zu ſichern, in die Not- 


nes ljeder wirkliche Kenner und Verſteher wird] Heine ſelbſt hinein. Er ſchreibt: 


ein Verehrer des Dichters!) vermißt in den Ge- 
ſprächen und Abhandlungen über den Sänger das 
Lob jener Frau, die „alles durch ihn und nichts 
ohne ihn“ war, die aber auch ſeinem Leben Sorge 
und Sinn gab, derart, „daß ſeine ganze große 
Selbſtſicherheit einem kampf⸗ und ſturmerfüllten 
Leben gegenüber in der Gewißheit ruhte: 


Ich hätt' dich aus dem Pflanzenthume 
Erlöſt, emporgeküßt, o Blume, 

Empor zu mir, zum höchſten Leben — 
Ich hätt dir eine Seel gegeben“ 


Und nun nimmt dieſer mit Recht ſo unzufrie⸗ 
dene — er heißt Walther Victor — die eins 
ſchlägige Literatur noch einmal vor, um das Urteil 
über Heines vielverkannte Frau und Geliebte vor 
der Welt zu korrigieren. So erleben wir fünfund⸗ 
ſiebzig Jahre nach Heines Tode die Freude, das 
ſchöne lachende „ſüße dicke Kind“, das den Dichter 
ein Leben lang beglückte und ſeines Herzens ſon⸗ 
nige Heimat war, aus den verzerrten Schatten er⸗ 
löſt zu ſehen, in die eine längſtvergangene Mode 
es geſtellt hatte. Das Ganze lieſt ſich wie ein 
Gedicht. Walther Victor ſieht in dem Leben, das 
Heinrich Heine mit einem Menſchen anderer 
Raſſe und Sprache verband, „ein Symbol für jene 
Flucht in die Liebe, die einem geiſtigen Menſchen 
heute mehr als vor hundert Jahren allein übrig 
bleibt, wenn er das echteſte Stück ſeines Selbſt 
retten will vor dem Untergang in der Betrieb- 
ſamkeit, im Kampf mit den Konjunkturen des All⸗ 
tags, in der Oberfläche.“ Von dieſer Warte aus 
überſchaut der Verfaſſer die mehr als zwanzig 
Jahre Heineſchen Lebens, um aus ihrer reichen 
ſeeliſchen Fülle das Bild zweier Menſchen vor uns 
aufſteigen zu laſſen, deren Wege ein glückliches 
Schickſal zuſammenführte. Ein „Geheimnis von 
tiefſter Kraft, von undenkbarer Gewalt“ wird uns 
offenbar, wenn wir das Leben um Heinrich Heine, 
das den Namen Mathilde trug, in dieſem 
liebenswerten Buche verfolgen. i 

Wir lernen Mathilde als Mädchen kennen, das 
auf einer Kuhweide unter maigrünen Zweigen 
träumt: Bald wird ſie eine Dame ſein, die in 
einer vornehmen Kutſche fährt, bis ſie vor einem 
eleganten Salon hält, um koſtbare Roben und 
Spitzen zu kaufen. Sie ſpricht mit märchenbunten 
Papageien und tanzt mit einem Mann, der ſchöner 
ift als alle, die fie fab... 

Zu gleicher Zeit fährt über den Rhein ein 
Mann, namens Heinrich Heine. weiß noch 
nichts von dem träumenden Mädchen, von Cres- 
centia Eugenie Mirat. Ein Brief von Madame 


Maurel, ihrer Tante, ruft fie nach Paris. Da 


ſteht fie hinter der Theke oder por der Tür des 
Heinen Schuhladens, und das Geſchäft geht, weil 
das Mädel fo luſtig plaudern kann. Dum Lohne 
darf fie Sonntags in den Tanziaal fliegen. Und 
Dichter ſie. Heine iſt 
35 Jahre alt und „auf einer Höhe des Lebens 
wie nie zuvor.“ Er nennt ſie Mathilde und ſein 
Wort wird Gedicht: Š 


„Du bift wie eine Blume, 

So hold, fo ſchön, fo rein. I 

Ich ſchau dich an und Wehmut 
Schleicht mir ins Herz hinein. 


Mir iſt, als ob ich die Hände 
Aufs Haupt dir legen ſollt' 
Betend, daß Gott dich erhalte 

So rein und ſchön und hold 


Dann kommen die Tage der Qual und der 


Gnade. Mathilde bekennt: „Ich verlaſſe dich nicht, 
börſt du — nie, nie, nie, nie!“ Und Heine glaubt 


viele; ein Weſen, 


ihr, er fühlt: es iſt keine Liebesgeſchichte wie ſo 


über dem der Segen der Rein⸗ 


heit liegt, adelt ſeine Leidenſchaft, aus Luſt wird 


dacht und Beſeligung. 

Das eigene Liebesneſt wird gebaut; die Zeit 
der Prüfung beginnt. Maßloſe Eiferſucht ge⸗ 
fährdet ſein traumhaftes Glück. Liebt ſie die Pa⸗ 
pageien mehr gls ihn? ... Eben noch Al) er eine 
Gottheit und ſchon ringt er mit dem Bilde eines 
Teufels .. Wie die Liebe den Menſchen zu ver⸗ 
wandeln vermag. Die höchſte Gerechtigkeit dieſes 
Seins — ſie macht ihn ſo ungerecht oft und 
ſcheußlich!“ l 

Eines Tages verläßt er Paris und Mathilde. 
Im Schloß der verwöhnten Fürſtin Belgio⸗ 
joſo bei Saint Germain ſucht er Ruhe vor ihr 


und ſich; die geiſtreiche Freundin ſoll ihn tröſten. 


Er darf die zierlichſten Hände küſſen; aber bald 
iſt er abgekühlt und fühlt um ſo wärmer das Herz 
Mathildens. Das verſtummte Lied ſeiner Seele 
rauſcht wieder auf. Er muß zurüd nach Paris, zu 
ihr. Sie hört ſeine Stimme: „Meine Frau, meine 
art Die Sprache hat kein ſchöneres Wort. 

ur die Beſucher Heines ſchütteln den Kopf. Franz 
Grillparzer gehört zu den wenigen, die ihn 
verſtehen. í 

In Deutſchland machen die Feinde ſich 
luſtig über ſeine „Griſettenwirtſchaft“ und ver» 
leumden Mathilde. („Die Art und Weiſe dieſer 
Verleumdung macht dem deutſchen Volke große 
Ehre“, ſchreibt Heine mit bitterer Ironie). Die 
nächſten Freunde allein wiſſen, was dieſe Frau 
dem Dichter bedeutet. In einem Album entſtehen 


) Walther Victor: „Mathilde — ein Leben um 
Heinrich Heine“. Mit 12 Bildern, 12 Vignetten und 


einem le. Preis geh. 2,80 Mk., geb. 4,80 Mk. E. P. 
ns Co., Bern en i 


Daß ich einige Tage vor dem Duell, um Mathil⸗ 


Adalbert Wali enn e 


in höchſter Geltung, obwohl gerade ſie zu den 


wendigkeit verſetzt war, meine wilde Ehe in eine 
zahme zu verwandeln, werden Sie erſehen haben. 
Dieſes eheliche Duell, welches nicht aufhören wird, 
bis einer von uns beiden getötet, ijt gewiß gefähr- 
licher als der kurze Holmgang mit Salomon 
Strauß.“ > 

Bei der Hochzeitsfeier hält Heine feinen Freun⸗ 
den eine Rede; das Thema lautet: Liebe ver» 
pflichtet. Seine „wilde“ Ehe ſah ſchon anders 
aus als ſonſt; ſie wußte um die Treue und ver⸗ 
langte nach ihr. Um ihretwillen ertrug und er⸗ 
trägt er alles: Mathildes Launen wie ihre Ver⸗ 
ſchwendungsſucht. Was andere zur Verzweiflung 
getrieben hätte, nimmt er in Kauf um der Liebe 
willen. Nur die Eifer ſucht treibt ihn ein 
paarmal zur Raſerei, die immer erſt in ihren 
Armen endet. 


„Schweres Kreuz! Gleichviel, ich ſchlepp' es! 
Wirſt mich ſtets geduldig finden — p 
Wiſſe Weib, das ich dich liebe, 

Um zu büßen meine Sünden. 


„Hier, auf gewalkten Lumpen, ſoll ich 
Mit einer Spule von der Gans 
Hinkritzeln ernſthaft halb, halb drollig, 
Verſifizierten Firlefanz — 


Ich, der gewohnt, mich auszuſprechen 
Auf Deinem . Roſenmund, 

Mit Küſſen, die wie Flammen brechen 
Hervor aus tiefſtem Herzensgrund! 


O Modewut! Iſt man ein Dichter, 
Quält uns die eigne Frau zuletzt, 
Bis mon, wie andre Sangeslichter, 
Ihr einen Reim ins Album fegt... 


Selbſt aus dieſem Scherz lodern die Flammen 
der Liebe. Heine iſt glücklich. Von Tag zu Tag 
mehr beſtätigt ſich ſein Glaube. Als er das ein⸗ 
fache Bauernhaus beſucht, in dem ſie geboren 
wurde und die Mutter das Hemdchen aus der 
Truhe holt, das die Tochter mit einem Jahre ge⸗ ; 
tragen, muß Heine, der arge Spötter, weinen. Ja, Du biſt mein Fegefeuer, 

Als er die Geliebte dann bei der Mutter läßt, Doch aus Deinen ſchlimmen Armen 
fühlt er, was alles ihm fehlt und er erträgt es Wird geläutert mich erlöſen 
nicht, von der Luſt der Seele zu zehren.“ Gottes Gnade und Erbarmen. 

Mathilde weiß nicht, daß es eine platoniſche] Die Deutſchen, die nach Paris kommen, können 

FT 

i r no a ' ` h en zahlreichen Neugieriaen die Tür; die Abgemie- 
Nik znaniihe Gindet und hemundet fie Geine | fenon ace ic Duró Berfenmbungen aller Yet 
liche Liebe Schreibt gar keine Berje, kaum erlaubt In ſeinen Briefen ſtöhnt Heine auf: „Ihr habt 
ie einem, in Broja zu ſchreiben“ Ein Student,! keinen Begriff davon, welches Ungeziefer das den 
er Mathilde länger als notwendig anſchaut, er-| Namen Deutſche trägt, bier herumkriecht.“ Und 

ein anderes Mal: „Ich habe eine ſeltene Frau, 


hält eine Ohrfeige. Ein anderer Konflikt führt 
zum Duell. Da leſen die Freunde folgende Ueber⸗ die ich unausſprechlich geliebt, dreizehn Jahre hin- 
durch mein Eigen genannt, ohne einen Moment 


tojdan Men BAN 1 An der gt 

athilde Crescentia Mirat, mit der ich mich des Wenigerliebens, in unwandelbarem Verſtehen 
ſchon länger als ſechs Jahre sante. Sie ift jedoch und in vollſter Freiheit . Die Liebe befeftigt 
kein Mietskontrakt, ſie bedarf der Freiheit, um 


von edelſtem und reinſtem Herzen, gut wie ein 
zu beſtehen und zu gedeihen.“ 


Engel, und ihre Aufführung war während der 
Selbſt die Mißerfolge ihrer „Bildung“ finden 


1 ine 1 ö 8 le 

aft, daß fie von allen Freunden und Bekannten í Miß i i 

i i Heines Verſtändnis: „Sie hat einen ſchrgcggg 
Kopf, aber ein ganz vortreffliches Herz.. Ob 


als ein Muſter der Sittſamkeit gerühmt wurde.. 


e 


Heulſche Geſchichte 1871/1011 


Ringen des preußiſch-deutſchen Staates mit 
dem eingeſtrömten fremden Ideengut der fran ⸗ 
zöſiſchen Revolution das deuteche Schick 
ſal fügte, und wie das Bismarckſche Reich durch 
den gewaltigen Aufſchluß feines geſamten Staats- 
und Volkslebens zu einem Höhepunkt der Menſch⸗ 
heitsgeſchichte wurde, das erzählt Wahl auf dem 
feſten Fundament wiſſenſchaftlicher Forſchungs⸗ 
ergebniſſe in einer durch Klarheit der Sprache, 
Sicherheit des Urteils und eindrucksvolle Bu- 
ſammenſchau der großen Bewegungen ausge 
zeichneten Darſtellung einem breiteren Leſerkreiſe 
als ihn die eigentliche Fachwelt darſtellt. Knappe, 
treffende Charakteriſtiken, feine Einfühlung in 
die geiſtigen Strömungen des deutſchen Lebens, 
von einem aufgeſchloſſenen konſervativen 
Standpunkt aug ein bewundernswert objektives 
Verſtändnis für die „modernen“ Kräfte und 
Werte, die im Ringen zwiſchen Tradition und 
Glauben einerſeits, Rationalismus und Ma- 
terialismus andererſeits die deutſche Geſchichte 
beſtritten. Aus der Beurteilung eines Treitichke, 
Nietzſche, Richard Wagner, de Lagarde, Bruckner 
tritt die Leiſtung des deutſchen Geiſtes gleich⸗ 
wertig neben die Bismarckſche Me ſterſchaft der 
deutſchen Politik; vollends aber Bismarck ſelbſt 
erſcheint — viel mehr, als er es ſelbſt ahnte — 
als der Ausleger des deutſchen Geiſtes, der mit 
der deutſchen Einheit zu höchſter Lebensfülle auf- 
ſtieg. Greifen wir aus den vielen ganz bervor⸗ 
ragend gelungenen Kapiteln dieſer „Deutſchen 
Geſchichte“ das über Bismarcks Sturz her⸗ 
aus: An Gediegenheit, Klarheit und innerer 
Größe der witlſenſchaftlichen Auffaſſung ift dieſe 
politiihe Tragödie nirgends wirkungsvoller þer» 


(Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart 1929. Ins 
geſamt vier Bände: Bd. I 717 S. Preis geb. 
Mk. 23,.—; Bd. II 642 S. Preis geb Mk. 21,—.) 
Im Schatten von Heinrich v. Treitſchkes 
epochemachender „Deutſcher Geſchichte“ verblaßte 
die Erinnerung an die großen deutſchen Ge⸗ 
ſchichtswerke eines Schloſſer, Häuſſer, Gervinus, 
Weber, und als ganz großer Wurf der deutſchen 
Geſchichtsſchreibung blieb ſchließlich im Urteil des 
gebildeten Deutſchlands außerhalb der Hiſtoriker⸗ 
zunft nur Leopold’ von Rankes „Weltgeſchichte“ 


ſchwächeren Werken des 90jährigen Autors ge⸗ 
hört. Karl Lamprecht brachte ſpäter mit 
ſeiner kulturpolitiſch⸗ſoziologiſchen Darſtellung 
der deutſchen Geſchichte ein neues Element in die 
hiſtoriſche Schriftſtellerkunſt und nahm damit 
moderniſiert den Faden wieder auf, den einſt 
Gervinus in ſeiner geiſtesgeſchichtlichen „Ein⸗ 
leitung in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ 
geiſtreich geſponnen hatte. Ueber Jakob B urd- 
bardts und Wilhelm Diltheys, auch Kurt 
Breyſigs äſthetiſch-philoſophiſcher Schau 
ſammelte ſich unter dem realpolitiſchen Erlebnis 
des Weltkrieges die neueſte deutſche Geſchichts⸗ 
ſchreibung auf der machtpolitiſchen Linie, die auf 
die Erforſchung und Erklärung der innen⸗ und 
außenpolitiſchen Erſcheinungen und Zuſammen⸗ 
hänge ihr Hauptgewicht legt. So behandelte 
Felix Rachfahl in „Deutſchland und „bie 
Weltpolitik“, Veit Valentin in „Deutſchlands 
Außenpolitik 1890—1918“, Erich Branden ⸗ 
burg in „Von Bismarck zum Weltkriege“, Jo- 
hannes Ziekurſch in drei Bänden „Politiſche 
Geſchichte des Neuen Deutſchen Kaiſerreiches“, die 
Geſchichte von Deutſchlands Aufſtieg zur We 
macht und ſteuert der Tübinger Hiſtoriker Mhal- 
bert Wahl, als hervorragender Kenner der Ge- 
ſchichte des europäiſchen Staatenſyſtems im 
Zeitalter der franzöſiſchen Revolution und der 
Freiheitskriege weitbekannt, eine vierbändige 
„Deutſche Geſchichte von der Reichs⸗ 
gründung bis zum Weltkrieg“ bei, 
von denen die zwei erſten über die 
bismarckſche Zeit vorliegen und die noch aus⸗ 
ſtehenden beiden Bände die nachbismarckſche Zeit 
behandeln ſollen. 

Adalbert Wahls „Deutſche Geſchichte“ ſteht 
unter der Deviſe, zu zeigen, wie fih der Zeit ⸗ 
geiſt mit dem Volksgeiſt in der bismarckſchen 
Aera auseinanderſetzt und wie ſich das große 
Individuum mit beiden poſitiv und negativ ab- 
findet. Wie Bismarcks beherrſchende Perſönlich⸗ 
keit das Reichswerk vielfach in ſcharfem Gegen- 
ſatz zum Geiſt der Zeit vollbringt und ſich im 


ſchaft errungen, 
rangige Geſchichtsl'teratur verwöhnte Leſer mit 
Spannung den nächſten Bänden entgegenſieht, die 
uns der Tübinger Gelehrte in hoffentlich nicht 
zu ferner Zeit beſchert. | j 

Seit der Tod Felix Rachfahl die Feder 
zur Vollendung ſeiner großangelegten Deutſchen 
Geſchichte entriſſen hat, 
„Deutihe Geſchichte 1871 bis 1914“ um fo werte- 
voller für uns, zumal fie neben den polit ſchen 
Auseinanderſetzungen dem geſamten deutſchen 
Geiſtesleben eine mitſchöpferiſche Betrach- 
tung auf großen geiſtigen Linen und von hoher 
ethiſcher Warte zollt. 


iſt Adalbert Wahls 


Hans Schadewakdt. Id, mars 


fie gleich nie eine Zeile aus feinen deutſchen 


Schriften geleſen, war ſie doch ſein höchſtes Glück, 


und er ſtrahlt und fleht zugleich: „Du biſt die ein⸗ 
zige Freude meines Lebens: mache mich nicht un⸗ 
glücklich Vergiß nicht, daß mein Auge 
immer auf Dir ruht! Ich weiß alles, was Du 
tut” . Als fie nach einem gemeinſamen Beſuch 
bei den Hamburger Verwandten allein nach Paris 
zurückgekehrt ift, klagt er über fein Eril. „Der 
bloße Gedanke, daß Du ohne mich in Paris biſt, 
macht mich zittern. Ich ſchreibe Späße nieder, 
und das Herz blutet mir“ ... Als er wieder bei 
ihr iſt, berichtet er: „Du ſiehſt, liebe Mutter, ich 
bin glücklich, wie es nur ein Menſch fein kann.“ .. 

Als die Matratzengruft ihre Tore vor ihm 
öffnet, bleibt ihm als einziger wahrer Troſt: Mat- 
hilde; durch ſie feiert er, zehn Jahre lang, täglich 
eine neue Auferſtehung. Der Klang ihrer Stimme 
iſt die Muſik, die ſeine Seele aufwärts zieht. Er 
leidet darunter, daß er der Guten nicht mehr 
Mann fein fann; „nur noch ein Freund, nicht 
mehr Geliebter.“ Er weiß um ſein Schickſal, weiß 
um die baldige Trennung: ; 
„Doch nie, o Herrin, ſollſt Du mich beklagen; 
Beneidenswert war ſelbſt mein Schmerzensleben 
Denn liebend durft' ich Dich im Herzen tragen. 
Und größeres Heil noch ſoll mir bald geſchehen: 
Mit Geiſterſchutz darf ich Dein Haupt umſchweben, 
Und Friedensgrüße in Dein Herze wehen.“ 

Selbſt das tragiſche Liebes⸗Erlebnis mit der 
„Mouche“ (Elije Krienitz als Kamilli Selden) 
kann die Verehrung Heines für Mathilde nicht 
beſchatten. Wohl gab es für die Ueltere den ſchwer⸗ 
ſten inneren Kampf. „Daß ſie ihn ehrenvoll be⸗ 
ſtanden hat“ ſagt Walther Victor, „legt den letz⸗ 
ten Imortellenkranz um ihr kindlich⸗ehrwürdiges 
Bild“ ... Die Mouncha verſteht es, Heines Geiſt 
in ſeinen letzten Wochen zu feſſeln; Mathilde 
aber iſt eingewurzelt in ſeinem Herzen. In ſeiner 
Sterbeſtunde iſt er bei ihr, und ſie bricht zuſam⸗ 
men, als ſie ohne ihn iſt. „Ihre Ehre hieß Heinrich 
Heine. An die konnte keiner heran.“ Nur Tiere 
dürfen noch um ſie ſein. Eine ſonderbare Vor⸗ 
ſehung läßt ſie 1883 an dem gleichen Tage ſter⸗ 
ben, an dem der Dichter von ihr ging. Es war 
am 17. Februar Mehr als 21 Jahre hatte 
ſie mit ihm, 27 Jahre hat ſie ohne ihn und doch 
in ihm gelebt. 

Man nimmt von ihrem Tode kaum Notiz 

Erſt heute ſehen wir ihr reines Bild. 

Leſt dieſes Buch um ihret und euretwillen! 

8 Fritz Droop. 


„Vaterland!“ 


(Ernſt Rowohlt Verlag Berlin 1931. Preis geb. 8,75 Mk. 


„La Patrie Humaine“, Victor Margquerittes, 
des großen franzöſiſchen Menſchenfreundes und 
berühmten Schriftſtellers neueſtes Buch, unter 
dem 
ins Deutſche übertragen, iſt der Verſuch, eine 
Grundlage für die Verſöhnung aller Völker durch 


den Appell an den geſunden Menſchenverſtand zu 
ſetzt ſich zum Biel, durch Ueber⸗ 


ſchaffen; es i 
windung der gegenſätzlichen vaterländiſchen Na⸗ 
tionalismen das „Menſchheits Bater- 


land“ vorbereiten zu helfen: Es gibt keine Ret⸗ 


tung in der Welt ohne das Gebot der Gewalt- 
loſiakeit, keine Rettung außerhalb der Religion 
der Liebe! Voll tiefſten Abſcheues vor dem Kriege 
reißt Margueritte den heutigen verantwortlichen 
Regierungen die „Maske des Friedens“ vom Ge⸗ 
ſicht: Vaterland iſt immer nur eine Etappe, 
Menſchheit das Ziel. Von dieſer Grund⸗ 
ſtellung aus wird Margueritte zu einem leiden⸗ 
ſchaftlichen Ankläger der nationaliſtiſchen Ver⸗ 
failler: Sieges⸗ und Rüſtunaspolitik, zu einem 
ſtrengen Mahner an die Gewiſſen: denn die Frie⸗ 


Titel „Vaterland!“ von Joſeph Chapiro 
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densvertäge werden die Quelle neuer Kriege ſein! 


Schaurig die Schreckensſymphonie des künftigen 
Gaskrieges, aus der der Schrei nach Van- 
europa als einziger Rettung tönt. In einer 
Linie mit den Pazifiſten vom Schlage Quidde 
und Schoenaich kämpft Victor Margueritte gegen 
den Militärdienſt und für die Krieasdienſtver⸗ 
weigerung (IJ. Er ſchwingt in beſeſſener Leidenſchaft 
das Schwert des Geiſtes für fein Menſchheits⸗ 


vaterland — aber wieweit ift doch die harte Wir 
lichkeit der Mächteintereſſen und Imperialismen 
der Vaterländer von ſolchem Menſchbeitsideale 
entfernt: man denke nur: Frankreich, im Zeichen 


von Verſailles, als Wegweiſer zum goldenen 


Zeitalter der Gewaltloſigkeit und Menighet 


derbrüderung! 


) 


Es gebört Mut zu einem ſolchen. im Glauben 
an die Menſchheit unerſchütterten Buche, das den 
berüchtigten Schuldvaragraphen 231 des Ver 
geſchichtliche 
Fälſchung erklärt und für die ſofortige 
Reviſion der Friedensverträge, für die Ab⸗ 


ſailler Vertrages für eine 


ſchaffung des Noungplanes und 

eine von allen loval durchgeführte Abrüſtung 
eintritt. Als franzöſiſcher Reviſions timme 
jei Victor Marguerittes „Vaterland“ bier ge- 
dacht.) dt. 


1” in Nr. der y vom 


*) Bol. den Leitartikel „Wacht an der Weich ⸗ 
z hen Morgenpoſt“ 


cUnterfi altungsbellage 


Berliner Tagebuch à 


Das Chaplinfieber — Charlie vergißt Bifitenfarten abzugeben 
Der Volkskomiker beim Volkskomiker — Drei Tage Berlin und dann heifer 
Abfahrt: um zwei Millionen reicher 


Natürlich werde ich Ihnen heute nichts ande» Charlie Chaplin wollte auch einer Ver- 
res erzählen als vom Chaplinfieber, das handlung in Moabit beiwohnen. Der be 
ſeit Montag den Berlinern die Wangen rötet. rühmte Verteidiger Dr. Max Alsberg lief [hon 

Nicht Ammanulah, nicht Hindenburg geſtern den ganzen Vormittag aufgeregt im Fris 
haben uns fo intereſſiert, wie der Märchenmann minalgeriht umher und hatte fih erboten, einen 
aus . Ganz Berlin weiß zu jeder 
Stunde des Tages Beſcheid, was der berühmteſte 
Saft des Hotels Adlon gerade tut, wo er geſtern 
Abend war und wo er heute nachmittag Kaffee er fo l À 
trinken wird. Am Donnerstag mittag zog diej (IH weiß nicht, ob Charlie weiß, was wir mei⸗ Arzt von 
ganze Stadt die Stirn in * rt nen, wenn wir „Z. K.“ jagen.) 

i a ich ers Sonſt ift der pete Charlie ganz von dem Dr 
t Carl Vollmöller occupiert, dem „Deitafel”- 
Dichter und Autoinduſtriellen, ch 

1 Feine ſeine ſchön manikürten 
Hände drin hat. Und Dr Vollmöller hat wie⸗ 
derum ſeine 


ine frühere Freundin Ruth Lands⸗ 
hoff, die ein mondäner Blauſtrumpf ift, zur 


„Ich hatte mir 


„Ach, als 
gezeichnet!“ 


zugeſtoßen wäre. 


Probe ermüdet, dr 


tis zu verteidigen, um G 
Moabiter Termin, illuminiert mit der Beredſam⸗ Hals pinſelte 


* 


page ahl der auch in aler- 
er Luthe 
rennt von Redaktion zu 
willen, die Scala iſt nicht ſchuld, 
Chaplin erkältet hat. Er wollte durchaus hinter ⸗ 


Mieſe Zeiten 


er zu Fu gehen, weil es jo ſchön ſchneite Mit Führung Chaplins abgeordnet. Da war er nun 
einen dünnen Lackſchuben bat er natürlich im] gleich in eine tüchtige Wolke von Snobtum ge- 
Schnee An f .. dafür können wir doch] hüllt, in der man ganz begeiſtert tat, als Charlie 
nicht! un liegt Charlie in ſeinem murmelte, er wolle zu Erich Carow gehen, zu 


Erih Carow, dem urberliniſchen Komiker vom 
Weinbergsweg, der da die derbſten Späße in 
einem Kellerlokal macht. Nun, bei Erich verſteht 
man 5 auch auf Reklame. Da hatte man ſeit 
dem frühen Morgen zwei Dutzend Telegramme 
an Charlie, an ſeinen erſten Sekretär, an ſeinen 
zweiten Sekretär, an den Ober, der ihn bedient, 
an das Zimmermädchen, das ſein Bett macht und 
an jeden geſandt, der im Laufe des Tages mit 
ihm in Berührung kommen mußte. Und jedes 
Telegramm enthielt die Worte: ; 
„Die arbeitende Bevölkerung Berlins er- 
wartet Charlie Chaplin heute abend in Carows 
Lachbühne am Weinbergsweg.“ 
imftar8 das tun, im Jahre drei bis vier auf BES e ha ee eee 
Charlie bereits von unſerem Kellexkomiker erzählt 
batten. Und zu Charlies ſeeliſchem Programm 
[das fih hernach auch als recht brauchbares Ge- 
ſchäftliches erwieſen hat) gehört ſein Intereſſe für 
die lower classes. Alio war ihm ein nächtlicher 
Beſuch in Carows Volksbühne gerade recht. Do 
Su ihn ein ſtämmiger Arbeiter gleich auf die 
Bühne und unſer Erich, der natürlich ganz aus 
dem Häuschen war, kniete vor ihm nieder und 
feierte den „größten Schauſpieler der Erde“. Die 
Leute klatſchten wie beſeſſen auch wenn ſie ſich 
wahrſcheinlich nicht befinnen können, wie der Teste 
Cbaplinfilm ausſab (ber kein „Geſchäft“ für die 
Kinobeſitzer war, wie man auch 


roßen 
. trinkt heißen Tee und iſt pridein ich 
ehr zufrieden, daß er mindeſtens für einen Tag 
Ruhe hat. Er wird ihn wahrſcheinlich benützen, 
um durch die Hintertür des Hotels zu entwiſchen 
und endlich in aller Stille ein bißchen von Berlin 
zu ſehen — ohne die allzu anhänglichen Baebefer, 
die ſich an feine Füße hängen, weil fie im Ab- 

glanz ſeines Ruhms ihr Süppchen kochen. 
Seine eigene Suppe kocht er. je gut, der Chart- 
ann mit etwas 


zur Antwort. 
„Na, und geht 
der Frager fort. 


kaufen!.“ 


rt 
fih-felten-miachen gehört. 
auch jo weltberühmt ſein, 


ſeres Fehlbetrages 
geſetzt hat. Unter 


C 
wei oder drei 
5 größer ift die 
dann geht er ſelber 
um ihn aufzuführen 


Chaplin kommt erſt alle richtungen — man 
mit einem Film heraus, um 

gierde, die er erweckt. Und 
mit dem Film auf die Reiſe, 
und zu verkaufen. 

„Wenn man Reklame machen will“, 
einmal der große Reklamemann Hans S 
Sarrajani gejagt, „dann muß man Erei 
ſchaffen, die id nicht überſehen laſſen.“ 
b r Pele mi %%% ͤ Äd 
Neugierige am Bahnhof Friedrichſtraße. Die beim Publikum nicht durchſchlägt.] Als Chaplin 
Poligei muß den Verkehr mit dem Gummiknüppel gar noch ein kleines Kind guf den Arm nahm und 
segeln, Geſtern übrigens war Charlie im Gegenſatz zu der Snobgeſellſchaft. mit der er 
beim Polizeipräſiden ten zum Tee. bereingeweht war, keinen Sekt, ſondern nur eine 
Idee des Baudes war nicht von ihm. Miniſter Orangeade trank (wenn es in Amerikg be- 
Severing hatte Chaplin gern ein Frühſtück kannt würde, daß er bier einen hinter die Binde 

eben — au Miniſter des Auswärtigen, gegoſſen hat, könnte ihm das drüben heftig ſcha · 
De Eurtius, wollte dem berühmten Fremden den) ſtieg die Begeiſterung noch höher. 
gern Guten Tag ſagen. Aber dem ſtand eine Am nächſten Tag wollte er Hans Albers 
wichtige Frage der Etikette entgegen Charlie ſehen. Das ift augenblicklich der große Mode. 

ganz berjäumt, wie es ſonſt wohlerzogene ſchauſpieler von Berlin. Er bat die „Volksbühne 
tetibe tun, bei den Herren feine Vifiten-[janiert, wo der große blonde blauäugige Mann 
arte abzugeben. Nun wurde er „hinten; Molnars „Liliom“ täglich ausverkaufte 
herum“ auf dieſe Verſäumnis aufmerkſam ge- Häuſer machte. Den wollte Charlie gerne tene 
macht. Da entſann fih Charlie, daß er als aus- nen lernen, und da batte er ſich das ſo gedacht, 
ländiſcher Filmfabrikant durchaus das Wohl- n Hans Albers auch tagsüber in der Volks⸗ 
wollen amtlicher Stellen brauchen kann und gab bühne berumbode, um ſich auf ſeine abendliche 

7 in den Miniſterien der Wilhelmſtraße Rolle vorzubereiten. Da trippelte nun Charlie 
ein Kärtchen ab — auch beim Polizeipräſidenten, auf der finſteren, leeren Bühne herum und der 
der fo ſchön dafür ſorgte, daß er bei jenem Emp- anweſende Oberregiſſeur wagte nicht. ihm mits 
ang nicht erdrückt wurde. Der Polizeipräſident zuteilen, was Hans Albers geantwortet hatte, als 
hielt Charlie gleich zum Kaffee da und Charlie | Man ihm in feine Wohnung telephonierte, Herr 

intereifierie 1a febr für das Polizeigefängnis.] Chaplin wollte ihn ſprechen. Der blonde Hans 

In faft jedem feiner Filme hat er es einmal mit nahm das für eine Fopperei, drehte fih in dem 

der Polizei zu tun, das find die wirkſamſten Bett herum, in dem er noch lag ler ſteht noch 

Nuancen — man kann es verſtehen, daß er darauf ſpäter auf, als Chaplin den man auch nicht vor 
aus ift in dieſer Richtung immer neue zu ſuchen.]! Uhr wecken darf) und ſagte bloß in den Teles 
Auf den guten Füilmeinfall ift er jedoch nicht ge⸗ phontrichter. Herr Chaplin und der ganze Film⸗ 
lommen: Herrn Grzeſinſki zu bitten, ihn zauber könne ihn 
einmal für eine Nacht erverimentweiſe in eine Am Abend dieſes Tages entfernte ſich Charlie 
Polizeizelle am Alexanderplatz einzuſper ren. nun von den lower classes und ging mit dem 
Dann ren wir wirklich etwas Intereſſantes zu engliſchen Botſchafter ins Metrovoltheater. Dort 
hören bekommen. geben die Brüder Rotter jetzt Kalmanns „Veil⸗ 


—— — 


‚Strümpfe / Socken / Kurzwaren s Hv aven · rotai · Sus verkauf 


für Wiederverkäufer offeriert billigst Wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts verkaufe 


- Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34| S eee e an En 


1.4. mein Lokal geräumt haben muß, zu spottbllligen 
Engros — Export. 


führungsarbeit 


aus London be- 

ſend Wege — man 

gehen wollen! 
So iſt jetzt in 


mal 
beſchluſſes glauben 


Will man wirklich 


und zu hören? 


ſchwerer. Und 
aber auch nicht 
Leben für 


Erholung, 


„Fall Ratibor“. 


löſt werden. Die 


Preisen. Nützen Sie diese ganz besondere Einkaufs- 
Gelegenh. Ebenso wird die gesamte Einrichtung billig abgegeben. 


Schuhmaskt N 


EU THEN OS., Tarnowitzer Straße Nr. 9. 


M t t ' 


m über die neuen Verkaufspreise der Möbel von 
N A. Tschauder und kann nicht begreifen, wie so 
hochwertige Einrichtungen zu so niedrigen Preisen 
abgegeben werden. — Nicht nur die vornehmen 


Adamynin-Pastiten bringen gute 
Erfolge, wo andere Mittel versagen, 

bei den Erkrankungender Nieren, 
Blase, Rheumatismus, 
Gicht. Wassersucht 


Möbel stellt Tschauder her, nein, auch dem ein- 
fachen Geschmack wird voll und ganz Rechnung 
getragen, Man staunt immer wieder 


über die guten schönen Tschauder-Möhel! 


Ratibor Gleiwitz 
Bahnhofstrasse 4 Reichspräsidentenplatz 2/3 


1, Dose 2.00 M. t, Dose L8 M, 
vie Adamynin-Präparate zeichnen sich 
durch ihreUnsehädlichkeit aus, sind vonAerzten 
als hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Cari Adamy i. Haus. Mohren-Anotheke. Bresa. Blücherplatz 3 


u Annthekın erhält 


ſchen von Montmartre” in einer derer 
Aufführung. Bloß der Tenor gefiel Charlie nicht. 


eſſanter und farbiger vorgeſtellt. 
Da machte man ihn darauf aufmerkſam, daß 
ja gar nicht Richard Tauber ſang, 
Carl Jöken. Da 
JFöken ſingt er ja ganz aus⸗ 


Sein Herz ſchlug 
Alpar, die blonde 
gerührt, als er hörte, wel 


armen S i der ohne Verteidiger war gra. der Premiere zu verſagen 
um Charlie einen richtigen den nächſten greifbaren Arzt holen, der in 
en 5 l 4 m nächſten Tage konnte 
keit einer forenjiihen Primadonna vorzuführen. nicht mehr fingen. Es ſtellte fi 
der Premiere gar kein 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Auf dem Wege ins Beuthener Stadion — 


Auf dem Beuthener Bahnhof trafen 
ſich geſtern abend bei der Rückkebr von Leipzig 
zwei Kaufleute, beides alteingeſeſſene Oberſchleſier, 


„Auf den Namen meiner Frau!“ erhielt er 


„Viel ſchlechter“, war die \ 
die Kunden, die nicht bezahlen, wollen nicht mehr 


Und das iſt kein Scherz — denkt doch jeder ⸗ 
mann an die famoſe Bürger ſteuer, die man 
mit 1 150 Prozent zur rechneriſchen Deckung un⸗ 


Druck werden viele ſogenannte „kulturelle“ Ein⸗ 


Wort „Kultur“ leider ein wenig viel Schind⸗ 
luder — in naher Zukunft zu leiden haben. Hof. 
fentlich findet ſich bald eine Stelle, die das 
Gebot der Stunde erkennt und eine Bu- 
ſammenfaſſung aller künſtleriſch produkti⸗ 
ven Kräfte zu gemeinſamer 
anregt. 
die auch im Sinne fin an 
naliſierung anzuſtreben 


baltung oder Schließung des Theaters ein⸗ 
wieder aktuell. Trotz des Magiſtrats· 


dieſer Angelegenheit noch nicht geſprochen. 


men für ein geſchloſſenes Theater ausgeben? Iſt 
es nicht wirtſchaftlicher, noch ein Weniges zu den 
an ſich laufenden Verpflichtungen zuzulegen und 
dann doch etwas für ſein gutes Geld zu ſehen 


leicht — es wieder aufzubauen iſt ſehr viel 


vergeſſen, 
eine ungeheure Einbuße 
Schließung eines Inſtituts 
immerbin zahlreiche Menſchen ernährt, und 
vielen Hunderten sn Tauſenden eine Stätte der 

t 
Freude ift in unſerem, 
Daſein. Hier ein beſcheidenes Scherflein zu dem 


In Trier liegt der Fall — nicht ganz ſo, 
aber ähnlich. In Trier ſollte 
Orcheſter im Zuge der Sparmaßnahmen aufge⸗ 


fie ſich ihrer ſozialen Verpflichtungen ebenſo bes 
wußt war, wie daß ſie aus der Not eine Tugend 


gog veralteteMa; 1 
eborleiden u. Gelbsneht. 


Z 


dern ein geradewegs aus dem Gefängnis entlaffe- 
ner Kurpfuſcher, Nun, die Stimmbänder 
Gittas ſind inzwiſchen wieder geneſen am Tage. 
da ſie Charlie hörte, ſang ſie herrlicher als je, 
und Charlie hob in der Garderobe das 87 Pfund 
ſchwere Perſönchen auf den Arm und gab i 

einen Frl Inzwiſchen hatten zwei andenfen- 
ungrige Theaterbeſucher ſich heimtückiſch von 
Charlies Paletot zum Andenken zwei Knöpfe ab- 
geſchnitten und dabei feſtgeſtellt, daß Charlie ſei⸗ 
ner "hag et für lower classes auch dadurch pul- 


Richard Tauber viel inter- 


“ 


fondern bloß 
lachte Chaplin und tagte: 


anz ſchnell aber für Gitta f. at 
te und er war ganz] digt, daß er einen Ueberrock trägt, deſſen Futter 
de x on zehnmal geflickt ift. 

l Nun ift der arme Chaplin von allen Anſtren⸗ 
gungen heiſer, und das wird er uns hoffentlich 
nicht durch einen Preisaufſchlag auf feinen Film 
entgelten, für den er rund zwei illionen 
aus Deutſchland mit nach Amerika nimmt. 


Der Berliner Bär. 


ragik ihr beinahe 
nitrengungen der 
Stimme am Abend 
Da ließ ſie ſchnell 
den 
ie gar 
heraus, daß der 
rat war, fon- 


Von den 
ohte ihre 


— ein Vorſchlag zur Entlaſtung der Natiborer Theaternot 
Schafft deutſche Straßennamen! 


zu machen verſteht: Trier zwingt nämlich die 
in Frage kommenden Gaſtwirtſchaften, Cafés uſw. 
dazu, einen Teil des Jahres, den Sommer über. 
die ſtädtiſchen Orcheſtermitglieder auf Grund be⸗ 


und machten recht krübe Geſichter. ſtimmter vertraglicher Vereinbarungen mit der 
„Wie geht denn das Geſchäft?“ fragte der erſte. Stadt zu beſchäftigen ard entlaftet {id 
dadurch finanziell um ein Bedeutendes. ieſe 


gut; ſie erhält den 
Ort, fie berjorgt aber 
verſchiedenen Gaſtſtätten mit 
Mufit und bietet die Möglichkeit. das 
Eintritt aa 

a 


es ſchlechter als ſonſt?“ fuhr 


Antwort. „Selbft 


lich ſein? h 

Es wurde ſchon oben angedeutet: Wo ein 
Wille iſt, da ih auch ein Weg. Nur muß ber 
Weg“ einigermaßen gangbar ſein. Der 
Bekte zu dem Fußballſpiel Breslau 08 gegen 
Beuthen 09 am heutigen Sonntag iſt ebenfalls 
da — was fehlt, iſt recht eigentlich der Weg. 
denn die nach dem Stadion vom Bahnhof aus 
führende Friedrich⸗Ebert⸗Straße. auf der nicht 
nur die Spieler, ſondern auch die vielen Zu- 
ſchauer wandern werden — ich denke mit 
Schrecken an die bei dieſen Gelegenheiten ſehr 
häufigen Autos —, iſt heute und ſchon ſeit Tagen 
ein einziger Schmutz, der weder icht verkehrs⸗ 
belebend wirkt, noch auch ſonſt für die berühmte 
Beuthener Sauberkeit werbend gelten 
kann. 

Sonſt hat man 


in den Haushaltungsplan eine 
einem ſolchen wirtſchaftlichen 


treibt in Oberſchleſien mit dem 


Plan- und Aus- 
eine Zuſammenfaſſung, 
teller- Ratio- 
äre Es gibt tan- 
muß fie nur finden und fie 


ja eine kleine VBeränbe- 
rung an der alten Tarnowitzer ſſee ange · 
bracht: man hat ſie umgetauft. 2 ber es gibt 
noch eine Menge „Chauſſeen“ in Beuthen: 
die Königshütter Chauſſee, die Siemia- 
nowitzer Chauſſee, die Hohenlinder Chauſſee. 
Hier wäre einmal wieder eine Aufgabe für den 
Deutſchen Sprachperein oder den Ber- 
ſchönerungsverein oder ſonſt eine Ortsgruppe, die 
es mit dentſcher Art und deutſchem Wort ernſt 
nimmt. Wozu eine Chauſſee. wenn wir eine 
Landſtraße haben können! Vielleicht bringt 
der Abſtimmungstag die erwünſchte Ge- 
legenheit, die Umtaufe in Erinnerung an 
deutſche Größen aus der großen Zeit unſerer 
Heimatprovinz borzunebnfen i 
Eine ſolche Umtaufe bat zudem den Vorteil. 
daß ſie nichts koſtet. Denn ſparen müſſen 
wir allerorten und an allen Straßen-Eden. Auch 
mit den Schildern. Jeder an ſeinem Teil. Mein 
Flurnachbar bezw. ſeine Frau hat das Sparen zu 
ihrem Steckenpferd gemacht. Wenn der arme 
kommt, muß ex die Filz ⸗ 
ſchuhe anziehen, damit der Teppich geſchont wird. 
Wenn er ſich aufs Sofa fesen will, liegt ein Lei ⸗ 
nenüberzug darauf, damit das Sofa aefhont wird. 
Wenn er mit feiner Frau ausgeht, was zum 
Glück ſelten vorkommt, zieht fie ihren alten Man- 
tel an, damit der neue geſchont wird. Wenn ein 
Gewitter kommt, muß der Mann jedesmal aufs 
Dach klettern und den Blitzableiter abſchrauben, 
damit der Blitzableiter neihont wird. Und was 
ihr Innerſtes angeht, jo ſchont ſie ſogar ihr Herz 
je trinkt nämlich nur Kaffee Hag. 
Sweetheart. 


Ratibor die Frage der Er⸗ 


wir das letzte Wort in 


ganz ſchließen und große Sum- 


Ein Theater zu ſchließen iſt 


Zuallerletzt ſoll man 
was das öffentliche 
durch die 
das doch 


teurer! 
erleidet, 
Ehemann nach Hauſe 


Erbauung und der 
ach, ſo freudeleeren 


das Städtiſche 
Stadt Trier aber zeigte, daß 


— 


Oberschlesier, kauft 
oherschlesische Butter! 


Unfere Markenbutter wurde neuer⸗ 
dings auf der Grünen Woche mit 
einem 1. Preiſe ausgezeichnet. 


Wir ſuchen noch geeignete 
Verkaufsstellen 


Neustädter Molkerei F. 6. 


Neustadt OS. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel,Keubert&Co.,Schmalkalden? 


„ und elektriſch. — Tei zahlung. 
| beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


zeilers Maschinenfabrik, Liegnitz 154 


Bertre Beuthen und egend Kowaß, 
Venen 56, Delgrerhraße 15, ar Fu 


Vertreter für Gleiwitz und Um „ Polewta, 
Techn. Bir, Sieimih. ee L 


Haben Sie offene Füne? 
Schmerzen? Juden? Stechen? Brennen? 


j Wirk überraſchend. Preis 1,50 und 
| 275 a. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.-Barbara - Apotheke in Zaborze. 


uckerkranke 


dem Hu mehr nöng. Größt. Krfol 
Koſtenſ Vc u. Talfachen berichte % 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Aldoristı. 157a 


| 


15. März 1931 


NIE 


EGUNGEN UNDWINKE FÜR DIE NEUZEITLICHE:RAUMKULTUR- 


Neuzeitliche Kleinmöbel 


Wen mir auch heutzutage immer mehr be. In Verbindung mit dem Seſſel zu nennen ift Wo aber Blumen leuchten, da wird das Gegenſatzfarben, lila und giftgrün, leuchtend · gelb 
Rrebt find, mit der Aufſtellung von Möbeln ein kleiner Tiſch, der ein rechtes Pad- Heim erft zu einer Stätte und blau, zufammengebradt wurden und auf dieſe 
varſam umzugehen, da Geld und Raum eſelchen, Bücher und Zeitungen oder Zigarren des Glücks. Sie drängen Weiſe bunteſte Kiffen entſtanden, die jede Gare 
app und koſtbar ſind, brauchen wir doch außer und Aſchbecher zu tragen hat. Es mag als ein zum Licht und zur Sonne, monie im Zimmer zerſtörten - EEE 

den Grundmöbeln, wie Büfett und Schrank, Zeichen unſerer Zeit be- darum rücken wir die Zum zweiten foll das Kiffen üh wirklich auch 
Tiid, Betten und Stühle, einige kleine Ergän- wertet werden, daß kleine Blumenſtänder recht brauchen laſſen. Nicht jo fein, daß die Gaſt⸗ 
zungsſtücke, die unſeren mannigfachen Be⸗ viereckige oder runde dicht ans Fenſter. Eine geberin rot und blaß wird, wenn ein Beſucher ſich 
dürfniſſen dienen, und die eine Wohnung erft Tiſche jo febr beliebt find. einfache Blumen bank gegen eines ihrer hellen, koſtbaren Seidenkiſſen 
vollſtändig machen. Wie verſchieden die Be. Man iſt heutzutage allem genügt. Wir ſchützen die ehnt. Ein Kiffen ift dazu da, daß man ji de 
dürfniſſe und Wünſche der Menſchen iind, beweiſt Förmlichen abhold und Lackierung des Holzes, in- e anlehnt oder darauf ftp t. Alſo 

f beim Leſen dem wir die Töpfe auf eine zu hellen Seidenkiſſen für den Gebrauch, bei 


ANR 


die Tatſache, daß keine Wohnung der anderen wählt darum 


gleicht, ſondern jede ihr ganz perſönliches 
Geſicht hat. 
Es iſt nicht nötig und auch gar nicht ratſam, 
die kleinen Stücke alle in den eriten Möbelein⸗ 
auf einzubeziehen. Wir wollen erſt einmal 
un eigenen Bedürfniſſe genau kennen 
fernen; manches was uns als Mitgift von den 
Eltern mitgegeben wurde, erweiſt ſich ſpäter als 
überflüſſig. Nach und nach ergänzen wir 
unſere Einrichtung durch dieſen oder jenen Gegen⸗ 
fend oder lafen ihn uns zum Geſchenk machen. 
Ein ſehr wichtiges Möbel zum Beiſpiel iſt ein 
Meiner Schreibtiſch. In den meiſten 
Fällen wird der Schreibtiſch zu Hauſe viel öfter 
von der Frau, die ihre Haushalts⸗Abrechnungen 
erledigen und Quittungen, 
Rechnungen und Notizen 
aufbewahren muß, als vom 
anne benutzt. Daor- 
um hat ſich der kleine 
Schreibſekretär wie- 
der eingebürgert, der mit 
ſeinen pielen Fächern ge⸗ 
rode für die Frau ſehr 
geeignet iſt. Die Schreib⸗ 
platte kann ohne Vorbe⸗ 
veitungen oder lange Auf. 
räumearbeiten hochgeklappt : 
werden und ſchließt alle dahinter befindlichen 
Gegenſtände, Briefe, Geld uſw. ſicher ab. 


Viel wichtiger für den Mann iſt dagegen ein 
| icher, niedriger Seſſel. Wenn die 
Männer abends heimkommen, wollen fie Tejen 
und ſich ausruhen. Ausruhen in einem wirk⸗ 
lichen Ruheſtuhl mit 
Armlehnen, weichen Pol- 
ſtern und möglichſt ver⸗ 
ſtellbarer Rückenlehne, fo 
daß aus dem Leſeſtuhl 
auch mal ein Liegeſtuhl 
gemacht werden fann. Die 
Polſter können entweder 
fet verarbeitet feir oder 
aus loſe aufliegenden Kiſ⸗ 
fen beiteben. Letztere haben 


den Vorzug. fih. ſehr ant reinigen zu laffen. 


PN atent a 


zur Fensterreinigung jeder Art 
schnell — sauber — billig 

Parketi- u. Linoleumreinigung, Teppichklopfen 

Erstes Gleiwitzer Glas-, Parkett- u. Gebäudereinigungsinstitut 


Heinz Liegner 


Bahnhofstr. 12 / Tel. 4246 / Gegr. 1898 


oder Plaudern lieber einen 
Platz an einem kleinen 
niedrigen Tiſchchen. 
Viele Frauen haben eine Vorliebe für Tee⸗ 
trinken. Sehnſüchtige Wünſche gehen immer 
wieder in der einen Richtung: man müßte es bei 
Beſuch ſo recht gemütlich machen können, nicht 
erſt zum großen Tiſch 
gehen müſſen, ſondern 
ungezwungen in einer 
Ecke ſitzen bleiben, und 
ein Tee wagen würde 
alles, Gebäck, Getpänk und 
Geſchirr herbeiſchaffen. 
Der Gedanke an den Tee⸗ 
wagen iſt ſo verlockend, 
daß er verwirklicht wird, 
und nun blinkt und blißt er im Zimmer, ift aber 
auch wirklich wunderhübſch, vernickelt, mit einer 
handlichen Schwenkſtange, ſo daß er mit Leichtig⸗ 


keit zu „ſteuern“ iſt. 

Die Aufbewahrung von Büchern macht 
Schwierigkeiten. Früher gab es Bücher ⸗ 
ihränte, groß und 
feierlich wie Altäre, aber 
wenn man ſie öffnete, war 
oft nur recht wenig drin. 
Heute ſchneiden wir uns 
von ſolch einem Rieſen 
einen ſchmalen Strei⸗ 
fen ab, der genügt fürs 
erſte, und wenn ſich un⸗ 
ſere Bücherſchätze ver⸗ 
mehrt haben. bauen wir 
an, ſtellen genau das 
gleiche Regal daneben, 
und ſpäter dann dielleicht z 
iogar ein drittes. Dann ift es ein feiner er 
Schrank geworden, der mit ſeinem Inhalt fo 
ſtattlich angewachſen iſt. 5 . 

Wer es verſteht, ſich ſeine Möbel wirklich 
dienſtbar zu machen, wird einen Anrichtetiſch 


köglich gebrauchen können. Wenn wir den Mit⸗ 
> lagstiſch ei gedeckt . haben, ER . 
sitelen w wir ſchon 


alles zum Nachtiſch N. 
tige auf dem Anrichte⸗ 
tiſch bereit, eine Schale 
mit Früchten, Obſtteller 
und meſſer, ein Erfri⸗ 
ſchungsgetränk, das viel⸗ 
leicht während der Mahl⸗ 
zeit gewünſcht wird. eine 
Schale mit Gebäck. Die 
Hausfrau kaun während 
der ganzen Mahlzeit im 
Zimmer bleiben. Und außerdem iſt er, ſo fertig 
angerichtet, ein hübſches Bild in unſerem Zimmer, 
ein natürliches Stilleben. 


Zum Groß-Reinemachen 
Möbelpolituren, Bohnerwachs fest und flüssig, Stahlspäne, Silberputzlücher und Möbelpoliertücher 


| P ARKE TT IN bestes, flüssiges Parkett-Reinigungsmittel . Liter 1 8 oO 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller, Gleiwitz, Yem: 


einen waſſerfeſten Metall: 
einſatz ſtellen. 

Was aber ift das? Eine Turn, und Liege⸗ 
matratze? Das iſt ein Gegenſtand, der beſonders 
den Modernen unter uns 
gefallen wird. Wer Gy m- 
nojtif treibt, wird die 
Matratze ausgezeichnet 
finden. Um ſich zu ent⸗ 
ſpannen, legt man ſich ein 
paar Minuten auf die 
Erde auf ſolch eine Ma⸗ 
tratze; ſie kann im Zim⸗ 
1 en wie auf dem 
Balkon und im Sommer. 2 
im Garten verwendet werden. Wer Kinder hat, 
wird ihnen mit ſolcher Liegematratze eine große 
Freude machen. Bunt in den Farben, haltbar 
im Stoff und vielſeitig in der Verwendung. 

Aus der Zahl der hier gegebenen Anregungen 
kann nun jeder nach eigenem Geſchmack und Be⸗ 
darf ähnliche Kleinmöbel für ſich auswählen. 
Man jol aber nicht dazu verführt werden, feine 
Räume mit allerlei Kleinkram zu über: 

zu fen. Nicht jede leere Ecke foll mit einem 

öbelſtück ausgefüllt werden. Wir wollen uns 
getroft der ruhigen, harmoniſchen Wirkung eines 
ſparſam möblierten Zimmers überlaſſen. Je 
mehr wir darüber nachſinnen, was wir unerläß⸗ 
lich im Heim brauchen, um ſo klarer entdecken 
wir, mit wie wenigem wir auskommen 
können. Dieſe Entdeckung iſt eine doppelte 
Freude: fie bewahrt uns por großen Ausgaben, 
und fie ſtärkt unſeren Willen zur Genügſamkeit, 
A aca Willen zu ſchlichter, aufrichtiger Lebens- 
führung. 


Kissen in der Wohnung 


Jeder iſt wohl ſchon in der Lage geweſen, von 
der Freundin oder der guten Tante mit einem 
Kiſ Te n beglückt zu werden. Und faft jeder kennt 
die Berlegenheit, in die man oft durch ein 


olhe Geſchenk verſetzt wird. . 
ſeltſam, daß ſo wenige Menſchen ſich 


Es iſt 


darüber klar ſind welche Bedeutung das Kiſſen im 


Wohnraum hat, ſonſt wären ſolche Geſchenke, die 


für den Geber mühevolle Arbeit, für den Empfän⸗ 
ger peinliche Augenblicke bedeuten. nicht ſo häufig. 
Alles, was an Stoffen und Teppichen in einem 
Wohnraum iſt, ſoll miteinander im Einklang 
ſein, der eine Ton kann heller, der andere dunkler 
ſein, alle zuſammen ſollen einen Wohllaut 
ergeben, aus dem nicht ein einzelner Ton grell und 
ſchrill berausklin en darf 
„Vor gar nicht langer Zeit war alles mit 
Kiffen, in Gabelarbeit überſchwemmt. Gegen dieſe 
Technik an ſich iſt nichts einzuwenden. Wohl aber 
dagegen, daß meiſt ganz wahllos die ſtärkſten 


denen jede We Flecke oder Kniffe verurſacht. 

Aus demſelben Grunde find aud die jetzt ſehr 
beliebten Kiffen mit plaſtiſcher Malerei, mit aufe 
getragenem Gold⸗ und Silberſtaub abzulehnen. 
Ein ſolches Kiffen ift, wie der Fachausdruck lautet, 
nur „zur Zierde“ da. Da könnten wir ja ebenſo 
gut ein Oelgemälde auf das Sofa ſtellen! 

Das Kiſſen ift eben ein Gebrauchsgegen⸗ 
ſtan d und liegt nicht nur zum Schmuck da. Dege 
wegen kann es aber doch eine Freude für die 
Augen fein, wenn es gut in die Umgebung und 
auf feinen Platz paßt, ſei es Sofaede, Diwan oder 
Couch. Sinb diefe an und für ſich ſchon ſehr fare 
big gemuſtert, ſo darf das Kiſſen dieſe Farben⸗ 
lange nicht noch überſchreien, ſondern muß mög» 
lichſt in einem ruhigen Farbenton gehalten ſein. 
Wir wählen dann wohl am beſten eine der im 
Bezug vorhandenen Farben. Haben wir einen 
einfarbigen Ueberzug der Möbel. ſo kann das 
Kiſſen in einer abweichenden Farbe und reicher 
geſchmückt ſein. 

Wenn man nicht einen der ſchönen Streifen⸗ 
oder Damaſtſtoffe, wie ſie ja in reicher Auswahl 
zu haben find, benutzen will, kann hier die © an ĝe 
arbeit wieder einſetzen 

Eine verhältnismäßig einfache Art, ein Kiſſen 
zu verzieren, beſteht darin, aus einem Grundſtoff 
einzelne Fadengruppen herauszuziehen und ſtatt 
ihrer farbige Seiden⸗ oder Wollfäden hineinzu⸗ 
ſtopfen. Der Untergrund muß dafür natürlich 
ziemlich grobfädig fein, alſo am beiten farbiges 
Leinen oder Wollſtoff, wie er für Flachſtickepei 
verwendet wird. Selbſt der billige. farbige 
Rupfen ergibt mit gut dazu geſtimmten Woll- 
fäden durchzogen, geſchmackvolle Wirkung. Be- 
ſonders gut find ſolche Kiffen für Balkon und 
Rohrmöbel zu verwenden. Bei dieſer Art der 
Handarbeit haben wir vor allem die Möglichkeit, 
die Farben ſo zuſammenzuſtellen, daß die Kiſſen 
gut zu den Farbtönen unſerer Wohnung paſſen. 


Eine Sensation 
sind unsere neuen 


Küchen 


in Preis und Ausführung 


Schlesische Möbel-Werke 


Spezialtabrık für Schlafzımmer u Küchen 
Breslau / Filiale Beuthen OS 
Krakauer Str, 10 / Ecke Kluckowitzer Str. 


5 Speisezimmer 
5 Herrenzimmer 
5 Schlafzimmer 
SRUCcCHEeN 


in bewährter EHL -Qualität 
und schöner Formgebung 


CCC ²˙ AAA Nobo 
zum frũheren Herstellungspreis 


Weil wir einige gemietete 
Räume in Kürze freigeben 
müssen 


MÖBELFABRIK 
FEDOR EHL 
OPPELN 


NIKOLAISTR.36 
gegenüber der Kreuzkirche 


200 
| Muster- 
Zimmer 


Formenschönheit 


und Qualitätsausführung 


trotz niedriger Preise bleiben Merkmale 


„MÖBEL. 


C. Zawadzki m Karl Müller 


Beuthen OS., nur Bahnhofstr. 27 


FreieLieferung. 


Besichtigung erbeten. 


Lasset die 
Betten reinigen a 
Bettenhaus Silberberg 


Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
MOEN 2tes Haus vom Ring . 


Dampfreinigung tür Bettfedern 
elektr. Betrieb. 


' Arbeiten Sie zü Hause] 


| + „Der Heimstricker“ 


ilft Ihnen viel 


| Geld verdienen 
ohne besondere Vo! kennt- 
=, nisse. Erforderliche Be- 
-  triebsmitte! nur 150 
bis 200 Mk. Alles Nähere 
Prospekt. Bitte kostenlos 
verlangen! Schreiben Sie 
noch heute! 


GUSTAVNISSEN&CO, 
DRESDEN N 6, Kasernenstr 
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Abbe Dr. Roſinfki. — 14.20: Muſtk. — 14.30: 


s 
a 
3 x 


iv 

da 
n s unte A 

Far Salaw hat ſich mit einem Stab von Be⸗ 


Aundſunlprogramm Gleiwitz und Kaltowitz 


Sonntag, den 15. Mürz 


Gleiwitz 
8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9.15: Glockengeläut der Chriſtustirche. 


Oeſterreichiſche 
Schallplatten. 

: Katholiſche Morgenfeier. 

: Aus dem Sentralinftitut für Erziehung und 
Unterricht in Berlin: Feierſtunde für die ſoziale 
Radiohilfe des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes Deutſch⸗ 
lauds. i 

Freigeiſtige Morgenfeier. 

: Aus dem Großen Schauſpielhaus Berlin: Mite 
fagslonzert der Kapelle Dajos Bela unter Mit- 
wirkung son Leo Monoſſon (Tenor), 

: Ratgeber am Sonntag. 

: Behn Minuten für den Kleingärtner: 
architekt Alfred Greis. 


Märſche: Morgenkonzert auf 


Garten» 


14.20: Schachfunk: Anregungen für Schachſpieler: Adolf 
8 Kramer. 

14.38: u Minuten Verkehrsfragen: Reg.⸗Rat Dr. 
s. ter. 

14.45: Steuerfragen: Steuerunrecht und Steuerſtrafe: 
g Rechtsanwalt und Notar Max Jacobſohn. 
15.00: Was der Landwirt wiſſen muß! Die niederſchleſi⸗ 


ſchen Verſuche 1930 mit krebsfeſten Kartoffel: 


er Landwirtſchaftskammerrat Dr. Ober: 

tein. 

15.15: Kinderfunk: Funkkaſperles Kindernachmittag: 
Friedrich Reinicke, Elſa Gerhard. 


5: Die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft im Hör- 
bericht der Schleſiſchen Funkſtunde. Leitung: 
Dr. Fritz Wenzel. 
1. Aus der Hindenburg⸗Kampfbahn im Stadion 
Beuthen: Beuthen 09 — Breslauer Sport⸗ 
Hub 08. i 
2. Vom Polizeiſportplatz „Vürgerwerder“, Bres- 
lau: Fußballverein 06 — Biltoria-Forit. 
3. Vom Sportplatz des BfB. Langenbielau: BfB. 
Langenbielau — VfB. Liegnitz. 
16.45: Zitherkonzert: Walter S. Jonetzko. 
17,15: Mit Auto und Funk zu den Huzulen: Hans W. 
rien. 
17.40: Uuterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
i Franz Marſzalek. 
18.40: Aus Gleiwitz: Wottervorherſage, anſchl.: Soziale 


Fragen. 

Kleine Klaviermuſik: Carl Graf Pückler 

: Hallo! Hier it Willi Schaeffers! If dort Bres- 
lau? Eine heitere Monats⸗Conférence. 

: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 

Der Arbeitsmann erzählt: Der arbeitsloſe Fa⸗ 
milienvater: Erhi Wut ſchke. 

: Das Konzert. Luſtſpiel von Hermann Bahr. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unterhal ⸗ 
tungs- und Tanzmuſik der Kapelle Klein⸗Devay 
und der Geſchwiſter Deſider Seifert (an drei 
Flügeln). . 

30: Funditille. 


Kattowitz | 


10.18: Gottesdienſtübertragung von Piekar. — 11.58: 
Zeitzeichen. — 12.15: Symphoniekonzert aus der War- 
i r Philharmonie. — 14.00: Religiöſer Vortrag von 
Landwirt⸗ 
ſchaftsvortpag. — 14.50: Muſik. — 13.00: Landwirt ⸗ 
ſchaftsvortrag. — 15.20: Mifit, — 15.40: Kinderſtunde. 
it 10: Briefkaſten (St. Steczkowſki). — 16.30: Muſi⸗ 
talif 
-+ 17.15: Angenehmes und Nützliches. — 17.30: Vortrag 
vor Warſchau. — 17.45: Populäres Konzert. — 19.00: 
Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. Ligon). — 19.25: 
Feuilleton. —. 19.40: Verſchiedenes, Berichte, Programm 
n eh — 20.00: Literapiſche halbe Stunde. — 20.30 
Konzertübertragung von Warſchau. — 21.15: Literari- 
ſche Viertelſtunde. — 21.30: Klavierkonzert. — 22.00: 
Feuilleton. — 22.15: Lieder. — 22.50: Wetter- und 
Sporkberichte, Programmdurchſage. — 23.00: Tanzmuſik. 


Montag, den 16. Mürz 
i Gleiwitz 


9.05: Schulfunk: Der Freiſchütz. Kurzoper auf Schall⸗ 
platten von Carl Maria von Weber. 

11.15: Zeit Wetter, Waſſerſtand, Preife. 

11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

ter. 


12.55: ss 


c 


weites Schallplattenkonzert. 

eit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit N ei X 

: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, el Preſſe. 

: Muſikaliſche Anekdoten: Peter Reinhold. 

eſiſche Komponiſten: Maria Neugebauer 

(Sopran). d i 

16.30: Das Buch des Tages: Ehebücher: Erich P. Neun: 

mann. 

16.45: Streichquartett. 

: Zweiter landwirtſchaftlicher 
Die Ueberſicht: Kulturfragen 
Georg Liche y. ER 

17.40: r an im Reiche und in Schlefien: Her- 

ert Bahlinger. ; f 
18.05: Humor im Handwerk: Dr. Walter Paeſchke, 
Erſter Syndikus der Handwerkskammer Breslau. 
18.30: gün Hn Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond 


üller. 
: Fünfzehn Minuten Engliſch: Käte 


Preisbericht; auſchl.: 
der Gegenwart: 


Aus aller Welt 


Giftschrank ausgeplündert 


Berlin. In der Nacht drangen Einbrecher in 
die Apotheke von Paul Hübner in Rummels⸗ 
burg ein und ſtahlen dort eine Unmenge ſtarker 
Gifte. Allein Arſenik und Skopolamin 

den in ſolchen Mengen entwendet, daß man 
ib bach den Angaben des Apothekenbeſißzers, 


Berlin vergiften könnte. Kriminalkommiſ⸗ 
amtem nach Rummelsburg begeben, um den Tat⸗ 
ort nach Spuren der Täter abzuſuchen. Allem 
Anſchein nach handelt es fih um eine Tat ge» 
werbsmäßiger Einbrecher, die mit Gummihand- 
ſchuhen gearbeitet und leine Fingerabdrücke hintere 
laſſen haben. Der Einhruch in die Apotheke, die 
ich in der Nähe des Bahnhofs Neu⸗Lichtenberg 


Paben 


eine 


Dertuher wurde allem Anſcheine nach etwa 
drei Uhr nachts verübt. Die Einbrecher 
eine Jalouſie hochgehoben, ein: Fenſterſchei 
gedrückt und ſind dann zunächſt in die Vor- 
zot3fammer der Apotheke gelangt, von der 
fie leicht den Annihefenranm ſelbſt erreichen tonne 


s Intermezzo. — 16.55: Mundharmonika⸗Konzert. 


Haberjeld.] 18.05: Freizeit und Arbeitszeit: Frik Klakt. 


19.00: 
20.00: 


Wettervorherſage; anſchließend: Mozart: Abend ⸗ 
muft der Funkkapelle. 

Wiederholung der Wettervorheyſage: anſchließend: 
Handwerk und Volksgemeinſchaft: Stadtrat Sojef 
Unterberger. 

Wiederholung des Funk⸗Potpourris Lanner 
Strauß. Leitung: Cornelius Bronsgeeſt. 
2.15 7 Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.30: Funktechniſcher Briefkaſten. 

22.40: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels: Theaters 
plauderei von Erich Baum ay. i 
Funkſtille. 


20.30: 


23.00: 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.20: 
Bekanntmachungen. — 14.40: Vortrag für Abiturienten. 
15.20: Wirtſchaͤftsbericht. — 15.50: Franzöſiſcher Unter ⸗ 


richt. — 16.10: Kinderſtunde. — 16.45: Schallplatten. 
konzert. — 17.15: „Verlorene Inſeln“ von Prof, Sma⸗ 
linſti. — 17.45: Leichte Muſik.— 18.45: Tägliches 


Feuilleton. — 19.00: Verſchiedenes, Berichte, Proguamme 
durchſage. — 19.15: „Polniſche Schriftſteller von Mare 
ſchall Pilſudſki“ (O. Rengorowiezl. — 19.40: Preſſe⸗ 
dienſt. — 19,55: Berichte. — 20.00: Feuilleton. — 20.15: 
Eine Viertelſtunde Buchhaltung. — 20.30: Muſikvor⸗ 
trag. — 20.45: Oper: „Verbum Nobile“ von Moniuszki. 
— 22.00: Feuilleton. — 22.15: Muſikaliſches Inter ⸗ 
mezzo. — 22.50: Berichte, Programmdurchſage. — 23.00: 
Franzöſiſcher Vortrag. Anſchließend: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 17. Mürz 


; Gleiwitz 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


11.15: 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


12.35: Wetter; auſchließend: Was der Landwirt wiſſen 


muß! Kleinteichwirtſchaft: E v. Debſchitz. 

Zeitzeichen. 

Zweites Schallplattenkonzert. 

Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. 

EE 1 75 Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
rbedienſt mit Schallplatten. 

Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje, Preſſe. 

Kinderfunk: Heut' wollen wir luſtig fein! Tante 

Kitty ſpielt mit ihrer Schar. 


12.55: 
13.10: 
13.85: 
13.50: 
14.50: 
15.10: 
15.35: 


16.00: Violinkonzert auf Schallplatten. i s 

16.30: Da7 uch des Tages: Reiſebücher: Dr. Alfred 
ai. i ; 

ei Ungariſche Voltsmuſik auf Schallplatten. 

7.15: 


Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Rechtsfälle des täglichen Lebens: Einiges zur 
Notverorduung: Landgerichtsvat Dr. Georg Kohn. 
anzig Minuten Technik: Hilfsmotor am Waſſer⸗ 
ahrzeug: Oberingenicur Walter Roſenberg. 
Der Aufſtieg des Begabten im Handwerk: Ober: 
meiſter Mar Streit, Vorſitzender des Junungs⸗ 
ausſchuſſes Breslau. : i 
Das wird Sie intereffleren! (Die Art der Beran: 
ſtaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben.) 
Wettervorherſage; anſchließen: Abendmuſik der 
Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalefk. 
Wiederholung der Wettervorher . anſchließend: 
Stunde der werktätigen Frau: Wie Du mir, ſo 
ich Dir: Mario Krauſe . 
20.30: T Kraus ſpricht: Das Notwendige und dos 


é A r 
22.00: Zeit, er, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.15: Gelesuifie eines. Sportlers mit Sportlern: Georg 


Wierſinſky. 75 
22.40: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Kurzwellenamateure: Erich 


17.40: 
18.05: 


18.30: 
19,00: 
20.00: 


Schleſiens e. V. 

22.45: Morſekurſus für 
Rach ner. 

23.10: Fünkſtille⸗ 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11888. Beitgeigen. — 13.10: 


Schallplattenkonzert. — 13.10: Wekterberichte. — 14.20: 
Bekanntmachungen. — 14.40: Vortrag für Abiturienten. 
— 15.20: Wirtſchaftsbericht. — 15.50: Uebertragung von 
Wilna. — 16.10: Kinderſtunde. — 16.25: Schallplatten · 
konzert. — 17.15: Vortrag von Warſchau. — 17.45: 
Symphoniekonzert von Warſchau. — 18.45: Tägliches 


Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes, Berichte, Programm: | ° 


durchſage. — 19.15: Radiotechniſcher Vortrag. — 19.35: 
8 19.50: iu eh eek e 

rnübertrag von Warſchau atten), — 
22.20: Feuilleton. — 22.50: Berichte, Programmdurch⸗ 
fage. — 23.00: Tanzmuſik. x 


Mittwoch, den 18. Mürz 


Gleiwitz 


11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schall plattenkonzert. 
12.35: Wetter. £ 

12.55: Zeitzeichen. 


18.10: Zweites Schallplattenkonzert. 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13.50: Zweites lattenkonzert (Fortſetzung]. 


14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter fandwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

16.00: Aus Gleiwig: Die Heimat rief — und alle kamen! 
Bilder aus dem Hauptquartier der oberſchleſi⸗ 


ae immung 1921. 
re ung: Theo Knapp (v. Oberſchl. 


Landestheater). 
: Das Buch des Tages: Heimat und Volt: Karl 
Büttner. 


Maria Burſtein. 


ten. Zunächſt verſuchten fie, den Geldſchrank 
aufzubrechen, was ihnen jedoch nicht gelang. Dann 
öffneten fie eine Schublade, der ſie einices Wech⸗ 
ſelgel d entnahmen, und ſchließlich plünderten 
ſie den Giftſchrank vollkommen aus. Die ſchweren 
Gifte, die ſich darin befanden und die zu Geil- 
zwecken vergbreicht werden, wurden alle mitge⸗ 


nommen. Nach der vorläufigen Aufſtellung des 
Apothekenbeſitzers ſind außer Skopolamin und 
Arſenik auch noch Morphium, Salvorſan, 


Veronal und Pantopon in ſehr erheblichen Sirane 


titäten den Dieben in die Hände geraten. Die 
enauen Mengen werden erſt auf Grund der 


Giftbücher der Apotheke ſeſtgeſtellt werden. 
An alle Fälle handelt es ſich um Beſtänbe, die 
ir er Hand von Verbrechern eine ganz große Ge. 
jahn bedeuten, und es ijt daher anzunehmen, daß 
der Chef der Kriminalpolizei beſondere Maßnah- 


men ergreifen wird, um der Einbrecher und ihrer, 


unheimlichen Beute habhaft zu werden. ; 


Die Ermordete im Koffer 

Ofenpeſt. In der Station Szolnot wurde 
in dem aus Hatvan eingetroſſenen Ver; nenzug 
ein herrenloſer Koffer entdeckt. Der Koffer 


18.30: 


Aus Gleiwitz: Oberſchleſien in der Welkwirtſchaft: 
Dipl.⸗Kaufmann Wilhelm M aş eT. 


18.50: Aus Gleiwitz: Kreuz und quer durch OS.: Mor 
mentbilder: Paul Kania. 

19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik: 
„ auf Schallplatten: Der Bettel: 
udent. À 

20.00: Wettervorherſage; anſchließend: Oberſchleſien — 


ein europäiſches Problem: Dr. Winand Gralka. 
Aus Berlin: Alt» Berliner Tanzabend. Mitwir⸗ 
tende: Otto Kermbach und ſein Orcheſter. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
port und Pflichten des Alltags: Adolf Garnier. 
Kabarett auf Schallplatten. Leitung: Herbert 
Brunar. E ; 
Funkſtille. 


20.80: 


22.15: 
22.25: 


22.45: 


24.00: 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: . — 1220: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Mekterberichte. — 14.20: 
Bekanntmachungen. — 14.40: Vortrag für Abiturienten. 
— 15.20: WMirtſchaftsbericht. — 15.35: Muſikaliſches 
Intermezzo. 15.50: Vortrag von Warſchau. — 16.15: 
Kinderſtunde. — 16.45: Schallplattenkonzert. — 17.15: 
Sportvortrag von Dr. Zaluſti. — 17.45: Konzertüber⸗ 
tragung von Warſchau. — 18.35: Programmdurchſage. 
— 18.45: Tägliches Feuilleton. — 19.00: Uebertragung 
von Warſchau. — 19.30: Verſchiedenes. — 20.00: Bücher ⸗ 
ſchau (Prof. Moſcicki). — 20.15: Muſikaliſcher Vortrag. 
— 20.30; Konzertübertragung von Warſchau. — In der 
Pauſe: Literariſche Vierkelſtunde. — 22.00: Feuilleton. 
— 22.15: Muſikaliſches Intermezzo. — 22.50: Berichte, 
Programmdurchſage. — 23.00: Framzöſiſcher Briefkoſten 
(Dir. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 19. März 
| Gleiwitz 


einer Schiffswerft. 

: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erxſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Die Rindertuberkuloſe und ihre Bekämp⸗ 
fung: Obertierarzt Dr. Grasnick. 

12.55: Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 
eit, Wetter, Börje, Preſſe. 
: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. * 

: Erſter landwirtſchaftk. Preisbericht, Böpſe, Proſſe. 

: Kinderfunk: Funkpurzel ſieht dem Frühling ent: 
gegen: Margot Eckſtein. 

nterhaltungstongert der Funkkapelle. 
ranz Marſzalek. x 
as Buch des Tages: Probleme der Zeit: Gad 
M. Lippmann. ; 

: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Franz Marſzale k. 2 05 

17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
reg x : Zum 75. Geburtstag (* 17. 3. 
1856): Kurt Bayer. $ 

: Die deutſche Hausfran und das ſelbſtändige 
Haudwerk: Elfe Hoffmann, PBorfikende des 
Hausfrauenbundes Breslau. 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 

rſorge im Handwerk: Stadtrat 


Kom Mar oret 
ie ſoziale 
Bergs, Präſident der Handelskammer Liegnitz. 
: Goen Gedin ſpricht: Die Forſchungsergebniſſe der 
letzten Oſtaſien - Expedition. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Die Dontojalen 
ngen: Abendmuſik ten. 25 
: Wetterpocherfage; anſchließend: Stunde der Are 
beit: Arbeitszeit und Arbeitsleiſtung (1. Bor- 
rai eon Bimmer. . 
2015: Volkstümliches Konzert der Schleſiſchen Philhar⸗ 
monie. Leitung: Frang Mar få alef. 
: Blick in die 52 rich Landsberg. 
: Konzert der leſiſchen Philharmonie. 
Hermann Behr. ! 
22.25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Schleſiſcher Verkehrsverband: Dem Frühling ent 
gegen! Georg Hallama, Direktor des Ver⸗ 
kehrsamtes der Stadt Breslau. 5 
: Alte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. Lei- 
tung: Franz Marſzalek. i 
: Funkſtille. 


Leitung: 


Leitung: 


Leitung: 
t 


Kattowitz 
1 eee man Busen. — 12410: 
attenkonzert. — 12.35: Kongertübertrogung aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 14.20: Betannte 
ungen. — 14.40: Vortrag für Abiturienten. — 
15.20: Wirtſchaftsbericht. — 15.50: Vort von War⸗ 
ſchau. — 16.10: Schallplattenkonzert. — 17.15: Emir 
Rzewuſki in „Geſchichte und Legende“ von . Moj» 
cieti, — 17.45: Soliſtenkonzert. — 18.45: Tägliches 
euflleton. — 19.00: Verſchiedenes, Berichte, Programme 
schlage. — 19.15: a, aus Anlaß des Namens» 
tages a Marfchalls Joſef Pilſudſkis. — 19.40: Preſſe⸗ 
dienſt. — 19.55: Sportberichte. — 20.00: Uebertragung 
von Warſchau. — 20.15: Radiotechniſche Plauderei. — 
20.50: Uebertragum aus der Wilnger Akademie. —- 
21.30: Konzertüf tagung von Warſchau. — 22.00: 
Feuilleton. — 22.15: Konzertübertragung von Lemberg. 
— 22.50: Berichte, Programmdurchſage.— 23.00: Tanz- 


nuit. 
Freitag, den 20. März 
Gleiwitz 
9,20: Aus dem Stadion Beuthen, auch auf die Gender» 
Lane Köln und die Deutſche Welle, Berlin: 
chulfunt: gehn Jahre nach der Abſtimmung: 


Kundgebung der oberſchleſiſchen Jugend. Redner: 
Regierungs⸗ Direktor Dr. Weigel. 


wurde geöffnet, und zum Entſetzen der Leute pes 
fand ſich darin eine weibliche Leiche. Nach 
den bisherigen Ermittelungen iſt der Koffer in 
der Station Hatvan von einem Manne in 
einem Abteil dritter Klaſſe untergeſtellt worden. 
Der Koffer war ſo ſchwer, daß ihn der Mann 
allein nicht heben konnte und fih von einem Mit- 
reiſenden helfen ließ, worauf er das Abteil 
wieder verließ. Er ift ſeitdem ſpurlos per- 
ſchwunden. Die Ermordete iſt eine etwa 16 bis 
20 Jahre alte weibliche Perſon, anſcheinend aus 
gutſitnierten Kreiſen. Der Mord wurde dadurch 
entdeckt, daß ans dem Koffer Blut ſickerte. 
Gewiſſe Anzeichen laſſen auf einen Luſtmord 
ſchließen. 


Aut Eseln in die Schule 


Kapſtadt. Lehrer und Schüler in einigen ab⸗ 
gelegenen Diſtrikten Südafrikas find kaum zu be⸗ 
neiden. Dort müſſen viele Kinder einen Schul⸗ 
weg zurücklegen, der 20 Kilometer und mehr pee 
trügt. 
ſie ſich zu dieſem Zweck bedienen können, ſind 


: Aus Gamburg: Schulfunk: Reichsſendung: Auf 


Dos einzig: Jortbewogungs mittel, deſſen S 


8 —— nn 


11.16: geit, Wetter, Waſſerſtond, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schall plattenkonzert. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13.85: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Foriiekung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15.20: Schulſunkvorſchau für Lehrer: Lehrer Karl Scholz. 

15.85: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau]: 
Fünf Minuten für die Hausfrau: Weibliche Jue 

gendpflege auf dem Lande: Regierungsrat Hilde: 
gard Joppich. 2 

Unterhaltungstongert der Funkrapelle. 0 

Das Buch des Tages: Moderne Nachſchlage werke: 
Richard Salzburg. 

Unterhaltungslonzert der Funkfapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. $ 

Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſckl.: 
Die Bedeutung des Roggenbrotes für die Volke 
wixtſchaft: Syndikus Dr. Albert Dörlich, 
Bäcker⸗Innungsverband Schleſien. i 

Zwei feindliche Revolutionäre: Börne — Heime 
Dr. Ludwig Mareufe, à 
Friede H. Kraze Heft aus eigenen Werken. 

Das wird Sie intereſſieren! 5 

Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchließend: 
Oberſchieſiſche Heimat. 

Wettervotherſage; anſchließend: Das Lehrlinge 
weſen im Handwerk: Geſchäftsführer Max Bin 
der vom Landesverband des ſchleſiſchen Hand ⸗ 
werks. 

5: Aus dem Stabtthegter Breslau: Madame Butter · 
fly Die kleine Fran Schmetterling]. 

3: Reichskurzſchriſt. 4 

: Aus dem Ufa⸗Theater in Breslau: Die Tönende 
Wochenſchau im Hörbericht der Schleſiſchen Funt 
ſtunde. 

W: Fundſtille. 


16.00: 
16.30: 
16.45: 


17.15: 


17.40: 


18.06: 
18.40: 
19.00: 


19.45: 


Kattowitz 

11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.0: 
Bekanntmachungen. — 14.40: Vortrag für Abiturienten. 
— 15.20: Wirtſchaftsbericht. 15.50: Franmzöſiſcher 
Unterricht. — 16.10: Kinderſtunde. — 16.25: Schall · 
plattenkonzert. — 17.15: Uebertragung non Lemberg. — 
1745: Leichte Muſit. — 18.45: Tägliches Feuilleton. — 
19.00: Verſchieden es, Berichte, Programmdurchſage. — 
19.15: Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag von Prof. Dr. 
Simm. — 19.40: Preſſedienſt. — 20.00: Muſikaliſche 
Plauderei. — 20.15: Snuiphonielonzert aus der War» 
ſchauer Philharmonie. — Anſchließend: Berichte. Pro- 
grammdurchſage und Peiprogramm. — 23.00: Franzöſi⸗ 
ſcher Briefkaſten, 


Sonnabend, den 21. Mürz 
Gleiwit 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


11.15 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 


: Wetter. f 
: Zeitzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert. 
: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 
weites Schallplattenkonzert (Fortſetzteng 
2 : b bedienſt — 353888 BR: Fresse 
10: Erſter lamdwirt tl. i icht, Börſe, 
15.5: Rinbeizeitung: ärchentante und ungsomtel. 
oO Rity Seiffert. Ewald Fröhlich. 5 
Aus dem Cafe „Vaterland“, Breslau: Anterhal 
tungsmujif der Kapelle Klein⸗Devay und der 
Heſchwiſter Deſider Seifert (an drei Flügeln). 
1630: Das Buch des Tages: Heiteres Wochenende. 
16.45: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Klein ⸗Denan und 
der Geſchwiſter Deſider Seifert, 
Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 
gehn Minuten Eſperanto: Aus Breslaus Bor- 
it: Elſa Koſchate. 
us alten Kometenbüchern: Dr. Karl Stumpff. 
Himmelsbeobachtungen im März: Pripatdozen 
Dr. Karl Stumpff. 
Wettervorherſage; anſchließend: Heitere Abend 
muſit der Funktapelle. 
Die Zuſammenfaſſung: Rückblick auf die Vor 
Sr der Woche und Literaturnachweis: Dr. Fritz 
ecke r. 
: Wiederholung der Wettervorherſoge; anſchließend: 
Von der Waterfant: Abendmuſik auf Sabeieten. 
20.00: Das wird Sie interejjieren! ; 
: Bon der Deutſchen Welle, Berlin: Stille Stunde: 
Gruß an den in Dr. Agnes Miegel. 
: Renne vom Frühling: Texte von Martin Set. 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
us Berlin: Tanzmuſik: Eddy Walis und feia 
rcheſter. À 
: Mmtftille. 


> 


16.00: 


17.15: 
17.45: 


17.55: 
18.15: 


18.20: 
19.00: 


Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. 


— 11.38: Britzeien. — 12 
Styallplattentongert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.207 
Bekanntmachungen. — 14.40: pin für Abiturienten. 
— 13.20: Wirtſchaftsbericht. — 15.50: RNadiotechniſcher 
Brieftaſten. — 16.10: Schallplattenkonzert. — 16.45: 
Kinderbriefkaſten (H. Reutt). — 17.15: Vortrag von 
Krakau. — 17.43: Jugendſtunde. Erzählung und Kon ; 
zert. — 18.45: Tägliches Feuilleton. — 19.00: Verſchie 
denes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.15: Vortrag 
von Prof. Willoſz. — 19.40: Preſſedienſt. — 19.55: Be- 
kanntmachungen der polniſchen Jugendvereinigung. — 
20.00: Feuilleton. — 20.15: Bort von Warſchau. — 
2030: Liolinfonzert. 21.20: Leichte Mujit. — 2.0); 
Feuilleton. — 22.15: Chopinkonzert. — 22.50: Berichte, 
Programmdurchſage. — 23.00: Tansmuſit. 


Ciel, Die Regierung zahlt den Eltern dieſer 
Kinder monatlich zwölf Mark und 50 Pfennige 
fiiy den Unterhalt dieſer ijel aus. Die dreifache 
Anſtrengung des Weges, der Schul. und der 
Hausarbeit, ift indeſſen für die Kinder zu groß. 
und die Schul räte fordern daher jetzt, daß alle 
Kinder, die ſich auf Eſeln in die Schule begeben 
müſſen, ärztlich unterſucht werden. Die Leh⸗ 
rer haben es nicht beſſer als ihre Schüler. Ein 
Lehrer zum Beiſpiel muß in einem Zelt am Ufer 
des Limnopo Wohnen, das im Sommer non 
Schlangen und Moskitos nur ſo wimmelt. Andere 
Lehrer müſſen in elenden Hütten wohnen. Auch 
mußten Schulen an Orten errichtet werden, die 
ſich von mehreren Dörfern etwa gleichweit ent- 
fernt befinden. Kinder, die nicht jeden Tag den 
weiten Weg nach Oauſe zu machen imſtande find, 
wohnen in beſonderen Hütten. Zwei Jungen von 
zwölf und acht Jahren, die in einer ſolchen Hütte 
wohnen, verbringen die Stunden der Dunkelheit, 
wie ein Schulrat berichtet, unter Angſt mit dem 
Singen von Pfalmen, bis fie dann endlich der 
Schlaf übermannt und von ihrer Furcht erlöſt. 


“A 


< 
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Kraſtprobe Beuthen 09— Breslau 0 


Kampf der Meiſterſchaftsfavoriten 
im Beuthener Stadion 


Preußen Zaborze in Cottbus gegen 98 — Breslau 06 — Vittoria Ser 
in Breslau 


In der Reihe der Kämpfe um die Südoſt⸗ 
deutſche Fußballmeiſterſchaft bedeutet der ſiebente 
Kampftag mit der Begegnung zwiſchen den Favo⸗ 
titen Breslau 08 und Beuthen 09 einen Höhe. 
punkt. Der Kampf kann unter Umſtänden für 
den endgültigen Ausgang des Fußballringens 
entſcheidend fein, d. h. entſcheidend dafür, ob 
Oberſchleſien weiterhin im ſüdoſtdentſchen Fußball 
führend bleibt oder die Rolle wieder an Mittel⸗ 
ſchleſien abgeben muß. Wenn auch noch nicht bei 
kühler Abwägung der Kräfte und Gegner, ſon⸗ 
dern vorerſt rein gefühlsmäßig, laſtet auf vielen 
oberſchleſiſchen Fußballanhängern die 
Beuthen 09 oder Breslau 08? — Oberſchleſien 
oder Mittelſchleſien? 


Es iſt klar, daß bei dieſer 


ſchleſien von 
Beuthen 09 


Stimmung Obere 


die Hernabe aller Kräfte verlangt und ſehen will, 


wie der Titelbalter eine klare Entſchei⸗ 
dung erzwingt. Breslau 08 foll Punkte und 
Tore für den Verbleib der Südoſtdeutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft in Oberſchleſien liefern. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Fußballgemeinde geht ſelbſtverſtändlich 
nicht ohne Hoffnungen beute um 15 Uhr nach dem 
Beuthener Stadion, fa, fte ſieht ſogar einige ganz 
Mare Vorteile auf der Seite von Beuthen 09. 
7 5 erſte ift der, daß das Spielfeld der Mann- 
ſchaft ſchon bekannt iſt. Im Beuthener Stadion 


hat 09 die beſten Leiſtungen gezeigt Das weite 


og giht der Mannſchaft die Möglichkeit, ihre in 
die Breite gehende Kombination zur Wirkung zu 
bringen. Dann ſpielt Palluſchinſki wieder 
mit: Breslau 08 muß auf feinen Mittelläufer 
Hampel verzichten, Krauſe iſt eingeſprungen. 
Palluſchinſki fällt eine der Hauptaufgaben zu. 
Er * für 09 eine große Rückenſtärkung. 
Es iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß er — wie 
bisher immer — auch diesmal ſeinen Mann ſteht. 


Preußen Zaborze 


hat einen ungleich ſchwereren Gang. Die Cottbuſer 
vom RB. brennen darauf, ihre 0:9⸗Scharte e 
auszuwetzen und werden Preußen 
eigenem Platz beſtimmt einen harten Kampf 
kefern. Ob die Zaborzer aber an der hervor ⸗ 
8 Cottbuſer Deckung Braun 
Koſſal⸗Rex vieſe Male vorbeikommen werden iſt 
offen. Hier it ſchon man draufgängeriſche 
Angriff zerſchellt. Wenn der Sturm des Ober- 
ſchleſiſchen Meters zu grober Form aufläuft 
ſwas er leider in letzter Zeit nicht fertiggebracht 
hat! dann ſollte es den Preußen doch gelingen, 


Frage:]. 


Cottbuſer iſt zwar auch nicht gefährlich, aber er ebria 


verſteht es, ab und zu mit Bombenſchüſſen aufau- 
warten, die auch den Zaborzern zum Verhängnis 
werden können. Die Zaborzer find aber hoffent- 
lich durch die Erfabrungen und auch die Nieder 
lage Beuthen 09'3 in Cottbus gewitziat und wer⸗ 
den dieſem unberechenbaren Partner, zu begegnen 
wiſſen. Von dem Ausgang dieſes Spieles hängt 
jedenfalls für Preußen Zaborze ſehr viel ab. 
Die oberſchleſiſchen Spitzenmannſchaften. Beu- 
then 09 und Preußen Zaborze, haben am vergan. 
genen Sonntag ſchöne Siege errungen: es iſt zu 
hoffen, daß fie heute ihren Erfolgen weitere hin» d 


zufügen. 
Die Mannſchaften 

Beuthen 09: Kurpannek: Strewitzek, Ur⸗ 
bainſki: Malik I, Palluſchinſki, Franielczyk: 
Pogoda, Kurpannek II. Matit II, Bittner, 
Pryſſok. 

BSC. 08: Kurepkat: Wolf, Marganus: 
Meißner,. Krauſe Kuhn: Kleinert, Blaſchke, 
Knie, Schreiber, Neudorf. 

Schiedsrichter it Nährlich, Forſt. Spiel- 
beginn nachmittags 3 Uhr. ! 

* 
Cottbus 98: Braun: Roat, Rex: Wenzel, 


Wraß mann. Tätner: Robb. Sowoidniſch, Schrek⸗ 
ker, Bulian, Budſchinfki. 


Preußen Zaborze: Bonk: Kaczmaryk, Wyaglen⸗ 
darz: Lafotta, Hanke, Drezoa; Nebufione, Cle- 
mens, Pietzka, Lachmann, Vorreiter. 


u 95 Spiel wird von Päſchke, Breslau. ge⸗ 
ei 


Breslan 06 — Viktoria Forſt 


Das dritte ſonntäaliche Spiel um die Südoſt⸗ 
deutſche Fußball meiſterſchaft ſteigt in Breslau. 
Breslau 06 und der Niederlauſitzer Meiſter Vit- 
toria Forſt ſind hier die Gegner. Die Forſter 
haben Breslau 06 ſchon einmal die Punkte abge⸗ 
nommen. Die Breslauer werden verſuchen, 
Vergeltung zu nehmen. Man iant, daß es 
mig gelingen wird, denn fie haben noch kein 
pra 9 . Spielfeldern verloren. Ein 

Abſchneiden 


Kreis 1. 


Im Kreis II Anger, k. ideen ber 
A. Qieani 15 genen ae in 
Görlitz Waldenburg 005 gegen den ST. Gör litz 
und in Glogau Gelbweiß Görlitz gegen Preußen 
Glogau. VfB. Liegnitz. STE. Görlitz und Gelbe 
weiß Görlitz werden wohl die Punkte für ſich 


aufs gegneriſche Tor zu ſchießen. Der Sturm der! buchen können. 


um die Südoftdeutihe A 


“ Handballmeiſterſchaft 


Die Kämpfe um die Südoſtdeutſche Handball: 
1 werden A Sonntag mit zwei Tref- 


ührt. In der Männer klaſſe werden 
ſich 25 ppeln der 
Neichsbahnſportverein Oppeln — Cherusker 


Görlitz 


gegenüberſtehen. Hier ift ein harter Kampf zu er- 
warten, den die Oppelner auf heimiſchem Boden 
knapp zu ihren Gunſten entſcheiden ſollten. 

Bei den Frauen beſtreiten der 


Reichsbahnſportverein Oppeln — Vereinigte 
Breslauer Sportfreunde 


das eee das erſte Treffen ging 
trotz Verlängerung unentſchieden 1:1 aus. Man 
kann diesmal den Oppelner größere Siegesaus⸗ 
ſichten einräumen. 


Um die Handballmeiſterſchaft 
der ſchleſiſchen Turner 


Der Kreis II, Schleſien, der Deutſchen 
Fefe führt am Sonntag in der Männer 
ficie die Vorendſpiele um die Schleſiſche Kreis- 
meiſterſchaft der Turner auf dem Breslauer S 
rag rung, Seen In dem erſten Treffen wer- 
den urnerbund Neukirch und der Ver⸗ 
treter des . Spiel- und Eislaufver⸗ 
bandes, der SC. Preußen Tamsdoxf gegenüber ⸗ 
Bun 1 . —. 4 25 
der Sieger ſollte erſt mit dem Schluß⸗ 
Bin eikftehen. Anſchließend wird der MILD. 
Longenbielau gegen den Titelverteidiger, den TV. 
Vorwärts Breslau. antreten. Die Langenbielauer 
ſind keine ſchlechte Mannſchaft und werden den 
Breslauern arg zuſetzen. Ein knapper Erfolg der 
Breslauer iſt aber zu erwarten. 


Kampf ift hier zu er- 


Sonntag, dem 29 
Spiele zuſammen. 


Am Vormittaa wird auf dem Vorwärtsplatz 
in Breslau in der Frauenklaſſe die Ent⸗ 
Für den End- 
Meiſter und Schleſiſche] B 
Kreismeiſter TV. Vorwärts Breslau und der 


lte T lifiziert. Die Vor⸗ 
Alte pae a a i RR G 1 Titelverteidiger S. 


1 um den Titel fallen. 
kampf haben fih der DT. 


wärtself. die 


Das Endſpiel 
um die Kreismeiſterſchaft der Turner führt am 
März, die Sieger der beiden 


ſtechende Form an den Tag legte. ſollte anch in 
dieſem Jahre ihren Titel erfolgreich verteidigen. 


Wartburg Gleiwitz — ATB. Kattow tz 


Am Sonntag begibt ſich der Oberſchleſiſche 
Oandballmeiſter 1930, Wartburg Gleiwitz, naß „ ——ñ„ :.Lꝛẽ —.( )ꝛ —:;; 
Kattowitz. um gegen den Oſtoberſchleſiſchen Hand T . . . —— —ñ— ——:—ʃ 
ballmeiſter ATV. owitz, ein Freund 
ſchaftsſpiel auszutragen. Wartburg Gleis 
witz tritt nach längerer Ruhepauſe wieder auf den 
Plan, ſodaß man auf das Abſchneiden gegen die 
ſpielſtarken Kattowitzer geſpannt iſt. Das Treffen 
beginnt um 4 Uhr nachmittag auf dem Turne | m 
gemeindeplatz in PORR: 


| Baidinufmeifterfiften | 
der Oberſchleſſſchen Leichtathleten 


n Jahr zu Jahr erfreuen ſich die Wald- 
Mäuse 1 8 an Ye btheit. n hat den Wert 


[dieſer Axt Leichtathletik überall erkannt und wen- 


det ihr jetzt Ran den Vereinen ein beſonderes 
Intereſſe zu eder Kälte noch Schnee können 
die Läufer abhalten, den Weinen der ſie abhär⸗ 
tet und ihnen eine gute 15 pff a die 
Sommerkämpfe verſchafft, zu pflegen. So wer- 
den heute faſt in allen n dee Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikverbandes die Frühjahrswaldlauf⸗ 
3 auszutragen. Hunderte von Läu⸗ 
fern und Läuferinnen werden ſich überall dem 
Starter ſtellen, um im friedlichen Wettſtreit um 
die 1 zu kämpfen und dem ſchönen 
Seichtathl etifiport neue Freunde zu werben. 
Beſondere e bringt man dem 
Frühjahrswaldlauf des Beuthener Gaues ente 
gegen. Gerade er Gau hat eine oroke finn 
ausgezeichneter Langſtreckenläufer zur Verfügu 
Ueber hundert Teilnehmer, die fih auf die en 
eine SC. Oberſchleſien. BEC., Schmalſpur, Kar⸗ 
ften-Gentrum verteilen, haben ihre Meldungen 
a e Leider fehlen diesmal die z pwani ‚der 
Volizei. In der Männerklaſſe wird 
Dres ga. SC. Oberſchleſien, der —— des 
vorjährigen Laufes, den Anſturm des BSC.ers 
uref femer drei Vereinskameraden 


iſt dem "FERNEN, auf: 12 


auf ebene Verein zu gönnen. 0 Cifmeters „dei ben 


Idieſem Spiel verwertet und die lebten K 


men fein. Der BSC. wird verſuchen, ihm den 


Wer wird ſiegen? 


Franzöſiſche Schnelligkeit gegen deutſche Kraft im Fußball 
Die Zweiundzwanzig 


Deutſchland hat nicht nur zum exſten Male] Stadion Colombes bei Paris gelöft. Hoffentlich 
eit Kriegsſchluß, ſondern zum erſten Male über⸗ ſchlägt die Löſung für Deutſchland gut aus, ſo wie 
eine Nationalmannſchaft der Fu pelir es deutſche Kraft und deutſcher Kämpfermut vom 
nach Sauna en Das ift bei der Bebeu-JSchidjal verdienen. Dem ſoliden deutſchen Rön- 
tung, die beide Länder im Sportleben der Weltſ nen, verbunden mit eınem guten Kräftevorrat, 
einnehmen, ein Ereignis. Auf den verſchiedenſten fteht peoria: Schnelligkeit und Wendigkeit 
1 — außer dem Turnen: die deut⸗ gegenüi er. Für die deutſche Mannſchaft beiteht 
fhei urner lehnen einen Verkehr mit Frank- die Gefahr, in den erſten en berrannt zu 
reich ab — haben beide Nationen bereits ihre] werden. Nur wenn ſich zu deutſcher Sfera 
Kräfte gemeljen, fei es auf deutſchem oder fran-Jart in der erſten Balbıet ſtarke, ere 
zöſiſchem Boden. Die deutſchen Sportler ſtellten[ Nerpen geſellen, ift der deutſche bieg icher. 
in gemeinſamen Wettkämpfen in der größeren Während mon bei uns prel Zeit brauchte, um 
Anzahl der Fälle den Sieger; aber der Erfolg] nach einem Uebungsſpiele die Mannſchaft au Br 
wechſelte. Auf einzelnen Gebieten behielten die ſtellen, hat man in Frankreich die Wahl ſcho 
Franzoſen hartnäckig Jahr für Jahr den Sieg: ſchneller 8 In beiden Lagern ift a 
es ſei nur an die Triumphe des Tennisſpielers] mit der Spielerauswahl nicht ganz einverſtanden. 
Cohet gegenüber der ganzen Welt erinnert:] Ob die Einwände ihre Berechtigung haben, kann 
Deutſchland konnte B. hier nie Frankreichs aber erſt der * des A zeigen. Dem 
Vorzugsſtellung erf füttern. Wie ſteht es mit] Unparteiiſchen P. C. Crew (England), dem Lei» 

ter des lepten engliſchen Cup-Endſpieles, werden 


dem Fußhallkönnen beider Länder? Die Frage 
war bis heute offen und wird am Nachmittag im] die Mannſchaften wie folgt gegenübertreten: 


Frankreich The pot 
(Red Star / Olympique] 
Anatol Mattler 
(Racing Paris) (FC. Sochaux] 
Finot Kauscar Diagne 
(CA. Paris) (St. Raphael) (Racing Paris) 
Delfour Nicolas L. Laurent 
(Racing Paris) (Amiens) (FC. Sochaux) 


© 


Hergert 
(Pirmaſens) 
Knöpfle Leinberger 
(FSB. Frankfurt) (Fürth) 
Weber Schütz 
(Raffel [Eintr. Frankfurt) 


Kreß 
Deutſchland (Rotweiß Frankf.) 


Obwohl die franzöſiſche Spielkultur noch nicht einander eingefpielt me Hesr gt 
auf der Stufe Jtet, die der Fußballſport in Eng⸗[bex in der De 

land, Hopen, 

reicht, 5 


Langillier 
(Roubair) 


Monſallier 
(Red Star) 


R. Hofmann 
(Dresden) 


Lachner 
(München 60] 
Münzenberg 
(Aachen! 


Bergmeier 
(Bayern) 


L. Hofmann 
(Bayern) 


bei uns er-| Ueber Kre 


itteleuropa und auch 
ihrem 


u 
konnten die Franzoſen mit verlieren. Hie Sire ſieht ſehr ſtark aus, 
und ihrem unerhörten Tempo iſt aber noch nicht international * Hof⸗ 
U en on e S ende Erfolge u ver Erb knüp ieee als 3 
ai 1875 11. 5 ‚unterlagen f gegen die ſtarke ee 3 3 @ 
Mannſchaft $ a nata nur. knapp mit|rajhend- kommt die Aufſtellung von Tn 95 5 
Toren p dazu durch ag bat gel eines — lange Zeit pauſieren mußte und vielleicht 
Tſchechen. Man hat bei der noch nicht wieder auf der Höhe feiner Leiſ ung 
der Mannſchaft die Erfahrungen aus fähigkeit iſt. Im übrigen war der Frankfurker 
wachen] immer einer unfeter zuperläſſigſten Spieler. Die 
Stellen ausgemerzt, ſo daß uns ein wo j . Senſation ift natürlich, daß man Her gert die 
ter Gegner entgegentritt. Thépot ift ein herpor⸗ i 
ragender Tormann, Anatol ein zuverläſſiger Ber- 
teidiger ex ausgezeichnetem tellungsſpiel und 
weitem Schlag, ſein Nebenmann Mattler ein 
Spieler, der über große Kraft verfügt, dabei aber 
doch techniſch end auf der Node x n der Läu⸗ 
ferreihe ſind ſowohl der Neger Diagne als au 
Kauscar und fein Nebenmann Finot als beweg⸗ J 
liche und äußerſt zähe Spieler bekannt. Kauscar 
ſpielt erſtmalig in Frankreich, ſein Talent wurde 
in internationalen ale ien entdeckt. m 
Sturm ſind der populäre Mittelſtürmer Nicolas 
und a linke Seite mit den blendenden 
L. Laurent und Langillier 


Auswahl 


Angriffsreihe übertragen 
ein Experiment, auch wenn g t 


insmannſ mit ala 
elft En de > ii ain 


Hof⸗ 


man alles zutrauen darf. ge beiden 
inken 


den 


ner eine ei- 


en, 11 drid ai 945 
ein Können 


nungsſache, während ha e ire eier 


Techni⸗ 
ern beſonders ge⸗ 
fährlich. 

An der deutſchen Mannſchaft, deren S 
Spieler jedem hinreichend bekannt find, laſſen ſich 
einige kritiſche Worte nicht umgehen. In 
der gehn fenen wäre Stubb, der in den 
Spielen ſeines Vereins ſeine großartige? * E 
bewies, neben ſeinem Vereinskameraden Schütz 
vielleicht beſſer am Platze, und zwar, weil ſie yir 


sahen wird 55 

von Pe em 

Bror, Glaſer (Frei⸗ 

ara und Dr. Xand an Berlin) vertreten. 

annſchaft we natür unter Obhut von 
Trainer Nerz. 


den Kampf. Die Kreuzburger baben den Vorteil 
des eigenen Platzes aber wenig Siegesausſichten. 
Spielbeginn im Städtiſchen Stadion um 14.10 
Uhr. Schiedsrichter Pyrozek, Ratibor. 


„Viktoria“ Ratibor — „Dag.“ Neuſtadt 
Die Neuſtädter haben einen oraa Gegner 
vor ſich und werden einen Sieg der Viktorianer 
nicht verhindern können. Das Spiel ſteigt in 
Ratibor auf dem Sportplatz der Schupokaſerne 

um 14.10 Uhr. Schiedsrichter Otten burger. 
Hindenburg. 

„DIR“ Branitz — „Arminia“ Neiße 

Das e eee. der Mannſchaften iſt 
gen De 110 A dieſer Begegnung iſt offen. 

-s gan I .10 Schiedsrichter Bal- 

In. 


Pokalſpiele 


Um den Pokal des Landeshauptmanns 


Während im vorigen Jahre, da dieſer Sag. 
zum erſten Male 1 pe wurde, die S id 
b. folge leicht war (die re aie E die B- 
die Liga die A-Klaſſe und die Oberliga die 2 ) 
ift es in EV, Jahre umgekehrt: Die A 


Be ftreitig zu machen. Bei den Frauen follte 
es ebenfalls zu einem L oee Kampf zwiſchen 
Frl. Au nos SE, Oberſchleſien, Frl. Ruß, 
und Frl. Sfiba,. SV. Schmarſpur, kom⸗ 
der Jugendklaſſe fi en Walter, 
BEE, und Nowotny, SE. ſchleſien, die 
Favoriten. Der Lauf findet auf dem bekannten 
Renndreieck neben dem Waldſchloß im Beuthener 
Stadtwald ſtatt und beginnt früh um 9 Uhr. 


Deutſche Jugendkraft 


Auftakt zur Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft 


Aus den Kämpfen um den Gaumeiſtertitel ſind 
als Sieger hervorgegangen: Im In duſtriegauf 
„Siegfried“ Gleiwitz und „Adler“ Rokittnitz, im 
Odergan . Oppein, im Grenzgau „Vik⸗ 
toria” Ratibor, im Neißegan n Neiße, 
im Leobſchützer Gau ed Branitz, im Nen- 
ſtädter Gau „Dic.“ Neuſtadt“ im Gau Kreuz- 
burg⸗Roſenberg „Sportfreunde“ Kreuzburg. Die 
Spiele um die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft wer 
den jetzt in zwei Gruppen, Induſtrie⸗ und Land- 
1 im Einrundenſyſtem durchgeführt. Eine 
beachtliche Stärke haben die Mannſchaften der 
Induſtriegruppe erreicht aus der mit Beſtimmt⸗ 
beit der Oberſchleſiſche Meiſter herporgehen wird. 
Als Favorit der Landgruppe it „Viktoria“ Katie 
bor anzuſehen. 

Heute ſpielen: 


„Siegfried“ Gleiwitz — „Hubertus“ Oppeln 


Teil die Oberliga. an hat ſolch große et- 
raſchungen erlebt, daß man midt fagen kann, wer 
— D ži ewinnt. tr ben 

ind folgende Tre Fen angeſetzt: 


SV. Miechowitz — SV. Schomberg 


Hier kann man mit Sicherheit einen Sieg 


Der Induſtriegaumeiſter „Siegfried“ hat kei⸗ 
nen ſchweren Hegner, Hehe 25 trotzdem das ia 71 gorig fir enorer £ Rie 5 an 
Spiel nicht leicht nehmen. Das Treffen ſteiat ſich uten, don her laß auß dem Nennen 


unter der Leitung von Sauer, Ratibor, um 
14.10 Uhr, im Jahnſtadion Gleiwitz. 


nn — — — 
— 


geworfen zu werden. 


Habel, ttt and Stephan abwehren Sportfreunde“ Kreuzburg — „Adler“ Rokittuitz BB. — Dombrowa 
müſſen. Der ee ſollte dem! „Adler“ hat in den letzten Spielen an Dura | Hier wird es ein ſehr Ipannenbes Treffen 
Oberſchleſien nicht zu neh- ſchlagskraft gewonnen und geht wohlgerüftet in |. Die BfBler find eine gute wa 


e 


1 


Das ift fra = i 


treten 


chlug zum Teil die Age und n gu 1 = ! 


ommenden Sonn“ 


6— a nf 2, 
7 ? e 
„ 


reichen, die Hindenburger zu ſchlagen, 


kräftiger. 
Sieg bon Dombrowa rechnen. 


Vorwärts⸗Raſenſport — Oberhütten 


„Dieſes Treffen dürfte eine Beute der Dber- 
liga werden. ie Oberhütten⸗Elf iſt nicht mehr 
die ſpielſtarke Mannſchaft von früher. 


Germania Sosnitza — Reichsbahn 
Hier iſt der Ausgang ungewiß. Die Germa⸗ 
nen find ſehr ehrgeizig und auch durchſchlagskräf⸗ 
tig. Sie dürften der Liga die 1 5 Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Der Ausgang dieſes Treffens iſt 
als offen anzuſehen. 


Fiußballfreundſchaftsſpiele 


. Borſigwerk — Spielvereinigung Beuthen 
Die beiden Gegner treffen ſich um 14,30 Uhr 


auf dem Borſigwerker Sporiplab, In den Ver⸗ 
bandsſpielen hatten die Borſigwerker das Pech, 


DDr.. 
Dresden ſchlug Spielvereinigung Fürth 


(Eigene Draht meldung.) 


Dresden, 14. März. 

Das erſte Gaſtſpiel der Spielvereinigung 
Fürth in Mitteldeutſchland brachte ihr am Sonn⸗ 
abend in Dresden eine Niederlage im 
Kampfe mit dem Dresdener Sport-Club. Fürth 
wurde mit 2:0 (0:0) einwandfrei geſchla⸗ 
gen. Die Treffer erzielten Kaiſer lin der 
59. Minute) und Kraus lin der 85. Minute). 
Die 7000 Zuſchauer jubelten der ſiegreichen 
Mannſchaft zu. 


genen Miechowitz' Reſervemanſchaft kann man 
ie Ausſichten für ſie günſtiger Aber damit iſt 
noch nicht geſagt, daß Borſigwerk gewinnen wird, 
denn in den letzten beiden Spielen gegen BBC. 
und Dombrowa konnte Borſigwerk nur ein Un⸗ 
entſchieden herausholen. 


Fiedlersglück Beuthen — Miechowitz 


Fiedler iſt ſehr ſpielfreudig und läßt keinen 
e vergehen. Trotz der vielen 
Spiele will ſich die Spielſtärke nicht heben. Auch 
gegen Miechowitz' Reſevremannſchaft kann man 
den Ausgang als offen anſehen. 


Delbrückſchächte — Sportfreunde Mikultſchütz 


Delbrück will feine 0:8: Niederloge vom vorigen 
Sonntag wieder ausgleichen. aber die Mikult⸗ 
ſchützer ſind ſehr ſpielſtark. Man kann deshalb 
i der Sportfreunde 


mit einem zweiten Siege 


rechnen. 


Deichſel Hindenburg — Oberſchleſier Gleiwitz 
Die Gleiwitzer 


ſpielen einen annehmbaren 
ball. 


Ihr Können dürfte aber kaum aus⸗ 
Man muß 


mit einem glatten Siege von Deichſel rechnen. 


Gleiw'tzer Meiſterſchaften 
im Tiſchtennis 


Vom Oberſchleſiſchen Tiſchtennisverband twere 
den am kommenden Sonntag die Gleiwitzer Mei- 
ſterſchaften durchgeführt. Die Veranſtaltung iſt 


Mannſchaft. Dombrowa ift aber durchſchlags⸗Jdem TTC. Weſt übertragen worden und reift ein 
Man muß daher mit einem knappen 


Zw Walter Marek und Gerhard Jaenecke 


ausgezeichnetes Meldeergebnis auf. Sämtliche 
Spitzenſpieler ſind da. Bei den Herren wird 
in drei Klaſſen geſpielt, ſo daß auch den Anfän⸗ 
gern Gelegenheit geboten iſt, ſich an den Kämpfen 
zu beteiligen. In der A-Klaſſe hnd faſt ſämtliche 

eilnehmer gleich ſtark. ie größte Zahl der 
Mitwirkenden findet man in der B-Klaſſe. Die 
K iſt hier nicht viel ſchwächer wie in der 
A Klaſſe. 


Auch bei den Damen iſt die Konkurrenz ſehr 
groß. Das Programm ſieht auch Mirxedſpiele 
bor. Die erſten Spiele ſteigen bereits um 9 Uhr 
5 des „Kloſtereck“, gegenüber der Kreuz 
irche. 


Gerütewettkampf in Beuthen 


Am Sonntag, nachmittags 14 Uhr, findet in 
der Schule an der Kurfürſtenſtraße in Beuthen 
ein Gerätewettkampf für Männer, Frauen und 
Jugend des 1. Bezirks, Beuthen, ftatt. Da fiğ 
die Beuthener Turnvereine gut beteiligen, iſt mit 
ſpannenden Kämpfen zu rechnen. 

In Borſigwerk findet am Sonntag eine 
Gauübungsſtunde für Turnerinnen ſtatt. 
Zur Durchführung gelangen die Uebungen für 
das Gauturnfeſt. N 


Kunſtturnen in Ziegenhals 


Am Sonntag geben ſich eine Anzahl oberſchle⸗ 
ſiſcher Kunſtturner in Ziegenhals als Stelldich⸗ 
ein. Es find die beſten der Vereine ATV. Brieg, 
ATV. Oppeln, MTV. Ziegen hals, ATV. 
Hindenburg und WV. Friſch⸗Frei Beu⸗ 
then. Geturnt werden je eine Kür⸗ und Frei- 
übung am Pferd quer, Barren und Reck. 
Siegesausſichten hat die Beuthener Mannſchaft, 
die aus Erich Rohmann, Hans Pludra, Gerhard 


beſteht. 


Im Reiche 


Fußball: Ein Großkampftag erſter Ordnung: 
voran der erſte Länderkampf Deutſchland 
gegen Frankreich im Pariſer Colombes⸗Sta⸗ 
dion, dann die Meiſterſchaftsſpiele. In Berlin 
das erſte Endſpiel Sportverein 92 — Tennis Bo⸗ 
ruſſia und Hertha⸗BSCis letzter Kampf um die 
Punkte mit der Polizei, im Süden die Treffen 
Karlsruher JV. — Union Böckingen, Wormatia 
Worms — SV. Waldhof, im Weiten die Spiele 
zwiſchen Hüften 09 und VfB. Bielefeld ſowie For- 
tuna Düſſeldorf und Kaſſel 03, in Mitteldeutſch⸗ 
land die Zwiſchenrunde, im ſüdoſtdeutſchen und 
Baltengebiet ebenfalls die Fortſetzuna der End- 
kämpfe. Daneben ſteigen einige Freundſchafts⸗ 
ſpiele. Die Spielvereingung Fürth _naftiert beim 
Dresdener SC. und bei Fortuna Leipzig. Gine 
tracht Leipzig und Duisburger Spielverein kämp⸗ 
fen in Paris gegen Club Francais bezw. Red 
Star Olympique. 

Handball: Berlin, Süd- Mittel- Weft- 
und Norddeutſchland ſtehen wieder einige Eni- 
ſpiele zur Entſcheidung an, die jedoch ebenfalls 
nur teilweiſe zum Austrag gelangen dürften. 

Winterſport: Als letzte große Konkurrenz des 
abgelaufenen Skiwinters ſteigt in Mürren das 
traditionelle Rennen um den Kandahar⸗Becher, 
das fih aus Slalom- und Abfahrtslauf zuſam⸗ 
menſetzt und eine gute internationale Beteiligung 
gefunden hat. 


Handelsnachrichten 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen abgeschwächt, Roggen gehalten 


Berlin, 14. März. Die Stellungnahme des 
Reichsrates zu dem Antrag auf Abänderung 
des Brotgesetzes hatte gestern abend noch zu 
stärkeren Preisschwankungen am Produkten- 
markt geführt, und Roggen war gegenüber dem 
Börsenschluß bis drei Mark niedriger ge 
sprochen ‚worden. Trotz fortbestehender Un- 
sicherheit machte sich dagegen an der Wochen- 
schlußbörse wieder eine gewisse Beruhigung 
geltend. Das Inlandsangebot von Roggen hat 
sich kaum nennenswert vergrößert, und bei 
befriedigender Nachfrage waren etwa die Preise 
des gestrigen Börsenschlusses zu erzielen. Wei- 
zen ist dagegen, wenn auch zu hohen Preisen, 
vermehrt angeboten, und die Gebote lauteten 
wiederum etwa zwei Mark niedriger. Der Lie- 
ferungsmarkt folgte der Bewegung der 
Promptpreise. nur Juliroggen war kaum behaup- 
tet. Das Weizenmehlreschäft ist schleppend, 
von Roggenmehlen finden billigere Provinz- 
fabrikate einige Beachtung. Die Forderungen 
lauteten unverändert. Hafer liegt stetig. Um- 
sätze kommen allerdings nur wenig zustande, 
da auf die abgegebenen Untergebote kaum Zu- 
sagen durch die erste Hand erfolgen. Gerste 
ruhig. . 


Berliner Produktenbärse 


Berlin. 14. März 1931 


Weizen |Weizenklele 1814-181, 
Märkischer 293—205 Weizenkleiemelasse — 
K März 3083-800 Tendenz fest 
5 Mai ROR 
Juli -© 3061,-—306 ` Dessen Ber 1212 
r 2 nz: 
fanene e für 100 kg brutto einschl. Sack 
. in M. frei Berlin 
re" 185 - 2 ö 2 
% 1 203 endenz: 
„ Mal 2087 „ | tor 1000 kg in M. ab Stationen 
. Juli 190 Leinsaat sr 
endenz: st Tendenz: 
dere hei; tür 1000 kg in M. 
erste Viktoriaerbsen - 238,00 — 28,07 
Braugerste 220—230 KI. Speiseerbsen 22,00—24,00 
Futtergerste and Futtererbsen 19.00-21.10 
Industriegerste 205-220 Peluscht en 24.00—27.00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00-— 19,01 
Fater Blaue Lim $3.00- 18,00 
aue Lupinen 00 - 15, 
Märkiseher 158—164 Gelbe Lupinen 21,00 24,0 
- Mär 170 Seradelle alte — 
Pi Mai 176 - 17719 h neue  54,00—58.00 
7 Juli 183½.— 184% | Rapskuchen 9810.2 
fendenz fester Leinkuchen 15,60 -- 16,00 
für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockenschnitze 
Mais r prompt 7,30 7,50 
Plata Pr Soiaschrot 15 20—16.30 
Rum! Kartoffelflocken 14,50 - 15.00 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestaı 
märkische Stationen für denat 
ee 4. |Berliner Markt per 50 kg 
für 100 Kg brutto einschl. Sack . er 
n M. i n IL 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | an alder blaue — 
toggenmehl 5 do. ieren — 
Lieferung -26,7 —30 Fabrikkartoffeln — 
endenz: stetig pro Stärkeprozent 


Siaͤaatenberieht per 14. März 1932 


der Firma Oswald Hübner, Breslau 5. 

Die Tendenz für Kleesaaten ist freund- 
lich, besonders Luzerne hatte lebhafte Nach- 
frage. Kulturgräser finden flotten Absatz. 
Saathülsenfrüchte lagen fester, auch Serradelle 


mußte wieder höher bezahlt werden. Rüben- 
samen werden stärker begehrt, ohne Verände- 
rung der billigen Notiz. Saat- und Silomais 
zeigten stärkere Nachfrage. 


Breslauer Produktenmarkt 


Beginnende Erholung 


Breslau, 14. März. Die Tendenz für Rog- 
gen, die sich gestern nachmittag weiter stark 
abschwächte, hat sich im Laufe des heutigen 
Vormittags wiederum befestigt, so daß nur noch 
1 bis 2 Mark weniger als gestern mittag 
werden. Weizen dagegen liegt schwächer, und 
es werden 3 Mk. weniger bezahlt. Am Gersten- 
und Hafermarkt ist bei dem schwachen Börsen- 
besuch keimerlei Veränderung eingetreten. Der 
Markt für Kraftfutter ist weiter nachgiebiger, 
doch kamen Umsätze heute nicht zustande. 
Auch am Kleiemarkt sind wesentliche Verände- 
rungen nicht zu verzeichnen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide matter, sonst ruhig 
j 14. 3. 18.8 
Weizen (schlesischer) | K 
Hektölitergewicht v. 74 kg 28.8 | 29,20 
„ 29.00 9.40 
2 B 28.30 28.70 
Sommerweizen — — 
Roggen schlesischer) 
ektolitergewicht v. 208 kg | 1900 | 19,80 
re an oda Ge | IR 5 
Hafer, mittlerer Art und Güte t 
Braugerste. feinste 24,50 | 2450 
8 gute | 21,50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Artu. Güte | 20,60 2,60 
tergerste eg -= 
Mehl Tendenz: ruhig 
14 8. ] 18. 3. 
Weizenmehl! (Type 70%) 4.5 | 41,25 
Roggenmehl®) (Type 70%) 2900 | 29.00. - 
Auzurmen 47.25 47.25 š 
68% ges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer. 
Devisenmarkt 


BuenosAires tP. Pes. „ n 88 457 
. 1% „48. 
r A | A | ae 
airo 20.9 1 
Konstant. 1 57 > 4 88 1 san 1 — 
on 1 1. 334 424 20,428 
New York 1 Doll. 4,1865 3 ao 29880 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.343 0,345 0,845 0,847 
Uruguay ! Gold Pes. 3,107 8,173 3.267 8,273 
Amatd.-Rottd. 100 . | 168,16 108, 0 188.21 | 165,56 
Athen 100 Drehm. add 5,45 5,445 5,455 
Brüssel-Antw. 100 BL 68,48 58,80 49 58,61 
Bukarest 100 Le: 2.07 2.501 2498 2502 
sudapest 100 Pengo 75.17 73,81 73,12 73.81 
Danz 100 Guiden 81,44 81.60 81,85 81,61 
Helsıngt. 100 tinni. M. 1 10,58 10,56 10,58 
lulien 100 Lire 2 22,08 41% 22,08 
Jugoslawien 100 Din. 7,367 7.381 1,67 7,881 
K — 100 Kr. et er 1225 11245 
0 112.21 112 2 
Lissabon lob Escudo me 18,57 18,88 18,87 
Usio 10 Kr. 112,20 112,48 112,25 112,47 
paris 100 Fre. 16,419 | 1645, | Lad 100.491 
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Reykjavik 100 ü8l. Kr. s 6, „% | azat 
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„iwcknolm iu K | 113,89 f paol 11% 1101 
raino 100 estn. Kr. 11,4 | 111,6 fangs | 291,07 
Wien 100 Seng. 58.98 09.10 58.90 5.11 
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Das Bauhandwerk und die Wohnungsfürſorge⸗ 


Geſellſchaft für Oberſchleſien 


Das Baubandwerk kämpft um 


Exiſtenzmöglichkeit und Geltung, mit gutem 
Recht. Es bat bis um die Mitte des vorigen 
Jahrbunderts in hoher Blüte geſtanden. Stolz 


beute in unſeren alten Städten und 
die Höchſtleiſtungen einer bedeutenden 


zeigt man 
Dörfern 


ä—H—qaçũuͤ—-——(-—(q³L . —24r—n .. — 


arbeiten an das Bauhandwerk. Dabei werden die 
örtlichen Handwerksbetriebe grundſäßlich b es 
vorzugt, ihre Konkurrenzfähigkeit hinſichtlich 
der Preiſe und Güte der Arbeiten vorausgeſetzt. 
Die Auftragserteilung erfolgt in der Mehrzahl 
der Fälle nicht ausſchließlich durch die Woh- 


— Fr s 
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Wohnhäuser an der Gustav-Freytag-Straße in Oppeia, erbaut unter Betreuung 
der Wohnungsfürsorge-Gesellschaft für Oberschlesien im Jahre 1927 


Handwerkskunst, hervorgegangen aus einem engen] nungsfürſorgegeſellſchaft, ſondern die Bauherren 


perſönlichen Auftragsverhältnis 
herrn und Handwerksmeiſter. 


Dann kam der Häuſerſpekulant 

der Vorkriegszeit. Er hatte nicht das gleiche 

Intereſſe an der auten handwerklichen Ar⸗ 

beit im einzelnen wie der frühere Bauherr, 
der fein Haus jelbit bewahnte 


und auf Generatjonen vererben wollte. zus 
kam die Maſchine, eine teilmeife Induſtriali⸗ 
ſierung des Baugewerbes und ſeiner Neben 
betriebe. Der Abitien der guten handwerklichen 
Arbeit begann, der Handwerksmeiſtor wurde in 
den meiſten Fällen abhängig vom Unternehmer. 
An dieſer Stelle ſoll nicht geſchildert werden, wie 
fih dieſes Abhängigkeitsverhältnis zum Schaden 
des Baubandwerks ausgewirkt und zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Niedergang vieler blühender Hand- 
werksbetriebe beigetragen hat. Man muß aber 
dieſe Entwicklung kennen und enge Fühlung mit 
allen Zweigen des Bauhandwerks haben, um zu 
verſtehen, daß es zunächſt mißtrauiſch iſt, 
wenn es ſich neuen Erſcheinungen in der Bau⸗ 
wirtſchaft gegenüberſieht. Erſt kam der Unter ⸗ 
nebmerſpekulant, jetzt kommt ein Tren- 
bänder ein im Baugewerbe bisher fremder Be⸗ 


griff. Nur ſo iſt es zu erklären, daß die Woh- 


nunasfürſorgegeſellſchaften anfangs 
in Handwerkskreiſen vielfach auf Ablehnung 
ſtießen, und daß man ſie als die Vorläufer einer 
Vergeſellſchaftunga des Baugewerbes anſah. Doch 
wie liegen die Dinge? 


Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft baut nicht 
in eigener Regie. à 
Sie bat keinen eigenen Bau. oder Hand- 


werksbetrieb, überträgt vielmehr im Auftrage 
der von ihr betreuten Bauherren alle Van- 


zwiſchen Bau⸗] behalten fih ein 


Nehete 


Mitbeſtimmungsrecht vor. Das 
muß bei Beurteilung des Geſchäftsverfahrens ber 
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft berückſichtigt wer⸗ 
den. Sofern Bauherren nicht von vornherein 
eine Auftragserteilung an beſtimmte 
Handwerksmeiſter verlangen, werden die Bar- 
arbeiten grundſätzlich ausgeſchrieben. Wo 
es irgend angängig und wirtſchaftlich vertretbar 


{iit und beſtimmte Wünſche des Bauherrn nicht 


entgegenſtehen, werden die Bauarbeiten nach 
Fachloſen vergeben. Bei größeren Bauvor⸗ 
haben wird dies meiſt der Fall ſein können. 
Müſſen Bauten ſchlüſſelfertig vergeben werden, 
ſo werden die Subunternehmer durch Vertrag 
ausreichend geſchützt. Die Wohnungsfürſorge⸗ 
geſellſchaft 


vergibt arundſätzlich Bauarbeiten erſt dann, 
wenn die Baufinanzierung vollkommen 
ſichergeſtellt iſt. 


Sie ſorgt für rechtzeitige Bereitſtellung von 
Zwiſchenkrediten und ſichert damit dem 
Handwerksmeiſter Vezahluna ſeiner ihm vertrag⸗ 
lich zuſtehenden Forderungen. Die Wohnungsfür⸗ 
ſorgegeſellſchaft erfüllt hiermit in weiteſtem 
Maße das, was das Geſetz zum Schutze der Bau. 
forderungen erreichen wollte. Durch die genaue 
Prüfung ausreichender Finanzierung und die 
Sicherung der Handwerkexforderungen in den 
Werkverdingungsverträgen iſt alles getan, was 
nach menſchlichem Exmeſſen Verluſte für die 
am Bau beteiligten Handwerker ausſchließt. 

Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft ſorat auch 
für pünktliche Bezahlung. Sie verein⸗ 
bart mit den Handwerksmeiſtern beſtimmte Zah⸗ 
lunastermine, die regelmäßig eingehalten werden. 
In den letzten Jahren ift es ihr trotz zeitweiſe 
ſchwieriger Lage auf dem Geldmarkt möalich ae 


weſen, zu jeder Zeit die vertraglichen Forderun⸗ 
gen der Unternehmer und Handpwerksmeiſter zu 
befriedigen. Und wenn man bedenkt. daß die 
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft im Jahre 1930 in 
der Provinz Oberſchleſien die Herſtellung von 
rund 1600 Neubauwohnungen mit einem Koſten⸗ 
aufwande von vielen Millionen Reichsmark be- 
treut hat, ſo dürfte dadurch die Nützlichkeit 
dieſes Inſtituts für die oberichlefiiche 
Wirtſchaft im allgemeinen und für das Bau⸗ 
handwerk als Schlüſſelgewerbe im beſonderen be⸗ 
wieſen ſein. Es muß auch berückſichtigt werden, 
daß die Wohnunasfürſorgegeſellſchaft General- 
pertreterin der Preußiſchen Lan⸗ 
despfandbriefanſtalt iſt, ferner mit den 
ſonſtigen erſten deutſchen Hypothekenbanken in 
ſtändiger Fühlung ſteht und jo unabläſſig bemüht 
iſt, den für die Fortführung des Wohnungsbaues 
in Oberſchleſien unumgänglich notwendigen Kre⸗ 
dit zu beſchaffen. Ein kurzes Wort ſoll noch ge⸗ 
ſagt werden über die Preisgeſtaltung 
für handwerkliche Arbeiten, insbeſon⸗ 
dere im Bauhandwerk. Es wird da manchmal 
darüber Klage geführt, daß diejenigen Stellen, 
die Bauarbeiten vergeben. der Not des Hand. 
werks nicht Rechnung trügen. Dem muß ent- 
gegengehalten werden« daß ein Baubetrieb und 
insbeſondere wieder 


ein Wohnungsbanbetrieb in unſerer gegen 
wörtigen Notzeit überhaupt nur angängig 

ift, wenn alle wirtſchaftlichen Möglich⸗ 
ausgenutzt werden. 


keiten reſtlos 


Denn es iſt doch fo, daß in die Wohnungen 
Mieter hineinkommen, deren Einkommensverhält⸗ 
niſſe in den meiſten Fällen nur einen ſehr be⸗ 
ſchränkten Mietaufwand geſtatten. Es ſcheint 
alſo im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe 
des Bauhandwerks zu liegen, wenn es fih bei der 
Preisfeſtſetzung den nun einmal beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen anpaßt, ſei es auch in der Richtung 
einer Abkehr von nicht mehr zeitgemäßen Arbeits⸗ 
methoden. Daß bei dieſen Erwägungen auch die 
Qualität der Arbeit eine nicht geringe 
Rolle ipielt, iſt ſelbſtverſtändlich. Solide, ein- 
wandfreie Handwerksarbeit hat noch immer ihre 
verdiente Anerkennung gefunden. Und der Mei⸗ 
fter, der beſtrebt ift, erſtklaſſige Arbeit zu exträg⸗ 
lichen Preiſen zu liefern, kann ſicher damit re 
nen, daß er die Unterſtützung aller maßgebenden 
Kreiſe der Bauwirtſchaft findet. s 
Daß in einem fo ausgedehnten Arbeitsgebiet 
wie dem der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft für 


Oberſchleſien zuweilen auch Meinungsverſchieden⸗ 


heiten zwiſchen einzelnen Handwerksmeiſtern und 
der Wohnungsfürforgegeſellſchaft auftreten. ift 
nicht zu vermeiden. Sie ändern an dem Geſamt⸗ 
bild nichts. Wo Fehler gemacht werden, muß auch 
ein Weg zu ihrer Beſeitigung gefunden werden. 
Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaſt ift immer be⸗ 
ſtrebht geweſen, Fragen grundſätzlicher Art mit 
der Bexufsvertretung des Handwerks zu klären. 
Sie will das Handwerk ſo wie bisher auch in 
Zukunft nach beiten Kräften fördern. ; 


— 


Wohnhäuser an der Schatfgoischstraße in Beuihen, erbaut unter Seireuung 
der Wohnungsfürsorge-Gesellschaft für Oberschlesien im Jahre 7929 


— 


Briofkaſten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Wer Hilt? Marmor und Tintenflecke. 
Wie entfernt man Tintenflecke, die die Mar⸗ 
morplatte ſtumpf machen, aus dem Marmor, und 
wie behandelt man ſtumpfgewordenen Marmor, damit er 
wieder Glanz erhält? 

Tr. Da Ihre Frau zur Zeit der Ein gehung 
der Ehe bereits volljährig war, ſo war die 
Einwilligung der Eltern zur Cheſchliezung nicht 
erforderlich. Daher können die Eltern ihr die Aus» 
feuer nicht verweigern; fie hat einen klagbaren Uns 
ſpruch auf eine angemeſſene Ausſteuer, der aber in 
einem Jahre von der Eingehung der Ehe ab verjährt. 


5. M., Kattowitz. Nach § 1708 des Bürger ; 
lichen Heſetzbuches iſt der Vater eines unehe ⸗ 
lichen Kindes verpflichtet, dieſem bis zur Vollendung 
des 16. Lebensjahres den der Lebensſtellung der Mutter 
entſprechenden Unterhalt zu gewähren. Nur wenn das 
nd zur . der ee „ in» 

Ige körperlicher ge rechen außerſtande 
Ue ich ſelbſt zu unterhalten, fo hat er ihm dgh über 
dieſe Zeit hinaus Unterhalt zu gewähren. Dieſe Unter 
haltspflicht tritt aber nicht ein, wenn ein ſolches Ber 
bürfnis evft fpäter, alfo 3. B. im 18. oder 19. Lebens 
jahre eintritt. Doch hängt die Durchſetzu dieſes 
Unterhaltungsanſpruchs davon ab, daß der ter bei 
Berückſichtigung ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen im» 
ſtande it, ohne Gefährdung feines ſtandesmäßigen 
Unterhalts den Unterhalt zu 1 Bei teilweiier 
Leiſtungs fähigkeit muß er a einen entſprechenden 
Anterhaltsbeitrag zahlen. 

Dt. M. G. Unſeres Erachtens haben Sie keinen 
Anſpruch auf Zinſen, falls eine Zinszahlung nicht 
ausdrücklich vereinbart worden iſt. Sie haben das Geld 
ſtehen laſſen, obwohl fie es jederzeit hätten beanſpruchen 
können. Für ſolche Fae if ein Zinsanſpruch nicht 


vorgeſehen. 
100. Es handelt ſich in Ihrem Falle um ein 
SDantaut haben, das nicht aufgewertet wird. 


Zeppelin. Der Hauswirt hat die Pflicht, die 
troß ordnungsmäßigen Gebpauchs mit der Zeit ſchadhaft 
gewordenen Küchenofenvlatten und Roſte auf feine 
Koſten ausbeſſern zu lafen, falls nichts anderes verein ⸗ 
bart worden Hit. 


Frau Sorge 100. Sie können auch ohne Wiſſen 
Ihres Ehemannes ein gültiges Teſtament errichten. 
Wenn Sie die Form des priwatſchriftlichen Teſtaments 
wählen, ſo müſſen Sie das Teſtament unter par 
Angabe des Ortes und des Tages eigenhändig 
handſchriftlich ſchreiben und unterſchreiben. 
Nach dem Geſetz iſt der Ehemann neben etwa vorhan ; 
denen Kindern zu einem Viertel, neben Eltern, Groß» 
eltern oder Geſchwiſtern zur Hälfte erbberechtigt. Wenn 
Sie Ihren Ehemann aber durch Teſtament ganz oder 
teilweiſe von der Erbſchaft ausſchließen, ſo kann er 
gegen Ihre Schweſter feinen Pflichtteilsanſpruch geltend 
machen, der in der Hälfte des ihm geſetzlich zuſtehenden 
Erbteils beſteht. Wir raten Ihnen aber, Ihrer Schwe⸗ 
ſter nur fo viel Möbelſtücke teſtamentariſch zuzuwenden, 
deren Wert der Hälfte Ihres ganzen Vermögens ent» 
ſpricht. i i 

Erich, Bäckerſtraße. Der Wirt iſt verpflichtet, den 
Ofen und den Waſſerhahn in Stand ſetzen zu laffen, 
wenn er den Ofen mitvermietet hatte und Sie an dem 
Schadhaftwerden nicht ſchuld find, Fordern Sie 
den Wirt ſofort zur Reparatur auf. Wenn der Wirt 
fih weigert, fo können Sie ſelbſt die Reparatur vor: 
nehmen laſſen und dieſe vom Wirt erſtattet verlangen. 


R. M. Nach dem ſoeben ratifizierten Deutſch⸗ 
Polniſchen Aufwertungsablommen vom 5. Juli 1928 
wird Ihre Dypothekenforderung nur mit 15 Prozent 
aufgewertet. 


M. 1000. Falls Ihr Aunſpruch berechtigt iſt, To. it 
die Gemeinde verpflichtet, Ihnen Verzugs und Prozeß ⸗ 
zinſen zu zahlen Die Höhe der Zimſen beträgt heute 
etwa 6—7 ak EA 


Sohann-Georg-Strafe. Patentämter oder ähnliche 
Behörden beſtehen in den meiſten Kulturländern. 

Erwin, Rari. In Ihrem Falle kommt wohl eine 
Anfechtung wegen argliſtiger Täuſchung in Frage, die 
den Eiſenbahner zum Schadenserſatz verpflichtet. Wir 
ſtellen Ihnen anheim, ſich zwecks näherer Information 
in unſerer Juriſtiſchen Sprechſtunde einzufinden. 


Wette. Wir raten Ihnen, Ihre Frau über ihre 
Ausgaben Buch führen zu laſſen. Sie find zwar berech 
tigt. die Frau in der Schlüſſelgewalt, unter die 
auch die Wirtſchaftsführung fällt, zu dbeſchränken 
oder fie ihr ganz zu entzieben und die Wirtſchafts · 
führung ſelbſt zu beſorgen, doch kann, wenn die Ent ⸗ 
gen) oder Beſchränkung ohne rechten Grund geſchehen 
ſt, das Vormundſchaftsgericht ſie aufheben. Nur wenn 
die Rechnungslegung Ihrer Frau falſch ſein oder 
aus ihr hervorgehen folte, daß fie febr unordent ⸗ 
lich wirtſchaftet, würde eine ſolche Einſchränkung oder 
Entziehung der Wirtſchafts führung zu Recht beſtehen. 

Dr. E. R. Die Adreſſe von Genevaldirektor Dr. 
Friedrich Flick ift: Berlin W 9, Bellevueſtraße 12a. 


Angeſtelltenverſicherung. Nach den für Sie entrich⸗ 
teten deutſchen Beiträgen würde ſich das monatliche 
Ruhegehalt auf 67 Reichsmark belaufen. Da Sie Mm 
Polen beſchäftigt ſind, iſt der Antrag auf a 
nach dem Genfer Abkommen ber der Sozialen An 
ftalt in Königshütte zu ſtellen. Falls Sie die deutſche 
Staatsangehörigkeit beſitzen, können Sie den Antrag 
ſtellen, daß die polniſche Rente an die deutſche Reichs ⸗ 
verſicherungsanſtalt überwieſen wird. In dieſem Falle 
würde das Ruhegeld nicht geringer ſein, als 
das von Polen bezogene. Die Höhe des Ruhegeldes 
nach dem polniſchen Geſetz können wir Ihnen nicht an» 
geben Wegen weiterer Auskunftserteilung wenden Sie 
ih an den Uebecwachun 
Reichsverſicherungsanſtalt, der jeden Gonn- 
abend von 9 bis 11 Uhr im Dienſtgebäude, Gräupner ; 
ſtraße 17, Zimmer 20, zu ſprechen iſt. 

Reichsbahn, Hindenburg. ür Sie käme der geho⸗ 
bene, mittlere. nichttechniſche Eiſen bahn ⸗ 
dienſt in Betracht. Dieſe Laufbahn umfaßt den 
Bahnhofs, Abfertigungs⸗ und Verwaltungsdienſt (Büro, 
und aterialienverwaltungsdienſt). Die Eingangs · 
ſtellung bildet die Plan ſtelle der Reichsbahnoberſekretäre, 


sbeamten der geh 


Beförderungsſtellen find die Planſtellen der Oberinſpek 
toren und Amtmänner. 


t Wer als e 
in den Dienſt der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ein ⸗ 
treten will, darf das 25. Lebensjahr nicht überſchritten 
baben. Er muß das Zeugnis über die Verſetzung in 
die Dberp.ima einer öffentlichen neunſtu 
höheren Lehranſtalt ſowie die für den Bahnhofsdienſt 
nötige Geſundheit körperliche Rüſtigkeit und Gewandk⸗ 
heit und ein gutes Seh- und Hörvermögen beſitzen, auch 
imſtande ſein die Farben richtig zu erkennen und zu 
unterſcheiden. Er muß ih ſiftlich tadellos geführt 
haben und in der Lage ſein, ſich wenigſtens drei Jahre 
lang aus eigenen Mitteln oder aus Mitteln fèis 
ner Angehörigen zu unterhalten. 

Penſionär. Wir bezweifeln, daß eine Klage 
gegen die Verwaltung auf Zahlung eines 
entſprechenden Ruhegeldes 3 auf Erfolg haben 
würde, weil Sie damals die Rü chung der perſön 
lichen Beiträge zur Penſtonskaſſe mit den Aufwertungs⸗ 
beträgen ohne Vorbehalt angenommen haben. 
Da uns die Satzungsbeſtimmungen der Penſtonskaſſo 
nicht bekannt ſind, können wir Ihnen nicht ſagen, ob 
Sie feiner Zeit einen Rechtsanſpruch auf Ruhegeld g 
habt haben. Es würde fih jedoch empfehlen, an die 


Verwaltung heranzutreten und deren Stellungnahme zu 


hören. 


G. D. Die gewünſchte Glockenblume werden Sie ge 
wiß bei Paul Cebulla, Rofen- und Beerenabit- 
ſchule, Zune Odervorſtadt oder bei Paul Hatt, Bres» 
lau-Grüneiche, Standenweg 3, erhalten. — Die betref: 
fende Strophe lautet: 
Spruch, / ñe lehrte dich zuerſt das Reden; / fie faltete 
die Hände dein / und lehrte dich zum Vater beten, / Gie 
lenkte deinen Kindesſinn, / fie wachte über deine Şu- 
utter danke ‚es allein, / wenn du noch 


S * 
Cheſchemiker — Iduna. Antwort erfolgt 
Briefkaſten. 


Zucker nährt 
und ist billig! 


„Sie lehrte dich den frommen 


nächſten 


. 
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$ Wagerecht: 1. Mitteldeutſche Stadt, 5. unartiges | 19. Likörſorte, 20. finniſcher Meiſterläufer, 21. franzöſi⸗ 
i Kind, 8. Ruhepaufe, 9. Ort in Tirol, 11, deutſche Hafen: ſcher Herrſcher, 22. Hunderaſſe, Bienenzüchter. 
| Habt, 12. Feftung, 16. Mädchenname, Iz. fittliher Bel . TREE TR 
griff, 20. Frauengeſtalt des Alten Teſtaments, 23. Berg⸗ 8 i 5 x 
trift, 24. Dichtungsart, 26. Kriegsgott, 27. breiige Mafie. | 2. į 
Senkrecht: 2. perſönliches Fürwort, 3. Sahne, 4. 
chenname, 5. Ausſchank, 6. Waſſerpflanze, 7. Ton] 3. es FF 
; der italieniſchen Tonreihe, 10. Gemälde, 12. erzählende 4 15 
$ Dichtungsart. 13. Geldverdienſt, 14. Schiffsbaum, 15. E ene, 18. ...... —.—. 
$ Ueberbleibſel, 17 a. Nachlaß, 18. Baum, 19. Blumen⸗ E ER INT KEAC EARE 
gattung, 21. deutſches Bad, 22. Schmutz, 23. Flächen⸗ 
maß, 25. Nahrungsmittel, ft = 1 Buchſtabe. E E S S 11; PENIS EICHE 
i a" TEIT Dear A RASE RT LEE !?. 
Silbenrätſel 8 i 
y a — al — Haus — chel — cho — den — e — ei — 
fel — fin — gein — hen — hund i im 9 3 e 
in — ker — fohi — kon — laſch — le — le — lin — 
io — long — low — mark — mi — mund — na — 
na — ni — no — nur — nur — on — phon — po — i 1 
ten — rew — ros — far— fee — fen— fi — te — te — te 
ten — wat — weiß 0 a wolfs — 3a > zert. 23. PERS e ee eee - 
Aus diefen 56 Gilben find 23 Wörter zu bilden, i 
deren Anfangs. und Endbuchſtaben, letztere von unten Auf Wanderſchaft: 
5 nach oben geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. Schlecht war die Zeit, drum zog er freudig fort, 
Y 1. Gemüfeart, 2. Baumfrucht, 3. italieniſcher Opern⸗ Um in der Ferne ſich ein „Eins“ zu * 
komponiſt, 4. ruſſiſcher Strom, 5. Nebenfluß der Donau, Voll Hoffnung eilte er von Ort zu Ort, 
y 6. Verkehrsſtraße, 7. Fernſprecher, 8. Oſtſeeinſel, 9. Doch konnte er den „Zwei“ zum Glück nicht finden 
` Krankheit, 10. amerikaniſcher Dichter, 11. Oper von Den „Eins-zwei“ trat er nunmehr wieder an, 
W Ridard Wagner. 12. Verbandmittel, 13. Polarforſcher Ermüdet von des Lebens wildem Tanze, 
E 14. Himmelsrichtung, 15. Muſikzeichen, 16. Widerhall, Auch plagte ihn, wie man ſich denken kann, 
17. deutſches Zahlungsmittel, 18. Muſikveranſtal „ Gar ſehr — mit anderm Schluß — das „Ganze“. 
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KT, Hier erft babe ich die Hausarbeit jo richtig als 
Seu einſchätzen und hochachten gelernt. Mit dem 
Schuhputzen und Kleiderreinigen fängt der Dienſt 
an, und es handelt fih alle Morgen um eine Stie- 
i felparade für vier Erwachſene und zwei Halb- 
BR erwachſene —, in fünf Zimmern find Kachelöfen 
8 zu heizen, Betten zu machen, Waſchtiſche zu fån- 
bern, Teppiche, Regale, Vorhänge mit dem Staub- 
auger zu bearbeiten —, das Unerfreuliche an die⸗ 
r Vormittagsarbeit ift die ſtändige Unter⸗ 
brechung: es klingelt am elephon oder im Entree. 
er: „Ach, Minna, ſpringen Sie mal raſch hin⸗ 
unter Bolle kommt und die Anna iſt noch nicht 
vom Markt zurück! — Minna, Sie müſſen ſchnell 
ger Poft und das Eilpaket aufgeben! — Minna, 
ufen Sie doch eben in den e und 
rufen Sie beim Amt an, Störungsſtelle, es meldet 
ich dort niemand! — Ach, Minna, nun ſind Sie 
bon wieder im Rückſtand und ſollten mir doch 
eute um 12 Uhr die Fuchsboa vom Kürſchner ab- 
plen, ich kann doch nicht ganz ohne Pelz zum 
Tee g en, was denken fih ſonſt die Damen!” — 
Und dieje Berge von Wäſche! — Anna lacht mich 
aus. ie war mir von Anfang an nicht 1 recht 
ewogen. Ich arbeite ihr zuviel. Das ſei kein 
Torpsgeiſt. meint fie Im ganzen Hauſe hat fie 
mich verpetzt. Die kleine Blonde ſtellte mich am 
Milchwagen vor einem halben Dutzend anderer zur 
Rede. Ich verdürbe allen die Preiſe. Ob ic 
etwas Beſſeres fein wollte? Dann jolt ich's do 
gleich als Wirtſchafterin verſuchen, in einem recht 
großen Haushalt, als Antreiberin, nur ja immer 


vorſehen. Empört erzählte eine Köchin, die bei 
reichen Leuten in Stellung iſt, ihre Gnädige habe 
beim Frühkaffee zu ihrem Mann geſagt: Dienſt⸗ 
boten feien nichts anderes als bezahlte Feinde im 
Bent Am nächſten Sonntag fei Verſammlung im 


z entralverband der Hausangeſtellten, da werde 
das alles ja ſchon zur Sprache kommen. Anna ift 
organiſiertes Mitglied und teilt dafür alle Mäd⸗ 
chen in der Nachbarſchaft. Wenn ich nicht auch 
hingehe, dann ziehe ich mir die Feindſchaft in der 
Tanten Umgebung zu. „Los von der Sechzehn⸗ 
„ſtundenarbeit!“ heißt das Verhandlungsthema. 
ch weiß nicht, wie gerade die dicke Anna jechzehn 
Stunden Tagesaxbeit für fih heraus rechnen will. 
ITIch war am Sonntag in der Verſammlung am 
Noſenthaler Tor. Die ſehr gewandte Einberufe⸗ 
i rin ereiferte fih zuerſt über die ja ſchon kängſt 
gefallene Geſindeordnung und knüpfte daran an: 
neue Sklavenketten möchte man nun ſchmieden und 
dazu das Hausgehulfengeſeß benutzen. Es handle 
lich um einundeindrittel Million Mädchen in 
eutſchland, die noch länger als 14 Stunden am 

Tage arbeiten müßten, ohne hierfür ausreichend 
entſchädigt zu werden. Um Arbeitszeit und Lohn⸗ 
gerhältniſſe endlich zu regeln müſſe vor allem der 
uſtand beſeitigt werden, der die Hausangeſtellten 
zwinge, auch die Nacht im Hauſe des Arbeitgebers 
zuzubringen. Welchen Schutz biete denn etwa ber 
aushalt des Urbeitgebegs einem jungen, unes- 
ahrenen Mädchen? Un fie schilderte allerlei 
ſchreckliche Vorkommniſſe. Ein paar Damen, die 


* 
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1 


eo „Krenzwortrü 


auf feiten der Herrichaft, dann könnte ich mich aber]! 


| 


Uebertreibungen richti 
Einberuferin rednerif 
wurden kaum bis zu Ende angehört. 
der Verſammlung bildete der 
Organiſation beizutreten. „Vergeßt nicht 
die Einberuferin, „daß aus dieſen körperlich 
geiſtig verſklavten Mädchen Frauen und 


“ 


uns gelingt, diefe Mädchen, die Tag für Tag 
Hauſe 8 

Gegner leben 
werden, einzureihen in die 
bewußten Arbeiterſchaft!“ 
ſtimmte begeiſtert zu und löſte fi 
recht nachdenklich weg. 


ie Verſamm 


+ 

Mit meiner Nachbarin in der . Pang en e 
ie 

ſammengetroffen. Sie ift der Orgoniſation ebenſo⸗ 
beigetreten wie ich. Ihr Verlobter iſt bei 
ſtebr in Kottbus. Nur alle 
Heiraten können 
ſeine Abfindung 
bekommt. Von dem Geld wollen fie ein Inſtalla⸗ 
Daraufhin — und auf 
Ausſteuer — ſpart Tilde nun ſchon das vier 


Verſammlung bin ich geſtern beim Drogiſten 
went 
der Reichswehr. Er ſte 
paar Wochen ſehen ſie einander. 


ſie erſt in drei Jahren, wenn er 


Bin. eſchäft aufmachen. 
ihre 
Jahr jedes Fünfzigpfennigſtück 
zendes, offenes, Inkes Mädel. 
. und arbeitsluſtig. 

im Kopf und weiß ſich ſehr klug auszudrücken. 
ſtebt ſchon lange ganz allein: 

Köchin, ging ſpäter als Kochfra 


Immer 


ſich noch nicht näher kennt. 
liher © y 


ſchon frühzeitig frei, weil ihre Herrſchaft gewohnt brecherfünfte, verſtehen Sie — das. — das ift eine 
ift, im Hotel zu ſpeiſen. So kann fie Aushilfen Gemeinheit!“ Seitdem hat mich Herr Klenke in 
übernehmen in Häuſern, wo Abendgefellſchaft ift. | Ruhe gelaſſen, unberufen. 


Auch gute Trinkgelder gibt es da manchmal. 
hat im Monat 9 y 


Ernntars 
anügen. Auch 7 


Man muß den Berlin 


axb hat, 
Kuchen und kann dabei 
neuen Tänze bei einem 


ernen. j 
* 


Tilde hat mich am Donnerstag nach 9 Uhr be⸗ 
ſucht; ich ſollte ihr helfen, ihren neuen Hut zu gar⸗ 
nieren. Roſe war mit ihrer Mama auf Einladung 
von Frau Schmittlein, deren Schwippſchwögerin, 
So konnte ich Tilde ins Rin- 


im Staatstheater. 


ſich daraufhin zum Wort meldeten, um allerlei 
zuſtellen — fie waren der 
nicht entfernt gewachſen —, 
Den Schluß 
ppell an alle: der 
rief 
und 
ütter 
werden, daß ſie Erzieherinnen einer künftigen Ge⸗ 
neration ſind und daß es für die geſamte Arbeiter⸗ 
bewegung von 1 FR Bedeutung iſt, wenn es 
im 

politiſchen und gewerkſchaftlichen 
müſſen und von ihnen beeinflußt 
Kamoffront der 2516 
ung 

ch auf. Ich ging 


Sie iſt ein rei⸗ 
Id uter 
Sie hat hübſche Augen 
Sie 
die Mutter war 
u in die Häuſer; 
nach dem Vater ſoll man nicht fragen, wenn man 
] t näh Tildens augenblick⸗ 
ienſt iſt nicht ſchwer. Abends hat ſie oft 


Sie 
( ovember an Gehalt, Abendver- 
dienit und Extras gegen 200 Mark auf die Spar- 
kaſſe tragen können. Freilich gibt fie für ſich kaum 
einen Pfenui aus. Nur wenn ihr Fritz da iſt, 
einmal, dann gönnen ſie ſich ein Ver⸗ 
8 Fritz iſt Berliner, „Vogtländer“ 
wie ſie, — worauf er beſonders ſtolz fei, jagt Tilde, Beſuch 
} ern, die fo viel verſchrien 
find, gut werden, wenn man fo ein Prachtmädel 
wie die Tilde ſieht. Ich hab' ihr verſprochen, am N 
erſten Sonntag im Dezember, wo ihr Schatz Ur⸗ 
in Hellers Koloſſeum mitzukommen. 
Man zahlt dort nur 90 Pfennig für Kaffee und 
noch unentgeltlich die 
richtigen Tanzmeiſter 


— 


Die Buchſtaben a aaa bee ddeeeeeeecee 
ffagg ahhh tiiilkllliim mmm un nn o v 
pprttttttu u find in die leeren Felder fo eingi» 
ordnen, daß die wagerechten Reihen Wörter von folgen⸗ 
der Bedeutung enthalten: 1. Teil von England, 2. deut 
ſcher 1 (um 1200), 3. Gattungsbegriff, 4. 
Teil des Hemdärmels, 5. ſchützende 5 
6. Fußbekleidungsſtück, 7. Portemonnaie, 8. Dorſchark. 


Veſuchskarten⸗Röſſelſprung 


155 Vorſtehender Röſſelſprung ſtellt die chiffrierte Viſi⸗ 
tenkarte eines bekannten Reife- und Romanſchrift⸗ 
ſtellers dar. 


Scherzrätſel: 
Ich bin niemals loſe, 
werd' klein ich geſchrieben; 
doch ſchreibt man mich groß, 
ift beſtimmt ‚etwas los’, 


— 


Auflöjungen 


Kreuzworträtſel 

Wagerecht: 1. Tee, 4. Dur, 7. Kur, 10. Arm, 11. 
Ara, 12. Ala, 18. Laden, 14. Samen, 15. Ale, 16. Sonne, 
19. Nelke, 23. er, 24. Ar, 25. Nauen, 8. Rurik, 5 Ode, 
31. Leier, 33. Galba, 36. ein, 37. Mia, 39. lau, 40 


I Ade, 41. Aal, 42. Erb. — Senkrecht: 1 Tal, 2. Era, 


3. Emden, 4. Danae, 5. Ur, 6. Rafen, 7. Kamel, 8. Ule, 
9. Ran, 16. fen, 17. Ora, 18. nie, 20 Emu, 2. Kai, 
22. Erk, 26. Udine, 27. Norma, 28. Regal, 29. Rolle, 31. 
Sea, 32, Eid, 34. Bar, 35. Aub, 38. ia. 


Bett bei der Arbeit. Es war ganz ftill in der 
Wohnung. Unſer Edu 00 N nach der Kon⸗ 
irmandenſtunde immer noch bis ſpät in der Nacht 
erum. Sein Vater ſitzt Abend für Abend in der 

eipe und kümmert ſich kaum um den Jungen. 
Anna hatte ſich ſchon in iire Kammer zurüde 
gezogen. Tilde erzählte von Fritz: der wollte am 

fen Sonntag feinen 15 77 in Hellers Ko⸗ 
loſſeum mitbringen, den Karl. einen Monteur, 
einen ſehr fleißigen Menſchen, der mir gefallen 
würde. Mit einemmal hörte ich ganz leiſe die Tür 
vom Berliner Zimmer gehen. drehte das 
Licht aus, weil ich annahm daß Edu heimkam und 
vorſichtig, möglichſt ungeſehen, auf 8 Hänge 
boden ſchlüpfen wollte. Wir ſchwiegen. ie 
taſtenden Schritte näherten ſich, hielten. Nun 
wurde die Kinderzimmertür aufgekliz t, eine Ta- 


> 


iende, trat ein, ſchon halb ausgezogen, er ſchloß 
raſch hinter fo zu und ſagte halblaut in feinem 
ſchnoddrig⸗näſelnden Ton: „Du, Miina —!“ In 
demſelben Augenblick machte ich auch ſchon Licht. 
„Sie wünſchen, Herr Klenke?“ Wir hatten beide 
noch Nadel und Faden in der Hand, die Bänder 
und den Hut vor uns auf dem Tiſch. Ein ſo dum⸗ 
mes Geſicht hatte wir beide woh va nie in uns 
jerem Leben geſehen. Er ſchluckte, hob zweimal 
zu reden an, endlich fiel ihm ein Vorwand ein: 
‚Sb möchte noch ein Fläſchchen Bier, Minna!“ 
ſtotterte er. Ich fagte: „Das pflegt die gnädige 
Frau aber nicht in unſerem Schlafzimmer au 
bewahren, Herr Klenke.“ Wir erhoben uns beide 
und gingen nach der Küche. Er folgte uns. ig 
ich Flaſche und Glas auf ein Tablett ſetzte, umfaß 
er plötzlich Tilde Vielleicht hatte er ſie im Eifer 
mit mir verwechſelt. Aber fie griff raih nach fei» 
nem kleinen Finger und drehte den um. Im Nu 
lag der flotte Reiſende auf einem Knie und wand 
fid. „Himmelkreuzdonnerwetter —!” ſchrie er 
auf. Mathilde lachte. „Jiu⸗Jitſu!“ ſaate fie ganz 
ſeelenruhig. „Das hat mir mein Schatz beige⸗ 
bracht, fie lernen das bei der Reichswehr.“ Herr 
Klenke erhob fih, preßte feine ſchmerzende Hand 
und verzichtete auf fein Bier. „Das find ja Ver⸗ 


te 


% 0 
Was das für eine Seligkeit ift, fo einen Gonne 
tagsausgang por ſich zu haben, das kann kein 
Menſch begreifen, der nicht ſelbſt in 7 1 5 iſt. 


ſderzimmer Führen. Wir ſaßen beide auf meinemftiſche Muſtern der Erwachſenen! Und kaum, 


ſchenlampe blitzte auf, und Herr Klenke, der Reis 8 


fau- | GE 


Die lachende Welt 


Aus dem Gerichtsſaal 


Richter: Angeklagter, der Wein, den Sie 
Ihren Kunden ſandten, war gefälſcht. Haben Sie 
einen Milderungsgrund anzugeben? 

Weinhändler: Gewiß, auf der Kiſte ſtand 
„Vorſicht!“. 


Ein Gemüt 
„Als ich das Bewußtſein wiedererlangt hatte, 


ſah ich zu meinem Entſetzen, daß ich in Blut 
ſchwamm.“ s 
„Was? Ich denke, du kannſt gar nicht 
ſchwimmen.“ 
Ehelicher Streit 
Sie: 55 frage mich nur, ob alle Männer fo 
dumm ſind wie du! 


Er: Unmöglich! Wo es doch ſo viele Jung⸗ 
geſellen gibt 


/ / EEE 
Ergänzungsaufgabe 


Ackerbau — Urlaub — Grasmücke — Uhrkette — 
Schwertlilie — Teelöffel — Vaterland — Ohrmuſchel — 
Nachtſchatten — Poſtkarte — Armband in · 
wein — Schäferhund — Erzbiſchof — Bi 
Auerbach — Leibgericht. = Auguſt von Parſ 


Silben⸗Rätſel 
Pianino — Radio — Othello — Schupo — Illo — 
Tornado — Nero — Echo — Udo — Juno — Auto — 
— Herero — Rialto: „Profit Neujahr! 


Inhaltsreich 


„Der Feige droht nur, wo er ſicher iſt.“ 


Geographiſches Silbenrätſel 
1. Erlangen, 2. 8 3. Normandie, 4. Schanghai, 
5. Tarent, 6. Itzehoe, 7. Speyer, 8. Trinidad, 9. Dſun⸗ 
arei, 10. eh ve 11. Saaleck, 12. Labiau, 18. Eis 
eben, 14. Buenos Aires, 15. Euphrat. ikt 
das Leben, heiter die Kunſt“. (Schiller). 


Verſteckrätſel 
Vers — Ort — Land — Korb — Star — Tiſch — 


Rom — Arm — Uri — Ernſt — Rabe — Tier — Anden 
— Gram = Volkstrauertag. 


Zoologiſche Verſchmelzungsaufgabe 


Seehund — Antilope — Leopard — Auerhahn — 


m 


[Murmeltier — Alligator — Nachteule — Dromedar — 


Eiderente — Regenwurm — Salamander; Sa (Lama) 
nder, Sander⸗Lama. 


Umſtellrätſel 
Ente + Bauer = Abenteuer. 


man draußen iſt, die emvörte Feſtſtellung: „Auf⸗ 
etakelt find dieſe Dienſtboten heutzutage, uner⸗ 
ört, dagegen zu meiner Beit —!“ Aber man zit- 
tert, bloß ſchleuni ft wegzukommen, und ſchließt die 
Ohren, Endlich hat man Wohnung, Küche, Dienft, 
Herrſchaft, Sorgen, Arbeit, Verantwortung hinter 
25 gelaſſen. Acht Stunden lang iſt man einmal 
ein eigener Herr! 

r s 


Am Sonntag war Fritz aus Kottbus herüber⸗ 
gekommen, konnte aber leider nur bis neun Uhr 
in Berlin bleiben. Das Brautpaar war trob- 
dem überglücklich. Tilde hatte noch ein Geburts- 
tagsgeſchenk nach Wilmersdorf austragen müſſen, 
darüber verfehlten wir uns und fanden uns alle 
vier erſt gegen ſechs Uhr vor dem Ag = bon 
ME | Plan 4 188 55 s 5 5 

teben die ganze Zeit Hand in Hand, ob fie tan 
ten oder AN? Fritz mußte von ſeinem Abend 
kurſus exzählen. Er hat Schloſſer gelernt, bevor 
er zur Reichswehr ging, und bekommt jetzt noch 
Ausbildung in allen, was er ſpäter für fein Zi⸗ 
vilfach braucht. Karl Döring, der Monteur iſt, 
horchte auf. Er möchte auch ein bißchen böher 
kommen im Beruf, aber für ihn hat es eben nur 
die Lehre gegeben die in den Krieasſahren ſehr 
mangelhaft war, und bei Borſia ift die Arbeit jo 


„anſtrengend, daß er abends, noch dazu nach der 


weiten Fahrt, einfach nicht mehr die Kraft auf⸗ 
aufbringt, freiwillig einen Qurius zu beſuchen. 
r ift. ein autgewachſener, ſauberer Menſch mit 
offenen klaren Augen, ex könnte Tildes Bruder 
ſein. Blitzblanke, gute Zähne hot er. Es war 
ein Vergnügen, ihn in die Salzſtange beißen au 
ſehen. Aber im Tanzen ift er weit hinter fritz 
zurück. Zuerſt nahm ſich der Tanzmeiſter ſeiner 
an, hernach konnte ich ihm noch ein wenig bei- 
bringen. Er faßte mich nur immer viel zu feſt 
um. Als ich ihm das vorhielt. meinte er: „Ich 
freue, mich doch jo, daß ich Ihnen im Arm pab’, 
Fräulein Minna!“ Man konnte ihm nicht gram 
ſein. Nur als wir gegen neun Ubr aufbrachen, 
um Fritz noch zum Görlitzer Bahnhof zu bringen, 
da preßte er mich im Durchgang zur Treppe an 
ſich und patſchte mir dabei auf die Sitzgelegen⸗ 
heit. Das war mir doch eine zu primitive Bärt- 
liteit. „Das müſſen Sie nicht tun, Herr Dö- 
ring,“ ſagte ich bittend, „ſonſt könnte ich nie wie 
der mit Ihnen ausgehen.“ Er ſchluckte, offenbar 
genjerte er ih. „Ich wollte Ihnen nur zeigen, 
Fräulein Minna, wie heiß Sie mir machen und 
wie gut ich Ihnen bin.“ Ich war nun gerührt 
von ſeiner Hilfloſigkeit und hängte bei ihm ein. 


[Fortſetzung folat.) 
. 
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Mir mo dd 


Rontrollgang 
Bafenzollwächter bei der 
Kontrolle von Rohöl. 
tanks im Hamburger 
Vetroſeumhaſen. 


Beladen von Zillen 
mit Gelfänern für 
deu Binnenland- 


j - und Feuerzeuge 
Die von Jahr zu Jahr fortſchrei⸗ hi 


tende Motoriſierung der Wirt⸗ Plörlner 
ſchaft bedingt einen ſtändig wachſen⸗ — 
den Bedarf an Betriebsſtoffen: Benzin⸗ 
Benzol⸗Rohöl. Deutſchlands Haupt: 
lieferant hierfür ſind die großen 
amerikaniſchen Ölkonzerne, die mit 
einer rieſigen eigenen Flotte Ströme 
Rohöls nach Deutſchland lenken. 
Im Hamburger Petroleumhafen, 
einem im Freihafen wegen des 
großen Gefahrenmomentes voll⸗ 
ſtändig iſoliert liegendem Gebiet, 
nehmen überdimenſionale Tank⸗ 
kolonnen das koſtbare Naß auf. 
Jeder Tank ſteht in einer Ver⸗ 
tiefung, damit bei einem even⸗ 


Unten: 


Die Tanks, 
die ſämtlich im Freihafen? Ki ó 

gebiet liegen, werden von EN . . Gin 
Zollbeamten kontrolliert. Br n Min x 8 unbrauchbar 
= en DE. PR 1 ; SEA gewordener 

Tank 
wird behördlich 

plombiert. 


Unten: 


Wegen des tindig 
mach ſenden 
Verbrauchs 


von Benzin werden 
fortgeſetzt neue 

Tanks zur Lagerung 

des Nohöls gebaut. 


tnellen Leckwerden 

das nach allen Sei⸗ 

g à j Rare Me > ten verſtrömende 

Blick auf den vom ; i r Ol nicht zu einer 
übrigen Freihafengebiet Fr | — plötzlichen Gefah⸗ 
völlig abgeſchloſſenen Ham⸗ en — š renquelle wird. Seit 
burger Petroleumhafen. Beſtehen dieſes 
Im Vordergrundzwei Roh: : r nn „ Hafenteiles iſt dank 
öltants, links zwei große j — 1 der unermüdlichen 
Tankdampfer. + — i 1 Überwachungsar⸗ 

e i er va i beit der Hafenpoli⸗ 

á s > ES 3 8 zei noch nicht das 

| 1 3 — * ; $ kleinſte Unglück in 


Geſtalt eines Bran- 
des oder einer Ex⸗ 
ploſion entſtanden. 
Wird ein Tankſchiſſ 
leck, ſo umſchließt 
die im Petroleum⸗ 
hafen ſtationierte 


Feuerwache das betreffende Schiff mit einem Gürtel durch 
ngen zuſammenhängende Schwimm⸗ 
pontons, und das gefährliche Ol wird durch Abpumpen 


Harmonikaverbindungen 


vom Waſſerſpiegel unſchädlich gemacht. 


Der Zollbeamte hat hier ſchwere Arbeit zu 


leiten. Er muß regelmäßig das ſpezifiſche 
Gewicht des Öls in den einzelnen Tanks 


Tankſchiffe mit ſchon verzollter Warre 

erhalten eine ſchwarz⸗weiße Fahne, um 

ohne Schwierigkeiten an den Zollkuttern 
vorbeizukommen 


kontrollieren, muß 
deren Inhalt eichen 
und die kleineren Tank 
ſchifſe und die Eiſenbahn 
tankwagen, die das Rohöl 
nach Bedarf zu den in Deutſch 
land verteilt liegenden Raffi 
nerien weiterbefördern, nach 
Prüfung ihres Inhalts ſo plom⸗ 
bieren, daß in ſie vor Verlaſſen 
des Freihafengebietes unver— 
zolltes Ol nicht unbefugt nach⸗ 
gefüllt werden kann. 

Mit rieſigen Druckrohren 
werden die Baſſins der in dem 
ſchmutzigöligem Waſſer ankern 
den Überſeetankſchiffe in die 
Tanks entleert, die durch kom 
munizierende Röhren verbunden, 
bei Bedarf allerdings geöffnet 
oder geſchloſſen werden können, 
aus techniſchen Gründen ein 
ſtets gleichhohes Flüſſigkeits⸗ 
niveau aufweiſen müſſen. 

H. Hartmann. 
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Wird ein Tankſchiff leck 
und bildet mit ſeinem ausfließenden und die ganze Waſſerfläche bedeckenden Ol eine 
furchtbare Gefahrenquelle für den Hafen, ſo lokaliſiert man mit dieſen kilometerlang 
zuſammenſetzbaren Schwimmern die betreffende Waſſerfläche und pumpt das allerdings 
unbrauchbar gewordene Ol ab. 


- um einen 
Zußballkampf. 

Sportenthuſiaſten 
beim Fußballkampf 
Oſterreich Italien 
in Mailand. Mili⸗ 
tär muß für Ord⸗ 
nung ſorgen. 


um Rönig 

Alphons. 
Der König er⸗ 
holt ſich von 
Regierungs 
jorgen bei den 
Studenten der 
neuenllniverji- 
tät in Madrid. 


13. Fortſetzung. 

Es war fajt, als blinzele durch kleine Löcher ein 
Pröbchen von dem Herbſtſonnenmorgen herein, der jetzt 
wahrſcheinlich über dem Finkenwinkel und feiner Um- 
hebung lag. Immer ſicherer kam Maria zu dem Er- 
gebnis, es mußten ſich kleine Löcher in der dicken Kapel⸗ 
lenmauer befinden, durch die ſie vom Tage gerade ſo 
viel ſah, daß ſie ihn erraten konnte. 

Plötzlich ward es hell, das elektriſche Licht war 
wieder da! 

Sie atmete ein wenig auf. 
Düfternis war furchtbar geweſen. Sie blickte auf ihre 
Uhr. Es war ſchon neun! Sie begriff nicht, daß ſie 
hier nicht geſucht wurde. Sie würde es begriffen haben, 
wenn niemand eine Ahnung davon hätte, wohin ſie 
geſtern vormittag gegangen. Aber Karla Arnold wußte 
es doch! Unfaßbar war es. 

Ihre Mutter verging doch ſicher vor Angſt um ſie. 
Und war es Frank Arnold ſo gleichgültig, daß ſie plötz⸗ 
lich verſchwunden war? Er bot doch beſtimmt alles auf, 
ſie zu finden. 

Sollte Karla vergeſſen haben, davon zu ſprechen, 
daß ſie ihr erzählt, wohin ſie hatte gehen wollen? 

Aber das konnte ſie doch 
gar nicht vergeſſen haben! 

Ihr Kopf begann zu 
ſchmerzen von dem ange⸗ 
ſtrengten Denken. Sie ſah 
ein, ſie mußte jetzt alle 
Kraft und Energie zuſam⸗ 
menreißen und ſelbſt auf 
Rettung finnen. Zunächſt 
ſchlug ſie noch einmal mit 
Händen und Füßen gegen 
die Tür, ſchrie ſo laut wie 
möglich um Hilfe, bis ſie 
vor Erſchöpfung müde und 2 
enttäuſcht auf die kleine D 
Marmorbank niederfiel. Nun 
war ſie ſo weit wie vorher! 
Tiefes, ſattes Schweigen lag 
um die Kapelle wie vordem. 
Kein Menſch ſchien auf die 
Idee zu verfallen, ſie hier 
zu ſuchen. 

Und geſucht wurde ſie 
jetzt ſchon beſtimmt! 

Manchmal klang das 
Rattern eines Wagens an | 
ihr Ohr, einmal der Schrei! 
einer Autohupe, aber von 
ihrem überlauten Rufen 
ſchien man auch von dem 
Stück Landſtraße aus, die 
hier in kurzem Boden vor⸗ 
beizog, nichts zu hören. 

Sie knipſte das Licht 
aus, entdeckte nach einiger 
Zeit wieder die hellen 
Punkte an der hohen Rüd- 
wand des Altars. Sie ſagte 
ſich, hinter dem Schuitzwerk 


Die Nacht in der 


mußten kleine Mauer⸗ 
öffnungen ſein. Von oben, 


vom Altar aus, konnte ſie 
ſich davon überzeugen. 

Sie war eine geſchickte 
Turnerin, und es gelang 
ihr, trotz ihrer Mattigkeit, 
auf den Altar hinaufzu⸗ 
klettern. Sie entdeckte, daß 
ſich das Schnitzwerk mit ein 
wenig Kraftanſtrengung ab⸗ 
nehmen ließ, aber ſie konnte, 
da ihr niemand half, nur 


ſehr langſam arbeiten. 
Stunden dauerte es, bis ſie 
die Rückwand abgebaut 


hatte. Aber dann zeigte ſich 
eine Oeffnung in der Mauer 


wie eine ſchmale Schieß⸗ 


Zeichnung von Hans Unkel. 


Roman von Ann v. Panhuys. 


ſcharte, die mit einem ſchon halb vermoderten Brett ver- 
nagelt war. 

An ein paar undichten Stellen drängte ſich das 
Tageslicht ein und hatte ſich, weiterſtrebend, durch ein 
paar Löcher im Schnitzwerk, in die Dunkelheit der 
Kapelle geſtohlen. 

Mit der Kraft, die nur die Verzweiflung verleiht, 
riß und zerrte Maria an dem Brett. Doch es dauerte 
wiederum Stunden, bis das Hindernis entfernt war. 

Inzwiſchen war es wieder Abend geworden. Maria 
konnte gerade mit der Stirn an den ſchmalen Ausblick 
hereinreichen. 

Sie bedauerte, ihre Arbeit nicht mehr fertiggebracht 
zu haben, ſolange es Tag geweſen. Da hätte ſie viel⸗ 
leicht durch Anruf einen Wagen anhalten können. Sie 
wollte das Licht brennen laſſen und ihr Taſchentuch 
ſchwenken, vielleicht fiel das irgend jemand auf, der ipät 
zu Fuß oder Wagen zum nächſten Dorf unterwegs war. 

Schwäche überfiel ſie, aber ſie hielt ſich tapfer. Sie 
durfte nicht ohnmächtig werden, ihr Selbſterhaltungs⸗ 
trieb wehrte ſich dagegen. — Aber draußen blieb alles 
ſtill! Sie ahnte nicht, wie viele Leute nach ihr ſuchten, 
daß man den Wald meilenweit durchſtreifte. 
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Am nächſten Tag überfiel fie die Ohnmacht, gegen 
die ſie ſich ſo ſehr gewehrt, und ſie vermochte nicht auf 
den Altar hinaufzuklettern. 

So nahte die dritte Mitternachtsſtunde. 

Maria fühlte ſich ein wenig wohler, aber ſie war 
verzweifelt, ſie hoffte nichts mehr. Bis man ſie ſand, war 
ſicher kein Atemzug mehr in ihr. 


Sie betete in grenzenlojer Ekſtaſe: „Chriſtus, liebſter 
Erlöſer, erbarme dich, führe mich zu meiner Mutter 
zurück, hilf mir, ehe es zu ſpät iſt, ehe ich die letzte 


Kraft verliere. Tue ein Wunder, Herr! Laß mich meine 
Mutter wiederſehen und Frank. Führe mir einen Retter 
zu, ich fürchte mich ja ſo entſetzlich davor, hier ſterben zu 
müſſen, wenn keine Hilfe kommt!“ 
- XX. 
Heinz Veltburg hatte dieſen Abend ein paar Stun- 
den am Biertiſch zugebracht mit bekannten Herren. 


Manchmal verſpürte er das dringende Bedürfnis, der 
Einſamkeit ſeines kleinen Gutes zu entrinnen. Sonſt 


dachte er zuviel an Karla und an den Betrug, den die 
gegen ihn begangen. 
Man Hatte fih heute 


am Stammtiſch über nichts 


anderes unterhalten wie 
über das ſpurloſe Ver⸗ 
ſchwinden der ſchönen 


Spanierin im Finkenwinkel. 
Die Polizei ſtand ebenſo 
vor einem Rätſel wie die 
Bewohner des Herrihafts- 
hauſes im Finkenwinkel. 

Einer der Herren hatte 
behauptet, es handle ſich um 
eine Entführung, während 
andere an einen Ueberfall 
im Walde und ein gewalt⸗ 
ſames Verſchleppen glaubten. 

Während Heinz Velt⸗ 
burg nun auf der Chauſſee 
jeinem Heim entgegenfuhr, 
mußte er unwillkürlich an 
das junge Mädchen denken, 
das im Mittelpunkt dieſer 
Senſation ſtand, und auch 
er ſann darüber nach, was 
wohl hinter dem geheimnis⸗ 
vollen Verſchwinden ſtecken 
mochte. 

Er erinnerte ſich vom 
Konzertabend her noch ſo 
deutlich an Maria Padilla. 
Er hatte an jenem Abend 
unwillkürlich Vergleiche zwi⸗ 
ſchen Karla und der blut⸗ 
jungen Spanierin gemacht: 


Er mußte zugeben, die 
Schönere von beiden war 
die Fremde, wenn ihm 


Karla auch perſönlich viel 
beſſer gefiel. Wie glücklich 
wäre er, wenn er ſich Hals 
über Kopf in eine andere 
häfte verlieben können, um 
Karla zu vergeſſen. Aber es 
gelang ihm nicht. Trotzdem 
er Karla verachtete, trotz⸗ 
dem er ſich immer von 
neuem in Zorn gegen ſie 
hineinredete, ward ihr Bild 
in ihm nicht matter. Nur 
immer deutlicher ſah er ſie 
vor ſich, und ſeine Sehnſucht 
ſchrie nach ihr bei Tag und 
Nacht. 

Nun befand er ſich auf 
der Landſtraße, die, nahe an 
der Kolonie Finkelwinkel 
vorbeiziehend, den Wald 
durchſchnitt. Oft war er hier 
ſchon gefahren, aber nie-* 
mals hatte er jo ſtark, jo 


intenſiv dabei an Karla denken müſſen wie heute. 
Er fühlte das ſchmerzliche Lächeln, das krampfig 
um ſeine Lippen irrte, als er daran dachte, wie er ſich 
einmal ausgemalt, Karla würde die Seine werden und 
ihm ſein kleines Gut zum Paradies machen, auf dem die 
Sorgen beſſer gediehen als das Getreide. 

Er grübelte, wie ſonderbar das war, er haßte, er 
verachtete Karla, aber er liebte ſie, liebte ſie ſtärker 
denn je. 

Nun kam er an die Stelle, wo die Landſtraße fait 
die Friedhofsmauer ſtreifte. Unwillkürlich fiel ſein Auge 
auf die Rüdjeite einer Kapelle, die weit über die Mauer 
wegſchaute. Er blinzelte erſchrocken. In drei Teufels 
Namen, was war das nur, was er dort ſah, wo er ſonſt, 
jooft er auch ſchon hier vorbeigefahren, noch niemals 
etwas Auffallendes bemerkt hatte? Gut, daß er Spuk 
und Geſpenſtern gegenüber ſehr kühl und jfeptij veran- 
lagt war. Erſtens ſah er, brannte Licht im Innern 
der Kapelle, die der Familie Arnold gehörte und zwei⸗ 
tens flatterte am Fenſter ein weißes Tuch immer hin 
und her wie von raſtloſer Hand bewegt. Wie ein Zeichen 
war das. 

Wer gab das Zeichen und wem galt es? Was ging 
in der Gruftkapelle vor? 

Ihm war es ſogar, als höre er einen Schrei aus 
Frauenmund. 

Verdammt! da ſtimmte etwas nicht! 

Heinz Veltburg brachte den Wagen zum Stehen 
und ſprang kurz entſchloſſen über die nicht beſonders 
hohe Kirchhofsmauer. Eine kleine Taſchenlampe trug er 
immer bei ſich, und ſo befand er ſich bald vor dem Erb⸗ 
begräbnis der Arnolds, rüttelte energiſch an der Klinke. 

Doch erfolglos, die Tür war verſchloſſen, aber er 
joürte deutlich, von innen ſchlug man gegen die Tür. 

Er überlegte, was er tun ſollte. Um das ſchwere 
Schloß aufzubrechen, hatte er keine Inſtrumente. Er ent⸗ 
ſchied ſich, zum Friedhofswärter zu fahren, der nicht all⸗ 
zuweit von hier entfernt wohnte. 

Er klopfte den alten Ferdinand Krüger heraus. 

Der Alte lachte: „Nee, Herr Baron, det haben Sie 
ſich man allens einjebildet. In det Arnoldſche Mauſe⸗ 
leum is keen Menſch, und det kleene Fenſter, wat da 
mal früher zu ſehn war, is von draußen mit Ranken 
verbaumelt und von innen mit einem Brett vernagelt. 
Fahren Sie man nach Hauſe und ſchlafen Sie aus.“ 

„Haben Sie einen Schlüſſel zum Arnoldſchen Erb⸗ 
begräbnis?“ fragte Heinz Veltburg, die Worte des Alten 
ü bergehend. 

Ferdinand Krüger nickte. „Natürlich, aber laſſen 
Sie den Mumpitz, Herr Baron, jönnen Sie mir ollen 
Mann det bißken Schlaf.“ 

Heinz Veltburg drängte: „Holen Sie den Schlüſſel 
und kommen Sie mit mir, wir fahren im Wagen ſchnell 
nach dem Friedhof.“ Er klapperte mit ein paar harten 
Silbermünzen in der Taſche. „Kommen Sie mit, Krüger, 
Sie ſollen Ihren Schlaf nicht umſonſt opfern.“ 

Da gab denn der alte Junggeſelle nach. Und er ſah, 
was Heinz Veltburg geſehen. 

Ferdinand Krüger beſann ſich auf Amt und Würde. 

„Sonderbar is det mit dem Licht!“ erregte er ſich. 
„Es wird ſich doch nich etwa Jeſindel in die Kapelle ein- 
loſchiert haben?“ 

Der Baron erwiderte: „Wir find doch zu zweien und 
wollen der Sache einfach zu Leibe rücken. 

Nun ſtanden beide vor der Gruftkapelle und Krüger 
ſteckte den Schlüſſel ins Schloß, der ſich knirſchend nach 
rechts drehte. Veltburg öffnete ſchnell die Tür und ſah 
ſich zu ſeinem grenzenloſen Erſtaunen einem jungen 
Mädchen gegenüber, das ihn mit weit aufgeriſſenen 
Augen anſtarrte. Totenbleich war das feine Geſicht und 
die Züge völlig verſtört. Er erkannte auf den erſten 
Blick, es war die ſchöne Spanierin, die man ſeit ein 
paar Tagen in der ganzen Umgebung ſuchte. 

Stumm wankte ſie ihm entgegen, ſtammelte: „Brin⸗ 
gen Sie mich zu meiner Mutter, wir wohnen im Arnold⸗ 
haus,“ dann taumelte fie. Er konnte fie gerade noch vor 
dem Hinfallen bewahren. 

Ferdinand Krüger kratzte ſich hinter dem Ohr: „Na, 
hier hätte keen Menſch det Fräulein jeſucht. Un inje⸗ 
ſchloſſen war ſie! Nee, det verſtehe ich nich. Aber nu bin 
ich man froh, det Sie mir zu det Rettungswerk jeholt 
haben.“ 

Heinz Veltburg trug den regungsloſen jungen 
Körper zum Wagen, auch Krüger ſtieg ein, und ſo 
fuhren fie gegen ein Uhr nachks vor dem Herrſchafts⸗ 
hauſe vor. 

Die Wächterhunde bellten und umſprangen den 
Wagen. 

Oben in der größten Biedermeierſtube ſaßen Frau 
Sufi und Frank Arnold noch immer beiſammen, ganz 
verſunken in das ſeltſame ſtumme Warten, das ſo müde 
und troſtlos machte. Sie hörten den Wagen anfahren, 
hörten die Hunde bellen, und Frank ſagte gepreßt: „Wer 
kann zu dieſer Stunde noch kommen?“ Er öffnete das 
Fenſter, rief hinaus: „Holla, wer iſt unten? Ich bin 
Frank Arnold!“ 


Heinz Veltburg gab Antwort, nannte ſeinen Namen, 
fuhr fort: „Machen Sie ſchnell das Haus auf, Herr 
Frank. Ich bringe die junge Dame, die ſeit ein paar 
Tagen geſucht wird; ſchnell, ſie iſt ohnmächtig.“ 

Frau Suft hatte die Antwort mit angehört. Sie 
ſchrie auf und Haftete neben Frank Arnold durch die 
Gänge. Es ging ihr gar nicht ſchnell genug. 

Endlich war die Haustür geöffnet und Heinz Velt⸗ 
burg konnte mit ſeiner regungsloſen Laſt eintreten. 
Frank Arnold nahm ihm Maria ab, und ſein Herz ſchlug 
hart und freudig gegen die Rippen, weil er fie lebend 
wiederſah, die er ſchon tot gewähnt. In ſchweigſamer 
Prozeſſion bewegte ſich der kleine Zug hinüber nach dem 
linken Flügel. Sanft ließ Frank Arnold den ſchmalen 
Mädchenkörper auf das Bett gleiten, das Frau Sufi auf⸗ 
gedeckt. Sie holte Kölniſches Waſſer herbei und Frank 
Arnold rieb die kalten Mädchenhände. 2 

„Der Arzt muß herbei!“ ſagte Frank erregt, aber 
im ſelben Augenblick ſchlug Maria ſchon die großen 
ſchwarzen Augen auf und blickte verſtändnislos umher. 
Dann ſchloß ſie die Augen wieder, als glaube ſie nicht an 
das, was ſie ihr gezeigt. Gleich darauf aber blickten die 
Augen aufs neue umher. „Waſſer!“ baten die blaſſen 
Lippen. 

Frau Suft hielt ihr ein Glas mit Fruchtſaft an den 
Mund, und Maria trank gierig. Sie klagte: „Ich habe 
Hunger!“ Es klang rührend. 

Noch wußten weder Frau Sufi noch Frank Arnold, 
wo Maria geweſen. Frank ſtürzte davon. „Ich werde 
etwas zu eſſen holen!“ rief er über die Schulter zurück, 
und kehrte bald darauf wieder mit allerlei kalten 
Speiſen, die genügt hätten, ein Dutzend Soldaten ſatt zu 
machen. Er hatte die Speiſekammer gründlich aus⸗ 
geräumt. 

Frau Suf fütterte Maria mit kleinen Bröckchen von 
kaltem Braten und Schinken, und Frank goß ihr ein 
Gläschen Südwein ein, das hier das Blut wieder in das 
tödlich erblaßte Geſicht pumpte. Sie aß und trank, aber 
ſie ſprach noch nicht, nur ihre Blicke dankten den beiden, 
die ſie fütterten. 

Der Baron, der ſich bis jetzt, ebenſo wie Ferdinand 
Krüger, ſtill im Hintergrund gehalten, erklärte kurz, 
auf welche Weiſe er die junge Dame entdeckt. Nun fand 
Maria auch die Sprache wieder. Sie erklärte: „Ich hatte 
letzthin mein Handtäſchchen in der Kapelle vergeſſen. Ich 
wollte es nun holen und —“ 

Sie brach plötzlich ab und vollendete erſt nach einem 
Weilchen: „Ich nahm mir den Kapellenſchlüſſel aus dem 
Schlüſſelſchrank und ging auf den Friedhof. Kaum hatte 
ich die Kapelle betreten, warf jemand, obwohl ich vor⸗ 
her niemand geſehen, die Tür zu, verſchloß ſie und ich 
war gefangen. Mein Klopfen und Schreien hörte nie⸗ 
mand.“ Sie erzählte dann, auf welche Weiſe ſie ſich be⸗ 
merkbar gemacht. 

Ihr Blick ſuchte den Baron. 

„Ihnen, mein Herr, danke ich es, daß ich vor einem 
entſetzlichen Tod bewahrt wurde!“ 

Frau Suſi ſchluchzte laut und reichte dem Baron die 
Hand. 

„Wir werden es Ihnen immer danken.“ 

Ferdinand Krüger hüſtelte. 

„Wir haben das jerne jetan, jnädige Frau, wenn 
ſo'n alter Mann wie ich auch nicht jerade jern mitten 
in der Nacht uffiteht.“ 

Frau Sufi nickte ihm zu. 

„Ich komme morgen zu Ihnen, Krüger, wir beide 
kennen uns ja noch von früher her, nicht wahr?“ 

„Natürlich“, lächelte Krüger. Er war wieder Amts⸗ 
perſon. „Jedenfalls hat einer von den verdammten 
Bengels, die ſich oft auf dem Kirchhof rumtreiben, den 
Unfug jemacht, die Tür zuzuwerfen, zuzuſchließen. Nach⸗ 
her hat er dann keine Kurage gehabt, ſich zu melden, 
als man det Fräulein ſuchte.“ 

Ja, ſo mochte es wohl ſein! dachten alle. Nur in 
Maria war vorhin ein böſes, ſchreckliches Mißtrauen 
erwacht. 

Sie hatte deshalb abſichtlich nicht erwähnt, daß 
Karla gewußt, ſie hatte den Kapellenſchlüſſel genommen 
und war auf den Friedhof gegangen. 

Sie wollte ſie nicht anklagen, denn ſie hatte plötz⸗ 
lich das beſtimmte Gefühl, es war kein übermütiger 
Junge geweſen, der ſie eingeſperrt. Sie erinnerte ſich 
daran, daß ſie, ehe die Tür zuflog, draußen etwas Moos⸗ 
grünes geſehen. An dem Unglüdsvormittag hatte Karla 
Arnold ein Kleid aus moosgrünem Tuch getragen! 

Sie war mit einem Male unheimlich wiſſend ge⸗ 
worden und fühlte ein Grauen bis in die Fingerſpitzen. 

Der Baron ſagte: „Nun will ich mich verabſchieden, 
meine Herrſchaften, und Sie, Krüger, bringe ich wieder 
nach Hauſe. Soll ich den Arzt holen, es handelt ſich um 
keinen großen Umweg für mich.“ i 

Maria dankte. „Ich bedarf keines Arztes und auf 
Wiederſehen, Herr Baron, beſuchen Sie uns doch recht 
bald, ich möchte Ihnen noch einmal richtig danken.“ 

Frank Arnold kannte den Baron ſeit langem, aber 
er hatte nie zu feinem direkten Umgangskreis gehört. 


Wenn man ſich zuweilen traf, grüßte man ſich, wechſelte 
aber ſelten ein paar Worte. 

Frank brachte die ſpäten Beſucher bis zur Haustür. 
Er war unſagbar glücklich. Maria war ja wieder da, 
Maria lebte, kein Härchen war ihr gekrümmt worden. 

Er ging noch einmal hinüber in den linken Flügel, 
um gute Nacht zu ſagen. 

Frau Sufi ſaß an Marias Lager und ſtreichelte 
fte zärtlich. 

„Kind, es muß ſchrecklich geweſen ſein, was du durch⸗ 
gemacht haſt!“ Frank Arnold war leiſe eingetreten: 
„Bringe ich heraus, wer ſich den Schurkenſtreich geleiſtet 
hat, kann ſich der Halunke auf eine ſchwere Abrechnung 
gefaßt machen.“ 

Seine Augen blickten drohend. 

Maria ſagte: „Es wird kaum herauskommen, wer 
es geweſen ijt.“ Und fie dachte, fie würde ihn beſtimmt 
nicht auf die Spur bringen. Er liebte ſeine Frau und 
durfte die, die er liebte, nicht ſo entſetzlich häßlich ſehen. 
Das wollte ſie verhüten. 

Und deshalb ſollte ihr kein Wörtchen entſchlüpfen, 
das ihn auf die Spur brachte. 

Sie reichte ihm zum Nachtgruß die Hand. 

Er neigte ſich impulfiv darüber und küßte ſie. 

„Verzeihung dafür, Maria, daß Ihnen hier im 
Finkenwinkel ſo Böſes geſchehen konnte!“ 

Maria fühlte den Druck der Lippen auf ihrer Rech⸗ 
ten, und ſie dachte mit einem ſeltſamen Glücksgefühl, es 
war ja alles nicht ſo ſchlimm geweſen, nun ſein Mund 
auf ihrer Hand gelegen. Ihr war ſo wunderleicht zu⸗ 
mute mit einem Male und ein warmer Blick traf ihn. 

Frank Arnold nahm den Blick mit ſich, als er hin⸗ 
überging zu Karla, um ihr zu melden, daß Maria Pa⸗ 
dilla wieder da wäre. Sie mußte doch auch aufatmen 
bei der Nachricht. Wie ein dumpfer Druck hatte es ſeit 
ihrem rätſelhaften Verſchwinden über dem Finkenwinkel 
gelegen. 

Er fand Karla in tiefem Schlaf und ſah auf dem 
Nachttiſchchen die Schachtel mit den Schlafpulvern. Sie 
mochte ſich auch wohl ſehr in den letzten Tagen aufge⸗ 
regt und deshalb zu dem Schlafmittel gegriffen haben. 
Still wandte er ſich. 

Niemand von den Dienſtboten war munter geworden, 
niemand wußte, daß in dieſer Nacht das bange Rätſel, 
das drei Tage lang Maria Padilla umſchwebt, gelöſt 
worden war. 
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Des Winters letzte Waffen. 


XXI. 

Karla befand ſich in ihrem Ankleidezimmer, ſie war 
noch im Morgengewande und wollte eben der Zofe 
klingeln, als Frank bei ihr eintrat. 

„Eine frohe Botſchaft“, berichtete er, „Maria iſt ge⸗ 
funden worden!“ 

Karla war eine gute Schauspielerin, aber ganz ver- 
mochte ſie ihr Erſchrecken nicht zu verbergen. 

Er lächelte: „Oh, ich bin ja ſo froh, denn von allem 
Perſönlichen abgeſehen, wäre es doch furchtbar geweſen, 
wenn in unſerem ſtillen Erdenwinkel ein Menſch hätte 
verſchwinden können. Nun, Maria wäre ja wieder⸗ 
gefunden worden, aber der Himmel behüte, wie wieder⸗ 
gefunden. Denke doch nur, Karla, ſie war in die Gruft⸗ 
kapelle gegangen, um ein vergeſſenes Handtäſchchen zu 
holen, und als ſie ſich kaum in der Kapelle befand, ſchlug 
eine ruchloſe Hand hinter ihr die Tür zu und ſchloß ſie 
ein. Drei Tage und zwei Nächte verbrachte ſie in dem 
unheimlichen Quartier.“ 

Karla war erdfahl. Sie wartete darauf, nun an⸗ 
geſchuldigt zu werden: Du wußteſt, wohin Maria Pa⸗ 
dilla gegangen war! Warum haſt du es nicht geſagt? 

Aber ihr Mann fuhr fort: „Das arme Geſchöpf mag 
Seelenqualen und Hunger genug ausgeſtanden haben! 
Gottlob iſt ſie gut davongekommen! Lange hätte ſie es 
ja nicht mehr ausgehalten. In ein paar Tagen wäre ſie 
an dem Schurkenſtreich ſicher zugrunde gegangen. Aber 
ich werde die ſtrengſten und gewiſſenhafteſten Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Täter anſtellen.“ : 

Karla mühte ſich, Haltung zu bewahren. Noch ahnte 
Frank nichts davon, daß ſie gewußt, wohin Maria an 
dem Vormittag, ſeit ſie verſchwand, gegangen war. Aber 
er würde es bald erfahren. Maria hatte ja keinen 
Grund, es zu verſchweigen. 

Sie empfand Trotz. Wenn er ſie dann befragte, 
würde ſie einfach erwidern, ſie hätte nicht mehr daran 
gedacht. Er wußte ja, fie war Marias Freundin ebenſo⸗ 
wenig wie die ihrer Mutter. Die Hauptſache war, er 
durfte nicht auf die Vermutung kommen, daß auch ſie 
an jenem Vormittag auf dem Friedhof geweſen. 

Zum Glück war ſie von niemand geſehen worden. 

Sie nickte ihm zu. „Natürlich, Frank, den gemeinen 
Täter müßte man ausfindig machen.“ 

Seine Stirn war finſter. 

„Exiſtiert der Schuft auf Finkenwinkeler Gebiet, 
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dann faſſe ich ihn und ziehe ihn zur Verantwortung. Er 
mag ſich hüten vor mir. Ich werde dafür ſorgen, daß er, 
nachdem er mit meinen Fäuſten Bekanntſchaft gemacht 
hat, ein Weilchen ins Gefängnis kommt, da kann er dann 
darüber nachdenken, wie infam ſeine Tat geweſen, die 
ein junges Menſchenleben in die Gefahr brachte, eines 
grauenhaften Todes zu ſterben.“ 

Wie er ſich für das blonde, ſpaniſche Ding erregte, 
dachte Karla empört. Zorn bedrängte ſie, ward ſich aber 
ſofort ſeiner Ohnmacht bewußt. 

Sie fragte: „Wie gelang es Fräulein Padilla aber, 
ſich aus ihrem Gefängnis zu befreien, ich wundere mich, 
daß ſie ſo lange darin bleiben mußte, denn ſie wird ſich 
doch nicht gerade mäuschenſtill verhalten haben?“ 

„Die Mauern ſind zu dick, man hörte ihre Rufe 
draußen nicht. Aber der Baron Veltburg, der in dieſer 
Nacht auf der Landſtraße nach Hauſe fuhr, ſah Licht in 
der Kapelle. Maria hatte ein Fenſterchen hinter der 
Rückwand des Altars entdeckt, ſie winkte mit dem 
Taſchentuch. Veltburg weckte dann ſofort den Friedhofs⸗ 
wärter, den alten Krüger, der den zweiten Schlüffel zum 
Erbbegräbnis beſitzt. Veltburg brachte Maria im Wagen 
hierher, trug ſie ohnmächtig in ſeinen Armen über die 
Schwelle.“ 

Karla war es, als werfe ihr ein grinſender Teufel 
den letzten Satz mit gellendem Hohnlachen entgegen. 

Sie vergaß die Vorſicht, fragte erregt: „Heinz Velt⸗ 
burg trug Maria Padilla hier ins Haus?“ 

Frank ſchüttelte den Kopf. 

„Ob er oder ein anderer, das iſt doch nebenſächlich.“ 

„Nein, das iſt die Hauptſache!“ rief ſie wie außer ſich. 

Er ſah ſie verſtändnislos an. 

„Ich begreife dich nicht, Karla.“ Seine befremdete 
Miene brachte ſie zu ſich. Sie verſuchte zu lächeln. 

„Du haſt recht, Frank, es iſt wohl nicht beſonders 
wichtig, daß ſie der Baron ins Haus trug, aber mir fiel 
nur ein, Vater erzählte mir, der Baron hätte am 
Konzertabend Maria Padilla ſehr bewundert, ſie ſehr 
ſchön gefunden, und da dachte ich —“ Er vollendete: 
„Da dachteſt du, aus den beiden könnte ein Paar 
werden!“ 

Er empfand plötzlich einen ſtarken Schmerz an der 
Stelle, wo das Herz ſaß. Es war, als preſſe eine harte, 
rückſichtsloſe Hand den kleinen, zuckenden Lebensmuskel 
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zufſammen. Und er wunderte ſich gar nicht mehr dar- 
über, daß Karla ſich ſo erregte über etwas, was ihr doch 
eigentlich höchſt gleihgütig ſein mußte. Er hatte das 
unbeſtimmte Empfinden, die ganze Welt müſſe ſich er⸗ 
regen, wenn ſie hörte, es könnten ſich Liebesfäden zwi⸗ 
ſchen dem Baron und Maria Padilla anſpinnen. 

Frank fuhr ſich mit der Hand über die Stirn. 

„Was geht es uns an, wenn ſich Maria in den 
Baron verlieben ſollte! Wir hätten keinen Grund, ihr 
das zu mißgönnen. Vorläufig wird das arme Mädel 
aber überhaupt nicht an Liebe und an ein Verlieben 
denken, ſie hat wohl noch ein Weilchen damit zu tun, 
ſich von dem Erlebnis auszuruhen, das ſie innerlich 
furchtbar verſtört haben muß. Wir wollen jetzt ſchnell 
frühſtücken, und dann erkundige dich, wie es Maria geht. 
Ich werde es auch tun.“ 

Karla ſaß am Frühſtückstiſch wie immer. Sie hatte 
ihre Erregung jetzt ſo weit niedergezwungen, daß nie⸗ 
mand merken konnte, wie ſehr fie ſich mit. allerlei Ge- 
danken abquälte, die ſich nicht zur Ruhe bringen laſſen 
wollten. Sie aß nur wenig, regte ſich aber durch zwei 
Taſſen ſtarken Kaffee an und rief dann 
ihre Zofe, die ihr beim Ankleiden helfen 
ſollte. i 
Frant Arnold ging hinüber in den 
linten Flügel und fand zu feinem großen 
Erſtaunen Maria mit der Mutter am 
Frühſtückstiſch ſitzend. 

„So ſchnell haben Sie ſich erholt, 
Maria!“ ſtaunte er. Sein Geſicht drückte 
Freude aus. Er hatte ſich niedergelaſſen, 
und fein Blick weidete fih verſtohlen an 
dem Liebreiz Maria Padillas. Er ſann, 
es war ſchon Glück genug für ihn, daß 
ſie gerettet worden war; er wäre ja zu⸗ 
grunde gegangen, wenn man ſie eines 
Tages tot in der Kapelle gefunden hätte. 

Er fragte: „Wußte niemand, be⸗ 
finnen Sie ſich, Maria, niemand, wohin 
Sie an dem unglückſeligen Vormittag ge⸗ 
gangen find? Man könnte vielleicht 
dann leichter den Täter entdecken.“ 

Maria verſicherte mit abgewandtem 
Blick: „Niemand wußte es, niemand.“ 

Karla mußte ſich mit allem Mut be⸗ 
waffnen, denn ein bißchen bangte ihr vor 
der Frage Marias, warum ſie niemand 
geſagt, wohin ſie an jenem Vormittag gegangen war. 
Als fie auf das Herein die Wohnſtube im Biedermeier⸗ 
ſtil betrat, ſah ſie zuerſt Frank, den ſie ſchon im Kontor 
glaubte. Sie erſchrakt, die Sachlage wurde durch feine 
Anweſenheit doch ziemlich gefährlich. Aber ſie ließ ſich 
nicht verblüffen. Sie lächelte, als empfinde ſie große 
Freude, und eilte mit ausgeſtreckten Händen auf Maria 
zu, die ſich langſam erhoben hatte. : 

„Oh, liebes Fräulein Maria, was haben wir alle 
Ihretwegen für Angſt ausgeſtanden. Dem Himmel ſei 
Dank, daß wir Sie wiederhaben!“ Sie ergriff Marias 
Hände, die nun wie leblos in den ihren lagen. „Meinen 
herzlichen Glückwunſch zu der wunderbaren Errettung.“ 

Ihre Erregung balancierte auf der äußerſten Spitze, 
aber nach außen hin 
ſchien ſie nur eine frohe, 
liebenswürdige Dame, 
die garnicht wußte, was 
ein ſchlechtes Gewiſſen 
war. 
Sie dachte, nun 
mußte ihr Maria den 


Auch Ihre Feder ist darunter 
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was vielleicht ſchon die Höflichkeit erfordert hätte.“ 

Karla war im wahren Sinne des Wortes im erſten 
Moment ſprachlos. Maria Padilla verdrehte ja abſicht⸗ 
lich die Wahrheit. 

Sie wußte doch ebenſo genau wie ſie, daß ſich alles 
anders verhielt. Was bezweckte ſie damit, daß ſie ihr ſo 
einfach über eine große Peinlichkeit hinweghalf? Das 
war zum mindeſten unverſtändlich, ja, war völlig rätſel⸗ 
haft. 

Sie wandte ſich an Frau Suſi. „Nun ſind Sie ja 
von Ihrer Angſt erlöſt, Frau Padilla, dieſe letzten Tage 
müſſen unendlich ſchwer für Sie geweſen ſein.“ 

Maria war jede Komödie zuwider, ſie hätte auch 
nicht die geringſte Rückſicht auf dieſe gemeine Frau ge⸗ 
nommen, wenn ſie es nicht wegen Frank Arnold ge⸗ 
tan hätte. Er durfte nicht erfahren, wie bodenlos 
ſchlecht ſie war, die er liebte. 

Sie war froh, als Frank ſich jetzt erhob, um an 
ſein Tagewerk zu gehen. Seinetwegen ſchenkte ſie Karla 
ihre Schuld, ſonſt würde ſie ihr jetzt ins Geſicht ge⸗ 
ſchrien haben, wie erbärmlich und niedrig ſie war. 
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Maria atmete auf. 
Sie war froh, die Falſche 
vorläufig nicht mehr 
ſehen zu brauchen. Und 
ſie ſagte haſtig, was fie 
ſchon vorhin, ehe Frank 
Arnold kam, mit der 
Mutter beſprochen. „Wir 
möchten nun auch morgen 
oder ſpäteſtens übermor⸗ 
gen den Finkenwinkel 
verlaſſen. Mutter meint, 
das böſe Erlebnis würde 
ich am beſten auf Reiſen 
vergeſſen.“ 
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Vertrauen: 


Wieviel ist Ihnen Ihre Gesundheit wert? 


„Sie wollen fort?“ fragte Frank, der fih jhon zum 
Gehen gewandt hatte. „Aber nein, ich bitte Sie herzlich, 
Maria, das dürfen Sie uns nicht antun. Das wäre dann, 
als wollten Sie uns für etwas beſtrafen, woran wir alle 
hier im Hauſe ſchuldlos find 

Maria ſchüttelte den Kopf, und ihr Blick verlor ſich 
in dem ſeinen. 

„Es ſoll nicht wie eine Strafe ſein, daß wir ab⸗ 
reiſen, ich will Ihnen offen bekennen, es iſt Angſt. 
Angſt davor, dieſelbe Hand, die mich in der Kapelle auf 
dem Friedhof einſchloß, wäre fähig, mir noch einmal 
einen lebensgefährlichen Streich zu ſpielen.“ 

Frank dachte, eigentlich war es wirklich beſſer, wenn 
Maria den Finkenwinkel wieder verließ, weil er dann 
doch nicht mehr ſo ſtark dem Traum ſeiner Liebe zu ihr 
nachhängen konnte. Weil ihr Bild dann doch wohl etwas 
matter in ſeinem Herzen werden würde, wenn er ſie 
nicht mehr täglich ſah. z 

Er fühlte ein ſeltſames Weh, das in feinem Blute 
zu ſein ſchien und mit dem Blut durch die Adern floß. 

Er ſagte mechaniſch: „Wir ſprechen noch über Ihre 
Abreiſe!“ dann ging er mit raſchem 
Gruß. 

Karla folgte ihm. Sie triumphierte, 
weil Maria an die Abreiſe dachte. Alſo 
ward fie die Güfte los, die fie ſchon ge- 
ſtört, ehe ſie noch den Fuß in den Finken⸗ 
winkel geſetzt. Damit wollte ſie ſich zu⸗ 
frieden geben. 

An der Treppe verabſchiedete ſich 
Frank mit kurzem Kopfneigen von ihr. 
Sie ſuchte das Zimmer auf, indem ſie ſich 
meiſt aufhielt, und ließ ſich in einen 
Seſſel nieder, grübelte darüber nach, wes⸗ 
halb Maria in Gegenwart der Mutter 
und Franks die Unwahrheit geſagt hatte. 

Die Zofe trat nach leiſem Anklopfen 
ein. 

„Fräulein Padilla möchte die gnä⸗ 
dige Frau ſprechen.“ 

Karla verſpürte leichtes Unbehagen. 
Aber fie rückte ſich nur etwas graziöſer 
auf dem Seſſel zurecht. „Ich laſſe bitten.“ 

Die Zofe verſchwand, und Maria 
trat ein. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ria ſagte ſcheinbar ganz 
ruhig: „Ich erzählte lei⸗ 
der niemand, was ich 
vorhatte, ſonſt wäre ich 
raſch erlöſt worden. Ich 
bedauerte es in den drei 
Tagen und in den gw 
ſich endlos dehne“den 
Nächten immer wieder 
aufs neue, daß ich Ihnen 
keine Mitteilung davon 
gemacht, wohin ich gehen 
wollte, und daß ich den 


Schlüſſel zur Kapelle 
nahm, ohne es Ihnen 
beſonders anzuzeigen, 
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Wir waren ſchon bei Morgengrauen von der 
Walfangſtation aufgebrochen und kletterten ſeit mehr 
als zwei Stunden an einer Schutthalde empor. Aus 
dem Fjord treiben dicke graue Nebel herauf, die uns 
von Zeit zu Zeit einhüllen, ſo daß man nicht drei 
Schritt weit ſehen kann Nach vierſtündigem Marſch 
haben wir den Kamm des Berges erreicht. Aus den 
Schuttmaſſen erheben ſich ein paar gewaltige Fels⸗ 
reg aus dunklem Urgeſtein. Auf der anderen 

ite führt eine rieſige Geröllhalde wieder in ein 
Tal hinab, das von Nebel und treibenden Wolken 
verhüllt iſt. 

Langſam treibt der eiſige Wind den Nebel aus 
dem Tal, und die Sonne erſcheint ars weiße, glanz⸗ 
loſe Scheibe hinter grauen Schleiern. Nach kurzer 
Zeit erreichen wir eine ſanft geneigte Schneehalde, 
auf der wir beinahe drei Stunden lang ganz gemüt⸗ 
lich bergab ſchlittern. 

Als wir unten ankommen, liegt 
ein breiter Fjord im Sonnenſchein 
vor uns. Auf dem klaren grünen 
Waſſer treiben braune Tange und 
glitzernde Eisklumpen. Die Berge 
ſteigen ſteil und dunfel aus dem ſtillen 
Waller. In dem Tal uns gegenüber 
lagert ein breiter Gletſcher. Seine 
Eismaſſen find zu phantaſtiſchen 
Türmen und Zinnen Re palten und 
länzen wie grüner Kriſtall in der 

ne. 

Als wir die Apparate zur Auf⸗ 
nahme fertigmachen, ſteht einige 


unten: Kaptauben. 


Links: 


An der 


Unten: 


Schritte von uns entfernt ein dunkler 

el auf dem Geröllſtrand, der uns 
aufmerkſam beobachtet. Plötzlich 
fliegt er auf, dreht in kurzem Bogen 
um und ſtößt auf uns herab. Er 
ſauſt ſo kurz am Kopf vorbei, daß 
man einen heftigen Luftzug im Geſicht 
verſpürt. Im jelben Augenblick find 
auch ſchon zwei weitere Vögel da, die 
uns mit derſelben Dreiſtigkeit an⸗ 
greifen. Es find Rieſenſturmpögel, 
wohl die dreiſteſten und gefräßigſten 
Vertteter dieſer Ordnung. Unter un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen können ſie ſo⸗ 
gar dem Menſchen gefährlich werden. 
Ein Forſcher berichtet, daß ein ins 


Großer weißer Waſſer gefallener Matroſe, der ſich 
Albatros und durch Schwimmen zu retten verſuchte, 
Junges im Mef. durch die Angriffe dieſer Vögel um⸗ 


gekommen iſt. 

Kurze Zeit darauf bekommen wir bedeutend liebens⸗ 
würdigeren Beſuch. Ein ganzes Rudel überaus drolliger Tiere 
taucht aus dem Waſſer und kommt den Strand heraufgeklettert. 
Als ſie uns bemerken, bleiben ſie erſtaunt ſtehen und recken die 
Hälſe. Dann kommen die mutigſten, vielleicht ſind es auch die 
neugierigſten langſam näher. Von Zeit zu Zeit bleiben ſie 
ſtehen, ſtecken die Köpfe zuſammen und ſtarren uns dann wieder 
lange Zeit mit gereckten Hälſen an. Wir verhalten uns ganz 
ſtill und haben Mühe, uns das Lachen zu verbeißen, denn die 
Tiere ſind wirklich überwältigend komiſch in ihren karikiert 
menſchlichen Bewegungen. 

Schließlich ſtehen die erſten dicht vor uns, und eins beginnt 
meinen Stiefel mit dem Schnabel zu unterſuchen. Ein anderer 
Trupp ſammelt ſich um das aufgeſtellte Stativ des Photo⸗ 
apparates, um es lange und andächtig zu betrachten und ſchließ⸗ 
lich auch mit dem Schnabel zu unterſuchen. — Dieſe ebenſo 
drolligen wie neugierigen Tiere ſind Pinguine. Ich glaube, es 
gibt nur wenige Menſchen, die imſtande wären, dieſen netten 


üfte von 
Füdgeorgien. 


Unterwegs 
nach Südgeorgien. 
Der Segler im Sturm. 


Tieren ein Leid anzutun. 
In den Berichten ſämt⸗ 
licher Reiſenden, die die 
Antarktis beſuchten, findet 
man begeiſterte und liebe⸗ 
volle Schilderungen, zum 
mindeſten ein paar 
freundliche Worte über 
die Pinguine. 

Nachdem wir einige 
Aufnahmen gemacht ha⸗ 
ben, widmen wir uns dem 
eigentlichen Zweck unſeres 
heutigen Ausfluges; wir 
wollen See - Elefanten 
photographieren. Ein 
Stück oberhalb des Ge⸗ 
röllſtrandes ſteht an eini⸗ 
gen Stellen hohes, fahi- 
grünes Gras, welches die 
einzige Vegetation der 
Inſel darſtellt. 

Wir gehen die ver⸗ 
ſchlungenen Gräben zwi⸗ 
ſchen dem Gras entlang. 
Hin und wieder bricht 
die dünne Eisdecke über 
einem Moorloch, und 
man verſinkt bis über 
die Knie in braunem Schlamm. Plötzlich hebt ſich einen 
Schritt weiter ein runder Kopf mit großen ſchwarzen Augen. 
Langſam und bedächtig öffnet ſich ein roter Rachen und 
ein wütendes Fauchen tönt uns entgegen. Im ſelben 
Augenblick ſchnauft ein zweites Tier dicht neben uns durch 
ſeine weit geöffneten Naſenlöcher. Zwei Schritte weiter 
fährt der Kopf eines Bullen hoch. Die dicke fleiſchige Naſe 
ſchiebt ſich rüſſelartig vor, das Geſicht verzerrt ſich zu einer 
wütenden und zugleich lächerlichen Grimaſſe. 3 ; 

Mein Begleiter bekommt eine Art Jagdfieber, in 
dieſem Falle Photographierfieber. Er ſpringt wie ein 
Wilder um den großen Bullen herum, um von dem auf- 
geregten Tier eine Porträtaufnahme zu machen. Der Koloß 
richtet ſich hoch auf und faucht ihm drohend entgegen, zu⸗ 
pos verſucht er feinen rieſigen, über ſechs Meter tangen 

eib, in Sicherheit zu bringen. Aber die floſſenartigen 
Füße ſind zu ſchwach, um die wohl fünfzig Zentner ſchweren 
Fleiſchmaſſen auf dem Lande vorwärts zu bewegen. Nach 
ein paar Schritten bricht das Tier erſchöpft ſchnaufend zu⸗ 
ſammen, wird aber immer wieder aufgetrieben, da ſein 
wütendes Geſicht auf die Platte ſoll. Plötzlich wirft ſich 
das Rieſentier mit einigen gewaltigen Rucken gegen meinen 
Begleiter, der, die Augen im Sucher der Kamera. dicht vor 
ihm ſteht. Im letzten Augenblick zuckt der Mann einen 
halben Schritt zur Seite, der aufgeriſſene Rachen mit den 
mächtigen Eckzähnen klappt dicht neben ſeinem Knie 
zuſammen. 

Einige Tage ſpäter ſind wir wieder unterwegs, um den 
brütenden Albatroſſen einen Beſuch abzuſtatten. Wir haben 
ſie mit dem Feldſtecher bereits entdeckt, ſie ſitzen hoch oben 
auf einem Felsplateau an der Küſte. Faſt jeder Seemann 
weiß irgendeine erſtaunliche Geſchichte über die Ausdauer 
und Fluggewandtheit dieſer Vögel zu berichten. Die An⸗ 
gabe, daß Albatroſſe in der Luft fliegend ſchlafen, dürfte 
wohl als Uebertreibung bezeichnet werden. Dagegen liegen über 
die Ausdauer der Tiere einwandfreie Beobachtungen vor. Man 
hat einen Albatros durch Bemalung beſonders kenntlich ge⸗ 
macht und feſtgeſtellt, daß er einem fahrenden Schiff ſechs Tage 


und ſechs Nächte ununterbrochen folgte. Jetzt in nächſter Nähe wirken dieſe Rieſenvögel, 


Vier Gesichter des See-Elefanfen. 


deren Flügelſpannweite vier Meter und mehr erreicht, nicht minder impoſant als draußen 
auf dem Meere. Die ſtarre, unbewegliche Ruhe, mit der ſie auf den Neſtern ſitzen, ihre 
gewaltige Größe und das blendende Weiß ihres glatten Gefieders verleihen ihnen etwas 
beinahe Monumentales. Ihre dunklen Augen blicken ſehr ruhig und gleichgültig. 

Erſt als wir ganz nahe herankommen, werden die Tiere unruhig. Schließlich ſtehen 
ſie auf und wenden uns abwehrend den gewaltigen Schnabel entgegen. Unten im Neſt 
liegt ein formlojer Haufen grauer Flaumfedern. Plötzlich reckt fih ein kleiner Kopf mit 
ſeinen ſchwarzen Beerenaugen neugierig über den Neſtrand. — — 

Die Tage auf Südgeorgien ſind ſchnell vergangen. Das letzte Schiff, ein alter 
Segler, bringt uns wieder nach Buenos Aires zurück. Dr. Erich Dautert. Eſelpinguine und Schopfpinguine. 
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Galt noch vor kurzem der blasse Teint für schön und vornehm, so hat auch 
hierin der Sport und die in immer weitere Volkskreise dringende Sehnsucht 
nach Luft und Sonne gründlich Wandel geschaffen. Die moderne Frau soll eine 
jugendfrische, sonnengebräunte Hautfarbe haben und vor allem gesund sein. 
Langer Aufenthalt in reiner Hochgebirgsluft begünstigt am meisten diese 
Forderung. Die ultravioletten Strahlen derQuarzlampe,,‚KünstlicheHöhensonne“ 
— Original Hanau — wirken aber viel stärker als die der Hochgebirgssonne. Schon nach 
einigen Bestrahlungen tritt eine Verjüngung des Gesamtorganismus ein. Die Haut wird 
frisch und sonnengebräunt, Pickel und Mitesser verschwinden, durch Steigerung der 
Lebensenergie erhält der Gesichtsausdruck etwas ungemein Belebendes. Durch Einreiben 
mit der „Engadina Teintcrême“ (erhältlich beim , Sollux Versand» und Verlagshaus, 
Hanau, Preis RM 1.15 gegen Einsendung von Briefmarken) kann man den Bronzeton der 
Haut so dunkel gestalten, daß selbst vorhandene Sommersprossen verdeckt werden. Jedes 
Alter profitiert durch solche Bestrahlungen. Die Wechseljahre verlieren ihre Beschwerden, junge Mütter 
blühen schnell wieder auf, und Backfische werden nicht bleichsüchtig und blutarm. Menstruationsbeschwerden 
werden gelindert. Unverbindliche Vorführung in allen medizinischen Fachgeschäften und durch die 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEO) in allen ihren Niederlassungen. Billigstes Modell für Gleichstrom 
RM 138.40 (auf Wunsch Teilzahlung in 6Monatsraten), für Wechselstrom nur RM 264.30 auf Wunsch Teilzahlung 
in r2 Monatsraten). Stromverbrauch nur 0,40 KW. Verlangen Sie die kostenlosen Auf klärungsschriften LK von der 


QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT M. B. H. HANAU am MAIN eè Postfach Nr. 1062 


(Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Tel. Sammel. Nr. D ı Norden 4997.) Zweigfabrik Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung Wien lil., Kundmanngasse 12, Tel. U. 11-2-27. 


RAT 


Stufen-Silbenvätfel. 


Rreuzworteätfel. 

| Bedeutung der Wör⸗ 
I ter: a) waagerecht: 
1. Erdart, 4. Boots⸗ 
mann, 7. bibl. Geſtalt, 
8. Zeitrechnung, 9. Län⸗ 
genmaß, 11. Kopfbe⸗ 
deckung, 13. Vogel, 
15. Haſt, 17. Körperteil, 
19. Teil des Zimmers, 
21. weibl. Vorname, 
22. Tageszeit, 24. Bolts- 
erzählung, 25. Zahl, 
26. türkiſcher Vorname, 
27. Baum. 

d) ſenkrecht: 1. 
— Körperorgan, 2. bibl. 
Perſon, 3. Anſtrengung, 4. Wohnungsgeld, 5. Raubvogel, 
6. Charaktereigenſchaft, 10. Geſchmacksrichtung, 12. drücken⸗ 
der Zuſtand, 14. türkiſcher Titel, 16. weiblicher Vorname, 
17. Fanggerät, 18. Pelztier, 19. Stadt in Weſtfalen, 
20. Vertiefung, 22. türkiſcher Titel, 23. Tonart. 
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Silbenrätfel. 

Aus den Silben: a — an — be — chi — dan — de 
— di — e — e — ed — eg — ei — el — fa — fir 
gat — ge — graph — heim — i — il — ka — le — li 
— li — lo — mant — mer — mu — mund — ne — nie 
— nis — 0 — pilz — raf — ran — re — re reh 
rung — se — sel — sty — ters — ton — zi find 


20 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben 
von oben nach unten geleſen ein bekanntes Sprichwort 
ergeben. (ch und ft = 1 Buchſtabe, o und e = ö.) 

Die Wörter bezeichnen: 

1. franzöſiſcher Revolutionsführer, 2. männl. Vornamen, 
3. Traubenfrucht, 4. Stadt im Taunus, 5. ſüdamerikaniſcher 
Staat, 6. Behälter, 7. Pilzart, 8. Gift, 9. weiblichen Vor⸗ 
namen, 10. Füllfederhalter, 11. Straußart, 12. aſiatiſches 
Hochland, 13. Tiefland, 14. Glanzfarbe, 15. Verwandter, 
16. Hoher Prieſter, 17. Abtrünnigen, 18. Edelſtein, 19. 
Ackergerät, 20. berühmter italieniſcher Maler. 


Die Silben: 
da — be — bu — de — der — flie — ga — gas — ge 
— gel — go — he — i — ja — ka — ko — la — le — 
lei — li — ma — me — min — na ne — 0 — ran — 
ri — rich — rie — sa — se — sel — ter — ter — tha 
— we — ze — find jo in die Stufenfächer einzuſetzen, 
daß fih Wörter folgender Bedeutung ergeben: 

a) waagerecht: 1. Kunſtdünger, 3. Inſekt, 4. weiblicher 
Vorname, 6. deutſcher Hauptfluß, 7. Stärkemehl, 9. Kurort 
in Südtirol, 10. Ort am Harz, 12. Gerät, 13. Südfrucht, 
15. Unkraut, 17. ruſſiſche Halbinſel, 18. Zeitpunkt, 20. Hoch⸗ 
land in Wien, 21. Rinderart, 23. Stadt im Rheinland, 
24. Bildhauer, 26. Stadt in Lettland, 27. Schiffszubehör. 

b) ſenkrecht: 2. Stadt in Peru, 3. Zierſtrauch, 5. Stadt in 
Sachſen, 6. Stadt in Algier, 8. Stadt in Thüringen, 9. Län⸗ 
genmaß, 11. Küſtenfluß in Pommern, 12. Nebenfluß der 
Aller, 14. Quellnymphe, 15. Landzunge bei Danzig, 
16. Beamter in Rechtsſachen, 17. Religionsbuch, 19. Pflanze, 
20. Berg in Tirol, 22. böſer Knabe, 23. Sternbild, 25. enge 
Straße. 


In jedem Fall unerwünfcht. 


Bei „Wort“ lief manches Schiff jhon auf den Grund, 
haft du „es“ in der Kaſſe, ift fie nicht „geſund“. 


Unordnung und ihre Folge. 


Die Hausfrau brauchte Rätſelwort 

zum Nähen, findet's nicht am Ort 

und ſchilt die Perle, die nichts weiß: 

„mit neuem Kopf das Wort“ entbrennt nun heiß. 


Aönigsgeheimnis. 
Der König, dem einſt ſchlimmes geſchah, 
verbarg in ſich mehr als man wohl ſah: 
Herrſchertitel und eine Frau — 
du kennſt ſie beide ganz genau. 


Auflöſungen der vorigen RNätſel. 


Kreuzworträtſel: a) von links nach rechts: 1. Dresden, 
6. Lei, 8. Lende, 10. Main, 11. Ochs, 13. Alt, 14. Huf, 
15. Niel, 17. Aſta, 18. Ruſſe, 20. Not, 21. Praline. 
b) von oben nach unten: 2. Elen, 3. Sen, 4. Dido, 
5. Romanze, 7. Ausfall, 8. Liter, 9. Echſe, 12. Hut, 
16. Luna, 17. Aſti, 19. Sol. 


Wortkette: 1—2 Bernau, 2—3 Naue, 3—4 Eta, 4—5 
Tara, 5—6 Rabe, 6—7 Beton. 7—8 Tonne, 8—9 Nebel, 
9—10 Bella, 10—11 Lava, 11—12 Baje, 12—13 Serum, 
13—14 Rummel, 14—15 Melde, 15—16 Dekan, 16—17 
Kanzel, 17—18 Zelle, 18—1 Leber. 


Die „Grauſamen“: Robbe — Robe. 


Röſſelſprung: 
Das eben iſt der Liebe Zaubermacht, 
Daß ſie veredelt, was ihr Hauch berührt, 
Der Sonne ähnlich, deren goldner Strahl 
Gewitterwolken ſelbſt in Gold verwandelt. 
ý Grillparzer. 
Defiziträtſel: Affenhaut, Efendi, Elfenbein, Flurfeniter, 
Grafenſchloß, Greiffenberg, Hafenplatz, Harfenſpiel, 
Ofenruß, Reifenbruch, Seifennapf, Tiefenſee. Mittel⸗ 
ſilbe: „fen“. 


Aller Anfang iſt ſchwer: Bleiſtift. 


Iraumaplast 


der billigste, fertige 


Wundverband 


zum Verbinden von Verletzungen aller Art. 


Erhältlich in Apoth. u. Drog. 
Packungen von 15 Pfg. an. 
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Ein höflicher Gläubiger. 


Es gibt wohl kaum einen höflicheren Gläubiger 
als de 
eines 
Engländer um Bezahlung einer Rechnung im Be⸗ 
trage von 24 Rupien erſucht: „Dem ſehr ehrenwerten 
und ſehr ehrwürdigen Sahib M. Ich, der Verfertiger 
von Schuhen und Stiefeln, der ich wie der Staub 
unter den Füßen des ſehr ehrenwerten Sahib bin, 
der mir gegenüber daſteht wie Sonne, Mond und 
Sterne gegenüber der auf dem niedrigen Boden 
kriechenden Ameiſe, der ich ein verächtliches Ding 
bin, ein Sklave des Sahib, begehre demütig und 
ängſtlich die Bezahlung einer kleinen Schuld von 
24 Rupien zu einer Zeit, da es dem ehrenwerten 
Sahib gefallen möge, ſich in ſeiner Hoheit herab⸗ 
zulaſſen, die Auszahlung einer ſo geringen Kleinig⸗ 
keit, wie die genannte Summe iſt, in Erwägung zu 
ziehen. Ich erflehe, begehre und erbitte demütig ſeine 
Verzeihung, daß ich ihn mit dieſer Bitte beläſtige, 
denn ich weiß nur zu gut, daß er mich mit Pracht, 
Ehre und Ruhm überſchüttet dadurch, daß er mir 
erlaubt, ſeinen Fuß mit den Gaben meines Hand⸗ 
werks zu zieren. Elend, wie ich bin, unterzeichne 
ich mich des ehrenwerten und verehrungswürdigen 
Sahib niedrigſter Sklave. Saleddin.“ 


Hoffentlich hat der ehrenwerte und ehrwürdige 
Sahib ſofort nach Empfang dieſes rührenden 


Erguſſes das Geld geſandt, ſonſt iſt zu fürchten, 
daß ſein „niedrigſter Sklave“ ſogleich die Klage 
Zivilgerichtshof 


beim eingereicht hat. Das 


würde er nämlich 
den Tag gelegten Demut 
weigerlich tun. 


trotz der in der Epiſtel an 
und Höflichkeit un⸗ 


Ein höflicher Gläubiger. ain freundliches Anerbieten. 


Vor einigen Jahren kam es in einem Diſtrikt 
des wilden Weſtens zu einer großen Prügelei unter 
den Goldgräbern, die mit dem Tode eines Gold⸗ 
gräbers endigte. Man griff einen ſeiner Kollegen 
heraus, ſtellte ihn unter Anklage, und ein Rechts⸗ 
anwalt übernahm aus freien Stücken die Ver⸗ 
teidigung des Angeſchuldigten, den er für unſchuldig 
hielt. Wirklich gelang es ihm auch, bei der Gerichts⸗ 


verhandlung die Strafe, die auf Tod durch Hängen 
beantragt worden war, auf eine mehrjährige Ge- - 


fängnisſtrafe herabzumildern. 

Sechs Monate ſpäter trat ein bis an die Zähne 
bewaffneter Mann in das Büro des Rechtsanwalts 
ein. „Sind Sie Miſter Thurſton?“ fragte er. 

„Ja,“ lautete die Antwort. 

„Sind Sie derſelbe Mann, der Jack Bailey vor 
Gericht verteidigt hat?“ 

Der Rechtsanwalt glaubte, ſeine letzte Stunde 
wäre gekommen, doch antwortete er mutig: „Ja, der 
bin ich.“ 

„Nun gut, ich bin Jack Baileys Freund und bin 
hergekommen, um Sie zu bezahlen. Geld habe ich 
nicht, aber ich bin ein Mann von Ehre. Haben Sie 
jemanden in der Stadt, den Sie nicht leiden 
können?“ 

Der Rechtsanwalt erklärte, ſeines Wiſſens habe 
er keinen Feind. Doch der Beſucher meinte un⸗ 
gläubig: „Setzen Sie nur Ihren Hut auf, mein 
Herr. Wir wollen ein wenig durch die Straßen 
gehen, und wir werden ſicher jemanden ſehen, den 
Sie nicht leiden können. Dann brauchen Sie nur 
den Finger hochzuheben, und ich knalle den Kerl 
nieder.“ 


„Sieh mal Mutti — — — da die Männer — 
ind das Gaſſenhauer ... .“ 
Tombola. 


„Der arme John hatte ja ſchönes Pech mit feinen 
Loſen! Er gewann eine Maſtgans, hundert Zigaretten 
und eine Flaſche Kognak!“ 

„Und das nennen Sie Pech?“ 

„Na ja... er ift Vegetarier, Abſtinenzler und 
raucht nicht!“ 

Der Verteidiger. 

„ . . Und dann, hoher Gerichtshof ... wollen Sie 
bitte bedenken, daß mein Mandant ſehr kurzſichtig ijt 
und die Folgen feiner Tat nicht vorausſehen konnte ...“ 


Limousine (viersitzig) / RM 3295 
Sonnen-Limousine /(viersitzig) RM 3450 
Lieſerwagen RM 2950 
ADAM OPEL 4. G., 


Personenwagen 


Sonnen-Coupe (viersitzig) 
Cabriolet (mit 2 Reservesitzen) RM 3175 
Fünffach bereift — ab Werk 
RUSSELSHEIM AM MAIN 


Lastwagen 


Der neue Opel 


Der Wagen von ausgeprägtem Charakter 


Der Wagen des neuen Jahrzehnts! 1931-1940! Zeit des sich ständig 
steigernden Tempos, — wachsender Anforderungen, — gesteigerter Lei- 
stungen! Opel führt-im Kampf um das Beste mit seinem neuen 6 Zylin- 
der für RM. 3295.-! — Geschmeidig, elastisch, temperamentvoll und stark! 
Form gewordene Idee genialer Konstrukteure! Neu von Grund auf, — 
aber das Resultat jahrelanger Studien, eingehender Versuche, rücksichts- 
losester Proben. Ideal das Verhältnis zwischen Wagengewicht und Motor- 


stärke, — ideal die Lösung des wichtigsten Problems unserer Zeit: höchste 


Leistung mit äußerster Wirtschaftlichkeit zu verbinden. Neue Wert- und 


Leistungsbegriffe, mit denen Sie sich unbedingt vertraut machen müssen. 


Fahren Sie den neuen 6 Zylinder 1,8 Liter! Er ist der stärkste 
Beweis für Opels Führerschaft! 


Das Urteil 


Internat. Automobil- Ausstellung 1931 


ist einig darin, 


| daß der neue 1,8 Liter 6 Zylinder Opel 
— — aa 


von Presse 
und Besuchern der 


die Sensation auf dem Automobilmarkt ist 
a na 


.. RM 3495 


. Fahrräder 


DER NEUE OPEL 6 ZYL. I. S LTR. 


Birkheimers Führer- 
zeichen aus dem 
16. Jahrhundert. 


Wi man auf irgendeinem Ge⸗ 
biet der Kulturgeſchichte auf 
die älteſten Zeugniſſe zurückgreifen, 
ſo wendet man ſich am beſten an 
die Aegypter. Auch die fünftau⸗ 
ſendjährige Geſchichte des Buches 
nimmt für uns Wißbegierige an 
den Ufern des Nils ihren Anfang. 
Denn dort, in dem weitverzweigten 
Delta des großen Stromes, wuchs 
eine Pflanze, die von den Alten 
Papyrus benannt wurde und deren Altbabyloniſcher Darlehensvertrag, 
dreieckige, mehrere Meter hohe Keilſchrift 

Stengel leicht lagenweiſe zu Strei⸗ $ 

fen verarbeitet werden konnten. 
Anſcheinend kamen die Aegypter 
ſehr früh auf den Gedanken, die 
Herſtellung dieſes Schreibmaterials 


Gutenberg, 
der Erfinder des Buchdrucks. 


Holzſchnitt eines undekannten 
Meiſters aus dem Jahre 1578. 


fabrikmäßig zu betreiben, denn 

wir wiſſen, daß das biegſame 

und haltbare „Papier“ weithin 

in großen Ballen verſandt wurde. 

Wer die mit Rußtinte niederge⸗ 
ſchriebene Hieroglyphenſchrift le⸗ 

ſen wollte, mußte die Rolle auf⸗ f 
rollen, damit die Schrift nach E 
und nach ſichtbar wurde. Wie 
wir aus zahlreichen gut erhalte⸗ 
nen Funden entnehmen können, 
waren dieſe erſten Bücher jedoch 
ausſchließlich zu perſönlichem 
praktiſchen Gebrauch beſtimmt. 

Doch entwickelte ſich bald auch 

ein richtiger Buchhandel, da der 

ungemein pietätvolle Aegypter 
es liebte, ſeinen verſtorbenen 
Angehörigen ſogenannte Toten⸗ 
bücher mitzugeben, in denen hei⸗ 
lige Texte und Gebete verzeich⸗ 
net ſtanden. 

In ähnlicher nicht minder 
intereſſanter Weiſe halfen fih 
die benachbarten Babylonier, 
deren Buchgeſchichte ebenfalls Schriftſeite der Heidelberger 
ins 3. Jabrrauſend v. Chr. zu. Fiederhandſchrift um 1330. 
rückführn Sie formten aus 
anlſem Lehm beliebig große 
Tontafeln, die in feuchtem Zuſtande mit Keilſchrift verſehen 
wurden. Die auf dieſe Weiſe hergeſtellten Mitteilungen wurden 

danach in Ofen getrocknet und wie Ziegel zu einer harten Maſſe 

gebrannt. Die Aſſyrer waren übrigens ein ſehr viel ſchreibendes 

Volt, und es ift daher nicht weiter verwunderlich, daß ſich dort 

große Tempelbibliotheken mit vielen Tauſenden ſolcher Ziegel⸗ 
ſteine befunden haben. Als die Römer die Weltherrſchaft über⸗ i 
nommen hatten und ſich die Früchte der griechiſchen Kultur an⸗ a. 
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und ägyptiſchen Schriftrollen. Gleichzeitig bürgerte ſich mehr 
und mehr das angeblich zuerſt in Pergamon hergeſtellte 
Lederpapier ein, das aus Schaf⸗, Kalb⸗ und Ziegenhäuten her⸗ 
geſtellt wurde (daher der Name Pergament). Zwar war ſeine 
Herſtellung teurer, aber umſo beliebter wurde ſeine Form, 
die in Anlehnung an die alten Schreibwachstafeln die Art 
beſchnittenen Papiers hatte und zu richtigen Kodizes ge- 
bunden werden konnte. 


Um dieſe Zeit, da Papyrusrolle und Pergament im Abend⸗ 

Carl Spihweg: lande miteinander in Wettſtreit lagen, gelang einem anderen 

Der Antiquar. Volke die wohl eingreifendſte Erfindung: die Chinejen 

Phot.: Hanfſtüngl- München. weichten Seidenfajern und ſpäter auch andere billige Rohſtoffe 
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THE $ — + * Dort waren inzwiſchen fleißige und ſchriftgewandte Mönche und 
: Laien an der Arbeit, die Weisheiten der Alten und die Lehren der 
N VATION Kirchenväter jowie eigene Dichtungen und Abhandlungen mühſelig 


€ 'OYR WEEKLY 


Newes, from the 24.0f February natürlich ſehr koſtbaren und teuren Bücher und Handſchriften nicht 
7 so dhe a. pf March, für weitere Kreiſe 


is contained the preſent 
Armie. The prepæration 
ibecontinusssen of the fege of Breda. 
furprifall of the Towne of Soeſt bythe Coloneil 


ly the Grand Signisr. 
innafion of the Coant of Thurne is 


Ihferces in Veltoline. b 
we great comiribasiens which bane beene ginense 


| Se iorn Umriſſe danach mit Farbe ausgefüllt werden konnten. 
bal. 5 . Ba ſchnitt man auch den Text in den rohen Holzblock und da beide, 
Pr f Bethlem Gabor , being Schrift und Bild, aus einer und derſelben Platte geſchnitten werden 

? mußten, nannte man diefe Bücher Blockbücher. Es ift klar, daß 

err, A trotz der Einfachheit des Verfahrens die einzelnen Buchſtaben nur 
proceedings whic were lately made by the einmal verwendet werden konnten, da die Worte gewiſſermaßen un- 
auflöslich aneinander gekettet waren. Man hätte ſie zwar wiederum 

S h ne auseinander ſchneiden könne i e i i 

f spaine so ikier en 15 ſchneiden können, aber das leicht zerbrechliche Material 


Rome, Venice, Naples, Millan, Saus 


5 2 Be - jein 
eigneten, ſetzten auch fie ihren Ehrgeiz darein, wertvolle Bücher. mom Sauoy Plan gelang und ſeitdem danken wir ihm die größte aller buch⸗ Sücherei-Ginband 
ſammlungen und Bibliotheken zu errichten. Die Folge davon Gen many, France, Denmarbe, the Low-Cong j 5 techniſchen Erfindungen, die des Buchdrucks. In allen Ländern der 5 Auguſt 
war ein ausgedehnter Buchhandel mit griechiſchen, lateiniſchen A ý <- -7 alten Welt entjtanden nun jogenannte Offizine, in denen die um- 


trics, and diuers other places 
n Chriftendeme, * 


dann wollen wir es kaum glauben, daß eine lange flatternde Frans Maſereel: Der 
Erſte engliſche Zeitung Papyrusrolle die Stammutter des modernen Buches ge⸗ ü zichni 
aus dem Jahre 1625. weſen iſt. ches g Bücherwurm. Holzſchnitt. 
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Junger Römer vor feiner Bibliothek, 


eigentlich Rollenlager. 


Links: 


Blorkbuchfeite, 
Schrift und 
Bild aus einem 
Blockgeſchnitten. 
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Da Forli: 


Sirtus IV. gründet die vatikaniſche Bibliothek, 
Phot.: Hanßſtängl⸗ Münden. 


wie Pflanzenrinde uſw. zu einem dünnen Brei auf und trockneten 


; ; S ihn zu „Papier“. Aber erſt Jahrhunderte ſpäter gelangte dieſes neue 
Numb. 11. ; wunderbare Schreibmaterial nach Europa. 


auf Pergamenthandſchriften zu übertragen, und da ſie ebenſo gelehrt 
wie kunſtliebend waren, wußten ſie dieſe Zeugniſſe mit wundervollen 
Ornamenten und Federzeichnungen zu ſchmücken. Doch waren dieje 


3 beſtimmt. Sie ruhten in den Bibliotheken der 
Klöſter, und erſt als mit der Erfindung des Holzſchnitts billigere 
fla of Maní: Bücher hergeſtellt werden konnten, nahm auch das Bürgertum An⸗ 
of the 2 teil an dieſem geiſtigen Aufſchwung. Es ſollen einfache Kartenmaler 

n Orange, geweſen ſein, die auf den Gedanken kamen, ſtatt der mühſeligen 
š Kleinarbeit fertige Formen zu ſchnitzen, die auf Papier abgedruckt 


und die ungleiche Größe der Buchſtaben 


j liegen diejen Weg wenig 
geeignet erſcheinen. 


A Da tam Meiſter Gutenberg auf den Gedanken 
Metallettern zu gießen, die man beliebig auswechſeln kann, 


A 2 . 2 von Sachſen, (1526 
fangreichſten und koſtbarſten Bücher gedruckt wurden. Buchilluſtra⸗ bis 1586), gefertigt 


toren, Buchhändler und Literaten vereinigten ſich, um die herrlichſten von dem Zwickauer 
Erzeugniſſe, die zwar noch immer recht teuer waren, auf den Markt Buchbinder 


s ; acob 15 
N 1 an * * 2 — — — 1 È $ — 
. i u bringen. Der Sieg der Technit vollendete, was fie in ſchwerer Krauße, dem Meiſter Fer 
do for Mercurius Brita „Arbeit begonnen, und wenn wir heute unzählige Großdruckereten mit des deutſchen 
e A AEN 


den exalten Schnellpreſſen am Werk ſehen, wenn wir in den Buch⸗ Renaiſſancebandes. 
läden die neueſten Erzeugniſſe bewundern, wenn wir am Tag des 
Buches, der der guten Literatur dienen ſoll, ein Buch kaufen, 


Gert Buchheit. Kurt Wolff Verlag München. 


für deutsche Bauern 
innerhalb der Reichs- 


grenzen 


Es war jon früher 
nicht leicht für einen 
Bater, feinem Sohne 
zu einer ausreichenden 
Exiſtenz zu verhelfen. 
Und doch gab es vor 
dem Kriege viele Mög⸗ 
lichkeiten in der blühen⸗ 
den Wirtſchaft unter⸗ 
zukommen. Aus dem 
kinderreichen Bauern⸗ 
ſtand wanderten da⸗ 
mals viele tüchtige 
Kräfte zur Induſtrie 
ab. Heute feiern die 
Fabriken, nur wenig 
Schlote rauchen, faſt 


— 


Die Siedlungskommiſſion beſichtigt. 


Produktive Grwerbsloſenfürſorge. 


Die Siedlung ſchafft tauſenden Arbeitern und Bauern 
Brot und Exiſtenz. 


60-Morgen-Wirtſchaft. 
Umbau aus alter Scheune. 


kleinere 

geſchaf⸗ 
fen, die ſchon mit weni 
gen tauſend Mark über⸗ 
nommen werden können. An 
Anzahlung jind für eine 60-Morgen⸗ 
Wirtſchaft mit Ernte und 
Gebäuden 4 5000 RM. zu leiſten und 
das Inventar iſt mitzubringen. Das Reſt⸗ 

kaufgeld iſt mit 5 Prozent zu verzinſen und 

zu tilgen. Es bleibt als unkündbare Hypothek 
des Reiches ſtehen, kann aber vom Siedler nach 
Belieben abgezahlt werden. Es werden in den erſten fünf 
Jahren ſteuerliche Erleichterungen gewährt. 


auch 


I a > - BE ar Kaya ; Landſtellen 


neuen 


5 Mill. Volksgenoſſen ſind erwerbslos. Da können die 
Bauernſöhne nicht mehr in die Stadt abwandern. 

Früher vor dem Aufſchwung der deutſchen Wirt: 
ſchaft, vor der Reichsgründung, wanderten viele Bauern 
und Bauernſöhne nach Amerika aus. Aber auch da iſt 
kein Platz mehr für ſie. Das gute kulturfähige Land iſt 
dort ſchon ſeit Generationen in feſten Händen. Die 
außerdeutſche Landwirtſchaft leidet unter einer noch 
í ſchwereren Wirtſchaftskriſe und Abſatzſchwierigkeiten. 
* 2 Unter den kümmerlichſten Verhältniſſen muß der ameri— 
kaniſche Farmer ſich durchſchlagen. 

Deutſchland iſt Volk ohne Raum und doch hat es in 
ſeinen landreichen Provinzen Brandenburg, Pommern, 
Schleſien, Oſtpreußen und im Lande Mecklenburg noch 
viel gutes Land für deutſche Bauern. Von großen ſtaat⸗ 
lichprovinziellen Siedlungsgeſellſchaften werden dort 
heute Großgüter in Bauernhöfe unterverteilt. Es wer⸗ 
den Wege verbeſſert, Acker und Wieſen melioriert und 
ſchmucke neue Höfe errichtet. Meiſt werden bäuerliche 
Wirtſchaften in Größe von 60 Mrg. geſchaffen; eine 
ſolche Wirtſchaft kann von einer ſtarken Familie ohne 
fremde Hilfe bewirtſchaftet werden. Außerdem werden 


Mit der ſteigenden Erwerbsloſennot müſſen für be⸗ 
ſonders gelagerte Verhältniſſe auch beſondere Löſungen 
gefunden werden. Ein großer Teil der Arbeiterſchaft in den 
Induſtriegebieten ſtammt aus den ländlichen Diſtrikten des 
Oſtens. Jetzt ſind ſie erwerbslos und wollen in ihre Heimat 
aufs Land zurück. In dieſem Jahre beginnt in grok- 
zügigem Maße die Umſiedlung ehemaliger Oſtpreußen nach 
ihrer Heimatprovinz. Dort können kleinbäuerliche Stellen 
jhon mit 2000 RM. eigenen Mitteln übernommen werden. 
Sie werden ausgelegt in der unmittelbaren Nähe der 
Städte auf guten, ertragfähigen Böden. 

Von den Landwirtſchaftskammern und Behörden ſind 
jetzt in den wichtigſten Provinzen Siedlerberatungsſtellen 
errichtet worden, die die landsmannſchaftliche Umſiedlung 
aus den beengten kleinbäuerlichen Gebieten von Mittel⸗ 
und Weſtdeutſchland nach den landreicheren Provinzen im 
Oſten und Norden zu organiſieren haben. 

Auf dieſem Wege laſſen ſich tauſende tüchtige Bauern 
und Bauernſöhne auf dem Lande halten zu Nutz und 
Frommen und endlichen Geſundung unſeres Geſamtvolks. 
Dr. E. Schmidt. 


Bei der Brunnenbohrung. 


Wann wird der erſte Randy 
aus dem Schornſtein ſteigen? 
Nur die Ziegel fehlen noch. 


Inneres einer Fiedlerkirche. 
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Vor dem Start. 
Eine ſtimmungsvolle Studie vom Flugplatz. 


a 
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Ein 
Jugend- 
bildnis 


Bach 


Herr Profeſſor Overmann, Erfurt, ſchreibt uns: 


»Von Johann Sebaſtian Bach beſaßen wir bis- 
her nur Altersbildniſſe. Nun befindet ſich im 
ſtädtiſchen Muſeum zu Erfurt ſeit einer Reihe von 
Jahren ein Porträt, das durch eine auf der Rück⸗ 
ſeite angebrachte, der Mitte des 18. Jahrhunderts 
entſtammende Inſchrift als Bachbildnis geſichert 
iſt und den 1685 geborenen Meiſter in jüngeren 
Jahren zeigt. Laſſen ſchon die hohe Stirn und 
die dunklen, zwingend auf den Beſchauer gerichteten 
Augen vermuten, daß wir einen bedeutenden 
Menſchen vor uns haben, ſo dürfte bei einem 
Vergleich mit einem der bekannteſten Altersbildniſſe 
des Meiſters kein Zweifel ſein, daß das Erfurter 
Porträt Johann Sebaſtian Bach darſtellt. Es ſind 
dieſelben Züge, nur jünger und weicher, ohne das 
Scharfausgeprägte und Herrſchermäßige, daß den 
gewaltigen Muſiker im Alter auszeichnete. Zu 
Erfurt hatte Bach enge Beziehungen: ſeine Mutter 
war geborene Erfurterin, ſein Vater hat jahrelang 
dort gelebt, und ſeine älteſten Geſchwiſter ſind in 
Erfurt geboren. 


Phot.: Biſſinger, Erfurt. 


Ein bedentſames Greignis in der mediziniſchen Wiſſenſchaft. ; 
Etwa 30 der führenden mediziniſchen Forſcher und Praktiter, der wiſſenſchaftliche Beirat der ärztlichen Fachzeitſchrift „Die Mediziniſche Welt“, einer der heute im 
In: und Ausland meiſt geleſenen Fachveröffentlichungen, trafen ſich in Berlin zur Beſprechung wiſſenſchaftlicher Fragen. à 
Unſer Bild zeigt eine Reihe der bekannteſten Teilnehmer: 1. Prof. Dr. Weygandt, Hamburg; 2. Prof. Dr. Mulzer, Hamburg; 3. Geh. Nat Prof. Dr. P. Straßmann, 
Berlin; 4. Prof. Dr. Konjegny, Dortmund; 5. Prof. Dr. Hammerſchlag, Berlin⸗Neukölln; 6. Prof. Dr. Volhard, Frankfurt a. M.; 7. Dr. Clemens E. Benda, 
Berlin; 8. Wirkl. Geh. Ob.⸗Med.⸗Rat Prof. Dr. Dietrich, Berlin; 9. Prof. Dr. Thannhauſer, Freiburg; 10. Geh. Rat Prof. Dr. Friedrich Kraus, Berlin. 


